ALLGEMEINE 


SPORT -ZEITUNG. 


WOCHENSCHRIFT FÜR ALLE SPORTZWEIGE, 


PRANUMERATIONS-PREISE HERAUSGEGEBEN UND REDIGIRT REDACTION UND ADMINISTRATION: 
mit portafraer Zusendung: 


FÜR OESTERREICH-UNGARN ı ı « 90 FL. — 40 K. end WIEN 


» DEUTSCHLAND 3 1, „ST, ANNAHOP", 
5 Sg, BELGIEN UND ze VICTOR SILBERER. E 
MANUSCRIPTE WERDEN NICHT ZURÜCKGESTELLT, 


BEEN ores 


ERSCHEINT JEDEN SONNTAG. UNFRANKIRTE SENDUNGEN WERDEN NICHT 


ANGENOMMEN, 
. 97. Ku? SORNDAG DEN 15. DECEMBER 1895. XVI. JAHRGANG. 
SE INHALT DER HEUTIGEN NUMMER: 
Die Jührlir kn fe 1895, — Aus Napagedl — Eine Totali- 
Rationell Restaur ant R IEDHOT |» 2i ttum 
S Ungarn 1894 geborene Fohlen. — Fonograf, — Renner 
gearbeitete Schlösselgaase 14, Wickanburggasse 15, Hoan. — Traben, — Rudern, — Bageln. — Eohwiamen, — Bis- 
Fünf Sale. Chambres particulières. "TEXTUS Re POE Pte De 
ausgezeichnet mit der goldenen Medallıe Jos. Henodlokter & Nafa. Lan Monnia und“ Golf, ZE — dust, 


Der Zwinger. — Fischen, — Literatur, — each, — Rüthsel. 
— Briefkasten. — Inserate, 


Berecz & Lobl, Wir, |, Baheıbergersirasse Ir. 1 J. Lehner's Restauration 


Filiale: I. Schottengasse Nr. 6, „zur Linden Livreen 
Rathenthurmatrange 12 (Marmorhaun). Se a deme) 
Grosse Glashalle. B S d H, K. 
Rendezvous der Einhelmiachen und Fremden. Lieferant, Wien, I, Stefanaplatz Nr. 9. 


Winterschwimmschule, Wasser ond Loft gewärmt, 
Hunt, Douche- und Wunnen-Häder, Wasserhellamstelt, Allen x 

sura Comforsabelale aingerichter B. INDIANER 
Wien, II. Obere Donaustrassa Nr. 98, Schuhmachermeister 
Wien, lij», Pratereirasse Nr. üBa. 


Wien, Stock - im - Eisenplatz 6. | Schöner Jagdhund 2 5 mA Jagdetlefal 


zum] Dr Gm und Buste, 
Filialen: Race deutscher Vorstehhund, braun, 3 Jahre alt, gut TE 
VI, Mariahilferstrasse 76. dressirt, preiswürdig zu verkaufen, Nur far Jagdliebhaber, 


I. Wiedenor Hauptstrasse 4: Nähere Auskunft in der e albe & Bl - — 
IT. Hauptstrasse 4f. — | — AOOO SESER SE 

" e | H Z T: isten“ 

Fabriks-Preise. Lebendes Wi ld L VIDE RSEN I Phnom gë 


Kirsche, Reha, Kaninchen, Hasen, Fasanen, Rebhühner | 
und sonstige Wildarten, kauft von jetzt ab bis Marz 
zu fast doppelten Wildpretpreisen Thierbendler und e E 
Wildexporteur Carl Budera, Wien, |. Kolowratring 4. ët EN 
Zum Hasenfang werden Netze unentgeltlich beigestellt. | SEU ande 

Alle genannten Wildarten werden auch verkauft. Höchste Auszeichnung: Ehrendiplam, 


Philipp ms & Sahne 


k. u. k. Hof-Lieferanten. 


Oesterreichisch - Amerikanische 423 Gummifabrik - Actiengesellschaft. 
Fabrik: Wien, XIIL Breitensee. seen Wien, I. SAME SACRUM QU HE 23. 


CONTINENTAL- PNEUMATIC. 


Löbl, Direction der Oesterr,-Amerik, Gummifabrik-Actiengesellschaft! Kronstadt, 20. October 1895. 


Ihre Continental-Reifen haben wieder eine Probe ihrer Vorzüglichkeit glänzend bestanden, und zwar während 
meiner Herbstreise auf den Landstrassen Ungarns, auf den kothigen und schneebedeckten Landstrassen Siebenbürgens. 
Auch die Holzfelgen haben keinen Schaden gelitten, trotzdem ich heuer schon mehr als 15.000 Kilometer darauf 
zurückgelegt habe. Gratulire Ihnen zu Ihrem vorzüglichen Erzeugniss, welches heuer so grosse Erfolge errungen hat, 


Mit Hochachtung Heinz Kurz, Tourenmeisterfahrer. 
Fabrication tür Ungarn: Fahricatian für Deutschland: 


Ungarische Gummiwaarenfabriks - Actiengesellschaft, Budapest, Continental-Gaoutehoue- und Guttapercha-Oompagnie, Hannover, 


Im „St. Annahof“, wien, 1. Annagasse Nr. 3 und 3a 
Franciscaner-Keller „Lieistbräu‘ 


das grösste und glanzendste offentliche Local der Stadt. 


Täglich Abends von '/,8 bis 12 Uhr CONCERT bei unveranderten Restaurationspreisen, Eintritt 30 kr. 
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Das allerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


THE FIELD", die wichtigste Sportzeitung Englands, schreibt: 
"Ba gibt für die Erhaltung des Lederzeugen nichts, was sich mit 
Wer Sattelseife von BRECKNELL & CO., Haymarket, London, 
ichen Heste, Das tägliche Delen des Leders, um as ge- 
— Jobmeldig au machen, iat ein grosser Fehler, Wenn der Stall- 
knecht es gut behandelt und BRECKNELL'S SEIFE nach Vor- 
schrift dazu gebraucht, so wird das Lederzeugimmergut aussehen,“ 
CHARD OWEN, Hauptmann und Adjutant Seiner Excellens des 
Oberbefeblsbabera in Indien, schreibt aus Simla, Indien, wie folgt 
"Ihre Seife ist die beste, die ich kenne, und erhält Lederzeug in 
Vorzüglichem Zustande. 
THE SPIRIT OF THE TIMES* von New-York schreibt: 
E OKNELL'S Seife zum Reinigen von Sattel und Geschirr ist 
die je fabricirt worden lat,“ 


RI 


Wnbestritten die beat 

~ — 
BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 

Bufisteranten Ihrer Majosiät der Konigin, HAYMARKNT, LONDON 


HUNTING. 


Hof-Liefarantan Ihrer Majestat der Konigin von England, Sainer 

koniglichen Hoheit des Prinzen von Wales und Seiner kaiser- 

lichen und koniglichen Majestat den Kaisers und Konigs von 
Besterrsich-Ungarn etc. 


HAMMOND & C* 


Reithosenmacher 
SPORT- UND MILITÄR-SCHNEIDER 


465, OXFORD ST., LONDON. 


Filialen: 

NEWMAREET. 

PARIB .... B, Place Venddme. 
BRÜSSEn . 41, Bonlevard de Waterlao. 


Telegramme: wBreeches« London, 


Als Deckhengst zu verkaufen: 
Detective 


Fuchs-Hengst, geb. 1891, von Stronzian aus der 
Delphine, von Challenge (O. G.-B. Vol. IV, 
Suppl. II, pag. 88). Sehr geeignet zur Halbblut: 
zucht. Detective lief in den Jahren 1894 und 
1895 im Ganzen siebenmal und wurde dreimal 
Erster, dreimal Zweiter und einmal Dritter. 

Preis 800 fl. 

Reflectanten belieben sich zu wenden an 
Dr. Ernst Russo, Wien, III/J. Strohgasse 19. 


Vier hochelegante 


Wagenpferde 


engl Halbblut, Goldfüchse ohne Abzeichen, 
8 bis 10 Jahre alt, 172 bis 176 Cm. hoch, sehr 
edel gezogen, fehlerfrei, vollkommen vertraut 
eingefahren, werden verkauft durch den 
Oberkutscher Stransky in Josefsthal bei Kos- 
manos, Böhmen. 


ALLGEMEINE 


SPORT-ZEITUNG. 


"WOCHENSCHRIFT FUR ALLER SPORTZWEIGE 


HxzrAUsGÉEBER UND REDACTEUR: VICTOR SILBERER. 
USTRANKIRTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENOMMEN, 
MANUSCRIPTE WERDEN NICHT ZURUOKGESTELLT. 


ADRESSE FÜR TELEGRAMME: „SPORTSILRERER WIEN. 


WIENER TEUEPHON: NR. 399, 


OHECK-CONTO NR, RU.liM BEIM K, U. K POSTSPARCASSEN- 
AMT OLBARING- VERKEHR. 


Alle Einsender wirden gebeten, ihren vollen Namen und ihre genaue 
Adresse anzugeben, und Dei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seite zu beschreiben 


WIEN, SONNTAG DEN 15, DECEMBER 1895. 


DIE JÄHRLINGSVERKAUFE VON 1895, 


Ein Vergleich der Gewinne unserer Zwei- 
jahrigen mit den Ankaufspreisen derselben als Jahr- 
linge 1st gewiss interessant und lasst eme Reihe von | 
Muthmaassungen und Schlüssen zu. Leider sind die- 
selben keine angenehmen ; vielmehr müssen die dabei 
gemachten Wahrnehmungen als recht traurige be- 
zeichnet werden. Im Jahre 1894 sind 161 Jahrlinge 
auf offentlichen Auctionen zur Versteigerung gelangt, 
und nicht weniger als hundertvierzehn konnten 
davon auch nicht einen Heller verdienen. Von diesen 
114 derzeit zweijahrigen Pferden waren freilich 
sicbzig gar nicht herausgebracht worden. Aber man 
hat doch allen Grund zur Annahme, dass zumindest 
die Halfte davon überhaupt nicht die Bahn betreten 
wird, Die Kaufer derselben haben somit keine Aus- 
sicht, auch nur den Kaufpreis, geschweige die da- 
nach erwachsenen Erhaltungs- und Trainingskosten 
hereinzubringen. Das Züchten für den Jahrlingsmarkt 
ist gewiss riskant, aber nicht weniger riskant ist das 
Kaufen von Jahrlingen. In den letzten Jahren ist fort 
und fort die Beobachtung gemacht worden, dass 
gerade die theuersten Jahrlinge sich als Nieten er- 
wiesen haben. Colonsa, der 1891 mit dem hochsten 
Preise von 10.9504, bezahlt wurde, ist nicht ein 
einziges Mal gelaufen, Zut/kand! hat bis heute noch 
nicht seine Ankaufssumme von 8500 fi, gewonnen, 
Sellinger, der 1893 den Baron Gustav Springer 
9200 A. kostete, ist Maiden, und Gunnider, den der- 
selbe Sportsman im Vorjahre um die gleiche Summe 
erwarb, scheint auch nicht besser werden zu wollen 
als Sellinger. 

Als ein prachtiges Thier, vornehm in der Er- 
scheinung, bestechend im Exterieur, betritt so ein 
Jahrling den Auctionsring. Er ist hochgezogen, die 
edelsten Blutströme vereint er in seinen Adern, Was 
Wunder, wenn ein lebhalter Wettbewerb um den- 
selben entsteht! Der Kaufer daucht sich glücklich, 
dass er den vielversprechenden Vollblüter um eine 
ihm vielleicht noch gering erscheinende Summe hat 
erstehen konnen, Da kommt die Reaction. Der 
Sprossling eines ausgezeichneten Vaterpferdes und 
einer erprobten Mutter, der Bruder oder die 
Schwester von Siegern classischer Rennen ist nicht 
renníahig oder er gehort zu dem Massigsten, was 
den grünen Rasen betritt, Wie oft tauschen die 
ausseren Vorzüge! Tokio wurde von den englischen 
Fachleuten als das Ideal eines Vollblutpferdes be- 
zeichnet, sie erklarten ihn als den schonsten Drei- 
jahrigen im Lande, er übertrifft, sagten sie, an Regel- 
massigkeit der Formen und an Gliederbau Common 
und Zsinglass. Doch wie viele Pfunde trennen ihn 
von diesen beiden Grossen des englischen Turfa. 
Immer und immer wieder bricht sich die Wahrheit 
des englischen Sprichwortes Bahn: »Handsome is 
what handsome does.« Aber wer vermag mit vollster 
Bestimmtheit zu behaupten, dass dieser oder jener 
Jahrling einst eine Grosse des Turfs wird? Wie viele 
Einflüsse wirken da oft hemmend auf die weitere 
Entwicklung der vielleicht wirklich vorhandenen 
Rennfahigkeit des jungen Pferdes ein! Darum genügt 
bei Jahrlingskaufen nicht das Geld allein. Es gehort 
auch eine ganz erkleckliche Portion Glück dazu. 
Hatte Baron Johann von Harkänyi nicht Glück, als es 
ihm gelang, um die gewiss sehr bescheidene Summe 
von 550 fl. Coulisse zu erstehen? Eine andere Sache 
ist es freilich, dass er das Glück nicht festgehalten 
hat und die Stute, welche nicht weniger als 12.1608. 
zu gewinnen vermochte, aus dem Stall ziehen liess. 
Oder hatten die Herren, welche im vergangenen 
Jahre die zwolf theuersten Jahrlinge kauften, nicht 


Pech? Sielegten dafür insgesammt 65.300 fl. aus, und 


blos zwei dieser kostbaren Pferde gewannen zu- 
sammen — 3485 fl. Guwnider, King Hampton und 
der F.-H. von Stronzian—Kisbaba wurden iiberhaupt 
nicht herausgebracht, Parbleu, Hirmoh, Taira, Be- 
noiton und Mrs. Langtry strebten vergeblich mach 
Preisen, blos Dandar errang einen Sieg und 
Gentleman holte sich drei zweite Gelder. Unter den 
nachsten zehn Pferden in der Liste der im Vorjahre 
verkauften Jahrlinge befinden sich sieben, welche 
gar nichts gewonnen haben, Jap und Theorie ver- 
dienten weniger, als sie gekostet haben, und nur 
Gyingyos erwies sich als em guter Ankauf, denn sie 
kostete 4050 fl, und gewann 10,990, Mehr als ihre 
Erstehungssumme haben ausser Chulsse und Györgyos 
noch verdient Cascata (Ankauíspreis 3550 fl. — Ge- 
winnsumme 5995 8, Ado (8000 fl. — 3925 f) 
Weiter (2700 A. — 6835 0), Helenor (2150 A. — 
2700 8), Gra! (1600 fi. — 9900 1), Kegy (1850 fi. 
— 86351), Fondor (1150 A. — 1755 A), Cilia 
(1050 A. — 6260 1), Tarara-boom-de-ay (1050 N. 

29821/, 3), Edi (1000 fl, — 2535 fl), Spurius 
(1000 A. — 2720 fl), Vyborny (1000 fi, — 1975 11.), 
lio (850 8. — 88511), Válass (BOO A. — 1485 il), 
J'lugschrift (150 9. -— 980 A), Angyalka (700 fi, 
— 1485 A) und Buzavirag (550 N. — 3385 fl). Im 
Nachstehenden geben wir eine Liste aller jener im 
Jahre 1894 auf offentlichen Licitationen verkauften 
Jahrlinge, welche heuer als Zweijahrige auf der Bahn 
erschienen sind : 


hebes Gewinn 


Med Gulden 

Peblexz.. 9.2.5 . . 9000 
EE ? E .. 8900 9985 
Gentleman . . s 6250 1.200 
HINEEG NS res ` 6200 
Tätra , 6000 
BenoWon `. nn EIU 
Mre, Laogtry > so s es ea e «5080 
(EE 4500 
Kegyasszony - >.. S t 4400 - 
Fatalst ee ane s 2 4150 
AË RO edo) 
Eege -. . 4050 10990 
Prince Gregoire . i 4000 
DEE ai EN rS 
Perle blanche 
Cascata ee 
Bestia .. 2: du a s 
LES T KEE 
EE 
Adó 
Tit Paa A e 
Eremit 
Weiter 
Mont Rose 
Gavaro . . 
Fragonard . , .... 
Meddler . -> . 
Nat RE 
Vertinguette |. 
Deme 
Helenor . . 
Bee! 
FE NER 
Zapllyi , . 
Gaspar 5. 
Phileas Fogg 
Bob .. 
Patvar 
Madrid 
Marquis . 
Trézsi 
Vanda 
Zimankó 
Camisa 
Gal, a 
DT ee r 1550 
Br. H, v. Livingstone- 1550 - 
lung 0 E 
Brandmeyer una. . .1800 - 
EPUM EE . 1880 3,636 
Büsserin.. . soror ee ee 1260 990 
Zöd Mam ,..... ss » 1200 - 
EE . 1150 1.765 
En CLERC ETE NC veel " 
Atilla, . - E a ELON: 
alt e ACRES DR REL 1060 ` 6.960 
€ deb Seen 1050 925 

geg s 1050 
Flori AME Ee . 1050 985 
KE ENEE 
Blamage, =... 1050 - 
Invald |... . 1050 
Ru S Se: ng 1050 
Torara-hoom-de-ay - 2222722721050 — 29820, 
Bako QE HRS .1000 ` 2585 
[2 . ur . . 1000 - 
Dobrou noc - .1000 
Orbi a 3 LER LE 1000 - 
galerie EE rn 1000 = 
EM Ee EA 1000 2.720 
Viora ee 1000 9%, 
Vyboray. .. 2. 1000 — 1975 
Wen ee... 850 — 
EE E 850 885 
Folyatas ....a EE 800 — 
SENSERI Tn D COEPERIT 800 — 
IR ETE Y eno B00 285 
ATTI s ccr ZE e © 800 1485 
ESTIS C nv Co 750 960 
Remember me vera 150 145 
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Gulden "ges 
Eckehard, br. H. v, Arcadian—Esther. , ... . 10000 | SS v. Miln—Ireen ..,» 0. 5... sss 600 
Angyalka Br. H. v. Kisber ocscse—Lady Anglesey . . . . 6550 | Zr Z. v. Chislehurst—Fille de Roland | . | . . 550 
Slatarog .. = He» F.H, v. Mosler Kildare—Faniasie |... N Br. St v. Insulaire—Landtum . . v2... 
CORALS a et Eu F.-H. v, Master Kildare— Ironie Dër, H. e Manfred—Alex. .-.ı 220000. 550. 
Buzavirag Br. H e Jack o'Lantern— Fasterling Br, S v. Osear—Conean , 2-22... 550 
Csecke becse . Br. St v. Pbil—Ness-Etti, e Eër "Triumph.— Reeischi 550 
Conhsse Br. H. v Springüeld—The Fawn. . Him br. St v. Arcadian—Enttauschung . . . - - 500 
Hero ON Ore yet y RES -F.-H. v. Town Moor—Thriftless St v. Fulmen—Flavie . . . . . E , 500 
Morgeotbos Br. H v. Merry Hamplon— Renidine , DEN don zn H. v. Gunnersbury— Saxon Queen , Eu 
H. v. Y Buccaneer od. Pancake— F-H, v. Fulmen—Colha . . - e 4160 | Br Sr v. Phil—Etiquette . . -i.o . bU 
EE EL e A ENS . 500 - Ze H. v. Master Kildare— Hedwig” ee, 4100 | Zr. St v. Phil—Young— Endsleigh |., . . 500 
Tücsok . . . GE 400 35 Sk wo Ehile Mies E UE 4100 tea, H. v. ÜBER, BE 500 
Forgó sace nnn 350 - Dr. St v. Kisbér ocscse—Kunst ., ,. .. . 4050 - Hv, Villam—Powidel ..... 500 
CMM ^ F.H. v. Master Kxldare—Erzsüke . , . . 2... 4050 . Sí v. Ercildonne—Baveno . . , . . ; . 450 
Was nun die in diesem Jahre bei Auctionen | 5, Sr, y, Morgan—Prasidit. . - 4 0 = 2 4... 4000 DS Galeotto—Baby en EA 
erkauften Jahrlinge anbetrifft, so sei vor Allem | 7-5. v. Walsenknabe—Magpi pie SHEET dn FSi, ov. Villam Royal Vale T PESE NN c a 
c 4 i ont Schwbr, St, v. Little Duck—Scotch Mist |, . , FH.v Vilam—Sprsgüower . . 2... 
See dr iam nen E Soe ‚Schwbr, St. v. Master Kildore— Mariana. . . 8650 | Zr. St. v. Metcalt—Bonne Bouche . . . . - , 400 
cpu Mig usu ELO MED LOL se cric REP Eee co er ERU LE oe IBS DS ae e 400 
161 im Jahre 1894 von den Rennstallbesitzern er- | 7.3, v, pietator—Fée ..., 020000000 8600 | FÆ v. Chislehunst—Menestho ; , 2222. 850 
worben worden sind, Dies ist keineswegs darauf o St. v, Gunnersbury—Ara , , eq. m pu PESA IUe NU DAL de en 
ei iger Züchter ihre Auf- . H. v. Master Kildare—Blue Black | |! v. Chislshurst— Savigny H 
hei es M NR nece pues nn PERI | Poren NOS a B00 
zucht auf den Markt brachten, oder dass eim quant | s, Lr. Kisbér ocsese—Wissesischaft . , . |. 3600 | F.H. v. Vilam—Koskin . . . - turas O 
tativer Rückschritt in der Zucht eingetreten ist, viel- | 7.77. v. Gunnersbury—Gamiani .. ... 340 | Br. St. v. Chisleburst—Effie IL, . . E 950 
mehr hat dies seinen Grund darin, dass das Animo | Zr. H. v. Ingram—Reprise , . E. y EAR $n v. EE EE e es 
E nai icitati i ist | FeS v. Master Kildare-Edelweim, | |. |) | r. St. v. Chislehurst- Refection . . . . . SN 
ET E Ee ra in od DA Hi, Kindu- Mia Morgen sa i T. = o BIDO) | As Sb. v. Paneske- Eras. on > mE) 
geringes war und viele Jahrlinge unverkau ` | Z-A. v. Marden—Statily . MEE 9100 | Ar. Æ. v, Villam od. Liviogetone--Marionette . . 200 
Auch die erzielten Preise waren nicht besonders, wenn- | 5r St. v, Master Xide-Gnle , 1. 1. BD Zm Æ. v. Livingstone—Carn II, . . . . . . . . 150 
gleich der Durchschnitt von 1894 um ein Geringes | ze, St. v. Master Kildure— Wagtail. . . , . . . 3050 | F-Z. v. Theodore—Bella . 5... ©. 150 
überschritten wurde. In dieser Beziehung ist em | Zr, S^ v. Morgan— Jessica NONE. d'Ee 8050 F-St v, Villam—Beatrice » 5... 5... 100 
starkes Sinken in den letzten Jahren zu verzeichnen, | #7 Æ v. Orwell—Agnes Ethel , , . . , . . , 9080 Summe ` : . . 262.250 
` E : 4 Së v. Gusnersbury—Mereny |... 200. 3000 Durchschnittspreis. . — 1.860 
Die Durchschnüttsziffern von 1890 bis 1805 sind | a d Master Rildare-Kugelbug | > > 2 2. 3000 - ; 5 
namlich 2853 fl, 2196 fl, 2161 A., 2018 fl, 1820 fl. | Br. St. v. Master Kildare— Micsoda 3000 Die hier verzeichneten Jahrlinge — einer davon 
und 1860 fl. Freilich waren im fahre 1890 acht Jahr- | -S& v. Morgan —Beauty IL... 2.00. 3000 | ist zweifelhaft gezogen — stammen von 59 Deck- 
linge mit mehr als 5000 fl. bezahlt worden, heuer | D?r. Æ- v. Kegy-ur—In Angranti ~ «= 2990 | hengsten ab. An deren Spitze steht Master Kildare 
" SE Uem Eë v. Pancake—Tradom Foe ron 72900 it 21 Prod E A hei 
erreichten nur drei eine grossere Summe als die ge- | 7.7. v, Master Kildare—Sybllla . , |, . i 9850 | mit 1 roducten, Der Englander sc eint sonach 
nannte, Die schlechten Erfahrungen, welche in den | Ar. Æ. v. Stronzian—Legyes |... «s 2650 | ungemein productiv zu sein, Wenn guch die Qualitat 
letzten Jahren mit den theueren Jahrlingen gemacht | Zr. Së. v. Jack o'Lantern—Garuda |. |... 2550 | seiner Nachkommenschaft eine entsprechende ist, 
wurden, schreckten die Kaufer auf den Jahrlinge. | £7 Æ Y- Galliard-Winifred (tod), |... . 2500 | dann konnte vielleicht der Vater von Melon einen 
A e St. v, Cambusier— Tünder lchen Einfl Karen 
markten ab, Rupert, Pola, Colonna, Sellinger, Marigold, EE solchen Einfluss auf die inlandische Zucht erlangen 


Peitend, Engelbert, Fasana, Fantast und wie sie Alle 
heissen mögen, die so hoch bezahlten Jahrlinge der 
letzten Zeit, sie wirken lahmend auf die Erzielung 
von Sensationssummen. Es ist dies freilich ein trauriges 
Zeichen, doppelt traurig für den Züchter, der seinen 
hingebungsvollen Opfermuth so schlecht belohnt sieht 
und manchmal mit dem Ergebnisse der Auction kaum 
seine Jahreskosten decken, geschweige denn in dem- 
selben eine anstandige Verzinsung des in seinem 
Zuchtmateriale investirten grossen Capıtales erblicken 
kann. Wie lange muss solch ein Züchter ringen, bis 
er sich Geltung verschaffen kann, bis er den Ruf 
seiner Zuchtstatte gründet. Und ist ihm dies ge- 
lungen, dann können zwei oder drei Jahre des Miss- 
erfolges Alles wieder vernichten, was er mit jahre- 
langer Arbeit aufgebaut. 


Um num zu den Jahrlingen von 1895 im Ein- 
zelnen überzugehen, so war der thenerste derselben 
Echehard, der rechte Bruder des Trial-Stakes-Siegers 
Er. Herr Andor von Péchy kaufte den Hengst um 


DD Kegy-wr—Alriken 


F-H. v. Gunnersbury—Lady Milford . . . . . . 9200 
Br. H. e Kısber ocscse— Bogyan-volt 2160 
F-H. v. Master Kildare—Celia. , 22.2.0. 2100 
Br. H. v. Abonment— Evergreen | vo... > 2050 
Br. Si, v. Gaga- Agneta. e 2050 
Br. H. v. Iogram— Peal. l.. 220 can 2050 


F-H. e Morgan—Szende . ..... 5... 2050 
Br. St, v. Gaga—Content e 2000 
Br, St. v. Gunnersbury—British Queen 2000 


B-St. v Master Kildare—Acqua viva . 
. Beauminet— Arabella 
- Phil—Nulight 


Kisbér ncscse — Helena 


ESCH 
Schubr. H. v, Pancake—Startle 
Br. St. v. Bendigo — Philtre 


Br. St. v. Abonnent— Justina 
E-H. v. Zsupan— Kippokrene 
Br. H. v Isobar—Rugam . . . . 

Br. St v. Prisw—Fraga e, 
FeSt v. Arcadian—Attaque . . 


Br. St. v Kilwarlin—Polyolbion . 3 1500 
F-H. y. Vinea—Agnes Primrose , 0.0... 1500 
Dir. St. v Kegy-br—Maggie .. 2 02.2. - 1450 
F-H. v. Master Kildare—Renata. . . . | 1450 


wie etwa Doncaster oder Buccaneer. Vou Kisber ocscse, 
Gunnersbury, Kegy-ur und Chrslekurst kamen je acht, 
von Pancake und Villám je sechs, von Phil fint, von 
Morgan, Abonnent und Livingstone je vier Kinder etc. 
auf den Markt. Die grösste Summe erreichte natürlich 
Master Kildare, dieselbe ist ganz aussergewöhnlich 
gross, denn sie betragt 60.200 8, Ihm folgen Xisòér 
ocsese mit 20.4501, Gurnersöury mit 16.7504., Mor- 
gan mit 12.100 A., Arcadian mit 12.000 fl. etc. Von 
hervorragenden auslandischen Hengsten finden sich 
in der Liste Fulmen (4650 9), Springfield (4950 8.), 
Town Moor (4250 8), Merry Hampton (4250 8), 
Zoe Duck (3100 B), Galliard (2500 8.) etc. vor. 
Die besten Durchschnittsziffern erzielten die drei 
obengenannten m England stationirten Vaterpferde, 
welche durch nur je ein Product vertreten sind, dann 
kommt Zut o Zantern mit 4075 fl, Arcadian mit 
4000 f., Lie Duck mit 3700 fl. etc. Den relativ 
schlechtesten Durchschnitt hat Pilger zu verzeichnen, 
von dessen sechs Producten eines auf blos 375 fl. zu 


Br. St. v, Beauminet—Eve. . . . | |,| | . 1400 | stehen kam. Nachstehend geben wir die Liste jener 
NUDE FERNEN cpu denen deer e C UE C S o ESSE b e ERO S CREE EIS en PO 
stammende Halbschwester des vor Kurzem einge- | p. E , 5 Pa À 
E | FB. v. Galaor— Green Snake p s. 1:00 | kommen smd, mit Angabe der von ihrer 1894er 
gangenen Van Dyck bezahlt, und nur BOU fl. weniger | F-Æ. v. Stowian—]uws e 190 | oen Te SC 
kostete der von Master Kildare stammende Fuchs- | -S v. Abonnent -Lelen . . . .. . . . . 100  DcionrenechA Um der Gesamtheit und im 
hengst aus der Fantasie, Dieser Preis ist um so be- | 29 S v. Kegy-w-—Julie E EE erre ton rein az 
; : " | Br. St. v. Pancake—Silverstring . noe n deb Bái i» 
merkenswerther, als die letzten Kinder der Fantasie, | 3.8 v, Gunnersbory— Golden Ring ` ` | | | . 1100 EM Ss 
namlich Pola, Fasana, der namenlose Arcadian-Sohn, | F-St. v. Master Kildare—Alvajuó . . . . . . . 1100 
Fantast und Fatahıt, so ganz und ga nicht an ihre | 2r St v Master Kildare— Misfortune, iss no Master Kildare 55e a SCH SEN 
i 5 ; . v. Auron— Babona m ase isber ams 2 0.» 
Halbgeschwister 7rgeiihof, Adria und Lissa heran- Kv. Charbot -Wild Lady. < < | |: |. 1080 | Gunnersbury 8 16750 3093 
: p. ` 
reichten. Der gleichfalls aus Napagedl stammende F-H, " v Chisehmst—Gift . . . . ..... 1050 | Morgan É z 4 12100 3025 
von Master Kildare—Ironie kostete 4950 fl,, der dr. Æ. A v. Chislehurst—Strasidlo . . va. » - 1050 | Arcadian, . . : 3 12000 4000 
von Jack o'Lantern-— Fasterling 4550 fl., die dr. St. von v. Jack o'Lantern—Meli-Melo , . . . . , 1050 | Kegy-ür et i) 3B; dies 14561], 
Phil-Nessi-Etti, der Mutter von Mem marad, 4260. etc. Veo ML ge esce | EEE EM FRE 
+ . v. Master Kildare—Fernande 2..  M050 | Jack u' NS 8150 4075 
Von durch ihre Abstammung hervorragenden Jahr- v, Pancake—Donila 2 + 2.220200. 1050 | Paocake . . . Gs ail 7800 ` 1900 
lingen sind zu erwahnen die Érstlingsproducte der E H v. Edgar— Wunderkind . . .. .. . 10 | Amen `, : * 5500 2750 
Hires (Ankaufspreis 41008.), der Maritana (3650A), | Zr. Æ. v. Triumph—Delphine se e KEE x 5400 2700 
der Mini (3650 B), der Zenn (3950 A) und der | 7-52. v- Senuersbun Maud K. , . cU nc EE "BS on 
Aticsoda (3000 11), ferner die rechte Schwester von EE Ee mug en Ee Hi 4450 — 1195 
Konradin (4050 fl), die rechten Bruder von Kapıtan - H. v, Livingstone—Jour et oui... 80 | Springfield . . . GJ 4950 4250 
(3500 4.) und von Inirigant (2950 #.), die Halbbruder St. v. St. Symphorien—St, Chara ©. 1... 860 | Tees Moe `... 3 4250 4250 
von Garlic (3400 fl), von Remus (1450 fl.) und von ud dme Ru Eo oe d HE SC 
Giesshübler (1050 1.) die Halbschwestern von Zreine | By 5r v Master Kildare Folie =. 0800 | Chislehurst 2 A — 4050 — el 
3050 f), von Zris (8000 0), von Zsupdn (2000 8.) | Ariadne ZT, E.-St. v. Zsupan— Aida . : 150 | Gaga rae Ld 4050. 2025 
E p * 
und von Piliim (900 A). Am billigsten waren die | Dor. Æ. v. Kegy-ur—La Marjolaine , 160 | Stronstan , - » - » H 8360 1976 
Tährlinge von Livingstone Cara IL, von Theodore-— | 2^. 9t v. Livingstone—Aignlleue . |, . . 760 | Lite Duck 1 3700 3700 
$ 4 Br. St». Kegy-ur— Vivienne ... . 0... 700| Kendal ....- i 3150 3150 
Bella und von Villám —Beatrice; sie wurden ebenso | ps» v. Abomsent Him . 2011.01 660 | Mardan 1 3100 3100 
theuer oder, richtiger gesagt, so billig erstandenwie ein | Dr. St, v, Galnor—Antles . ....... 650 | Orwell...... r Lj 3050 3050 
besseres — Comfortablepferd, namlich um je 1504. | ZH. v. Mauted—Elecira . . . . el SE, - CE ES 
ir di i r. H. v. Pancake—Konotoppa ap alliard 2.2... 
Nachstehend geben wir die genaue Liste der 1895 £r. S v. Wairenkanbe Donna Margherita . . . 650 | Cambusier i 2450 2450 
verkauften Jahrlinge sammt den von ihnen erzielten CAPUAM E E mud m E DEUS z 2850 2350 
Preisen: Zu rössa, br. St. v. Kisber ócscse— Crarewna. ER | Xam oes or non & 2350 375 
Tar eonlanten Besorfung Wechselstube des Bankhauses WIEN 


— w 
Coursblatte 


Effecten un Valuten 


bestens empfahlen: 


Schelhammer & Schattera ss. 


Gegründet 1832. 


|. Bezirk, 


MW^ Parterre. WE 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[15. DECEMBER 1895. 


1272] 

MA or Gensmmt- 

Produete riche 
Livingstone, . . . » 4 2100 
LO NM EE 1950 
Bendigo ,.....-. 1 1750 
Isobar . . . » i 1550 
m E H 1550 
Triumph . Le «e 2 1550 
Kiüwalin .... 1 1500 
"Vinea s H 1500 
Manfred |... B um 
Am. B 
Charibert 5 . «. « 3 1050 
Edgar . . . 4 d 1 1000 
St Symphorien , - - 1 850 
Balvarran . ; 1 600 
Milon , ı - » H 800 
Ipsuloire , 1 550 
Oscar Ese 1 550 
Ercildoune . . 1 450 
Galeotto , 1 450 
Meten nao n 400 
Gamin 1 250 
Villam oder Heger 1 200 
Theodore, ., , . ` 1 150 

cem , 14 202250 _ 


AUS NAPAGEDL, 


Zu den grössten Zuchtstatten nicht nur in 
Oesterreich-Ungarn, sondern auch auf dem ganzen 
Continente gehört Napagedl, Zahllos sind die Pro- 
ducte, welche der Napagedler Zucht entstammen, 
zahllos sind die von denselben errungenen Siege. 
Wollte Jemand den Entwicklungsgang des Baltazzi- 
schen Gestütes schildern, so musste er dabei ein 
ganzes Stück inlandischer Turfgeschichte schreiben. 
Von Jahr zu Jahr wachst das Ansehen von Napagedl, 
von Jahr zu Jahr vermehrt sich der dortige, in seiner 
Quantitat und Qualitat einzig dastehende Stuten- 
stamm. Herr Aristide Baltazzi scheut aber auch keine 
Kosten, Er erwirbt nur bestes, den hóchsten An- 
forderungen entsprechendes Material Er hat den in 
seiner Heimat hocherprobten und bei uns so rasch 
beliebt gewordenen Master Kildare m's Land ge- 
bracht, seinen Bemühungen ist es gelungen, den 
exilirten Sironzian wieder nach Oesterreich zurück- 
zuführen, er hat vor Kurzem den hachgezogenen 
und vielversprechenden Althorp erworben, kurz, er 
ist unermüdlich, rastlos thatıg ım Dienste der Voll- 
blutzucht, Ist es unter solchen Umstanden ein Wunder, 
wenn die Napagedler Jahrlingsauction stets ein Er- 
eigniss bildet, wenn sie sich eines Zuspruches er- 
freut, wie kaum eine zweite öffentliche Jahrlings- 
licitation ? 

Gegen das vergangene Jahr hat die Zahl der 
Napagedler Mutterstuten wieder eine Vergrösserung 
erfahren, Sy und Maggie sind ausgeschieden, da- 
gegen kamen Ssemrevalé, Glauca, Wallneria, Daisy IT. 
und Dawn neu hinzu. Die alteste der 46 Stuten ist 
die im zwanzigsten Lebensjahre stehende Misfortune, 
die jüngste ist die erst zweijabrige Daisy Z7. Ihren 
Ruf als Mutterstuten haben Fantasie durch Tegetthoff, 
Adria und Lissa, Accise durch Actionar, Norion und 
Actium, Annie durch Algebra, Beatrix dutch Levente, 
Engelsburg durch Erfolg und Eris, Erssike durch 
Ritter Pasman, Sujet Mixte und Zaplatyı, Kedvesem 
durch Kiralyne, Legyes durch For euer, Misfortune 
durch Si, Sugar-plum durch Zemi, Puchner und 
My-own, Wagtail durch Váratlan und Wehmuth durch 
Kupa begründet, und von den jungen Stuten werden 
gewiss die meisten in deren Fussstapfen treten, Nach- 
stehend geben wir das genaue Verzeichniss der 
Baltezzi'schen Stuten mit Geburtsjahr und Abstam- 
mung: 
deeg, br St, geb, 1888 v. Kisber— Anthem. 

Aluajard, dbr. St., geb, 1888 v. Vederemo— Mudemoiselle 
Giraud. 
Annie, P St, geb. 1882 v, Waisenknabe— Annie Day. 
Attaque, Ibr, St, geb. 1897 v. Gonnersbury— Cataclysm. 
Auguste, F.-St, geb, 1891 v, Zeupan— Anonyma. 
Beatrix, F.-St., geb. 1878 v. Doncaster—Bradamante 
lits, br. St, geb. 1880 v. Doncaster—L'Ecluir. 
Cascanet, br. St, geb. 1892 v. Barcaldine—Chuplet. 
Celia, br. St, geb. 1888 v. Buccaneer—Crownprincess 
Colombine, br. St, geb. 1885 v, The Palmer—Coquine. 
Daisy IL, F.-St, geb, 1893 v. Pasztor—Duchess of 
Cornwall, 
Dawn, br St, geb, 1892 v. Gunnersbury—Black Agnes, 
v, Barbillon. 
Edelweiss, F.-St,, geb. 1888 v. Chamant—Lady Love, 
E F.-St., geb, 1880 v. Flibostier—Religiense, 


F.-St, geb. 1883 v, Bocaneer—Elspeth, 
pec , Ier St, geh, 1880 v. The Palmer— Fancy. 
Fasana, br. St, geb, 1890 v. Hastings— Fantasie, 


Fernande, br, St, geb 1890 v. Saraband—Romp. 

Folie, dbr. St, geb. 1885 v. The Palhner—Fregatte. 

Glauca, br. St, geb. 1891 v. Campbeli—Blue Black. 

Hedwig, F,-St, geb, 1885 v. Buccaneer—Heiress, 

Help yourself, br. St, geb. 1892 v. Minting od. Fullerton 
—Hersham. 

Hippokrene, br. St, geb. 1885 v. Przedswit—Hippona. 

Ironie, P St. geb. 1883 v. Buccaneer—Illora. 

Şuana, schw. St, geb. 1889 v. Rosicrucian— Montilla, 


Kedvesem, F.-St, geb. 1876 v Grand Coup—Flara 
Legyes, br. St, geb. 1889 v, Gunnersbury —Lenke. 
Lelencn, F.-St, geb. 1887 v. Craig Millar—Arvaleahy. 
Marıtara, dbr: St, geb. 1885 v. Hastings od. Livingstone 
—La Marjolaine’ 
Micsoda, br. St, geb. 1888 v. Aaron— Mimosa, 
Misfortune, br. St, geb, 1875 v. Ses Saw a Kedan's Mutler, 
Nini, F.-St; gels. 1888 v. Fancake—Nendan. 
Propaganda, br. St, geb. 1888 v. Livingstone—Prophetie, 
Reprise, bv. St, geb 3800 v. Mask—Darnaway. 
Rossidine, br. St, geb. 1886 v. Barcaldine—St, v. Rosi- 
crücimn—Lizzie Distin. 
Saba, br. St. geb, 18B4 v. Ruperra— Soubrette. 
Scotch Mist, br. St, geb, 1879 v. Scottish Chie(—Bawbee. 
Silver Lute, F.-St, geb. 1890 v. Petrurch—Silver Plate. 
Sugar-pherm, F-St; geb, 1886 v, Gunnersbury—Titbit, 
Sybilla, F.-St,, geb. 1888 v Ruperrn—Y. Tripaway. 
Snemre wald. br. P. geb 1892 v. Sweetbread — Coshoo, 
Thriftiess, F-St, geb. 1888 v. Porschearer—Merrisnuke, 
Vindobona, br. St, geb 1895 v, Verneuil—Wienerin, 
Wagtail, Ibr. eh, 1886 v. Childerie—Witcheraft 
Wallneria, Y.-St geb. 1886 v. Gunnersbury— Voltige. 
Wehmuth, F.-St,, geb. 1885 v. Chamant— Vergissmeinnicht, 


Das Abfohlergebniss von 1895 war in Napagedl 
kein so günstiges wie das von 1894, da heuer nur 
20 Fohlen, gegen 31 im Vorjahre, in der mahri: 
schen Zuchtstatte geboren wurden. Leider sind so 
gute Stuten wie Kedvesem, Fantasie, Eippohrene, 
Wagtail und Nini güst geblieben, doch durften so 
manche der vorhandenen jungen Pferde bei der 
nachstjahrigen Auction hohe Preise erzielen, so der 
ir, H, von Merry Hampton—Rossidine, der 7^7 
v. Royal Hampton— Thriftless, die dr. Si. v, Kilmar- 
nock-—Reprise, die Z-S. v. Master Kildare—Ironie, 
der F-H. v. Master Kildare—Engelsburg, die 7-87. 
v. Stronzian— Edelweiss, der F.-M., v. Master Kil- 
dare—Micsoda u. s. w. Die Mehrzahl der Föhlen, 
namlich dreizehn, stammen von Master Kildare ah, 
dessen erster -inlandischer Jahrgang so viel Anklang 
be den Kaufern gefunden hat. Es ist wohl selbst- 
verstandlich, dass Herr Aristide Baltazzi, nachdem 
ihm heuer die Master Kildare-Producte so schöne 
Preise gebracht haben, auch in der kommenden 
Deckperiode wieder dem Grossvater des jetzt in 
Amerika befindlichen Meddler die meisten Stuten 
zuweist. Master Kildare bekommt deren achtzehn, 
darunter Micsoda, Hippokrene und Szemre vals. Die 
Dienste von Matchbox werden Beatrix, Eugelsburg, 
Fantasie, Maritana, Edelweiss und Nine in Anspruch 
nehmen. Strozaian erhalt zehn und Altkorp acht 
Stuten. Die übrigen drei Stuten werden zu aus- 
wartigen Hengsten geschickt, und zwar Zegyet und 
Sugarplum zu Talpra-Magyar, Accise zu Panzer- 
schiff In folgender Tabelle sind die Napagedler 
Fohlen sowie die Deckeintheilung für 1895 und 1896 
enthalten: 


^ 1895 1896 
xpi 1895er Fohlen gedeckt von angemeldet zu 
Missfortune = Rojta-Rajta Althorp 
Kodyesom . Master Kildare Althorp 
Tentrix o. süpán  Btronzian ` Matchbox 
Seotch Mist "Muster Kil- F 
Master Kildare Stronzian 
Engeleburg . . Master Kil- 
Master Kildare Matchbox 
Fantasie 22 BE Master Kildare, 
Zaupán und 
Stronzian Matchbox 
y. Master Kil- 
Master Kildare Master Kildare 
Stconzian Master Kildare Althorp 
Master Kil 


d Bironsam Talpra Magyar 
Aenten - Master Kil- : 
lare Master Kildare Panzerachi 
[e i. v. Master Kil- 
` Master Kildare Althorp 
Erustko v. Master Kil- 
e Master Kildare Althorp 
Ire. — EZ." Mme Kil- 
astor Kildare Master Kildare 
A - put Master. Kildare. 
Colombine - Rajta-Rajia Master Kildare 
Folle 2... = - Master Kildare Master. Kildare 
Hedwig 5... - Master Kildare Althorp 
Tüippokrone-- > - Senn Master Kildare 
Martans. . . „br. H, v, Master Kil- 
dare Mastar Kildaro Matchbox 
Propaganda . `. br, TI, v. Muster Kil- 
dare Rajta-Rajta — Manor Kildare 
Vindobona Ae. H. v. Master Kil- S 
dare Mastar Kildare Althorp 
Wobmuth .. .F-Bt v. Stronrian Btronslan  Btronzian 
Mendes .. br. H. v. Mory 
Hampton Stronalan Master. Kildare 
Sugar-plum Bt v. Stronzian Bea, Talpra Magyar 
Wagtall Manor Kildare Master Kildare 
Wallner = "The Stronzlan 
Angus. I U 17.84. v. Bironelan. Maner Kildare Bironelan 
Liege |... _ Rajta-Rajta — Master Kildaro 
Alvajärd | >. 7-84, v, Master Kil- 


Mare Rajta-Rajta — Altborp 
FS, Stronzium Master Kildare Matchbox 

. v. Master Kil- 

ra Master Kildare Master Kildare 


Edelwots - 
Micsoda . . ,. 


Ni un. - Master Kildare Matebbox. 

Byblla ... -= Btrongian Master Kildare 
"Thrifitoss F.-H. Royal Hamp- 

ton Stronaïan Stronzian 

Bü an . Stronzian Master Kildare Stronzian 

Fssana |. | .E-H. v. Stronzlan Master Kildare Stronzian. 
Fernande . . „F.-St. v. Stronzian Stronaian Master Kildare 
Tbr Stv. Kilmarnock Stronzian Master Kildare 

Stronzian  Stronziax 

Master Kildara Master Kildare 

= ronzian 
m Stronzian Master Kilinre 

$ = = Stronzjan 
Help yourself ` - Stronzian Master Kildare 
Szemre vali. = Master Kildare 
Daisy IL... = = Master Kildare 


In hohem Maasse werden die in Napagedl anf- 
gestellten Hengste auch von fremden Züchtern in 
Anspruch genommen, in erster Linie natürlich der 


Staatshengst Maichboxw. Der St. Sımon-Sohn ist nun 
wohl vollkommen ausgeruht, dem Hengste wurde 
ubermassig Zeit gelassen, sich körperlich zu kraftigen. 
und zu entwickeln, Noch selten hat ein Vollblut- 
beschaler bei ung eine so auserlesene Schaar von 
erstclassigen Stuten erhalten wie Maichdox. Red Hot, 
Thorgunna, Paraibl, Voltige, Milchmädchen, Cabale, 
Eris und Pity the blind, die sammtlich schon von 
Hengsten, welche nicht so theuer wie Matchbox 
waren, hervorragende Producte gebracht haben, 
weiters Nem ssabad, Puppenfee, Veronica, Colleen 
Dhas, Blushing Bride, Babona und Victoria, das sind 
durchwegs Stuten, deren Paarung mit Matchbox das 
Allerbeste erwarten lasst, Wenn der Sohn der Match 
Gir! sich mit diesem ganz ausserordentlichen Stuten- 
materinle nicht auszuzeichnen vermag, dann wird er 
wohl nie und nimmer die Hoffnungen erfüllen, die 
allseitig im ihn gesetzt werden. Nur um eine Stute 
weniger als zu Maichbox wurden zu Master Kildare 
angemeldet, dem 24 fremde Stuten zugewiesen 
werden sollen, Es befinden sich darunter die jetzt 
einem russischen Sportsman gehorige Zasuk, weiters 
Algebra, Blue Black, Jewess und Infantin, Achtzehn 
"Unterschriften erhielt Zsupan, dem Herr Aristides 
Baltazzi bemerkenswertherweise selbst keine einzige 
Stute zuweist, Unter den siebzehn fremden für 
‚Stronsian. bestimmten Stuten sind Rape of Ihe Lock, 
Esther, Veglia und Baröge hervorzuheben. Wenig 
Zuspruch fund Airhorp, zu dem sieben Züchter neun 
Stuten gemeldet haben, Nachstehend geben wir das 
genaue Verzeichniss der den Napagedler Hengsten in 
der kommenden Saison zuzuführenden Stuten, wobei 
zu bemerken ist, dass die Baltazzi'schen Stuten bereits 
oben nominell angeführt sind, uud dass einige Züchter 
wohl die Zahl der angemeldeten Stuten bezeichnet, 
diese aber noch nicht namhaft gemacht haben: 


Master Kildare: 43 Stuten, 

Arist, Baltazzi: neunzehn Stuten, 

Gf. Baworowski: Ænttauschung, 
Kildare. 

Anton Dreher. Beauty, tragend von Master Kildare oder 
Triok-Track; Bussi, tagend von Fenék; Glowbırd, 
iragend von Zrick-Track oder Ingo; Infantin, tragend 
von Gunnersbury. 

Gf. Moritz Esterbazy: drei Stuten 

Gf. Nic. Esterhazy: Zehet, Iragend von Theodore. 

Gr. L. Henckel: Aura, tragend von Albion. 

GL Em. Hunyady: Jewess 

C. v Lang-Puchhof: zwei Stuten. 

Bar. Liphard: Zassub, tragend von Master Kildare, 

Jol. v. Lossonczy: Julia Zi, tragend von Panzerschiff. 

Adam v. Michalsky: zwei Siuten 

Gf. Jos. Palfy: Sheelah, tragend vou Quickmarch. 

Gf. Er Seilern: Algebra, tragend von Livingstone; Becca- 
lunga, iragend von Gunnersbury; Blue Black, tragend 
von Master Kildare; La Diva I], tragend von Zeufan; 
Váratlan. 

Bar. S. Uechtntz: Tarkos, tragend von Master Kildare, 


Matchbox: 31 Stuten. 

Arist. Baltazzi: sechs Stuten, 

Gf El. Batthyany: Ad Hot, tragend von Dunure, 

G. v. Chernel: Dakamır, Iragend von Dardss. 

Anton Dreher: Ragyogó, tregend von Panzer 

Gf. Mich. Esterbazy: Content, Mahone. 

Gf. Moritz Esterhazy: Paraibl, Voltige, 

Gf. Nic. Esterházy: Nem szabad, \ragend von Theodore; 
Puppenfze, tragend von Theodore. 

Gf. Tass, Festetics: Milda. 

Gân, El St. Genois: Babona, tragend von Abonnent, 

Königl. preuss Hauptgestüt Graditz: Milchmädchen, War: 
€ 

And v Harkanyl; Cabale, tugead von Gunnersbury. 

"Math, v, Kodolitseh: Collsem Dhas, tragend vou Dunure. 

Bar, E. Loudon; Victoria, trugend von Stronaian, 

Jul, v. Lossonczy: Thorgunna, tiagend von Sack a 
a—— 

Gf. Jos. Páldy: Mit, tragend von Punrertchiff 

GI. Frs. Seilern: Acgua viva, trageod von Master At. 
are: Leda II, Iragend von Livingstone, 

Bim. R. Süllinger: Zris, trogend von Bean Brummel, 

Bar, G. Springer: Veronica, tragend von Dunure, 

Rittm, Arth, Traukel: Blushing Bride, Rebecca, 

Bar, S, Vechtritz: iy the blind, tragend von Master 
Kildare, 


tragend vou Master 


Stronzian: 27 Stuten 


Arist, Baltazzi: zehn Stuten, 

Gf. Nie, Esterhazy: Raps of the Loch, tragend von 
Theodore; Vitamvar, \agend von Theadora. 

Bar, E Loudon: Adelaide, tragend von Stronnian; 
Aerides, tragend von Séronmam; Aida, tragend von 
'Stronman; Esther, tragend von Stronsian; vs, tragend 
von S'rommam: Veglia, tragend von Stronsian 

Adam v Michalsky: zwei Stuten. 

Jos. Schreiber: Bensa Ida, tragend von Espoir. 

Gf Sun, Seilern: Agota, trogend von Gunnersbury, 
Aiguillette, tragend von Mac Intosh oder Livingstona; 
Barege, tragend von Zimngstone; Golden Rose, tragend 
von Mac Intosh; Teraphin, tragend von Ziumgstone 
oder Mac Intosh. 

Gf. Joh Tarnowski: Odsiecs 


Zsupán : 18 Stuten, 
GI. Arco-Zinneberg: Olivette, tragend von Talpra Magyar, 
Anton Dreher: Zezrwing, tragend von Zrih-Tyach; Ge- 
kauft, tragend von Panserschiff. 
Gfin. El. St. Genois: Csiesomé, 
Brummel, 
Gi. L. Henckel: 


irsgend von Beau 


Excentrie, ttagend von Albion. 
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Gf. Em. Hunyady: Full Speed, trageud von Master Kil- 
dare; Mademoiselle. Eglantine. 

Adam v. Michalsky: zwei Stuten. 

Obst. Erzh. Ollo: Brute, tragend von Theodore; Fiddel, 
tragend von TAeodore. 

Jos. Schreiber: Zieda, tragend vam Zrupdn, 

Gf. Erz. Seiler: Bonne Bouche: Goncsol tagend von 
Livingstone; Heureuse, Trapen von Master Kildares 
Wunderkind, \rugend von Mac Intosh, 

GL. L Trauttmansdorf: Guflapercha, tragend von Espoir, 

Rich. Wahrmann: Intrigue, 


Althorp: 17 Stuten. 
Gf. Arco-Zinneberg: Harmony, tragend von Gouverneur, 
Na Hallya, tragend von Gouverneur, 
Arist, Ballazzi: scht Stuten. 
Anton Dreher: Orphan, tragend von Pansersc) 
GI. Moritz Esterhazy: eine Stole. 
Bar, E, London: Aigrette. 
Adam v Michalsky: zwsi Stuten. 
Jos. Schreiber: Pr dat, 


Bar, Gust, Springer: Pavanne, Wagend von Master 
Kildare, 
EINE TOTALISATEURDEBATTE, 
Im französischen Parlament fund Ende voriger 


Woche cine Totaliaateurdebalte statt, deren Verlauf ge 
wiss fur weitere Kreme von Interesse ist. Seitdem die 
Institution des Totalisateurs besteht, hat sie entschiedene 
Gegner gefunden, welche in allen Landern die gleichen 
Berührungspunkte habeo. Sie umhullen sich überall mit 
dem Mantel der Moralıtat und glauben für ihre zumeist 
lendenlahmen Ausführungen eine feste nnd unverrückbhare 
Basis in der Behauptung zu besitzen, dass das Spiel beim 
Totalisateur verderblich auf die Sitten der Bevölkerung 
wirke, Mit der Constatirung der nicht zu leugnenden 
Thatsache, dass es leichtsinnige Burschen gibt, welche 
deftaudirte Gelder beim Totalısateur verlieren, glauben 
sie ihren Angriffen einen gewissen Schein der Berechti- 
gung verleihen zu konnen, vergessen aber dabei ganz, 
dass diese auf dem Wege des Abgrundes befindlichen 
Subjecte, welche sie als Opfer des Totalisateurs hinstellen, 
sich das fremde Gut auch sicherlich dann angeeignet 
haben wurden, wenn kein Totalisateur bestande. Der Um- 
stand alleın, dass alle Widersacher des Totalisateurs mit 
ihren verschiedenen Antragen auf Abschaffung desselben 
gescheitert sind, ohne dass ihnen eigentlich je mit be- 
sonderer Energie entgegengetreten worden ware, beweist, 
dass sie auf verlorenem Posten stehen, dass ihre Ph- 
lippiken fester Grundlagen entbehren. In den einzelnen 
Parlamenten haben bis jelzt ganz einfache, von demosthe- 
nischer Beredsamkeit weit entfernte Entgegnungen seitens 
der Vertreter der Ackerbaumimsteren genügt, um die 
mit grossem Eclat unternommenen Anslurme abzuweisen. 
Am Donnerstag der Vorwoche war es 19 der französischen 
Kammer Abbe Lemire, der dem Totalisaleur hart an den 
Leib rückte In Frankreich ist em Antrag auf Abschaffung 
des Totalisateurs um so bemerkenswerther, als ja ein 
grosser Percentsatz der Ertragnisse desselben wohlthatigen 
Zwecken zugewendet wird. Noch unbegreiflicher ıst aber, 
dass em Priester versucht, Wohlthatigkeitsanstalten reich- 
liche Zuschüsse zu entziehen, Dem Jesuitenorden scheint 
Abbe Lemire nicht anzugshören, da er ja mit seinem 
Vorgehen gegen deu Fundamentalsnte dieses Ordens ver- 
stosst. »Der Zweck heiligt die Mittelle Abbe Lémire, 
dem Ackerbauminister Viger entgegentrat, drang mit 
seinem Antrag natürlich nicht durch. Derselbe wurde mit 
88 gegen 98 Stimmen verworfen. 

Nachstehend folgt der genaue Verlauf der Debatte: 

Der Prasident; Wir kommen zum Capitel 30 
Staatsgestüite 180.000 Frcs, Zu diesem Capitel haben die 
Herren Abbe Lemire, Jules Brisa, Bouge, Fuberot, 
d'Hulst, Grosser, Julien Dumas, d’Huguer, Reboulin, 
de Grandmaison, Bourgeois, Denis, Dufaure, Dussausroy 
und Plichon folgenden Antrag eingebracht: "Die Kammer 
fordert den Ackerbauminister auf, von dem ihm laut 
Artikel 2 den Gesetzes vom 2 Juni 1891 zustehenden 
Rechte Gebrauch zu machen wod das Decret. zu annulliren, 
welches dem Totallaateur auf den Kennplutzen gertaltet,u 
M, Abbe Lemire hat das Wort: 

M. Abbé Lé&mire: Unter dem Titel »Unterstützung. 
der Pferdesuchte ist im Budget des Ackerbnumlolsieriums 
eine Post von 1,800,000 Fres, ausgesetzt, welche aus den 
Erträgnissen des Tolalisateurs resullirt, Diese Summe wird 
somit gut verwendet, wird man sagen, da sie zur Hebung 
der Plerdezucht gebraucht wird. Das ist aber mur 
schelabar. Hat sich doch erst vor Kurzem M, de 
St. Quentin darüber beklagt, dass die Percentgelder aus 
dem Totalisateur nicht den richtigen Zwecken zugewendet 
werden. Als zweiter Existenzberechligungsgrund des To- 
talisateurs wird angeführt, dass die Einnahmen aus dem- 
selben wohlthatigen Zwecken zugeführt werden. Sie wissen 
so gut wie ich, dass es diesbezüglich einen Kampf 
zwischen Paris und der Provinz gibt; fünf Millionen 
Francs bekommt Paris, sieben Millionen werden den De- 
partements zugewiesen, Was sagen nun die Abgeordneten 
von Paris? Dass diese Gelder die Opfer des Spieles 
schadlos halten sollen, und Paris beherbergt die meisten 
dieser Unglücklichen. Die Abgeordneten der Departements 
erwidern hierauf: Ia den Departements wird die Pferde- 
zucht betrieben, folglich sollen "haen diese Gelder zu- 
fliessen (Bewegung) Es ist also diesbezüglich sehr schwer 
ein Einklang zwischen der Hauptstadt ond den Provinzen 
herzustellen. (Sehr gut! rechts.) Diese Post sollte nicht 
in das Budget eingésetzt werden. Sie iat zu sehr vom 
Zufall abhangig, man kann auf Grund derselben somit nicht 


Tegelmässige Ausgaben machen. Im Berichte des M, Riot- 
teau heisst es: »Die Einnahmen aus dem Totalisaleur, 
welche bis zu der Summe von 1,800,000 Fres. gestiegen 
sind, drohen auf 1,600.000 Fres. herabzusinken.e Der Be- 
richterstatter fügt weilers sehr bemerkenswertherweise 
hinzu „Die Verminderung der Einnahmen aus den To. 
talisatenrerirügnissen fordert die öffentliche Aufmerksam- 
keit. Man muss derea Ursache erforschen und geeignete 
Maassregelu ergreifen, um derselben entgegenzutreten. Der 
Berichterstatler hat sich Mühe gegeben, diese Grunde zu 
eruíren, und glaubt sie erstens in der Strenge des lelzlen 
Winters, welche die Annullirung mehrerer projectirter 
Renntage zur Folge hatte, und in dem Anwachsen der 
heimlichen Parser Wettbureaux gefunden zu haben. 
Andere wieder bebanpten, dass die Radfahren den Wett- 
rennen zu viel Concurrenz machen. Der Slaat entsetzt sich 
vor dem schlechten Wetter, das die Abbaltumg von 
Rennen verbindert, der Staat sieht dus Anwachsen des 
Radfahrsports missliebig an, der Staat fürchtet de Con- 
eurrenz der heimlichen Weltburcaux, aber nicht, weil 
diese nmmoralisch sind, sondern weil me die Einnahmen 
des Stasies schmalern ... (Der Redner geht hier in Folge 
emes Zwischenrufes auf ein anderes Thema über und 
wendet sich erat nach zweimallger Aufforderung des Pra- 
sidenten dem in Rede stehenden Gegenstand wieder zu, 
indem er in nachstehender Welse fartlahrt:) 

Sie wissen ganz got, dass das weltende Publicum 
von den Rennen selbst wenig versteht. Es it unwissend. 
Es vollführt selue W'ettoperationen auf Grund von Infor- 
mationen, die ihm von gewissen Leuten gegeben werden, 
Das Weber riskirte Geld ist olt der zurückgelegte Zins, 
es Ist das schwer verdiente Salair emes Tages, es ist oft 
der Sparpfennig fer das Alter. Und wenn ein solches 
Geld verloren wird, dann hungern ganze Familien. (Bei- 
fall rechts.) 

M, Henri 
Wetten. verbieten 

M. Abbé Lemire: Man kann das Welten nicht ver- 
bieten, sagen Sie. Gut, aber man soll daraus nicht 
Nutzen ziehen. Wenn eine solche Post in Ihrem haus- 
lichen Budget figunrte, wenn Sie eine solche Summe er- 
hielten, wurden Sie dieselbe mit einer verachtlichen Hand- 
bewegnng zurückweisen, indem Sie sich an das alte Sprich- 
wort erimnerlen: Unrecht Gut gedeiht nicht. Man spreche 
mir nicht von philantropischem oder, im Hinblick auf die 
Hebung der Pferdezucht, von nationalen Interessen. Sind 
es vielleicht Vollblutpferde, welche an die militarischen 
Munitionswagen gespannt sind? Wenn es sich um nationale 
Interessen handelt, konnen Sie ruhig an dıe Freigebigkeit 
der Franzosen appelliren. Und wenn Sie eine Million 
brauchen, werden Sie dieselbe bekommen. Aber streifen 
Sie diese Million nicht mit dem Rechen des Croupiers 
zusammen. Auf dem Gebiete der Landwirlbschaft verlangt 


Ricard: Man kann Niemandem das 


| man Almosen, im Budget der nationalen Arbeit par excel- 


lence, der harten Bodenarbeit, figurirt eine derartige Post! 

Die Landwirthschaft befindet sich in emer Krise, 
aus der sie durch Arbeit und Wissenschaft wohl heil 
herausgeführt werden kann. Aber wenn sie der Hilfe be- 
darl, sa soll dazu doch nicht ein Geld verwendet werden, 
das feucht ist von den Thranen der Armuih und vom 
Blute der Selbstmörder. (Beifall.) In diesem Jahre kann 
leider keine Aenderung mehr einireten. Aber man 
muss an die Zukunft denken. Deshalb habe ich im Ver- 
eine mit mehreren Collegen, bei denen gleich mir die 
moralischen und socialen Interessen hoher stehen als die 
localen Interessen, einen Antrag eingebracht, demzufolge 
der Ackerbauminister aufgefordert wird, von dem ihm laut 
Artikel 9 des Gesetzes vom 2, Juni 1891 zustehenden 
Rechte Gebrauch zu machen, und jenes Decret aufzu- 
heben, welches den Totahsateur auf den Rennplatzen ge- 
stattet. (Beifall.) 


Ackerbauminister Viger: M. Ahbé Lémire 
verlangt, dass ich elst Decrets den Totalisateur auf- 
bebe, der mittelst Decrets gestattet worden war Die mit 
grosser Beredsamkeit vorgebrachten moralischen Betrach- 
tungen des M. Abbe Lemire wurden mich ebenso rühren wie 
diejenigen, welche ihnen Beifall gezollt haben, wenu ich 
der Sache als Ackerbauminister nicht andere Seiten ab- 
gewinnen konnte. Wir ziehen aus dem Totalisateurertrag- 
misse zwei Hillsquellen. Die siue dient zur Dotirung der 
Rennen und zur Unterstützung der Zucht, mit Hilfe der 
anderen, welche wohlthatigen Zwecken dienatbar cht 
wird, haben wir schon zwölf Millionen phrlantropisch ver- 
werthet. M. Abbe Lemire sprach hiebei von einem Gegen: 
satz zwischen Paris und der Provinz, Ein solcher besteht 
aber nicht, In der Commission, Welche sich mit der Zu» 
theilung der Hilfsmummeu beschäftigt, herrscht die Ge- 
pflogenheit, den grösseren Theil des zur Verfügung 
stehenden Fonds jenen Anstalten zu überweisen, welche 
von Privaten oder durch Sammelgelder errichtet wurden, 
Andererseits erhalten die in den einzelnen Departements 
und auch in der Fremde befindlichen französischen Ane 
atalten betrachlliche Summen, Ich bin überzeugt, dass man 
in dem Institute in Cairo, das vor Kurzem aus dem in 
Rede stehenden Fonds einen Betrag bekam, nicht der- 
selben Ansicht ist wie M Abbe Lémire, Die dortigen 
Mönche haben mit Dank das Geld in Empfang genommen. 


M. Abbé Lémize: Wenn sie nur ein solches Geld 
erhalten haben, dann bedauere ich sie 

Ackerbauminister Viger: Die von uns be- 
folgte Methods der Vertheilung der Wohlthatigkeitsgelder 
ist wins ausgesprochen liberale. In em und derselben 
Sitzung sprachen wir einem katholischen Instilute, einer 
protestantischen Anstalt und einer Genossenschaft Unter- 
stützungen zu, die uns von einem ehrenwerthen Mitgliede 
der aussersten Linken, der Socialisten, empfohlen wurde. 
Wir vertheilen diese Gelder ohne Unterschied der Religion 
und der politischen Meinungen Wenn Sie den Tolalisaleur 
aufheben, so verstopfen Sie eme Quelle, ans der den 
öffentlichen Wohlthatigkeitsanstalten reiche Hilfe zufliesst. 

Ich mache darauf aufmerksam, dass auch die ge- 
wöhnlichen Ausgaben zur Hebung der Pferdezucht den 
Ertragnissen aus dem Tolalisaleur entnommen werden. 
Wenn man mir die Post von 1,800.000 Frcs, welche ich 
unbedingt brauche, sonstwie bewilligt, dann kann man viel- 
leicht an die Aufhebung des Tolalisateurs denken Aber 
ich fürchte, dass man dann eine andere Art des Spieles 
erfinden wird. Ihre Absichten, M. Abbe Lémire, mögen 


noch so tugendhaft sein, das Laster werden dieselben doch nie 
verschwinden machen (Heiterkeit) Indem Sie auch mır die 
Hilfsmittel aus dem Totalssateur entziehen, werden Sie doch 
nicht viele Ihrer Collegen von der Rechten und von der 
Linken abhalten, von mir Dolationen fur ihre Rennbahnen 
zu verlangen. (Heiterkeit) Andererseits legen Sie durch 
Aufhebung des Totalisateurs das Spiel einfach in andere 
Hande, und die Tugend hat nicht dabei gewonnen (Sehr 
gut!) Ich glaube im Gegentheile, dass dadurch das Spiel, 
welches jeizt unter einer Controle stebt, dann frei und 
regellos wird und jene Missbrauche wieder entstehen 
werden, welche wir vor der staatlichen Organisation des 
Totalisateurs beobachtet haben, 

M. Abbé Lemire fordert, dass ich durch Decret auf- 
heben soll, was durch Decret geschaffen wurde Angesichts 
mehrfacher Reclamationen seitens mehrerer Mitglieder 
dieses bohen Hauses habe ich mich veranlasst gefunden, 
die Functionen des Totalsateurs nof den Rennplatzen 
genau beobachten zu lassen. Ich babe soeben eine Com- 
mission zusammengesetzt, welche aus Mitgliedern der Ge- 
stütscommission, aus Functionaren des Ackerbauministeriums 
und aus Finanzorganen besteht. Diese Commission hat die 
Rechnungen der einzelnen Renngesellschaften zu prufen 
uod darüber zu berathen, ob Aenderungen bei der 
Organisation des Totalisateurs nothwendig sind, Das ist 
meine Antwort auf die Ausführungen des M. Abbé 
item 

M, Abbé Lemire: Ich habe früher nicht das 
Wort ergrulfch, um ges Kritik an der Verwendung der 
aus dem Tatalisateurertrapniss stammenden Gelder zu 
üben, Ich anerkannte vielmehr gerne, dass dabei ganz 
liberal vorgegangen wird. Aber auf die Provenienz dieses 
Geldes lenkte ich die Aufmerksamkeit der Kammer. Der 
Minister sagte, dass ich mut meinen tugendhaften An: 
sichten nicht das Laster aus dieser Welt bannen werde. 
Ich pratendire dies gar nicht. Ich verlange nur, dass der 
Staat sich nicht an einem Geschafle hetheiligen soll, das 
Sie, Herr Minister, ein Laster nennen, ich aber als eine 
zweifelhafte Operation bezeichnen möchte, welche der 
öffentlichen Moral gefährlich erscheint. (Beifall rechts.) 
Ueberwachen Sie die Rennen, so gut Sie konnen. Er- 
greifen Sie strenge, ja drakonische Maassregeln, und Sie 
werden allseits Billigung finden. Aber legalisıren Sie 
nicht die Wetten, indem Sie daran Antheil nehmen, 

Ackerbauminister Viger: Ich plaire für 
milderode Umstande, 

M. Abbé Lémire: Wenn dies wirklich der Fall 
ist, dann wird Ihnen die Kammer hoffentlich erlauben, 
noch weiter zu gehen, indem sie meinen Antrag annimmt. 
Sie wird Ihnen die Miitel an die Hand geben, auf die 
Hilfe aus den Totalisateurfonds verzichten und eine mir 
sehr drmgend erscheinende Reform durchführen zu konnen. 

Berichterstatter M. Riotteau: Wenn ich jetzt 
in meiner Eigenschaft als Berichterstalter für das Budget 
des Ackerbauministeriums die Tribüne besteige, so schei 
auf den ersten Augenblick kein zwiogender Grund dafür 
vorhanden, da der Antrag des M Abbé Lemire eigentlich 
mit dem Voranschlag für 1896 nichts zu thun hat. Ich 
verlangte blos das Wort, weil der geehrte Herr Redner 
eine Stelle aus meinem Bericht einer scharfen Kritik 
unterzogen hat. Vor Allem ist er im Irrihume mit der 
Behauptung, dass der Totalisateurfonds zum ersten Male 1m 
Budget des Ackerbauministeriums erscheint, Er ist in das- 
selbe bereits seit 1891 aufgenommen, und zwar als »Fonds 
de concourse. M. Abbé Lemire würde besser gethan 
haben, wenn er verlangt batte, man soll in das Budget 
nicht die zu erwartende und von Zufalligkeiten abhangende 
Summe des vergangenen Jahres einsetzen. Da des Er- 
trägnıss aus dem Totalisateur wohlihaligen Zwecken zu- 
fiesst, hatte man eigentlich erwartet, M, Abbe Lémire 
werde für und nicht gegen eine derartige Hilfsquelle 
sein. Er hat ubrigens den Totalisateur mur vom Stend- 
punkte der Moral angegriffen. Ich theile die Ansicht des 
M. Abbe Lémire und ware selbst froh, wenn nicht bei 
den Rennen geweltet werden würde, "Aber ich stamme 
aus einem Departement, wo der Rennsport gepflegt wird, 
und kann mich der Ueberzeuguug nicht verschliessen, 
dass Rennen ohne Wetten unmöglich sind. Dies 
wurde schon seit Langem als eine feststehende Thatsache 
angesehen, und deshalb haben früher erlassene speciella 
Geselze die Wetten auf den Rennplatzen geregelt. (Schr 
gut!) Ich will nicht des Weiteren ausführen, dass das 
"Wetten am Totalisateur jeder anderen Art von Wetten 
vorzuziehen ist Aber wenn Sie den Totulwteur ab. 
schaffen, werden Sie das Spielen überhaupt nicht ver- 
dringen, denn die menschliche Natur neigt zu xehr zum 
Spiel bin. Wir sehen dies täglich nicht nur auf den 
Renuplatzen, sondern auch auf der Börse. Und das 
Berseuspiel birgt weit grössere Gefahren In wich alg das 
Wetten beim Totalısateur. Vom Standpunkte der Moral 
aus stimme ich mit M. Abbé Lèmire überein, Aber auch 
er wird es doch für gut finden, dass man das Spiel am 
Totalisuteur dazu benützt, um Wohlthatigkelisacte ans- 
zulüben Man hat in dieser Beziehung einen Gegensa 
zwischen Paris und der Provinz aufstellen wollen. Das 
war nicht recht. Auf dem Gebiete der Mildthüligkeit hat 
es immer einen edlen Weitstreit zwischen der Hauptstadt 
und den Departements gegeben, Ebenso wie die Wohl- 
thahıgkeilsanstalten in Paris sich mehren, wachsen sie 
auch draussen an. Sie haben meinen Bericht gelesen, das 
Resuliat der Verthellung der aus den Totalinateur« 
percenten stammenden Gelder gesehen, und erzahen auch 
die Melhode, nach der vorgegangen wurde. Und Ich bin 
dessen sicher, dass Sie dabei ein Gefühl der Befriedigung 
empfanden, da ja die Summen in den Dienst der öffent- 
lichen Hilfe gestellt werden Ks wurde in dem letzten 
Jahre mit Hilfe der Totahsateurgelder sehr viel gethan, Der 
Totalissteur mag ja immerhin einige Misebrauche mit sich 
führen, aber mit seiner Hilfe werden auch viele Thranen 
getrocknet. (Beifall.) 

M. Faherot: Ich habe nicht einen Augenblick 
gerögert, den Antrag des Bürgers Lémire zu unterzeichnen 
(Zustimmung und Heiterkeit), weil er weder eine politische 
noch eine religiöse Grundlage hat. Er entsprang einfach 
dem erhabensten Moralilatsgefühle. Ich bin ein ent- 
schiedener Gegner des Totalisateurs, ich verlange seine 
Aufhebung. Die Kammer keunt meine Grunde, Niemand 
kann leugnen, dass der Totalisateur Selbstmord und 


1274) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[15. DECEMBER 1895. 


— 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der Deck-Saison 1896 werden 
im Gestute Perwat hei Kisber nachstehende 
Vollbluthengste decken: 


Bocage 


geb. 1885, v. Dollar a. d. Printaniere, v. Chat- 
tanooga a. d. Summerside, v. West-Australian. 
Decktaxe: 900 fi. 
Bocage ist Vater von Roltelet; er selbst gewann in 
Frankreich 16 Rennen im Werthe von ca. 142.000 Francs 


Espoir 


geb. 1889, v. Barcaldine a. d. Bel Esperanza, 
v. Beauclerc a. d. Preface, v. Stockwell. 

Decktaxe: 200 fl, Mütter von Derby- 
Siegern unentgeltlich. 

Espoir gewann das Deutsche Derby, den Residenz- 
Preis, den Jubilaums-Preis, den St, Stephans-Preis, das 
Si, Leger elc, etc, Gewinnstsumme ca, 174.000 K. und 
68.000 M. 


—————— 


"Wartung und Verpflegung der Stuten wird 
nach dem Kisberer Tarif berechnet, 

Anmeldungen sind an das General-Secre- 
tariat des Jockey-Club fur Oesterreich (Ressort 
für Renn-Angelegenheiten), Wien, L Augustiner- 
strasse Nr. 8, oder an die Gestüts-Verwaltung 
Pervat, Post-, Eisenbahn- und Telegraphen- 
Station Kishér, zu richten. 


Deck-Anzeige, 


Wahrend der Decksaison 1896 stehen im 
Gestute Sashalom, Eisenbahnstation Abony 
Pester Comitat), nachstehende Vollbluthengste : 


Abonnent 


ech, 1884, v, Przedswit a. d. Aschenbrodel, v. 
Lecturer a. d. Lady Elizabeth, v. Trumpeter. 


Decktaxe: 180 fi. 


Abonnent ist Sicger des Wiener Criteriums, des 
Stantspreises (10.000 Fres) zu Budapest, des Budapester 
Preises etc. etc. und Vater von Blondine, Alegretta, 
Mammon, Meridien, Aranyos, Actium, Splugen, Angyalka, 
Helenor, Sujet mixte, Actionar, Louis d'or, Eris, Absalon, 
Supplent, Anninger, Coppelia, Isauro, Alegresso, Algebra, 
Alice etc, etc. 


Balvány 
geb. 1878, v. Buccanecr a, d. Lady Florence, v. 


Ne d. Lady Melbourne, v. Me elbourne, 


200 A. Nur noch vi 
werden angenommen, 


er Stuten 


Båivåny war das beste Pferd seinen Jahrgonges iu 
Oenterreich-Ungarn und Deutschland und gewann das 
Hamburger Criterium, den Zukunfts-Preis in Baden-Bade 
den Bürperpreis in Oe elc, ele; er ist Valer von 
Kazma, Gar, Balor, Boglar und zahlreichen anderen Siegern, 


Beau Brummel 


geb. 1880, v. George Frederick a. d. Ma Belle, 
v. Lord Clifden a. d. Dulcibella, v. Voltigeur. 


Decktaxe: 200 fl.; Mütter von Siegern 100 fl. 


Beau Brummel ist Sieger der Woodcote-Stales und 
der Hopelul-Stakes und Vater von Sir Jacob, High and 
Low, Lord Ullin, Jessamy, Belmont, D'Orsay, Lady Killer, 
Si Benjamin, Adornment, Beaulieu I, Lackadaisical etc 


Wartung und Verpflegung der Stuten 
nach dem Kisbérer Tarif. 


Anmeldungen sind zu richten an Herrn 


Johann Baron Harkänyi, Budapest, Andrassy- 
strasse 4. 


Elend im Gefolge hat. Niemand kann leugnen, dass 
es viele, selbst brave Arbeiter gibt, welche durch dieses 
Lockmiltel zu einem Gewinn verführt werden und ihre 
Familıen :n's Elend sturzen, indem sie drei Viertel 
Ihres Verdienstes, wenn micht den ganzen Verdienst ver- 
spielen. Wie kann diese Kammer, welche doch von 
der Achtung vor der Moral und vor der menschlichen 
Gesellschaft beseelt sem soll, einen solchen Zustand 
billigen! Das kann, das darf nicht sein Wenn Sie Unter- 
ballungen haben wollen, die Sie sich auch bezahlen 
können, behalten Sie dieselben für sich, aber treiben Sie 
nicht das Volk in grenzenlose Noth und zum Selbstmord. 
Die Regierung behauptet, sie brauche diese 1,800 000 
Francs dringend nothwendig, Wenn ich, Herr Minister, 
an Ihrer Stelle ware, würde ich sagen, dass ich derselben 
wicht bedarf. (HeiterkeiL) Ich versichere Sıe, mir würde 
eine kleine Nachforschung bei gewissen Functionaren ge- 
nügen, welche ganz übertrieben hohe Gehalte bezichen, 
und in einem einzigen Tage würde ich mir diese 1,800,000 
Francs verschafft be ben, (Heilerkeit.) Darf die Republik 
auf solchen Schleichwegen gehen, um das Gleichgewicht 
in ıhrem Budget zu erhalten? Nein, das ist eine Schande 
für die Republik und für das Land, Die Republik muss 
eine Regierung haben, welche Achtung vor der Freiheit, 
der Gleichheit und der Moral, welche Achtung vor der Be- 
völkerung des Landes besitzt. Sie haben nicht das Recht, die 
Menschen zur Unordnung und zum Müssiggang zu ver- 
leiten Wenn der Arbeiter zum Müssiggang geführt wird, 
dann weiss er nicht mehr, wo er ist, wo er geht und was 
er treibt. Er wird dann bar jeder Scham und opfert 
Alles der Leidenschaft, zu deren Bethatigung Sie ibm die 
Mittel iu die Hand geben, welche Sie direct begünstigen, 

Prasident Brisson: Sıe dürfen, M. Faberot, der 
Kammer nicht vorwerfen, dass sie die Leidenschaft des 
Spieles begunstigt. 

M. Faberot: Ich spreche nıcht von der Kammer, 
ich sage nur, dass das Spiel zum Laster treibl. Ich wieder- 
hole, dass das Spiel das Volk zur Sittenlosigkeit führt, 
dass die Sitenlongkeit zum Müssıggang, der Müssiggang 
zum Verbrechen zwingt Und damit die Verbiechen nicht 
überband nehmen, verlange ich von der Regierung die 
Aufhebung jeder Art von Spiel bei den Rennen. Wenn 
Sie den Arbeilern Zerstremungen gönnen wollen, bielen 
Sie ihnen solche, auf denen nicht das Odium der Un- 
moralitat Tastet, Ich fordere die Aufhebung des Totalısa- 
teurs, der ein sociales Brandmal ist. Eine Regierung, 
welche Selbstachtung besitzt, hat auch die Pflicht, all das 
auszumerzen, was hemmend auf die Entwicklung des 
öffentlichen Wohlseins und der Moral wirkt. (Beifall ) 

Ackerbauminister Viger: Bevor die Kammer 
zur Abstimmung über den Antrag des M, Abbé Lemire 
schreitet, müchle ich mır nach einige Bemerkungen er- 
lauben. Der Totalssateur wurde auf Grund eines Gesetzes 
constituit und seine Organisation auf Basis eines Decrets 
geregelt, 

M. Abbe Lémire: Das Gesetz regelt nicht den 
Totalisateur, sondern die Rennen. 

Ackerbauminisier Viger: In dem Gesetze 
heisst es: »Ein auf Vorschlag des Ackerbauministers er- 
lassenes Decret wird die Organisation des Totalisateurs 
regeln und den Antheil der daraus erzielten Kinnsbmen 
bestimmen.a Sie können nur durch ein Gesetz diese Dis- 
position yngiltig machen, welche im Artikel 4 des Ge- 
setzes.vom 2, Juni 1891 enthalten ist, können somit den 
Totalisateur nur auf Grund emes der Kammer vor- 
zulegenden Gesetzes aufheben. 

M. Abbé Lemire: Ich bitte um die Erlanbniss, 
den hetreffenden Artikel aus dem Gesetze vom 9. Juni 
1891 vorlesen zu dürfen Es heisst hier: sIndem die 
Renngesellschaften die durch den Artikel 2 des Gesetzes 
vorgeschriebenen Bedingungen erfullen, können sie kraft 
einer besonderen Ermachtigung, die jedoch immer vom 
Ackerbauminister widerrufen werden kann ...« Es bedarf 
also keines Gesetzes, ein. Decret genügt. (Unruhe.) 

Berichterstatter Riotteau: Diese Bestimmung 
betrifft nicht den Tolalısateur; der betreffende Artikel 
beschattigt sich blos mit den Rennplatzen. 

M. Abbe Lemire: Erlauben Sie mir, dass zu 
Ende lesen darf, Ich finde in dem Berichte des M. Riot- 
teau selbst: ». . , können zu Gunsten von Wohltbaligkeii 
anstalten und zur Unterstützung der Pferdezucht aus- 
schliesslich suf ibren Rennplatzen einen Totalisoteur ern- 
tichlen e Das sind die Bestimmungen dieses Artikels Ich 
glaube, sie bedürfen keines Commentars. (Unruhe, Zu- 
stimmung rechts) Das Gesetz ist klar und verstandlich, 
Das Ermachtigungsrecht des Ministers ist widerrufbar Ich 
halle demnach meinen Antrag aufr 

Prasident Brisson: Ich bringe nun den Antrag 
der Herren Abbé Lemire und Genossen zur Abstimmung , 

M. de Baudry d'Asson: Ich bitie um das Wort, 

Prasident Brisson: M. de Baudry d’Asıon hat 
das Wort. 

M. de Baudry d'Asson: Ich befinde mich 
blicklich ın grosser Verlegenheit, (Heiterkeit) Der Grund 


dessen ıst sebr einfach. Ich gehöre nicht zu den Ab- 
geordnelen, welche sich absentiren. Ich muss mich für 
oder gegen erklaren. Ich habe seinerzeit für den Totall- 


saleur gestimmt. Warum? Weil er der Pferdezucht grossen 
Vortheil bot. (Oho!) Gewiss, meine Herren! Indem om 
seinen Eriragnissen die Regierung eine grosse Zahl von 
Deckhengsten kaufen kann, Es ist dies bereits geschehen, 
und man wird auf dem einmal betretenen Wege gewiss 
nicht innehalten. Andererseits bat M. Abbe Lemire früher 
auf der Tribüne auf die üblen Folgen des Spieles beim 
Totalısateur aufmerksam gemacht, Ich stimme seinen Aus- 
führungen bei, Auch M. Faberot hat daranf hingewiesen, 
und ich kann nicht umhin, die Bemerkungen der belden 
Vebrigens ist der Antrag des 
die Entwicklung der Zucht nicht 
gelahrlich, nachdem der Antragsteller die Regierung auf- 
fordert, em Mittel aushadig zu machen, um den durch 
die Aufhebung des Totalisatenrs verursachten Ausfall von 
1,800.000 Frcs. zu decken. Unter solchen Umständen 
muss ich für den Antrag des M. Abbé Lemire stimmen, 
Ich bin ein Freund der Landwirtbschaft. Ihr derzeitiger 
Zustand lasst viel zu wünschen übrig, und man muss um 
jeden Preis Hilfsmitte] zu ersinnen trachten. Das ist eine 
Frage von allgemeinem Interesse. Der Minister wird ge- 


wiss eıne Deckung für den eventuellen Wegfall des To- 
talisateurs finden. (Sehr gut!) 

Prasident Brisson: Ich bringe somit den Antrag 
der Herren Abgeordneten Abbe Lémire und Genassen 
zur Abstimmung. Die Herten Abbè Lémire, du Halgouet, 
Dufaure, de Solland, de Lonjumais, Porteuretc, haben die 
Stimmenauszahlung gefordert. (Die Auszahlung des Hauses 
wird nunmehr vorgenommen) Die Abstimmung hat 98 
Stimmen fur und 358 Stimmen gegen den Antrag ergeb 
Der Antrag der Herren Abgeordneten Abbe Lémire und 
Genossen erscheint somit abgelehnt. 


DEUTSCHE FLACHRENNSTATISTIK. 


Nachdem in den letzten Nummern dieses Blattes die 
statistischen Ergebnisse der Rennen in Oesterreich-Ungarn 
eingehend aufgestellt worden waren, seien nun auch die 
Errungenschaflen anderer Lander auf rennsportlichem Ge- 
biete in zıffermassiger Darstellung wiedergegeben, Der 
Vorrang gebührt entschieden Deutschland. Bei einem 
Blicke auf die Liste der heuer erfolgreich gewesenen 
Flachrennställe springen sofort zwei Momente in die 
Augen. Das Uebergewicht eines einzigen Stalles int nicht 
so gross, wie es zumeist in den letzten Jahren der Fall 
gewesen, und dann vermisst man das königliche Haupt- 
gesit Graditz an seiner gewohnten Stelle, Seit dem Jahre 
1885 war es nur einmal von dem Ehrenplatze verdrangt 
worden, und zwar 1889 durch Herrn V. May, diesmal be- 
findet es sich gar erst an fünfter Stelle. Die Führung hat 
mit 159.996 Mk. Freiherr von Falkenhausen dank der 
grossen Erfolge von Jympuis, der von dieser Summe mehr 
als drei Vierttheile heimgebracht hat. Furst Hohenlohe- 
Oehringen folgt als Zweiter mit 146.111 Mk., welche auf 
das Conto von.Zczrus und den Angehörigen des aus- 
gezeichneten U-Jahrganges des Slawentzizer Gestütes ent- 
fallen. Migrane, Gloire de Dijon und Sremárchzn waren 
die Hauptstützen des Herrn C. von Lang-Puchhaf (125.401 
Mark), Sport, Ausmarker und Erslump trugen am meisten 
zu der 194.732 Mk. betragenden Gewinnsumme des Fürsten 
Fürstenberg, recte Herrn von Gundelfingen, bei Nur um 
ein Geringes mehr als die Halfte seines vorjahrigen Ge- 
winnes erzielte Graditz, das heuer auffallend arm an guten 
Rennpferden war. Waschfrau und der gewiss ziemlich 
massige Almenrausch waren noch die besten Trager der 
fiscalischen Farben. Den Reigen jener Reunstallbexitzer, 
welche weniger sls 100.000 Mk. gewonnen haben, führt 
Herr V. May mit 94.086 Mk. am, wobei der Erfolg von 
Armbruster im Jubilaums-Preis von Baden-Baden natürlich 
den Ausschlag gab. Sperber und Palmetto traten im erster 
Linie fur Hauptmann von Blottait ein (91.617 Mk) 
Hannibal fur Herm Ulrich von Oerizen (24.197 Mk), 
zu den Gewinnen des Freiherrn von Oppenheim (63.202 
Matk) und des Grafen Lacy Henckel (06.501 Mk.) steuerte 
eine Reihe van Pferden bei. Von ästerreichisch-ungarischen 
Sportsmen haben Herr Richard Wahrmann durch Trivial 
amd Demetrius 41,900 Mk. und Graf Nicolaus Esterhazy 
durch nterragmum, Theodosia und Alterum tantum 
25.199 Mk., von Franzosen Vicomte d'Harcourt durch 
Cherbourg und Holyrood 12.650 Mk., Herr E. de St. Alary 
durch Omnium LL, Galantin und Pigoureuz 11.500 Mk., 
von Italienern Signor C. Calderoni durch Sansonatto und 
Troldo 22.000 Mk. gewonnen. 

Unter den siegreichen Rennpferden steht nalürlich 


der deutsche Derby- und Union-Sieger Zmpuls mit 
126.085 Mk. obenan. Ihm zunächst rangirt wieder ein 
Dreijohriger, und zwar mit 63,700 Mk. der Held von 


Baden-Baden, Armbruster. Mit dem vierten Platze muss 
der heuer unpeschlagene Hannibal vorheb nehmen, der 
wohl weit mebr als 63.400 Mk. gewonnen haben wurde, 
ware er nicht frühzeitig in die Brüche gegangen. Dem 
Trachenberg-Sohne schliesst sich mit 60870 Mk. Wasch- 
frau, die Siegerin im Preis der Diana und im Deutschen 
St, Leger, an, und ihr folgen mit 50.920 Mk, Migrane, 
welche sieben Siege feierte, mit 47730 Mk, Sperber, mit 
47.446 Mk. Jcarus und mit 45.445 Mk. Ulema, der dank 
seiner Erfolge im Renard-Rennen und fünf anderen Con- 
currenzen der gewiunreichste Zweljabrige Deutschlands Ist. 
Die nachsten Platze nehmen zwei Pferde ein, die in 
"Baden-Baden Gelegenheit zur Auszeichnung fanden, vam- 
lich die Fürstenberg-Memorial-Slegerin Gloire de D 
(38.900 Mk) und der Zukunftspreis-Sieger Trivial (29.500 
Mark) Mehr als 20000 Mk brachten dann noch < 
märchen, Monte Carlo, Feuerstein, FriedrichiTor, Sport, 
Ausmarker, Almenrausch, Trumpeter, Sansonetto, Lady 
Isabel und Nixnuts. Von Tragern inländischer Farben 
gewannen noch Zntersoguum 18790 Mk., Demetrius 
12.400 Mk, Theodosia 9069 Mk, und Alterum tantum 
5600 Mk. 

Wie im letzten Jahre 4o 
bereits eingegangene Aisber den Dein 
Vaterpferde an. Sperber, Ausmarker, Friedrichsd'or, Sport, 
Asche, Carolina, Scharnhorst etc, brachten se Conto auf 
229.907 Mk. Wahrend für den ehemaligen Deckhengst 
zahlreiche Producte thatig waren, hat Fulmen die neben 
seiner Namen hende ame von 319.171 Mk zum 
weitaus grössten Theile nur einem Pferde, dem Derbysleger 
Impuls, au verdanken, Zrachenbergr, der Vater von Hannibal, 
Feuerstein, Verdruss, Casanova etc, steht au dritter Stelle 
mit 146.789 Mk, und nur 144 MX. weniger verdienten 
Waschfrau, Interregnum, Fancy, Palm 
wrenc und andere Nachkommen von 
‚geolet (87,016 Mk.) stützte sich hanptsachlich auf Migrane, 
Spiritist und Gamüler, und der heuer wenig hervorgstretene 
Charmant (80.817 Mk) auf Almenrausch, Chablis, Salpeter 
u, 5, w. In die Vaterschaft von Armbruster theilen sich 
Good Hope und Recorder (63,700 Mk.), 

(60.425 Mk.) wurde durch Diese, Flibus 
durch Wahrheit, Nimbus, Meta F. u. s, f, zu Ehren ge- 
bracht. Von in Oesterreich-Ungarn stationirten oder auf- 
gestellt gewesenen Hengslen finden sich in der Liste mit 
42.839 Mic. Pancake (Kinder: Nixzuts, Calculanı), mit 
29.500 Mk. Triumph (Trivial), mit 90.516 Mk. Master 
Kildare (Lady Isabel), wit 9628 Mk, Abonnent (Sujet 
mizte, Aristides), mit 9850 Mk, Aaron (Sirene), mit 
9059 Mk. Theodore (Theodosia), mit 6400 Mk. Young 
Buccaneer (Electric), mit 5500 Mk. Dead (Alterum 
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tantum), mit 6400 Mk Harvester (Suartky), mit 5350 Mk, I 
Verneuil (Päddr, Hindoo) etc, vor. 

Das Championat unter den Flachreonjockeys hat 
W. Warne mit 52 Siegen inne, Der ehemalige Apponyi- 
sche Jockey hat sich die Gunst des deutschen Sport- 
publicums im Sturme erobert, was bei der Meisterschaft 
dieses Reitkünstlers allerdings auch nicht zu verwundern 
ist. Ihm schliessen sich drei Jockeys an, welche gleich- 
falls früher in Oesterreich-Ungarn thatig waren, namlich 
E. Martin (47) R. Robinson (32) und T. Busby (24). 
Ebensoviel Siege als der Leizigenannte errang Franlc 
Sharpe, und dion kommen Jones mit 21, H, Barker mit 
17, Barton mit 15 und Ballantioe mit 18 Siegesritien, 
Der Graditzer Jockey war doppelt vom Unglück verfolgt. 
Erstens barg sein Slall heuer nur mässige Pferde und 
dann hinderte ihn em böser Sturz langere Zeit an der 
Ausübung seines Berufes, 


Nachstehend geben wir die genauen Listen: 


1. Liste 


jener Renustallbesitzer, welche 1895 auf deutschen Flach- 

bahnen mebr als 5000 Mk. gewonnen haben: 
Mk. LU 

Frh. E. v. Falken Weinberg 16.107 

hausen . . . . 109,996 ` Hptm, Spiekermann 1440 

Fürst Hohenlohe- Vic d'Harcourt. , 19,080 

Oehrngen . . . 146.141 Lt. Meincke . , . 19.000 
C.v.Lang-Puchhof 195.401 — Rilfm,Frh.v.Fuche- 

v, Gundelfingen 124.82 ` Nordhoff . . . 19961 

Gradite 840 Dr Lemcke 11590 
Frb. E. v. Fursten- 


AME s 
Hpim, v. Bloitnitz 
U v Geisen, . 
Pe, E.v Oppenheim 


Gf L, Henckel, . 56. 

Maj Fady , . i 

Marishall . . . , 48.143 ` 

Ehrich : . 48811 H Suermondt . , 

B Naumann . . . 423980 ` Herbert... . 

R. Wahrmann . 41900 Balduin `... 

G. v. Bleichroder . 80.047 Capt. Lumley . . 

Gf. Rernstorff- Gus E Baer. ., 
densteen . . . 29.345 E. Lindner 

E, Balzer . . 26.925 J. Jaeger 

GEN. Esterházy 26.199 Nemo .. 

Olf .. .. 95461 bie, Frh. Thumb 

W. Hiestdch. . . 95008 v. Neuburg. 

K, v. Tepper-Loski 24077 W, Schone : 

G Long sen.. . . 22147 H. v. Treskow , 

Calderoni 22.000 ^ Bergstetten , 

j.Mle .. 19495 H. Hoesch . 

G£ C.E. Reventlow 18.545 A, Som 

Miltenberg . . 110235 ice - 

W. v. Treskow 16.939 Gf Zech 5.080 

D Liste 


jener Pferde, welche 1895 auf deutschen Flachbahnen 
Mk. und daruber gewonnen haben: 


D 
Impuls 8j . . . . 190085 — Secadler 3j 10450 
Armbruster 8j. , . 63,200 Wome 2j.. , 10384 
Hannibal 4j. . . . 63.400 Omnium IT, 3.. 9.900 
Waschfrau 3j 80870 Dan Carlos 8j. 9.704 
Migrane di. . . . 50.920 — Vorbut Sj. . . 3.450 
Sperber 4j.. . . . 47.130 Sirene 3j. 9.350 
Icarus 9j 47.445 — Spirilist 8j. 9.800 
Ulema 9j. 45.225 Biedermann E " 9.110 
Gloire de Dijon a 83.900 Theodosia L 2j 9.059 
Trivial 2j. . . . 29.500 Cherbourg 3j 9.000 
Seemarchen 9j. , . 97,700 Reliance 4j. 8830 
Monte Carlo 9j. , 25.875 Undalt 9j, 8.800 
Feuerstein bj.. . , 24.112 Gambler 4j. 8,326 
Friedrichsd'or 5j. , 93.3990 Casanova 8j. 8.300 
Sport 8j.. |. . . 92,882 John Matten bj. , 8297 
Ausmarker 4j. . . 22.278 Bremse 9. . . . . 8.200 
Almenrausch Hj . 21400 Tereska Bj. . . . 8141 
Trumpeter 8j. , . 21.352  Ghilfa 8j. » c» 8080 
Sausonetto dj. 21900 Joyful A... 7686 
Lady Isabel jj.. . 20.496 Goom 5j . . . > 7.600 
Sinn A. : ` 30100 Struck Oi Bj .. 764 
Interregnum Bj 18.790 om 3j.. .. | | 7517 
Caleulant 8j. . , . 17.808 Salpeter A 7.392 
Uceella 2j.. ı . - Natzel A 7370 
Wahrheit 2j. - » Sujet mixte 8j. . . 7.190 
Goldtoehtez 8j. , Mark Twain Bj. 6.984 
Verdrass 0j. ; 16,804  Windbeotel IT. 6j. — 6.900 
Alconbury 4j. . . 16600 All Right 8j, . . 687I 
Fancy L 3j. . . . 10587 ` Tri 3j... . . 6798 
Jocularity A... . 15.810 Herold T. 6450 
Asche Bj. , . . . 15,575 Electric Bj 6.100 
Palmetto 0j, . , . 15.884 Söldner 3j . 6318 
Erelump 9j. . . . 15450  Capitein 8j EU 
Nimbus bj... . 14.950 Motto 3j. É 6,090 
Waldieufel Bj 14091 Rondinelli 9j. . 6.000 
The Cuckoo s, . . 13.590 Utrate 2j... 5.950 
Palmzweig 3j 12.826 Rheintochter 5.990 
Demetrius A. . 12400 5.880 
Colima d... A 5,800 
Tino di... . . 5,600 
Carlyle 5j. . 5.94 
Quintilian aj. Alterum tan- 

Sanct Marco tum 3j >.. 6500 
Meta F, 4) Mansfeld 8j. . , . 5470 
Chablis Hj, , . , . 10, Miss ENS TE g 5.400 
Saint Lawrence 3j, 10.000  Swarthy 6j. . . 400 
Scharnhorst 4j. . . 10560 Gouverneur 2j. 5376 
Trollhetta 2j.. . , 10,458 Moschee 3j. 5.000 


11. Liste 


jener Vaterpferde, deren Producte 1895 anf deutschen 
Flachbahnen mehr ais 5000 Mic, gewonnen haben: 


Le LA 
Kisber 299.908 Flageolet 87.016 
Tumen s- o 218.111  Chamant. . , . . 80.317 
Trachenberg . | 146.080 Good Hope oder 
St. Gatien . . . . 146.645 Recorder . . . 63.700 | 


x. Di 

Fitz James 5050 Tw ..... . 9.900 
Flibustier 50305 Abonnent . . 9493 
Charibert 42.985 Royal Hampton . 9.450 
Pancake | | . 49889 Bandit ..... 9.450 
Galopin . , . 39900 Aeren, 9.350 
Recorder 34874 Theodore . 9.059 
Galliard . . . 34.259 Atlantic. , 9,000 
Triumph, . . 39.500  Padischeh . . . . 8690 
Crafton >... . 27.770 Melton ..... 8227 
Albion -  . 858564 Isonomy, ... , 8176 
Pumpernickel , . 99.796  Picklock. . . . . 8.065 
Dandi . .. . . 91613 Marden x... . 7.824 
Chelsea . . . . . 91921 ` Eurasisn .. 7860 
Andred , - 21.200 Névtelen. . 7232 
Masier Kildare. . 20.516 X Buerger ` ` | 8.400 
Ayrshire .. 17590 Burgwat ,,,.. 6.177 
Paradox .. . , 16916 Lowland Chief. , 5.800 
Philammon . , . 16.050 Pre 5.136 
aq M 15.984 Botschafter I. 5.120 
Kilereene , , , , 18.668 Satiety , . 5,640 
Springfield , , . . 18.620 Dandinod, Meel 5690 
mne EE E 5.500 
EI - , 11500 Harvester . . . , 5400 

Good Hope .. - 11269 Vemedl, , . . . 5.850 
Dabeg . ... 10. , 5116 
Potimpos . , . , E 5.008 


IV, Liste 
jener Jockeys, welche 1805 |n Deutschland Flachrennen 


gewonnen haben: 


Rite Siege Bitte Siege 
52 . 18 


ww s 4198 W Smith 2 
E. Martin . , .210 47 — Wennich . . 6 2 
Robinson 123 32  Ellwood , . . . 88 T 
Busby . . . . . 186 24  Rawlimon .. . %2 1 
Sharpe, .. .,157 24 Hardy,.... 7 1 
gg... 79 21. ges Ee 1 
jarker . . .100 17 Dodge, .,-,. 8 1 
Barton S n ch een cu 
Ballantine a106. 1A  Tappold i . - . 90 1 
Heckford . 14 319 Celys ,... 18 1 
Hartley DE, J SaM en B T 
H. Madden . 64  * P. Brehmer 86 I 
Meen — t 8 5 Ch. Lawrence.. 5 1 
Elliot... 60 4 Schlaelke 4 1 
Tekyll Lee RAN 3 1 
Huxtable. . . . 31 4  Decemalla »o 2 1 
Harvey .... 69 2 W.Plüchke.. 9 1 
fem. 12 2 Wondratscheck . 2 1 
Moge... . . 8 9 Batan (| ost 
Rolfe 3 2 H Chaloner "WE 
Kuttke 5 2 Gerhard a c8 
Jerabeck . . 8 2 Moler.. fou s 
G Hyams ... T 9 Sctem.... 1 1 
Tausch . 7 2 Weidmuller JUI 
Glover... .. 23 2 


INÖSTERREICH-UNGARN 1894 GEBORENE FOHLEN. 


Des k. und k. Hofgestuts Kladrub Virginia brachte 
am 18. Marz ein braunes Stulfohlen mit Stern von Game- 
cock, Virginia wurde wieder gedeckt von Gamecock. 

Desselben Zofwirthin brachte am 14. April ein 
Fuchshengstfohlen mit Stern, die linke Hinterfessel weiss, 
von Horatius, 

Desselben Matilda // brachte am 16. April ein 
braunes Stutfohlen mit kleinem Stern von Gamecock oder 
Blue Boy. Matilda 17, wurde wieder gedeckt von Blue Boy, 

Desselben Austria brachte am 47. April ein licht- 
braunes Stuifohlen von Aayra-Rajta, welches einging. 
Austria wurde wieder gedeckt von Blue Boy. 

Desselben Dolly Varden brachte am 21. Mai ein 
Fuchsstulfohlen von Blue Boy, welches enging. Dozy 
Varden wurde wieder gedeckt von Alue Bay. 

Desselben Fernande brachte am 28. Mai em Fuchs- 
stulfoblen ohne Abzeichen von Woratius, Fernande wurde 
wieder gedeckt von Blue Boy. 

Desselben Zady Julia verwarf von Horatius. Lady 
Julia wurde wieder gedeckt von einem Halbbluthengst, 

Desselben My Fy verwarf von &ajta-Rajta. My Fly 
wurde nicht wieder gedeckt. 

Des konlglich ungarischen Staatsgestuts Kisber 
‚Princess Matilda brachte am 2B, December 1898 eiu 
Fuchshengstfohlen vou Gunnersbury, Princess Matilda 
wurde wieder gedeckt von Gunnersbury, 

Desselben Marden Agnes brachte am 1, Janner ein 
Fuchsstutfohlen von Zeauminet, Marden Agnes wurde 
wieder gedeckt von Arauminet und Dunure. 

Desselben Warfare brachte am 20, Janner ein braunes 
Hengstfohlen von Brauminet, Warfare wurde wieder ges 
deckt von Beauminet. 

Desselben Doralice brachte am 24. Tanner ein braunen 
Hengstfohlen von /nsulsire, Doralice würde wieder ge- 
deckt von Beaumine. 

Desselben Mowa brachte am 25 Janner ein braunes 
Stutfohlen vou Gunnersbury. Nova wurde wieder gedeckt 
von Gunnersbury, 

Desselben Minever brachte am 27. Janner ein braunes 
Hengsifohlen von Gunnersbury. Miniver wurde wieder 
gedeckt von Dunure, 

Desselben Risk brachte am 29. Janner ein braunes 
Slutfohlen von Atsbdr ocscss. Risk wurde wieder gedeckt 
von Kisbér ocscse. 

Desselben Spinning Jenny brachte am 29. Tanner 
ein braunes Stutfohlen von Gunnersbury, Spinning Jenny 
wurde wieder gedeckt von Gunnersbury. 

Desselben Z'Ecimir brachte am 80. Janner ein Fuchs- 
stutfoblen von Gaga. Z'Eclar wurde wieder gedeckt von 
Gaga. 

Desselben Queen of the May brachte am 7. Februar 
ein braunes Stutfohlen von Zeauminzt, Queen af the May 
wurde wieder gedeckt von Beauminet, 

Desselben Miss Maria brachte am 13. Februar eim 
braunes Hengstfohlen von Gaga. Miss Maria wurde wieder 
gedeckt von Dunure. 


Desselben Gaydene brachte am 18. Februar em 
Fuchsstutfohlen von Bird, Gaydene wurde wieder gedeckt 
von Bird. 

Desselben Pallas brachte am 26. Febrwar ein Fuchs- 
hengstfoblen von Pässtor. Pallas wurde wieder gedeckt 
von Kisbér deese. 

Desselben Lady Brooke brachte am 28. Februar eg 
braunes Hengstfohlen von Zeauminet. Lady Brooke würde 
wieder gedeckt von Jeaummet und Dunuve, 

Desselben Snapshot brachte am 19. Marz ein dunkel- 
braunes Stutohlen von Geier, Snapshot wurde wieder 
gedeckt von Pásstor. 

Desselben Danae brachte am 18. Marz ein braunes 
Stutfohlen von Zrauminet. Danae wurde wieder gedeckt 
mM fea 

Desselben Peeress brachte am 26. Marz ein braunes 
Stutfohlen von Jeaumimet Peeress wurde wieder gedeckt 
von Insulaire, 

Desselben Ædith brachte am 10. April ein Fuchs- 
hangstfoblen von Asher ocscse, Edith wurde wieder ge- 
deckt von Kisher oescse. 

Desselben yif brachte am 10. April ein Fuchsstat- 
fohlen von Aishdr ocscse, Nyıl wurde wieder gedeckt von 
Galaor, 

Desselben Altona brachte am 12, April ein Fuchs- 
stutfoblen von Afontbar, Altona wurde wieder gedeckt von 
Montlar und Dune, 

Desselben Glorvina brachte am 12, April ein braunen 
Stulfohlen von Insulaire. Glorwina wurde wieder gedeckt 
vou War Horn. 

Desselben Zady Katon brachte am 18 April ein 
braunes Stutfohlen von Insulaire. Lady Eaton wurde 
wieder gedeckt von Beauminet und Gunnersbury. 

Desselben Zady Macduff brachte am 18. April ein 
braunes Hengsifohlen von Amaranthus. Lady Macduff 
wurde wieder gedeckt von War Horn. 

Desselben Teresia brachte am 30. April ein brauues 
Stutfohlen von /nsulare. Teresina wurde wieder gedeckt 
- 

Desselben Zead-ro brachte am 11. Mai ein braunss 
Stutfoblen von sstor oder Gunnersbury, Bead- soll 
wurde wieder gedeckt von Balndny, 

Desselben Crosspatch brachte ein brannes Hengst- 
fohlen von Zmsulaire, welches einging. Crosszatch wurde 
wieder gedeckt von Zeauminet, 

Desselben Cataclysm verwar? von Pásztor. 
elysm wurde wieder gedeckt van Pásetor, 

Desselben Marie Galante verwarf Zwillinge von 
Pasetor, Marie Galante wurde wieder gedeckt von Vinea 
und Adsator, 

Desselben Romp verwarf von Pässtor. 
wieder gedeckt von Gunnersbury. 

Des Herrn Aristide Baltazzi Maritana brachte am 
26. Janmer ein braunes Stulfoblen mit Blümel von Master 
Kildare Maritana wurde wieder gedeckt von Master 
Kildare. 

Desselben Zeiencz brachte am 27. Janner ein Fuchs- 
stutfohlen mit breiter, durchgehender Blasse, der rechte 
Hinterfuss nm die Krone weiss, von Abonmemt,  Lelenct 
wurde wieder gedeckt von Stronzian. 

Desselben Celia brachte am 98. Janner ein Fuchs- 
hengslfohlen mit breiler, durchgehender Blasse, beide 
Hinterfüsse hochweiss, von Master Kildare, Celia wurde 
wieder gedeckt von Master Kildare. 


Desselben Zngelsburg brachte am 98. Jonner ein 
Fuchsstatfohlen mit breiter, durchgehender Blasse, der 
lmke Hinterfuss hochweiss, von Master Kildare, Engels- 
burg wurde wieder gedeckt von Master Kildare, 

Desselben Zdelweiss brachte am 81. Janner ein 
Fuchsstutfohlen mit Blasse von Master Kildare, Edelweiss 
wurde wieder gedeckt von Stronsian, 

Desselben Attague brachte am 4. Februar ein Fuchs- 
stutfohlen mit Stern und schmaler Blasse von Arcadian, 
ilaque wurde wieder gedeckt von Siromsian. 

Desselben ZiZgu? brachte am 9. Februar ein braunes 
Hengstfohlen mit Stern und rechtsgezogenem Nasenstreif, 
beide Hinterfüsse uber der Fessel weiss, von Galeotto. 
Rilgut wurde wieder gedeckt von Master Kildare, 

Desselben Saba brachte am 18. Februar ein braunen 
Stutfoblen von Arcadian, welches am 20. Februar einging. 
Saba wurde wieder gedeckt von Zsu 

Desselben Accise brachte am 19. Februar ein Fuchs- 
hengatfohlen mnt unregelmassigem Stern von Master Kil- 
dare. Accise wurde wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desselben Propaganda brachte am 98. Februar elu 
hraunes Stutfohlen mit unregelmassigem Spitzstern, der 
rechte Hinterfuss über der Fessel weiss, von Arcadian, 
Propaganda wurde wieder gedeckt von Master Kildare, 

Desselben Wagtail brachte am 27. Februar ein 
braunes Stutfohlem mit kleinem Stern von Master Kildare, 
Wagtail wurde wieder gedeckt von Stronsian. 

Desselben Jana brachte um 98, Februar ein Fuchs. 
hengstfohlen mit Stern von Stromsian, Juana wurde 
wieder gedeckt von Stronsian 

Desselben Hedwig brachte am 1, Mar ein Fuchs- 
hengstfohlen mit Stern von Master Kildare. Hedwig 
wurde wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desgelben Misfortune brachte am 1. Marz ein 
braunes Stutfahlen mit Stern und schmalem Streifen auf 
der Nase von Master Kildare. Misfortune wurde wieder 
gedeckt von Rayka-Rayta, 

Desselben Zronie brachte am 9. Marz ein Fuchs- 
hengstfohlen mit Stern von Master Kildare, Ironie wurde 
wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desselben Masana brachte am 6. Marz ein Fuchs- 
stutioblen von Master Kildare, welches im April 1806 
einging. Fasana wurde wieder gedeckt von Stronzian. 

Desselben Zegyes brachte am V, Marz ein braunes 
Hengstfohlen obne Abzeichen von Stronziam. Legyes 
wurde wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desselben Mini brachte am 7. Marz ein Fuchsstut- 
fohlen mit durchgehender Blasse von Master Kildare, 
Nini würde wieder gedeckt von Stronzian, 

Desselben Micsoda brachte am 15, Marz ein braunes 
Stutfohlen, der linke Hinlerfuss in der Fessel weiss, von 
Master Kildare, Micsoda wurde wieder gedeckt von 
Master Kildare. 
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Desselben Zrsci#e brachte am 16. Marz eim Fuchs- 
hengstfohlen mit grossem Stern, der rechte Hinlerfuss 
über der Fessel, der linke Hinterfuss in der Fessel weiss, 
von Master Kildare, Erssike wurde wieder gedeckt von 
Master Kildare 

Desselben Si/y brachte am 1. April ein Fuchsstut- 
fohlen von Master Kildare, welches am 5. April ein- 
ging. Silly wurde wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desselhen Zippokrene brachte am 3. April eim 
Fuchshengstfohlen mit pemischtem Stern und schmalem 
Sireif am Naseorücken von Zrupdn. Hippokrene wurde 
wieder gedeckl von Master Kildare, 

Desselben Sybi/a brachie am 12 April ein Fuchs- 
hengstfohlen mit breiter, durchgehender Blasse, der rechte 
Vorderfüss und beide Hinterfüsse hochweiss, von Master 
Kildare. Sybilla wurde wieder gedeckt von Stronaian 

Desselben Baby brachte am 90. April elo braunes 
Hengsifohlen, der rechte Hınterfuss in der Fessel weiss, 
von Galeotto, Baby wurde wieder gedeckt von Rajta- 
Rajta. 

Desselben Fantasie brachte am 22. April ein Fuchs- 
bengslfohlen mit breiter, durchgehender Blasse, beide 
Hinterfüsse hochweiss, von Master Kildare Fantasie 
wurde wieder gedeckt von Stronsian, 

Desselben 4/pajdró brachte am 20, April ein Fuchs- 
stutfoblen mit Blase, der Jinke Vorderfus uud beide 
Hinterfüsse hochwelss, von Master Kildare, Alvajdró 
wurde wieder gedeckt von Master Kildare. 

Desselben Renata brachte am 28 April ein Fuchs- 
hengstfohlen mit unregehmasniger Blasse, der linke Hinter- 
fuss hochweiss, der rechte Hinterfuss in der Fessel weiss, 
von Master Kildare, Renata würde wieder gedeckt von 
‚Stronsian. 

Desselben Fernande brachte am 2, Mni ein braunes 
Stutfohlen mit Stern, beide Hinterfüsse um die Krone 
getigert weiss, von Master Kildare, Fernande worde 
wieder gedeckt von Stronvian. 

Desselben Migh ang Aity brachte am 8. Mai ein 
Fucbsstutfohlen von Masżer Kildare, welches am 9. Mai 
einging. High and Mity wurde wieder gedeckt von 
Arcadian. 

Desselben Folie brachte am 13. Mai ein braunes 
Hengstfohlen mit Stern und schmalem kurzen Nasenstreif, 
beide Hinterfüsse 1n der Fessel weiss, von Master Kildare, 
Folie wurde wieder gedeckt von Aajta-Rajta, 

Desselben Beatriz verwarf Zwillinge von Master 
Kildare, Beatriz wurde wieder gedeckt von Zrudm. 

Desselben Maggie verwar! von Master Kildare. 
Maggie wurde wieder gedeckt von Stronman. 

Der Grafin Eleonore Saint Genois Startle brachte 
am 94. Janner ein dunkelbraunes Hengstfohlen mit Stern 
von Pancake. Startle wurde wieder gedeckt von Pancake. 

Derselben Donia brachte am 4, Februar ein braunes 
Hengstfohlen mit Stern, der linke Hınterfuss weiss, von 
Pancake. Donita wurde wieder gedeckt von Fenek. 

Derselben Siverstming brachte am 7. Februar ein 
dunkelbraunes Stutfohlen mit Stern und Sehnáuzel von 
Pancake, Silverstring wurde wieder gedeckt von Zuné, 

Derselben Broomisknowe brachte mm 17. Februar 
ein Fuchshengstfohlen mit Blasse von Pancake Broomiek- 
nowe wurde wieder gedeckt von Pancake. 

Derselben Ae brachte am 1. Marz em Fuchshengst- 
fohlen, der linke  Hinterfuss hochweiss, vou Dictator, 
Fee wurde wieder gedeckt von Fendh. 

Derselben Zabona brachte am B, Marz ein Fuchs- 
hengsifohlen mit Stern und Schnausel von daran. Babona 
wurde wieder gedeckt von Panca&e. 

Derselben Csicsóne brachte am 25. Marz ein Fuchs- 
sintfoklen mit Blasse von Pancake, Csicsóne wurde wieder 
gedeckt von Pancake, 

Derselben Agnes Primrose brachte am 18. April ein 
Fuchahengstfohlen mit Stern von Pinea. Agnes Primrose 
wurde wieder gedeckt von yimds ZI. 

Derselben Trudom brachte am 17, April ein Fuchs- 
stutfoblen mil Blasse von ZuncaAe. Trudem wurde wieder 
gedeckt von Pancake. 

Derselben Armgard brachte am 26. April ein e 
bengstlohlen ohne Abzeichen von Gunnersbury. Armgard 
wurde wieder gedeckt von Pancake. 

Derselben Konotopa brachte am 30. April ein 
braunes Hengstfoblen mit Stern, die rechte Hinterlessel 
weiss, von Pancake, Konotoppa wurde wieder gedeckt von 
Pancake. 

Derselben raire brachte am 1, Mai 
Stutfohlen m: Stero und kleinem Schnauzel, 
Hinterfessol weiss, von Pancake, 
gedeckt von Kegy-ur. 

Derselben Camilla brachte ein Fohlen von Pancake, 
welches einging Camilla wurde wieder gedeckt von 
Pancake, 

Derselben Sieg beschte ein Fahlen von Glous 
cestershire, welches eioging. Ælgiva wurde wieder gedeckt 
von Feneh, 

Derselben Gerona brachte ein Fohlen von Zriumph, 
welches elnging. Gerona würde wieder gedeckt von Dunurs. 

Derselben HAZ! Duck brachte ein Fohlen von Pan- 
cabe, welches einging. Wild Duck wurde wieder gedeckt 
te dis Maasi 
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FONOGRAF. 


IN AUTEUIL wird heute die franzosische Hinder- 
nissszison zum Alschinsse gebracht. 

LIEUTENANT FRANZ WEIGEL liess seine 
Reunfarben: weiss, gelbe Aermel und Kappe, auf Lebens- 
zeit eintragen. 

MORGENTHAU hat seinen Besitzer gewechselt. 
Der zweijährige Asupdn-Sohn wurde von Herrn Dr. Erosi 
Russo angekauft. 

VEDUTA nannte Generalmajor Baron Wenzel Kote 
die kurzhch von ihm gekaufte vierjabrige Fuchsstute von 
Vederemo— Seagull. 

DAS ERSTE FOHLEN, das m Californien von 
dem jetzt dort thatigen Ormonde gefallen ist, ging bald 
mach der Geburt em. 

FOSSATI und Gharstie taufte Frau Mathilde von 
Kodolitsch die beiden Jährlingsstuten von Fulmen— Flavie 
und von Chanhert— Wild Lady. 

MIT 190000 FRANCS wird Im kommenden Jahre 
wieder die Grand Steeple-chase de Paris und mit 80.000. 
Francs die Grande Course de Baier d'Auteuil dotirt sein 

VEDERO wird auch im kommenden Jahre wieder 
die Rennbahn betreten, Der Pederemo-Sohn befindet sich 
unter der Obhut von Charles Planner, der losgesummt 
sechzehn Pferde arbeitet 

COUNT SCHOMBERG, der im Herbie in den 
grossen englischen Handicaps von so viel Pech verfolgte 
Dreijahrige, wurde zu Swalton in's Training gegeben, um 
eingesprüngen zu werden, 

ORBITE, die heuer wiederholl ohne Erfolg ge- 
laufene zweijahrige Orweil-Tochter, wurde ans allen ihren 
Engagements in Oesterreich-Ungarn, mit Ausnahme des 
Krakauer Derbys 1896, gestrichen, 

FÜR GOMBA soll ein Fuhrpferd gekauft werden. 
Trainer Herbert Reeves begibt sich demnachst im Anf- 
trage des Herrn Rudolf Rıtter Wiener von Welten nach 
England, um ein solches zu erwerben. 

ARDCARN, der für die Grosse Liverpooler Steeple- 
chase 1894 stark gewettet worden war, aber unplacirt 
endete, gewann am Dienstag die Manchester Handicap- 
Steeple-chase gegen Clawson nnd Ballyohara 

CORNELIUS HERZ und So/i: die beiden drei- 
jahrigen ?d4sstor-Sohne, welche bisher die Farben des 
"Herm Richard Wahrmann mit geringem Erfolge getragen 
haben, sid in den Besitz des Oberlientenant Grafen 
Gabriel Balihyanyi übergegangen. 

GRAF DENES WENCKHEIM erklarte fur die 
Zwejahrıgen Zusijhae und Patvar, ferner für die ein- 
jährigen braunen Stuten von Kisber Gcscse—Risk und 
von Beauminet—Queen of (he May Reugeld ın allen 
Engagements in Oeslerreich-Ungarn. 

GRAF EMERICH HUNYADY, der heuer wieder 
mehr Erfolge errungen hat als in den drei vorhergegangenen 
Jahren, kann in der kommenden Saison mit neun Pferden 
in die Ereignisse eingreifen. Darunler befinden sich 
Weatherstar, Weathercock und vier Jahrlinge. 

JOCKEY WALLACE, der bekanntlich im ver- 
Aossenen Jahre io Tatra-Lomnicz verunglückte und seit 
dieser Zeit dureh eine Lahmung an der rechten Seite am 
Reiten verhindert ist, hat dieser Tage Totis verlassen, 
wm in England einen Nervenarzt zu consulliren. 

MAHARADSA, der dem Herrn Arthur Egyedi ge- 
horige dreijabrige Ga/aor-Sohn, vernnglückte kurzlich bei 
der Morgenarbeit. Er kam nämlich zu Fall und brach 
sich dabei das Ruckgrat. Der Halbbruder von Massenet 
hat trotz wiederholter Versuche ken Rennen gewinnen 
können. 

ZU DICTATOR werden nach sechs Stuten an- 
genommen. Der in Gomba aufgestellte Hengst ist bekannt- 
lich der Vater des den Namen der obengenannten Zucht- 
stalte tragenden Gewinners der Graf Juhus Karolyi- 
Memorial-Stakes, des Metropole-Preises und des Henckel- 
Memorial. 

GESTUT SZASZBEREK lautet der fingirie Name, 
unter welchem ein hervorragender Budapester Financier 
im kommenden Jahre seine Rennpferde laufen lassen wird, 
Im Auftrage diesen Herrn wird auch der jetzt In England 
weılende Mr. Alec Wough Mutterstulen für em im Ent» 
stehen begriffenex Vollblutgestlit erwerben. 

GRAF ANTON APFONYT's zweijubrige namen- 
lose braune Stute v, St. Simon— Adria, die bisher noch nicht 
in der Oeffentlichkeit erschienen int, aber nach ainem 
vor nicht langer Zelt stattgelundenen Trial über eim be: 
trachtlichen Rennvermögen zu verfupen scheint, sol) dem 
machst von England nach Oesterreich gebracht werden, 

IM LEBAUDY'SCHEN STALL in Totis hat sich 
vorige Woche ein Unglücksfall ereignet, Einem Stallburschen 
wurde durch eigene Unvorsichtigkeit von dem bekanntlich 
etwas storrischen Hengsle Adthory das Bein zerschmettert 
‚Aerztliche Hilfe war rasch zur Stelle und dürfte die 
Heilung des Patienten ohne nachtheilige Folgen verlaufen. 


HERR LUDWIG VON KRAUSZ hat die Leitung 
seines Stalles Herrn Bela von Ferdinandy übertragen, dem 
vormallgen Handicapper des Ungarischen Jockey-Clubr 
Als Jockey wird fur den Krausz'schen Stall wieder Frank 
Hesp Ihatig sein, der auch vom Trainer Hansi verpflichtet 
wurde, dessen Pferde in den Hindernissrennen zu steuern. 

141 JAHRLINGE, welche heuer in Oesterreich- 
Ungara auf offentlichen Auclionen zur Versteigerung ge- 
longten, wurden mit 262.250 d. bezahlt. Im Jahre 1894 hatten 
161 Jahrlinge 293.000 f gebracht. Der Durchschnilt ist 
in den beiden Jahren so ziemlich gleich; er betrug im 
vorigen Jahre circa 1820 f. und heuer belief er sich auf 
circa 1880 A. 

29 STUTEN stehen heuer in Tordas wo das 
Drehersche Zuchimaterial von Jahr zu Jahr anwachst, 
Von schon bewahrten Muttersiuten haben Guy Lady 
einen braunen Heupst von Panserschif und Tittle Tattle 
eine Fuchsstute von Zeauminet gebracht, Die Mutter von 
Gigeri geht 1896 zu Gaga, die Mutter von Trick. Track 
wird wieder Beoumine einen Besuch abstatlen, 


HERR R. HANIEL, der schon oft in Frankreich 
gutea Material erworben hat, kaufte vor Knrzem die drei- 
jehrige Salambo von Xaintrailles—Sublime, welche in 
ibrer Heimat eine mebr als nützliche Form gezeigt und 
mehrere grosse Rennen gewonnen hat, Salamdo soll im 
wachsten Jahre nach die Farben ihres neuen Besitzers zum 
Start tragen und spater im Gestute Aufnahme finden. 

486.586 PFUND STERLING gelangten heuer auf 
englischen Flachbahnen an Rennpreisen zur Vertheilung 
und damit um 7652 Pfd, St. mehr als im vergangenen 
Jahre. Das werthvollste Rennen waren die Eclipse Stakes, 
welche ihrem Sieger Ze Justicier 9290 Píd. St. eintrugen 
Die Prince of Wales’ Stakes waren für Ze Var 8995 Pfa. St, 
die Jockey Club Stakes für Zones 8990 Prä. St, werth. 

IN DEN WIENER FECHTERKREISEN zeigt 
sich grosses Interesse für die Fechtakademie, die am 
Donnerstag den 19. d, M. im Ballsuale des Etablissement 
Ronacher abgehalten werden wird. Bei dieser Akademie 
werden bekanntlich die vier italienischen Meisterfechter 
"Barbasetli, Pini, Sartori und Tagliapietra mitwirken. 


IN ENGLAND haben in diesem Jahre Mitglieder 
des Oberhauses auf den Flachbahnen 78,187 Guineos ge- 
wonnen, wahrend auf Mitglieder des Unterhausea par 
83.587 Guineaa entfallen. Im Hause der Lords war Lord 
Rosebery, der Führer der libernlen Partei, der erfolge 
reichste Rennstallbesitzer, ım Unterhause gehörten die 
siegreichen Rennstallbesitzer sammilich der canservauiven 
Partei an, 

CARNAGE, von dessen für englische Rechnung 
beabsichtigter Erwerbung wir letzthin berichtet haben, ist 
bereits von Australien aus eingeschiflt worden, Der Ge- 
winner des anstralischen Derbys 1898, der fast dieselben 
Bluiströme wie Carbine in seinen Adern vereinigt, wird 
in der Cobham Siodiarm aufgestellt werden und die 
limitirle Anzahl von zwanzig Stuten zu einer Taxe von 
50 ge. decken, 

DIE DECKLISTE von Common ist auch für 1896 
wieder voll. Von den heuer auf der Bahn erschienenen 
Vertretern des ersten Jabrpanges von Common hat nur 
ein einziger ein Rennen gewinnen können. Sollte sich 
gerade an Gommon wieder die Richtigkeit der oft auf- 
gestellten Behauptung bewahrheiten, dass exceptionell gute 
Rennpferde nur ausserst selten hervorragende Vollblut- 
beschaler werden? 

ANGELICA, die Schwester von Sz Simon und 
Mutter von Orme, hat heuer ein sehr schönes Fohlen von 
Kendal gebracht, dem sie im kommenden Jahre wieder 
zugelührt werden soll, Unter den Jahrlingen des Herzogs von 
Westminster, welche dieser Tage von Eaton nach Kings- 
clere gebracht worden waren, befinden sich ein rechter 
Bruder von Ormonde und ein von Arklow stammender 
Halbbruder von Orme. 


HERR RITTER VON LEDERER hat die nach- 
folgenden fünf der Zucht des Grafen Josel Stubenberg 
enistammenden Jahrlinge erworben, und zwar die brenne 
Stute Thisbe von Morgan—Tableau, die braune Stute 
Aspasia von Morgen—Anodyne, die Fuchsstute Z/ygica 
Wet Waısenknabe—Hippakrene, die Fuchsstute Zetare von 
Triumph—Hippia und den branen Hengst /ngomar von 
Jack o'Lantern—Inspiralion, 

BANQUO, ein dreijähriger ZAwrıa-Sohn des Herrn 
A. Abeille, gewann am Sonntag in Auteuil den Prix Le 
Hon für Dreijabrige gegen Civeite und Mag in einem 
Zehnerfelde. Die zweite Hauptnummer des Tages, der 
Prix Boissy, fill an Herrn A. Hadok's Gloire, der 
Chantenay und Lagardere zunachst endelen; die beiden 
Favorits Galopin und The Shannon waren neben drei 
Anderen zu Fall gekommen. 

IN NORDKIRCHEN befinden sich derzeit sechzehn 
Stuten, welche 1895 sammtlich von Ud gedeckt worden 
sind. Mit Ausnahme von Aasebud, der Mutter von 
Naturalist, und von Jmterregnum's Mütter Interim sind 
alle Stuten tragend. Da sich jetzt in der norddeutschen 
Zuchtsistie des Grafen Nicolaus Esterhazy kein Deckhengst 
befindet, so werden in der machslen Deekperiode sammt- 
liche Stuten fremden Hengsien zugewiesen werden. 


M. VIGER, der írenzosische Ackerbauminister, hat 
eine Commission eingesetzt, welche den Betrieb des To- 
talisateurs auf den verschiedenen Rennbahnen genau zu 
studiren und. di er einen ausführlichen Bericht zu er- 
statten hat, Dieser Commission gehören der Senator 
M. Morel, der Abgeordnete M. Riotteau, der Gestüts- 
director M, Plazen, die fünf Prasidenien der grössten 
franzosischen Renngesellschaften und mehrere hohe Mini- 
sterlalbeamte an. 

PREIS VON LEMBERG heisst das 26.000 Kronen- 
Rennen, vou dessen Ausschreibung seitens des Galizischen 
Rennvereines wir bereits vor einiger Zeit berichtet haben, 
Diese Goncurrens wurde sowohl für das Jahr 1896 als 
1897 ausgeschrieben, Die höchste Pänalltat betragt acht 
Kilo, die grösste Erlaubniss zehn Kilo. Für beide Rennen 
ast am 15, Janner 1896 Nennungsschluss und werden für 
den Preis von Lemberg 1896 wenigstens schtzig Unter- 
schriften gefordert. 

VOR DEN STEWARDS des National Hunt Com: 
mittee fand am Montag die Verhandlung gegen die beiden 
Hindernissjockeys R, Woodland und Halsey stati, welche 
wegen verdachtigen Reitens angezeigt warden waren. Die 
Untersuchung gegen R. Woodland ergab so erschwerende 
Momente, dass sich die Stewards veranlasst sahen, "hm 
die Licenz zu entziehen. Die von Halsey abgegebenen 
Erklarungen hatten die Einstellung jeglichen Verfahrens 
gegen ihn zur Folge. 


G. WILLIAMSON, der in England Erfolg auf 
Erfolg hauft, erlitt am Dienstag in Manchester einen 
schweren Unfall. Nachdem er schon zwei Hürdenrennen 
auf Bunting und Smart gewonnen halte, stieg er noch in 
der Tuesday Steeple-chase auf Zeventhorp in den Sattel. 
Der Wallach kam auf halbem Wege zu Fall, und Wil- 
liamson blieb bewusstlas liegen. Der Arzt conslalirte m 
Gehirnerschölterung. Hoffentlich wird Williamson bald 
wieder hergestellt sein. 

EINE RIESENQUOTE gab es am Donnersiag der 
Vorwoche in Anteml. Die Anbänger von Boudoir im Prix 
de Balance erhielten für 10 Pre, nicht weniger als 
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SG, Fres. Boudoir, der iu früheren Jahren auf der 
Flachbabn eine hervorragende Rolle gespielt und circa 
B8.000 Fres. gewonnen halte, war im Juni d J. um 
4950 Fres, von Herrn J Tissot erstanden worden Nach 
seinem letzten Siege kaufte Herr G. Ledat den alien 
King Lud-Sohn um 11.100 Fres. 


BARON ERNST LOUDON, der Züchter von Zr, 


hat heuer fünf Fohlen gezogen, denen er bereits Hamen" 


gegeben hat. Es sind dies der braune Hengst Alarich 
Stronzian— Adelaide, die braune Stute Miss Adar von 
Master Kıldare— Aerides, die braune Stute Aspasia, yon 
Stwonzian— Aida, der schwarrbraune Hengst Zrbprina von 
Stronsian—Esiher und die braune Stute Deler von Stron- 
zionVeglia. Im kommenden Jahre gehen die meisten 
Loudon’schen Stuten zu Stronzian 


MEHRERE PFERDE, welche von ihrer. Thntig: 
keit auf der Rennbahn her bekannt sind, haben in der 
letzten Zeit ihre Besitzer gewechselt, So wurde ‚Lernanı 
von Baron Gustav Springer an Baron Max Berg, Magst 
van Herra Anton Dreher on den Grafen Ivan Dyaskovich, 
Hannah von den Grafen Andrassy und Sztarayı an Baron 
Leopold Edelsheim-Gyulal, Borostydn von Graf Theodor 
Andrassy an den Grafen Siegfried Pappenheim und Per- 
sano von Herrn Julius von Jaakovich-Bésha An Mr, John 
Reeves verkauft, 

AN ZÜCHTERPRAMIEN har der 
Hindernissrennen in Deutschland heuer 12,2101, Mk, aus. 
bezahlt, Am der Spitze der erfolgreichen Züchter steht 
Freihen von Falkenbausen mit 185 Mk, welche ibm 
die verschiedenen Erfolge von nicht weniger als 95 Pro- 
ducten seiner Zucht ejntrugen, Im Ganzen haben (8 Herren 
Züchterpramien erhalten, darunter such Graf Nicolaus 
Esterhary 616 Mk und Mr. Harry Milne 99 Mk, Dar 
"Fotiser Schlossherr erhielt diese Summe als Züchter von 
Et caetera und Waldmeister, der genannte Trainer als 
Züchler von Skate, 

IN NEWMARKET nehmen die December-Auclionen 
am Dienstag ihren Anfang, Die beiden ersten Tage, von 
denen die ausführlichen Resultate bereits vorliegen, brachten 
keine besonders hervorragenden Ergebnisse. Zu bemerken 
ist mur, dass Graf Josef Palffy am Dienstag zwei Ankäule 
machte. Er erwarb um 110 gs, die von Donovan gedeckte 
awölfjahrige Mutterstute Beier von Rosebery—Re-echo, 
und um 25 gs. eine sehr hubache Jabrlingsstute von Morion 
—Cerigette. Auch am Mittwoch wurden von österreichisch- 
ungarischen Sportsmen Erwerbungen gemacht, auf welche 
wir in nachs}er Nummer ausführlich zu sprechen kommen 
— 9 

IN SÁNDOWN PARK gewann am Freilag, der 
als Favorit gestartete Prince Frederick das Grand Annual 
Hurdle Race gegen Argonaut, Anteros und drei Andere. 
Aul Prince Frederick war G, Williamson im Sattel, der 
auch noch in emer Verkaufs-Sieeple-chase: Herculean 
Duke zum Siege steuerte, Vierundawanzig Stunden später 
gewann Cathal unler seinem neuen Besitzer Mr Reginald 
Ward die Great Sandown Steeple-chase gegen Fetlar, 
Prince Alberi, Redhill, Kestral eic. Mr. Ward erwies sich 
dabei als em brillanter Reiter, denn erst nach härtestem 
Kampfe konnte Carkal uber seine zahen Widersacher 
die Oberhand behalten 

FUR DEN GROSSEN PREIS von Hamburg 1898 
ast übermorgen Nennungsschluss. Nachdem die öster- 
reichisch-ungarischen Stalle sich so zahlreich an den. 
Meldungen für dieses Riesenrennen 1896 und 1897 be- 
theiligt haben, so ist zu hoffen, dass sie sich auch diesmal 
mit einer grossen Unterschriftenzahl einfinden werden, Der 
Hamburger Sportelub, der stets so warın und energisch 
für die gute Sache eingetreien ist und keine Mühe und 
Kosten scheut, um dis Bahn zu Gross-Bürstel zu einer 
der ersten Deutschlands zu machen, darf sich wohl der 
sicheren Erwartung hingeben, dass am Dienstag die in 
der Proposition geforderten 150 Unterschriften eingeben 
teen 

DIE NENNUNGEN für die Nizzaer Rennen sind 
sehr gut ausgefallen, Der Prix de Monte Carlo erhielt 42, 
der Grand Prix de Monaco 27, der Prix Bethune 35 nnd 
der Prix du Prince de Monaco 29 Unterschriften Unter 
den engagirten Pferden befinden sich von Grossen der 
Iranzosischen Hindernissbahn Olifant, Moulinois, Melurine, 
Times, Calvados, Déficit, Ranville und Centauresse. 
Galand 1L, dessen Nennung Für Nizza seinerzeit bonb- 
sichligt wurde, wurde für kein Rennen gemeldet, Ex Ist 
überhaupt bamerkenswerth, dass Herr Robert Lebaudy, 
der heuer mit Chocolat den Prix de Monte Carlo ge: 
wonnen hat, auch nicht eine einzige Meldung fur Nizza 
abgegeben hat, 

WELCHE AUSWUCHSE die Sporliexerei zu Taga 
fordert, zeigt ein Meeting im — Wettwachen, das kärzlich 
in Ban Francisco stattfand. Der binherige Record im 
Weltwachen 144 Stunden 20 Minuten — wurde weit 
überboten durch den diesmaligen Sieger W, C. Woodlord, 
der ea 158 Stunden 49 Minuten, also mehr als 6', Tage, 
ausbtelt, ohne sinzusehlafen. Der Sieger wurde dann von 
einem Arste untersucht, der erklarte, es hatte nicht mehr 
viel gefehlt und Woodford hatte seinen Verstand verloren. 
Ganz in Ordnung kano der Verstand dieses Mannes auch 
vor ‚dem Meeting nicht gewesen sein, sonst hatte sich 
Woodford nicht anf einen so gesundheitsschadlichen Wett- 
bewerb eingelassen. 

UM 284.500 FRANCS hat die franzögische Gestula- 
verwaltung vor Kurzem achtzehn Hengste angekauft. Am 
höchsten bezahlt wurde der Zcage-Sonn Aoitelet, der 
40.000 Fres. kostete, 35.000 Fres. wurden für Fra Diavolo, 
30,000 Tres. für Toujours, 22.500 Fres, fur Farouche, je 
18,000 Frcs, fur Care und Regal, 16000 Pre, für 
Brocart, 164000 Fres. für Zry-est, je 19.000 Fras, für 
Cadet, Roussel und Honfleur, je 10.000 Fres, für Melchior, 
Eperlan und Etendard, je BON Frcs. fur Sauveterre, und 
Zernplier, je U00 Fres für Zxcepié und Demonio und 
6009 Fres. für Washington ausgelegt Wann wird man 
einmal im Inlande von solchen Ankaufen seitens der Re- 
gierung Noliz nehmen konnen? 

DER LETZTE JAHRGANG von Panca&e ist im 
Eleonorenhofe durch’ sieben Producte vertreten, und zwar 
durch fünf Hengste aus der Andona, der Duchess of Al- 
bany, der Moelfra, der Silvestring und der Trudom 
und durch zwei Stuten aus der Csieróme und aus 


Verein für 


von, 


der: 


-LHy An Stelle von Pancake ist bekunpilich Duncan ge- 
treten, dem Grafin Eleonore St. Genbis 1896 vierzehn 
Stulen zuzuweisen gedenkt, Drei Stuten sollen zu Zyiumph 
geben, je cine wird mit Dictator, Matchbox und Zsupán 
gepaart werden, Zu Duncan erfolgten übrigens. zahlreiche 
Anmeldungen -fremder Züchler, darunter des Grafen Tasrilo 
Festetics, des Baron Gustav Springer, der Barone von 
Harkanyi uad des Herra Anton Dreher, 

IN SZEKELYHID, dem Gestüte des Grafen Josef 
Siubenberg, wurden heuer fünf Fohlen geboren. Zydsor 
brachte eine braune Stute von Dumwre, Avantgarde einen 
braunen Hengst von Filou, Tablenu eine braune Stute 
von Primas IL, Inspiration egen Fuchshengst von Bal- 
vany und Anodyne einen braunen Hengst von Fenék, Die 
Bestimmungen, für die nachstjahrige Deckperrode wurden 
bereits getroffen, und hal sich der hervorragende unga 
sche Züchter entschlossen, zu Triumph und Gourmand je 
zwei, zu Zunserschiff, Beauminet, Gaga, Galaor, Dunure 
und Zopotr je eine Stule zu schicken. Die meisten Stoben- 
berg'schen Stuten sind übrigens tengend, und zwar Zippo 
hrene und Avantgarde von Panserich’f, dmodyne und 
‘Tangerin von Fou, Tresor von Bdlvany, Tableau von 
‚Espoir, Inspiration von Abonnent, Hippia van Gaga und 
Halta von Invisible 

THE OWL findet sich unter denjenigen Pferden 
aufgeführt, für welche im Grossen Preis von Baden 1896 
der zweite Einsatz gezahlt wurde, Der Hengst, bel seiner 
Nennung am 80. November 1804 vom Herzog von Port 
land genonnt, ging inzwischen in den Besitz des Sir 
Blundell Maple über und Ist auch unter dem Namen 
dee Besitzers unter den nm 90. November 1895 steheo- 
gebliebene Pferden verzeichnet Nach dem Inhalt des 8 BI 
des preussischen Rennreglemenis kann das Engagement 
von The Owl uber nicht mehr als zu Recht bestehend 


Union-Clubs in einer der nachsten Nummern des Wochen- 
Rennkalenders erwarlen 

VAN DYCK ast eingegangen, Der 1891 von Petrarch 
--Lady Anglesey gezogene Hengst gab als Zweijahrlger 


zu den grössten Hoffaungen Anlass, Pan Dyck trug die 
Farhen des Generals Alfons von Kodalitsch zuerst auf 
englischem Baden zum Start und schlug gleich bei seinem 
Debut am Tage der Tausend Guineen im May Plate 
Sarana, Royal Marine, Vites etc. Die Form galt als eine 
50 gute, dass dann Yan Dyck in den classischen Coventry 
Stakes in Ascot als zweiter Favorit startete. Leider barst 
dem Prfrarck-Sohne ein Blutgefass; Zadas gewann das 
Rennen. Nunmehr wurde Van Dyck nach Oesterreich ge- 
bracht und nahm am Wiener Criterium heil Nicht be- 
sonders glücklich geritten, unterlag er aber gegen Ale- 
gresse, wahrend Lustkandl, Ausmarker, Kapitan, Perle 
d'or, Adonis etc. das Feld vervollstandigten. Van Dyck 
verursachte seinem Trainer viel Sorgen. Er konnte als 
Dreijahriger erst im Büsgá-Rennen herausgebracht werden. 
Doch wurde er von demselben Unfall wie in England be- 
troffen und musste angehalten werden. Er wurde hierauf 
aus dem Training genommen und ging dann spater in 
den Besitz des Baron Berg uber. 


MIT DER WINTERSAISON ist auch wieder die 
Zeit angebrochen, wo jeder halbwegs Bemitlelte tagtaglich 
von emem halben Dutzend von Wohlihaligkeilscomiles 
meist in der anfdringlichsten Weise ange—gangen wird, 
Der Herausgeber dieses Blattes hat im Wiener Gemeinde- 
rathe heuer anlasslich der Budget-Debalte sowie mehrlach 
bei Bewilligung von Subventionen an Wohllhatigkeits- 
vereine jene Gattung von Philantropen charakterisirt, 
welche die Wohlthatigkeit im besten Falle nur als eine 
Art Sport betreiben, oft aber auch (ur persönliche Zwecke 
ausuüizen, nur um von sich reden su machen und auf 
"Kosten der Armen Comité zu spielen, jene Lente, deren 
ganze Kunst derin bestebr, Andere, die auch obne den 
Fest-, Concert- und Ballschwindel nach Kraften das Ihrige 
fur ihre armen Mitmenschen thun, unablassig wieder und 
"wieder anzubobren, ohne je selber such nur einen 
Kreuzer herzugeben. Was für einen Sinn soll es baben, 
wenn zur »Bekleidung armer Schulkindere in irgend einem 
entlegenen Bezirke ein »Fest« verangtallet wird, das gu- 
machst einige hondert Gulden Spesen verursacht, die vor 
Allem von den für die armen Würmer eingehenden 
Spenden gedeckt werden mügsen, wahrend der Deberschuss, 
der dann dem wirklichen Zwecke zugeführt wird, meist 
viel weniger ausmacht als das, was an Festkosten und 
Comité-Auslagen aufgegangen set. Was soll man dazu 
sagen, wenn Einem eine Ehrenkarte zu einer solchen oder 
abnlichen Feste von zwei schwarz befrackten Herren Ubers 


j bracht wird, die im Fiaker angefahren kommen und zur 
Abholung der Antwort — soll heissen des Geldes — 
wieder im Fiaker erscheinen? Da dient doch der grosste 
Theil des Zehners, den diese Herren erwarten, nur dazu, 
den Fiaker zu bezahlen! Und dafür, dass solche Wohl- 
thatıgkeits»»Pflangreissera im Fiaker in der Welt umher- 
segeln konnen, soll man Geld’ hergeben? Nein! Ebeoso- 
wenig geben wir etwas für mumerirte Silze, die man 
meuestens zu Concerien und anderen derartigen Gewalt- 
Wohlthatigkeitsveranstaltungen den Leuten menchlinga in's 
Haus zu senden püegt. Ex wars wahrlich. hoch an 
Zeit, dass das Wohlthatigkeits- und Armenwesen in V 
von berufen behördlichen Factoren auf solider Basis 
einheitlich organisirt und damit dem Treiben jener Gattung 
von Wohlthatern ein Ende bereitet werde, welche nur 
immer auf Konten Anderer die Philantropen spielen und 
sich mit fremdem Gelde patzıg machen. Sollen wir einmal 
ein paar solcher Wohlthatigkeitscomite-Brüder nennen, die 
niemals such nur ein Guldenzeite] selber hergeben? 
Etwa den gewissen »kaiserlichen Raths Sch., der als Prototyp 
dieser Gattuog Menschenfreynde mit den zugekoöpften 
"Toschen gelten konn? En war heuer in Carlsbad; ein Fest- 
ball zu wohlthatigern Zwecke sollte standen, und der 
kleine Wichtigmacher war naturlich auch daher. So oft 
man ibn begegnete — und wie oft begegnet man sich 
taglich to Curlsbad| — kam er eben von der Frau Grafin 
Kielmansegg oder er wurde von derselben schon dringend 
erwartet, wie ez Jedem so Jaut ala moglich erzahlte. Der 
Heransgeber dieses Blattes benlitzte elne solche Begegnung, 
um dem Herrn kawerlichen Rath auf den Zahn zu fühlen. 
»Hem Rath,« sagte er zu ihm, »ich habe von Ihrem 
Comité eine Ehrenkarle zu dem Wohlthatigkeitsballe zu- 
gesandt erhalten, ond da ich, sofern es meine Mittel ge- 
stalten, nicht hinter den bewahrtesten Mildthätern zurück- 
bleiben will, habe ıch mir vorgenommen, für den wohl- 
thatigen Zweck ebensoviel zu widmen wie — Sie! Wie 
viel haben also Sie gegeben?« — sche antwortete ge- 
dehnt und mit langem Gesichte der kleine Mann und 
grosse Philantrop, aja ich gebe nichts, ich gebe nie 
etwas, ich, ich — bin ja immer im Comitél« 


der 


MILITAR-CONCERT taglich im grossen Saale des 
iSt, Annahofe bei normalen Reslaurationspreisen. Enlree 
30 kr Beginn um 1/8 Uhr Ende nach Mitternacht. 

FROHNER'S HOTEL »IMPERIAL« in Wien 
Der auf eine lange Reihe von Jahren von der Vormund- 
schaft des sich im 9. Jahre befindlichen Sohnes des ver- 
storbenen Herrn Frobner's mit Herrn Horace Ritter von 
Landau abgeschlossene Pachtverirag wurde mun endgiltig 
wor einigen Tagen vom Budapester Waisenstuhl ge- 
nehmigt und ist daher die Fortführung dieses weltbekannten 
Etablissements fur den Minderjshrigen zur Thetsache ge- 
worden, Wie uns aus verlusslicher Quelle mıtgetheilt wird, 
ist zugleich auch der Beschluss gefasst worden, das Hotel 
in allen seinen Theilen einer (otalen Renovirung zu unter- 
ziehen, die in kürzester Zeit vollendet sein wird, und 
werden dabei-weder Kosten noch Müne geschent, dies 
mit allem Comfort der Neuzeit durchzuführen und dafür 
Sorge zu tragen, dass dieses renommirte Hotel das bleibt, was 
cs bisher immer war: das beste und vornehmste Hotel von 
Wien Die vollkommen selbstständige Leitung des Hotels 
sammt Restaurant und Kuffeehans ruht in den Handen 
des Herrn G von Rüling, welcher übrigens, wie bekannt, 
die Direclion desselben schon lange Jahre inne hat. 


Zur Photographie fü Amateure,’ 


Anerkannl vorzögiiche photogranhlaghe Salan- und 
Mulsc-Apparate, mene unnberiroffone Moment-Hand- 
alle photographiachen Hedarfasriikel 
. Hoflieferant, Wien, Tuchlaubeu 9. 
Auf Wonsch grasa |! eist 
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PANZER-CASSEN, 
PANZER-TRESORE 


#bsolute Sloberhelt und Vorteile bletend. Bohrvarauche pertattat. 
Feuersiehere Bnehersehrünke 


vie arprebt. Erantz für achwere und \henaro Cnasen, el 
enfthrs bel Minfaterian, Aemtern, Banken, Bahnen te, offürirt dla 


Üun-hirit Ra TANCZOS, VIE, I. Tol à 


brommt Al 


in Betrieb, 


welchen ein vorzi 


miltelst der automatischen, Gas-Erzeugungs-Maschlue „Alpha, gekrönt mit 
vielen ersten Preisen und in vielen tausenden Exemplaren mit bestem Erfolge | 


Die »Alphae-Maschine ist ein vollkommen allein thatiger Apparat, durch 
ches, nicht rauchendes Gas erzeugt wird, dessen Licht die 
Leuchikraft des Kohlengases übertrifft. 

Fur Fabriken, Landhauser, Schlosser, Kloster und Vergnugungs-Etablissements, 
welche keine Verbindung mit grösseren Gasfabtiken haben, zum Ersatz der bisher 
in Verwendung gekommenen Petroleumlampen, Kerzen etc. sowie für Gasglühlicht, * 
Gasmotoren, Gaskocher etc. etc. 

Prospecte gratis und franco durch den Generalvertreter, 


dg kalten Wege 


Martin Marcus 
Berlin STW_, Kreuzbergstrasse Nr. 5b. 
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RENN EN S Decore. a ARD Martingale und Bj. Faultless. Baden-Baden 1898. 
d at. Lamartiniere's a. Olifant. 
Holtzer's ij. Moulinois. SCH d V, IFFEZHEIM. Epr. v. 80.000 Mk 2400 M. 
TERMINE, e M UL uis EUREN EE Graditz' hbr. H. Babelsberg v. Potrimpos—Brunhild, F.-H. 
ve E KÉEN EE Habenichts v. Chamant— Haselmuss, dbr. H, Johannis- 
BSGLAND. re a S d e Se berg v. Kisbér— Insterburg (2 Kg. erl.), dbr. H. Morgen- 
POTITI EUM . 36,17. December | G. Ledat's 6j. Boudoir, bj. Timer und a. Ranvilie, wind v. Clamant —Minar, br. H. Mummelgreis v. Cha- 
MEE y Dd 19: December | Ch, Mars-Brochard’s Bj. Calvados und Bj. Leide, EE [oen 
eming m L Levi's a. Sancerre, m dece p 
nam o 304 10. ^ A D hi E dis . Fl t—Aı h (2 . 
Kéi? Mo ipee | Prinz Karageorgewiich! dj. Centaurssse ei) Rob Zoecfagri v. Flagenet Legily B Ri 


Worst Park - 90, BI. December. 


15. December 
23. December 


1896. 

ÖSTERREICH-UNGARN. 
Wien G Ds 39. 1, 16 104 31, 28, 203 28, SO, April, 1. Mai 
Bags, 10., 12., 14,, 16., 17; Mai 
"ira bL. L2 $3, 45 1. Juni 
i 0. Juli, 8, August 


GR 
1,58, dos di EE Deiober 


NE 
39. April, T, 18,, 91, 28. Mai 

da, April, 10,, 12,, 14, Ma 

16, August, 18, September 


FRANKREICH. 


3j 18, imper, 16., 22, Mira 
7,18, 16, 104, 31, 39, Jänner 
Lie do Jaanen. 1, dee 
H1. Februar, 1, Bey Bu) 1. 


Beriin-Cnrianorah; 
Deosden 
Ühemnit: 


Marseille. 
Wiss . 


PRO eege 
Auteuil: 15, 1; 


18, 30, 


Maisons-Laffitte . . 
Colombes . . 
Parias 


38, 25. Märs 
, 39. März 


NENNUNGSSCHLUSSE. 
ÖSTERREICH-UNGARN. 
DEONMARR. 


Club (Ooslare, Derby) 1807. 114.003 K. — Ooators, Stutenpr, 1807. 
34 00 


Anstria-Pr. 1897. 100.000 K, zu neun — Austriae 
100.00) K.. zweite Iteng.-Erkl. 
15 Kıakan: Krakanar Derby 1697: 40000 K.. vu nennen. 
Kralan eti Mae 100A E, Ze Aren 
15 Budapest: Gf. Hen Kärolyi-Memorial-Stakas 1898, 
40.000 K. — Vereinigter Nemzed- und Hi Pr. 1897, 
— Stutenpr. 2897. 15000 K. — Alger Pr. IBST, 80.000 K. — 


E (> di D 
v. 00 E a. 100,000 R., esche Bang 


ey 
15. Tatra-Lomnivr Iarpüben-Pr. 1897. 6V0) E. zu 
s] 
DEUTSCHLAND. 
DECEMBER. 


17 Hamburg-Gr. Borstel: Gr. 
100,000 Mk., zu nennen. 
30. Doberan: Goldene Peltsche u, 4000 Mk. 1896, zu nennen. 
IT^ 


Pr. v. Hamburg 1898 


wen mm 
30 Hamburg-Ho 


lamba] i fr 
irum au d 


30. Hop 


mm 
Sporn-R. 1896 6000 Mk. Zwei. — 
Wilamowitz-Zuchtr. 189 "Mk. Drell, Mi, Heug. erl 
ek 107, Ioa) Me, — - 

TR "n-R 80e 6 = use Pael 
1899. 5000 Mk. Drei) — Ge Pr. v. Bero 1891 30,000 Mk. — 
Gr. Pr, v. Berlin 3894. 80,000 Mk., zu nennen. 

; dritten Eins, zahlen. 
— Qr. Tautonie-Pr. 1891. 
00 Mk., zu nennen. 


NENNUNGEN. 


Nizza 1896, 
Erster Tag. Montag den 18. Janner. 


PRIX DE MONTE CARLO. Hü-R, Hep. 20.000 

Francs. 3000 M. 42 U. 

Bar, Anpeloni's Bj. Cassio, 

R., Foucher's 5). Zongjumeau. 

T. Dogas' a. Comte Jean und bj. Folichon. 

Y. de Rormanet's 4j. Saini Vigor. 

G. de Mezailles’ bj. Canari. 

Gf, Géloes' a. sender. 

Vic. de Dree's 6j, Manfred. 

Gi. d'Espous de Paul's 4j. Cabine und 4j. Black Eyes. 

G. Bisson's 5j, Kacoleur, 

Bar, Nissole's 4j, Ze Malpropre, 

F. Lohmaun's a. Mauvais Sipru 

Gf. Valady’s 4j. Lancelot 117. 

Vic. H, d'Espous de Paul's 0j. Outsireham und 4j. Violette 
de Bretagne, 

Marquis de Villamejor's bj, Padlock, 

S. Dofour's Dj Faultless, 6j Athehy und Bj. Martingate. 

Bar. Lamartinitre's a. Olifant. 

Vie, Ph. d'Espous de Paul's 4j. Antraguet 

GI. Turati/s 6j. Greco und 6j. Festuca. 

G. Cadilhon's 4j. Fo/dtre 

Holtzer's 6j, Moulinuis, 

Naumesco-Mites's 4j. Fra Bartolommeo, 

Ch. Bartholomew's 4j. Virgile ZZ, und 4j. Etendard II 

J. Berthet's bj. Confiture. 

P. Aumon''s Bj. Frida. 

Max Lebaudy's 4j. Diable und a, Mdlusine. 

G. Ledat's 4j. Vieus Temps, 4j. Héros, bj. Times, a. Sea 
Ware und 6j Boudoir. 

Ch. Mars-Brochard's 5j, Culvados und Dj. Lobelia. 

Dauríags 4j. LAeris, 

G. Bordonaro's 4j. Piguonte. 


Zweiter Tag. Donnerstag den 16. Janner. 
GR, PR. DE MONACO. St,-ch, Hep. 26.000 Fres, 
4400 M. 27 U. 
F. Walkins’ 4j. Paola. 
T. Tugas a Comte Jean und Dj. Folichon. 
Gf. Geloes a. Zskender, 
T. Lohmana's a. Mauvais Signe. 
Cheville's a, Virginie, 
GE Valady's Bj. Z'fsere. 
Marquis de Villamejor's 5j. Padlock. 


A. Hadol's a. Gloire, 
Alf Ferrali's a. Girthead. 


Baden-Baden 1897, 


GR. PR. V. BADEN. 80.000 Mk. 9900 M. 144 U. 
Gradite 4j.*) F-St. Goldschraube, 3j. br. H, Meister, 9j. 
br. liebe und Bj. br. St, Quelle, 

F. Kuno B T hbr, St, Licht. 

Gf. M, Arco- inseberg's 3j. Pat. Offenrive, 

A. Beit's Jj. br. H, E 3. dbr. H Zobengu/a, Bj. 
F-H. Sege Jj. F-St. Jenny Lind, Bj, br St Zara, 
dj. br. St, Leonore und 8j. br. St. Lockvngei, 

E, Blanc's 4j. F-H. Soen, 4j. br. St, Zrebons, Bj. br. 
H. Stell) und Bj. F-H. Montigut. 

G v. Dieichröder's 3). F-H. Gallus, D. F.-H. Rinaldo, 
Bj. F-H, Syrius und 3j. F-St. Mara. 

Hpim, H. v. Blottnitz' 6). dbr. H, Sperber, 4j. br. H. Gold- 
regen, dj. br, H. Condor und 8j. F-H. Siegwart. 

Rittm. SCC Bj. F.-H. Sanct Goor 

Si s 8j br. St. Aeria und 9j. 


F.8t. 


Gf. Clermont Tonene dj F.-H, Riva 

Ephrussi's Absinthe und Bj. E St. Mile, Chifon, 

Gf. Mor, T y's 4j. br. St. Ranavalo, 

Major Faddy's 4j. F-H. Purstenstein, 4j. F.-St, Ka, Bj 
F-H, Ludwigslust und 8). br. St, Toupie, 

Frh. E. v. Falkenhausen's 4j. br. H. Zaubenteufel, 4j. 
br. H. Zroiihetea, 3j. br. H. Impulsiv und 8j, F.-St. ise. 

Freifrau v. Falkenhausen's 3j. E.-H. Volldampf II. 

Gf, Fels' 4j. dhr. St, Zero. 

Gf. T Festetics! Bj. br. H. v. Galopin—Saint Kilda, 

Frh. E. v Fürstenberg's 8j. F.-H. Chamorro und Bj. 
br. St. Melodie 

de Gheest’s 3j, br. St. Alexandrie und 4j. br, St, Boheme. 

v. Gundelüngen's 4j. F,-H. Seemdler, Bj. F.-H. AN Heil, 
5j hbr, H. Æa bloc, 3j. E-H. Zrlaucht, 9j. F-H. Irr- 
thum, 3}. F-H. Kumpan, Sj. br. H. Nicotin, 3j. br. H, 
Satan, Bj. br. H. Wratislaf und 3j. schwbr. St. Dingi- 

R. Haniel's Bj. dbr, H. Fux 

Vic. d'Harcourt's 4j. br. H. Mondovi und Sj. br. H. 
Magyar. 

Frh. v. Hartogensis’ dj. br. St. Tata (fr Tomate). 

Gf. L, Henckel's Jj. br. H. Singular. 

W Hiestrich’s Aj br. St. Kassandra. 

Fürst Hohenlohe-Oehringen's 4j. br. H. Uema, 4j. br. St, 
Ucrella, 8j. EH Wolkenschueber, 8j. F-St. Ver- 
schwiegenkeit, 2j. br. St. Vorgesehen und B). br. St. v. 
Galopin — Hermit-St. 

Lord Ilehester's 4j, dbr. H. Howey. 

Gf. Juigne’s 4j. E-H Daphnis, 4j br. H. Clairvoyant, 
Bj br H, Agouti, 8j. F-St. Frédeine und Bj. br. St. 
Hermione, 

J. Kühn's 8j. br, St. Zrophae. 

C. v. Lang.Puchhof's Jj. F.H, Medici und 8j. 
Gaunerin, 

M. Lebaudy’s Bj. br. H. Barbe Bleue, 3j. br. H. Fleury, 
Sj br H. Lamartine, 8j F-H. Cher Amour und 8j. 
br. H. Cambodge. 

A, Ritt. v Lederers 3j. br St. Thisbe. 

Ch, Liénart's Ai dbr, H. Verdier, 

B. Manske's 8) F.-H, Arminius und Bj, br. H. Columbus. 

Mariaball's 8). F-H. Capitalist, d) br. H. Credi, 8j. 
br, H. Sanssouci und B). br. St, Nix da, 

V. May's 4j. br. H, Dahlmann, 4j. br. H, Rondinelli, 
Bj. br. H. Ziper und 3j. dbr. H. Geranium. 

Gf, Fr, Meiternich's 4j. br. H. Grossenwahn. 

Miltenberg's 4j. F.-St Wahrheit. 

Fih. v, Müuchhausen's 3j. br. St. Alice 

U. v, Oertzen's Jj br, H Zxbamilio und Bj. P H. Hanno. 

Frh. E. v. Oppenheim's A F.-H. Monte Carlo, Bj, PH. 
Monaco, 8j. F.-H. Saphir und 3). F-H. Sporn. 

Obst Erzherzog Otto's hj. F.-H. Zmbracation (fr. Bo- 
Jücshy) Dj. br. H. St, Vertugarde und 4j. schwbr. H. 
Jüfelthurm, 

And. v. Péchy's Bj, br, H, Zeäehard und 8j. 
Maréchal, 

Pelit Le Roy's dj. br. St. Ranavalona, 

v, Ribbek's 4). schwbr, H Zrins von Arkadien. 

H. Rıdgway's Bj. br. H. Morose und 8j. br. St. Cartouche. 

L, de Rothschild's 4j. br. H. Guleanzo. 

Bar. N. Rothschild's dj. F.-H, Yorehko, 

E, de Saint-Alary's 3j. Sch.-H, Yandale IZ, dj, br. H. 
Sylvain und 4j. F.-H. Pas de Danse, 

J. Saloschin's dj. F.-St, Meli Melo. 

Sign. F. Scheibler's 8j. br. H. Suliman. 

Bar, Schiekler's 3j. Sch-H. Palmiste und 8j br. H. 
St. Medard. 

St. v. Sonnenberg's 4j, F.-St, Pirouette, 

Bar G. Springers 3j, F-H. /naska, 2). br. H. Gerd 
und Bj. br. St. Scarcity. 

N. v. Szemere's Bj. dbr H. Site. 

G. v. Tiele-Winckler's 4j. br. H. Karudatta und 8j. F-H, 
Garibaldi. 

Rum. A Trankel's Bj. br. H. Z'Astro. 

Gf. E. Turati'a 3j, F-H. Jasminum und Bj br H. 
Marignano. 

F. Varady's 4). F-H. Irmael, 

E. Veil-Pitard's 3j. br. H. Tintares, 8j. br. H. Rouge 
Daim und dj. br, H. jeudi Gras. 

R. Wahrmann's 4j hr. H. Bentinck, 4j. F.-H. Trivial, 
8j. F-H. Formosa, Bj. F-H. Mecca, 9j. F-H. Pauvre 
und 8j. PH. Remord. 

Pz v Wales’ 3j dbr. H. St. Zeonard. 

R. Wiener v. Welten's A. F-H, Gomba, 


F.-St. 


br. H, 


*) Das Alter der Pierde ist mh dem Coneurrenejahre ge- 


tr) und br. St. Sárn/ocke v. Chamant—Siriske (3 Kg 
er). 

Gr M. Arco-Zinneberg's dbr. St. Olyette v. Talpra Magyar 
—Olivette, 

P. Abmon's F-H Tivoli v. Gamin—Nativa und F.-H, 
Royal Oak v. Gamin— Tenebreuse. 

A. Baltazzi's FH, v. Master Kildare—Annie, F,- H. 
v. Master Kildare—Engelsburg, P A v. Master Kil- 
dere—Erzsike, Ae, Æ v. Master Kildare—Maritang 
(2 Kg. er), F-H, v. Master Kildare—Micsoda (2 Kg. 
erl), dr. H. v. Merry Hampton—Rassedine (2 Kg. eil 
X-H. v, Royal Hampton— Thriftless, Z-H. v. Stronzian 
—Blitz (2 Kg. er), At v, Stronzian—Fasana (2 Kg. 

| E v. Zsupán— Beatrix, v Doncoster, Zr, St. v. 
Kılmarnork—Reprise (2 Kg, el, dr. St. v. Master 
X ildare— Accise, ët v. Master Kildare—Ironle, £- S6 
v, Master Kildare—Legyes. v Stronzian— Edel. 
weiss (2 Kg. erl) und 7-54, v, Sironzian—Sugar-plum, 

Gf. BernstorH-Gyldensieen's ASt. v Potrimpos—Fancy 


air, 

Bar C. Biel's F-H. Uler v. Polrimpos—Guipure und br. 
St. Urahne v. Saint Garien—Ahnentofel (3 Kg erl.). 

G. v, Bleichröder's br. Æ. v, Hampton—Roscid (2 Kg. 
erl), br. H v. Juggler— Luxury (3 Kg. erl), dor, St. v 
Melsnion— Wrinkle (2 Kg. erl), schw. 54 v. Saint 
Simon—Countess Vega (2 Kg. erl) und F-H, v. Es- 
poir—Diadem (5 Kg. erl.) 

L. Bonnaves' br St, Algue v. Palais Royal—Alerle. 

F. Bothe's A-H v. Chomant—Fayola (2 Kg. erl), Z.-H. 
v. Flageolet—Lachtaube (2 Kg. ell, dr. Æ. v. Dandin 
Lady Sands D Kg. erl.), ScA.-5t. v. Chamant— Eucharis 
und dr, St. v. Chamant—Rosa Alba, 

Maj. v. Boxberg's F-St. v. Dandin—Sylph, 7-52. v, Fla- 
geolet—Idee und dr. St, v. Wellmann— Execution, 

Calderoni's Medoro und Morgante. 

Ch. Cannevaros' F.-H. Palmerston v. Melton— Palma und 
br. St. Yokohama v, Melton— Your Grace (2 Kg. erl), 

T. Castle's F.-H, Winton v. Marcion—Lee (4 Kg er). 

H. Chaplin's br. Æ. v. Galopin—Qneen Adelaide (2 Kg. 
erl) und dr. Æ. v. Frias Balsam, Matt. v. Galopin— 
Mother Superior. 

M. J. Corbally's dbr, H. Rickınhorn v. Rathbeal—Mauri- 
celte (D Kg. erl), F.-H. Sirius v. Kalbbeal— Stella, v, 
Necromancer (d Kg. erl) und br. St. Gipsy Lass v 
Ratbbeal—Gipsy (2 Kg. erl.) 

Capitain’s br. H. Seydlitz v. Sumsenbacher—Sister Nell 
@ Kg. en). 

Frb. v. Cramm's br. H. Saturn v. Aspirant—Sunlight 
(2 Kg. el) und dbr. St, Minka vw. Theorist— Monica. 
(Hblt) (2 Kg. erl). 

G. Descat's dbr. H. Amadis v. Arrosage-- Autruche (5 Kg 
er) E-H. Ze Gers v. Arrosage— Clarmse ( Kg. erl), 
dbr. H. Rabastens v. Sycomore—Henrittie JI, und F.-H. 
Le Sabreur v. Arrosage—Sahretache II. (8 Kg. ei. 

E. Drugman's Falb-H. Royal Mail v. Peter—Riverina 

Mr. Doan's dr. H. v. Kisber— Bonnie Belle und Kotäsch.- H 
v. Chamant—Frühlicht. 

Maurice Ephrussi's br. H. Festiva? v. Queen's Birtbday— 
Emily Jane, P H. Margaux v War Dance—Madeita, 

Michel Ephrussi's br H. Berri v. Gamin— Basilique, PH. 
Ben v Richelieu—Bellina {2 Kg, erl), E-H. Ziz v, 
Fitz Hampton—Filly Motherless (4 Kg. erl) und SH 
Grodno v. Gamin— Georgina. 

Gf. Mor. Esterhazy's A-H. v. Master Kildare—Mis. 
Maybrick und Z-Sz v. Triumph — Vinsigreite, 

Lt. v. Eynard's dr. Æ. v Prado— Jobanms (5 Kg. er). 

Frh. E, v, Falkenhausen's br, Æ. v. Trachenberg— Rattle- 
heels H Kg. erl), fH. v. Whitefriar—Karin (2 Kg. 
ed), F-St v. Trachenberg—Flaminia und Eë. v 
Trachenberg—Kıralyne. 

GL. T, Festetics‘ #-# v, Culloden—Heiress (8 Kg. 
er), bn, St. v. Dupcan—Hilda (8 Kg. er), br. St. v 
Galopin—Saint Kilda (2 Kg. erl.) und dr. Sz. v, Gun- 
nersburg— Black Agnes, 

Gf. foys br. H. Agrippa v. Trapan—Anaconda (8 Kg. 
erl), br, H. Bücheron v Chalet —Bannerol (2 Kg. et) 
F-H. Guara v. Courlis— Gisela (2 Kg. erl) br. H. 
Herisson v. Ham—Hilda (2 Kg. erl), br. H, Marcassin 
v, Ham—Mıss Mortimer (2 Kg. erl), br H Maronne 
v, Puchero—Mande (4 Kg. erl) und PH. Ruggieri 
v. Astrologer—Red Sky H Kg. erl 

Fih, E. v. Fürslenberg'a br. St, Acosta v, Nickel—San- 
mella (6 Kg. erl) und F«St. Sympathie v. Flageolet— 
Symphonie, v, Peregrine (2 Kg. erl). 

de ZA br. St Ailie-d’Artois v, Julius Caesar od, Chalet 
— Fille de l'Oise. 

v, Gundelfingen's br. A, v. Hazlehatch—Sobzlety (2 Kg. 
- 


GI, Hahn-Basedow's br. H. Kupfer v. Nickel Königs- 
braut (5 Kg. erl) br. St. Arsenik v. Aspirant—Ar- 
cheress und br, St. Rawenna v. Dalberg— Rosalie (2 Kg, 
erl.). 

R. Hanlel's br. H. Zroschweiler v. Kisber—Franche 
Comte (2 Kg. erl), br. H. Gadosh v. Gouvernear— 
Guadix (8 Kg. erl), Eër, J'arriverai v. Dalberg— 
Jalousie (2 Kg li br. St. Moyenne v. Gouverneur— 
Mayenne {5 Kg. erl.) und schwbr. St, Zurusia v. Aspi- 
ranı— Petersburg (2 Kg. el) 

Vic, d'Harcourr's br. H. Ze Titien v. Gulliver—Torpille 
und dbr, H. Le Guide v, Tristan—Gavotte. 

Harzburg's EH. v. Gouverneur--Antigone (3 Kg. erl), 
F-H x. Gouverneur—Miss Vex (8 Kg. erl), F-H. v. 
Gouverneur Woodnymph (8 Kg. erl) und F-H. v. 
Kisbér od, Gouverneur— Alpheda 

Gf. L. Henckel’s br H. Damocles v. Sophocles—Faur 
Leaf (5 Kg. erl) und br. H. Surrogat v. Chalılı-Siam. 

Fürst Hobenlohe-Oehringen's br. H. Walamir v. Gouver- 
neur— Gazelle (8 Kg. er), br. H. Wali v. Chamant— 
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Mosque, br. H. Wigmar v. Merry Hampton —Haxledell, 
br. H. Wolfram v. Chamant—Escapade, F-St Wald- 
rebe v. Saint Gatien—Malaga und F.-St. Willis s. 
Trachenberg— Trixie (2 Kg. erl.). 

Gf. G. de Juigne's br. H. Clumor v. Grand Master—Clair- 
voyante, F.-H. Corton v. Yellow—Corverte (2. Kg. erl), 
RH. Mystere v. Yellow—Mieure (2 Kg. erl) und 
F-H Protocole v. Yellow Providence (2 Kg. erl.). 

M. v Kodolitsch' F-H. v. Espoic— Glücksgóttin (5 Kg 
erl), A-H. v. Espoir—Lady Clifden (5 Kg. erl.) und 
F-H. v. Espoir—School Room Maid (5 Kg. erl.). 

J. Kuhn's br. St. Katharina vw. Saint Gatien—Carquois 
U Kg. er) F-St Trompete v Trachenberg— Young 
Trompeter-St und F.-St. Wie nett v. Potrimpos— Winds- 
braut (2 Kg. erl), 


E. Landíried's br. St. Famos (fr. Furstin) v. Chamant— | 


Wasserrose und br. St, Aränachen (Ir. Fatlenfredigt) v. 
Saint Galien—A stéroide. 

C v. Lang-Puchhof's E-H. Sehmips v, Charibert—Sor- 
ceres (2 Kg. erl) und br. St. Zdmzerim v, Carmaus— 
Théo (2 Kg. er). 

Gf. de Lostous F.-H. Pie de Nore v. Courlis—Plecttude 
(4 Kg, erl). 

Gf. Lehndorfl-Steinort’s br. H. Samiel v, Childeric— Sheila, 
schw H, Saturn v, Bendigo—Staff of Life und Par 
Quäherin v. Arehitect—Queens Grove (2 Kg. erl). 

Bar. O. Loudon's dbr, H Alarich v, Stronzian — Ade- 
laide (2 Kg. erl), schwbr, H, Zrbdrina v, Strouzlan— 
Esther, schwbr. St. Antoinette v. Stronzlan-- Alice II. 
È Kg. erl), br, St Aspasia v. Stronzian—Aidn, v. Re 
corder, br. St. Miss Kildare v. Master Kıldare—Aerides 
(2 Kg. erl.) und br. St, Veloce v. Sironzian— Veglia, 

E. Maecklenburg's F-H Ben Melton v. Melton— Baga- 
telle (2 Kg. erl), br, H. Marlinger v. Lord Ermest— 
Marmelade (5 Kg, erl) und F-St G/esperle v. Lord 
Eraest—Glassslipper (0 Kg, erl). 

H. Manske's br. H. Siegfred v, Kisber—Sophie (9 Kg. 
erl), F-St Criemhild v Charibert— Counterfeit (2 Kg. 
erl) und F.-St, Mignon v. Chamant— Microscope (2 Kg. 
ed.) 

Gf Le Marols F.H. Zneroyable v. Gulliver—Manille, 
F.-H. Infanz v. Chalet—Her Sister (A Kg. erl), E-H. 
Interlaken v. Chalet—Mill Stream (à Kg. erl) und 
br. H. Zupahan v, Cambyse—The Frisky Matron. 

Mariaball's F.-H, Nervus rerum v. Le Sancy—Nicht 
schlecht, br. H. Starter v. Pancake—Startle, br. St. 
JBallmama v. Trachenberg—Baldrick (2 Kg. erl) und 

St. Crealin v. Samsenbacher—La Creole 

V. Mays br, H Aristokrat v. Dalberg— Ausnahme, br. H 
Bifer v. Dalberg—Eintracht (2 Kg. erl) und F.H. 
Philantrop v. Dalberg—Phyllida (2 Kg. erl.) 

J. Miller's #2 v. Aspirant—Desdemona (2 Kg. erl), 
dbr. H. v, Botschafter L--Lady Cliford (2 Kg. erl) 
und dr. Æ. v, Fulmen— Wagalla ( Kg. erl). 

Frb. v, Münchhausen's br. H. Bergörine v. Kilwarlin— 
Highland Queen (2 Kg, erl.), br H. Famos v. Gouver- 
neur—Florelte (5 Kg. erl), br. H. Fheder v, Gouver- 
neur— Verbena (0 Kg. erl), dbr. H. Palo Alto v. Me- 
phisto—Whin Blossom, br. H. jSjerber! Bruder v 
Kisber—Vitarba und br. St, Gabriele v, Mephisto— 
Georgia (2 Kg. erl) 

A. v. Qertzen's br. H. Pritlaff v. 

` (2 Kg. er) 

U. v. Oerlzen's br. H. Alfonso v. Chamant—Lucretía und 
F.-St. Saint Helene v. Saint Gatlen— Herzmutter (2 Kg. 
er). 

Frb. E. v. Oppenheim's $ H. Aegir v. Charibert—Sainte 
Avere, E.-H. Ermie v. Charibert—Emmy (9 Kg. erl), 
F-H Hofmeister v. Gouverneor—Micaela ( Kg eil), 
F-H. Mentone v. Charibert—Esterel, F.-St. Missie v. 
Chamant—Miss Gorse und schw. St. Normandy v. Cha- 

` ribert—Nora (2 Kg. erl). 

Erzherzog Otto's br. St. Cikafohndi v, Theodore— 
Cigarette (Holt) (2 Kg. erl), br. St. Danmola v. Theo- 
dore—Donna Scl und br. St. Zdiome v. Theodore—Idol 
(2 Kg erl). 

Gf, Redero’s br, H. Magnificens v. Fulmen—Aebtissiu 
(2 Kg. erl), br. H, Matabele v. Fulmen—Minnehaha 
^ (B Kg. ell br, St, Medea v. Folmen—Forclock (2 Kg. 
tl) br. St. Miriam v. Padischah--Gebieterin (2 Kg. 
erl) und br. St. Musa v. Fulmen—Gloriette (2 Kg, et). 

v Ribbeck's F.-H. Brigant v. Potrimpos—Brandung und 


Aspirant— Romowe 


dbr. St, Havel v. Botschafter I.— Harfe. 

Bar. N, Rothschild's F-Z. v. Master Kildare—Water- 
proof, 

Elde Seint- ;Alary's dbr, H, Pigewi v, Ermak—Bljon 
d Kg. e 


d). 

SE Sposi F.-H, v. Gouverneut—Golden. Vale (6 Kg 
erh), FeSi, v, Kisber—Sachet, br. St v, Whitefriar— 
Legyezö (2 Kg, er), dr. St v, Prince Hamplon-—La 
Friponneru (5 Kg. erl) und dr Sr, v, Minting—Happy 
Hampton (2 Kg. erl). 

t. Scheibler' br. Bt. unda v. Melton —Proserpina (2 Kg, 
erl.) und br, St. Simba v, Orbend—Kothen (4 Kg. erl), 

Bar, A, Schickler'g Sch-H, Buisson Ardent v. Le Sancy 
Perplexite, br, H. Z'Oreff v, Perpleze—Gem of Gems 
und br St, Sinařa v, Fra Angelico—Grecian Bride 
B Kg eil 

G. Sopp's br. A v. Bendigo — Question. 

Bar. G, Springers F-H. v. Galaor— Veronica und br. 
JH. v. Saint Serf— Jeunesse. 

Ritm, A, Trankel's schwor. H, v, Merry Hampton— 
Lovely (2 Kg. er dr. A v. Morion—Rebecca, v, 
Marten Kildan, ind a% Se y, Springael Long Walli 
"GK, erl). 

Ch. v. Transébe-Roseneck's de, SA v. Freimaurer—Mar- 
buy (9 Kg erl), dör. Æ. v. Saint Gatien—Litile Bella. 
und dr, St, v, Whitefrlar— Gouvernante. 

GI. Tschirschky-Rerard's EH. v. Pumpernickel—Lady 
Bird, F-H. v, Klibustier Samoa (2 Kg. ti), br. St v. 
Flibustier—White Poppy, X -St. v. Pampernickel Mad 
Marian, ddr. St. v, Purpernickel— Telegram und ddr. 
St v, Pumpernickel— Wera. 

R, Wahrmann's AM. v. Bocage—Cara, v. Balvany 
(2 Kg. ed), F-H v. Gunnersbury—Ravissante, A. 
v. Merry Hampton—-Enchentress, 5-8. v, Dunure— 
Narcissa (3 Kg. erl.) und F-St v. Paezlor— Piccadilly. 

W. Waugh's dr. Æ. v. Althorp—May. 


Pz. v. Wales’ 5r, H. v, Orme—Marguerite, 

v. Wedemeyers dr. H. v, Flageolet—Fürbass, Pr. BL v. 
Saint Gatien—Ivy und dr. 5v. v. Kisbér—Santa María, 

R: Rit, Wiener v. Welten's dr. Z v, Mayboy—Cara, 
v. Galopin (2 Kg erl), br. SL Kleine Fransdsin v. 
Clover—Sacha (2 Kg. erl) und F--St. Znse v. Dictator 
—Y. Tripaway. 

R. Zersch' F-St. Wingella v. Chamant— Wanderlust. 

"Weil's dbr. H. Bogenschuts v. Parsee—Bonny Belle (4 Kg. 
ei). 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Lemberg 1896, 
(Zu laufen im Juni) 


PREIS VON LEMBERG. 96.000 K. Hievon 
20.000 K. dem Sieger, 3000 K. dem zweiten, 1000 K, 
dem dritten Pferde und 1000 K dem Trainer des Siegers, 
Für 3j. und 4j. continentale Hengste und Stuten mit Aus- 
schluss der frauzösischen, Dist. 4400 M. Gew. : 3j. 50 Ko, 
4j. BBY Kg. Stuten 1, Kg erl, Sieger eines Rennens 
im Werthe von 6000 K. 2Y, Kg. mehr; Sieger zweier 
oder mehrerer solcher Rennen oder eines im Wertbe von 
10.000 K., wenn Jj, 5 Kg. wenn 4j, 4 Kg. mehr; 
Sieger zweier oder mehrerer Rennen im Werthe von 
30,000 K. oder eines im Werthe von 20.000 K., wenn 
aj, 8 Kg, wenn 4j, 6 Kg. mehr. Pferde, welche noch 
kein Altersgewichinrennen im Werte von 3000 K. ge- 
wonnen haben, wenn dj, 3 Kg, wenn 4j, 5 Kg. erl, 
Maidenpferde am Start, wenn Bj., A Kg., wenn 4j. 6j, Kg. 
erlaubt. Allen ın Galizien oder in Russland gezogenen 
Pferden ausserdem 4 Kg. erl. Einschreibegebuhr für jedes 
genannte Pferd 100 X,; weitere 900 X für die nach 
dem 1. April 1896 stehengebliebenen und noch weitere 
200 K. für die nach dem 1. Juni 1896 stehengebliebenen 
Pferde. Zu nennen bis 15. Janner 1896 beim General- 
Secretariate des Jockey-Club für Oesterreich in Wien oder 
beim Secretariate des Galizischen Rennvereines 10 Lem- 
berg. 80 Unterschr. oder kein Rennen; dech behält sich 
bei geringerer Anzahl von Unterschriften das Directorium 
das Recht vor, bis 30. Janner 1896 zu entscheiden, ob 
das Rennen slatlündet oder nicht, 


Lemberg 1897. 
(Zu laufen im Juni) 

PREIS VON LEMBERG. 25.000 K. Hievon 
90.000 K. dem Sieger, 8000 K. dem zweiten, 1000 K. 
dem dritien Pferde und 1000 K. dem Trainer des Siegers. 
Fur 3j. und‘ 4j. continentale Hengste und Stuten mit Aus- 
schluss der französischen. Dist. 9400 M. Gew.: 8j. 50 Kg, 

Dë, Kg Stuten Di Kg. erl. Sieger eines Rennens 
im Werthe von GODO K. 21, Kg mehr; Sieger zweier 
oder mehrerer solcher Rennen oder eines im Werthe von 
10000 K., wenn 3j, 5 Kg, wenn 4j, 4 Kg. mehr; 
Sieger zweier oder mehrerer Rennen im Werthe von 
10.000 K. oder eines im Werlhe von 20.000 K., weon 3j, 
B Kg, wena 4j, 6 Kp. mehr. Pferde, welche noch kein 
Altersgewichtsrennen im Werlhe von ‚3000 Kg. gewonnen 
haben, wenn 9, 3 Kg. wenn 4j, 5 Kg. erl. Maiden- 
pferde am Start, wenn 3j, 4 Kg, wenn 4j, 6 Kg. el. 
Allen in Galizien oder in Russland gezogenen Pferden 
ausserdem 4 Kg. er) Einschreibegebuhr für jedes genannte 
Pferd 50 K.; weitere 100 K für die nach dem 1. April 
1896 stebengebliebenen weitere 150 K. für die nach dem 
1. October 1896 stebergebliebenen uud noch weitere 
200 K, fur die nach dem 1. April 1897 stehengebliebenen 
Pferde. Zu nennen bis 15. Janner 1808 beim General- 
Secretariate des Jockey-Club für Oesterreich in Wien 
oder beim Secretariate des Galizischen Rennvereines in 
Lemberg, 


RESULTATE, 


Sandown Park, December-Meeting 1895. 
Zweiter Tag. Freitag den 6. December. 


GRAND ANNUAL HURDLE R. Hep. 250 sovs. 
8200 M, 
P. Heasman's a. F.-W, Prince Frederick v. George Fre- 
derick—. —Brenkwater, 12 St. 2 Pf. (Prince) Williamson 1 
J. Cannon's bj. F.H. Argonaut, 10 St. 18 Pf. 
R Chaloner 2 
E E 6j. E-W, Anteros, 11 St, . A. Nightingall 8 
. C. Seruby's 4j. Heatherwell, 10 Si, 8 ES T. Jones 4 
Se x. Stop 18 St. U Pf... , . Bewicke 0 
Maitland's 4j. Roland Graeme, 11 St. 8 Pf. de US 0 
Wett; 5:4 Prince Frederich, 4 Argonaut, 6 Stop 
und Anteros, B Roland Graeme, 10 Zratkerwell, Leicht 
mit nwel Langen gewonnen; sechs Langen zurück der 
Dritte, Werth: 205. Píd. St. 


Dritter Tag. Samstag den T, December. 


va SH SANDOWN ST.CH, Hep. 250 savs. 
Ap 
R, Ward's D br. W, Gebei v, Cassock oder Homing— 
Daffodil, 14 St, 7 Pf. (Swatton) 
J. C. Dormer's 6j. br. H. Fear, 10 St. 11 Pf, 
R. Chaloner 2 
Roden's a. br, W. Prince Alberr, 10 St, 12 Pf, Mr. Cullen 8 


W. Nawson's a -Kestra?, 10 St. 13 Pr. . . Mr. Beattie 4 
A. Yates 4j. Olidanum, 10 St, , . . Dollery 5 
C. D, Rose's 4i Gratis, 10 St. 8 Pf, — . ‚Matthews 6 
Capt. Aikin's a. Rekill, 11 St. 7 Pf, . Mr. Ripley 0 


J. Widger's GC Miss Baron, 11 St. D Pf. . Mr. Widger O 
G. C. Scruby's Dj. Rockjeld, 10 St. 6 Pf... . J. Jones 0 
J. Taylor's 8j. Woodcock, 10 St. 4 Pf. . Bland 0 
Miss Q'Conor's 4j. Bonheur, 10 St. . Major Creagh 0 

Wet: 5:4 Fetlar, W Prince Albert, 10 Cathal, 
Olibanum, Redhill und Kestral, 100:8 die Anderen. 
Nach harten Kampf mit einer Lange gewonnen; .eine 
halbe Lange zuruck der Dritte. Miss Baron fiel. Wood- 
cock, Bonheur, Kedkil und Rockfield wurden angehalten. 
Werth: 255 Pi. St. 


Manchester, December-Meeting 1895. 
Erster Tag. Dienstag den 10, December, 

MANCHESTER HCP.-ST.-CH. 300 sovs. 4800 M, 
Egerden-Clarke's a. schw. H. Ardcarn v. Tbe King od. 
Buckshot— Valerie, 12 St. 5 Pf, (Privat) R. Chaloner 1 
A. Jolland's 5j. br. H. Clawson, 11 St. 10 Pf. Mr. Bissill 2 
Lord Shrewsbury's 6j, br. St. Bally ohara, 12 St. 4 Pf. 
G. Williamson 3 
F. Godson’s a, Arran, 12 St. 9 Pf. Mr. Gale 4 
Boyle's 6j. Clanricarde, 11 St. 4 PE. . Mr. Fergusson 5 
Johnson's a, Zady Gundrede, 11 St. 9 Pf, . Mr. Lord 6 
Capt. as HI Bj. Swan Shot, 12 St, T Pt Hoysted 7 
2 Clawson, 4 Ardcarn, 5 Arran, 6 Lady 
rin ^10 die Anderen. Leicht mit drei Laugen ge 
wonnen; vier Langen zuruck die Dritte Werth: 261 sovs. 


Auteuil, Herbst-Meeting 1895. 
Dreisehnter Tag. Sonntag den 8, December, 
PR. LE HON. Sch, 12,000 Fres, 8j, 0000 M. 


Ad, Abeile's br. H. Banguo v, Thurlo—Bannerol, 

€7 Kg. (Stripp s, - 0. Tu qus ur Boon 1 
J. Berthet's br. St, Cwette, 60 Ks 20s T, Newby 9 
©, Ledat's Sch-St. Mag, Cus Cas s a Brown B 
Dess. br, H Domingo, 62, K . Roberts Ü 


GL. Gonldee br, H ess de Mitia, 9 Sé. Benson Q 
M. Lebaudy's br. H. Aui, 6b Kg. . . . . . A. Clay Ô 
AA. E. Dodge's br St. Dynamite ZL, (EI, Sr zb 
E. Archdeucon's br. H Zen, 07 Kg . ..]. Clay O 
Par, Finot's F.H. Berry, 65 Kp. S . Barker 0 


Di, 
100: 80 "Banquo, T: 
B Domingo, 12 Seigmeur de Mirum, Nail Dynamite IF, 
und Reptile, 20 Berry. Sicher mit drei Langen gewonnen ; 


Wett: Crvatie, & Mag, b Effendi IX, 


sechs Langen zuruck die Dritte. fendi ZZ. fiel. 
13.497474, 1635, SIT, Fros. 

PR. BOISSY, St.ch. Hep. 10.000 Fres. 4000 M- 
A. Hador's a Pat Gi v ee 


Werth 


68 Kg. (M Desbons) . . R ek Clay 1 
R. Lebaudy's 5] dor. H. Chantenay, Ge, Kg. Waech 2 
G. Ledat's 4j. br. H. Zagardere, UK Kg. . Roberts 3 
Bar. E. Leonino's 4j. br. H. Riguet, 62 Kg. . . Horn O 
H, Dutech's Aj. br, H, Palizours 6l Kg. — .]. Clay 0 


D. Dorian's bj br. H. Gulopin, (B Kg. .J. Barker 0 
J.H. Wrghis4j br W The Shannon, 68 Kg Benson O 
Marqu. de Plouc's dj. F.-W. Rouleau, 62'a Kg. Newby O 
Gf. de Valady's dj. F.-St. Z'Zràre, 60 Kg. . . J. Gray O 
Gf, de la Boullye's a. br. W. Muguet, 60 Kg. Buck U 

Tot: 10544:10. Platz: 344,10, 351,:10 und 
351,:10. Wett; 9.9 Galopin und e Shannon, 
6 Chantenay und Rouleau, T Gloire, Riguetweh Lagordère, 
8 Valcourt, 12 L'Isère, 18 Muguet Sicher mit drei 
Langen gewonnen; vier Langen zwischen dem Zweiten 
und Drilien. Galopin, The Skannon, Rouleaw, L'Isere 
und Muguet Delen. Werth: 11.2389, 18574, 678%, Fres, 


Melbourne, Frühjahrs-Meeting 1895. 
Dienstag den D. November. 
MELBOURNE CUP. Hep. 3000 Soe 8200 M. 
D. James‘ 3j, br. St. Auraria v. Trenton— Aura, 7 St 4 Pf, 
Stevenson 1 
A. Davieg bj br. H. Hova, 8 St. 10 PE . J. Hayes 2 
J. Kedfearn's 4j. br. W. Burrabari, 1 St. 8 PL Thomas à 


H. Oxenham's dj. Waterfall, 7 St, 10 Pf, , . Delaney 4 
W. A. Gardeners 5j, Zrenchant, 8 St. 8 PE Gough 5 
S. Hordern's 3j. Toreador, 6 St. 11 Pf. . Cleal 6 
T. McSweeney's B. Te Whiti, 6 St. 8 PL, . Redfearn 7 
Dess. B. Rewi, 6 S. 9 PL... le . Coole 8 


Noake & Brennan's dj. Zhe Trier, B St. 6 Pl. Williams 9 


S. G. Cook's a The Admiral, 9 St, 5 Pf - Holmes 0 
W. A. Long's bj. Hopscotch, KH NINE "Ettridge 0 
J Paterson's 6j, Devan, B St. HRC. Darby 0 
J. Wilson jun/s Tj Quiver, 8 St. 12 Pf. . ` . Dawes A 
W. R. Hall's 4j. Delavare, B St, 12 PL... . . Parker 0 
R. Chimside's 6j. Zlswick, 8 St. b PL o . Anwin 0 
M Slate's bj. Mahee, B St. 7 EL ~ - Ellis 


,19 PE Wühs 


W. Gondfellow's dj. Zord Richmond, 6 
F. Purches’ 6j. Palo Alto, 6 St, 9 Pf, . . . Thompson 
D. A. MeLec's 3j. Osculator, 6 St. 10 PL. . Bach 
Bailey & Orr's Jj. Omvard, 6 St. 9 Pi. . Lewis 


o ü 

S. Miller's 4j. Preston, 8 St. 7 Ga s. = . Pearson () 
J D. Lewis’ bj. Aruin, 8 St. 6 P Sanders 0 
Bailey & Orr's 4j. Dreamland, 8 E 5 Pr. Om 0 
T. B Clark's aj. Chesterman, 8 St, 4 Pf, . . Luckman Ô 
J. Carr's 4j. Monastery, 8 St, 8 Pl. , . . . Hodgkins Ò 
W Kelso's a, Newman, 8 St, 3 PL., .. - . Cook O 
R. G, Talbot's Dj, Musie, 8 St e Stebbings O 
S, L. Geste 6j Zaranakı, B St. . ; Gallagher 0 
C. Quinn's Gj, Airbby, 7 St. 19 Pi — . . . Gardiner Q 
W. R. Wilson's 3j. Wallace, T St 6 Pf, H. Morrison 0 
H J. Managhon’s Jj. Valiant, 7 St, 6 PL... . Cox 0 
M. Curmony's 8j. Strahan, 7 St, 4 Pf, - ‚ Brown 0 
G. Dans’ d Duhallow, 7 St. 9 Dt... - Shaw Q 
M. Moran's a. Taurus, 1 EL... ‚ Shrimpton Q 
0 

0 

H 

D 

0 


C. C. McCulloch's Sj. Calum Mohr, 6 St. 7 Pf. Cooper 
F. Fountaio's Jj. Zead Om, 6 St. 7 PI, . Power 0 
Wett: D Mova, 7 Quiver, B Wallace, 19 Lord 


Richmond, 20 Music und Trenchant, 25 The Trier, Tara- 
naki, Orculator, Toreador, Rewi und Chesterman, 88 The 
Admiral, Preston, Hopscotch, Devon, Mahee, Waterfadl, 
Auraria und Delaware, 40 Duhallow, 50 bis 100 die An- 
deren. Nach Kampf mit einer Halslange gewonnen; andert- 
halb Langen zuruck der Dritte. ‘Werth: 8000, 505, 950 
Pfund Sterling. 


Als Manager 


eines Rennstalles oder zur Leiteng .eines Geslutes 
empfiehlt sich ein in allen Zweigen des Kennbetriebes 
und der Zucht versirter Fachmenn. 


Gefallige Zuschriften erbeien sub „Gentleman 


manager“ an Rudolf Masse, Wien, zur Weiterbeffrderung. 


1280] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[15. DECEMBER 1595. 


PFERDE IN TRAINING. 
PRIVAT-TRAINIRANSTALT IN MESZTEGNVE. 
Trainer: H Pohl. 

Graf Emerich Hunyady's: 


Butler, Bj, br. W. v. Metallist—Bayonne. 
Juniper, Bj. br, H, v. Metallist—Jewess 
Weatherstar, Bj. schw. H. v. Metallist— Wealherbeaten, 
EE 9j. br. H. v. Galaor— Weather. 

LP 


Finesse, “St. v. Pasztor— Full Speed. 
Driver, Mj, F-H, v. Vinta—Dido. 
Jasmine, 1j. F-St, v. Vinea Jolly. 


j. 
Minaret, 1j. br. St. v. Vinea — Mile. Sglactine. 
Jealousy, 1). F-St. v. Trinmph—Jealous. 


PUBLIC-TRAINIRANSTALT IN TOTIS. 
Trainer: Charles Planner. 
Baron Géza Podmaniczky's: 


Monopol, 3), F-H, v Mare Dilemma. 
Sien, lj, F-H. v. Feuék—Cupella. 
Marabu, lj. br. H. v. Marczi—Dilemma, 
Ed, Pages: 
Padero, Bj. schwbr H. v. Vederemo — Catalpa 
Mirador, 2j, BH. v. Guleotto—Catalpa. 
Captain Luck's: 
Brandmeyer, 9j. EH. v. Villam — Gonczol, 
Termidor, Yj br, H. v, Chisleharst—Strasidlo. 
Freund Frits, lj. br. H. v. Chislehurst—Fille de Roland. 
Mirko, 1j, F-H. v, Chislehurst-— Marie. 
Savoyardin, D. F.-St. v. Chisleburst—Savigny. 
Delphine, lj. br, St. v. Tunmph— Delphine, 
Harry Milae's: 
lj ZH v. Swertbread—Bravade 
. H. v, Sweetbread — Corinthia Kate, 
^ H. v Theodore—Irrlicht, 
H. v. Sweelbread — Sybil. 


Brachfeld's: 
Darlıng, 1j F.-St. v Canace—Dirndl, 


NOTIZEN. 


KUFFERLE und ersch, die beiden Zweijahrigen 
des Grafen Nicolaus Esterházy, wurden kürzlich gelegt. 

RAWLINSON wird Anfangs Jauner in Berlin seine 
Vermahlung mit Miss Nora Brown feiern, einer Tochter 
des bekannten Hoppegartener Trainers 

STERNFEUER, die 1892 von Sweetbread— Strike 
a Light gezogene Fuchsstute, wurde vom Grafen Stanislaus 
Siemienski an den Rittmeister Gustav Welschau verkauft. 

DETECTIVE, der vierjahrige Fuchshengst v. Stron- 
zian— Delphine, wird im Inseratentheil unserer heutigen 
Nummer zum Verkauf als Deckhengst ausgehoten Der- 
selbe dürfte sich zur Halbblutzueht sehr gut egnen. 

HEUTE ist ein überaus wichtiger Nennungs- und 
Reugeldiermm für dre inlandischen Stalle. Es sind die 
Unterschriften für den Meiropole -Preis, das Wiener 
Criteriom und die Graf Julius Karolyi-Memorial-Stakes 
1896, für die Trial-Stakes, das Oesterreichische Derby, 
den Oesterreichischen Stutenpteis, den Austria - Preis, 
das Krakauer Derby, das Nemzeti, die Oaks, den Alager 
Preis, das St. Leger, den St. Ladislaus-Preis und den 
Karpalben-Preis 1897, für das Biennial-Zuchtrennen 1898 
und für das Zuchtrennen 1899 abzugeben, ferners haben 
die Reugelderklarungen für den Austtia-Preis, das Krakauer 
Derby, den St.Stephans-Preís und den Millennium-Preis 
1896 zu erfolgen. 


REITEN. 


TERMINE, 


E 
Wien (Preis-Reltconcurronz dar 


Patent-H-Stollen 


Stets scharf! 


Kronentritt öglich, 
Das einzig Praktische für gistte 


e, 
np, Reiter-Gesellebati) D Mnl 


Preislisten und Zeugnisse 
ratis und franco. 


Leonhardt & C». 


Berlin. Schiffbauerdamm 3. 


mittelst tapezirter rsiediung von und nach 
allen Richtungen besorgen coulantest 
Hausner & Co. 
nur L Bezirk, Giselastrasse Nr. 3, Ecke Kárnthnerstrasse. 
SPECIALITÀT: 
Doppelwagen bis 8°; Meter Länge. 


TRABEN. 


1896. i 

ÜSTERREICH-UNGARN. 
Wien (Frühjahrs-Mecting] 
Wien (Sommer-Meeting) 
Triest (Eräbjahre Meeting] 
Wien (Juni-Mseting) . . 
Baden Jul-Meeting . . . =+ 
Baden (August.Meeing). . . - - - 
Trient (Herbst Meeting] -, 
Wien (Herbst-Meeting] - 


AC 18. August 
<6., E, 18. September 
Septeimder, L, 4, 8., 11. October 


DEUTSCHLAND. 


Barlin-Westen. 
39, Joni, 1. Juli 


EIN. RECHENSCHAFTSBERICHT. 


Am Donnerstag findet die Generalversammlung 
des Wiener 'Trabrennvereines statt, und, dez soeben 
erschienene Reehenschattsbericht praludirt derselben. 
Der Wiener ‘Trabrennverein kann auf ein glänzendes 
Jahr zurückblicken, und dieses Bewusstsein Klingt 
auch in dem Rechenschaftsberichte wieder, Ansser 
dem Kaiserpreise hat der Verein zehn Ehrenpreise 
und 485.980 Kronen an Kennpreisen zur Vertheilung 
gebracht, Die Vereinsleitung hat damit zwar das ihr 
von der letzten Generalversammlung bewilligte Pra- 
liminare um 85.980 Kronen überschritten, hat aber 
keineswegs zu furchten, dass ihr die nachtragliche 
Genehmigung versagt bleibt. Denn diese Summe ist 
die höchste, die jemals auf cinem Trabrepnplatze der 
Monarchie zur Vertheilung kam, und bedeutet gegen 
das Vorjahr eine Steigerung um circa 120.000 
Kronen, Der Bericht hebt hervor, dass nahezu die 
Halfte von dieser Summe, genau 229.830 Kronen, von 
Inlandern gewonnen wurde, betont aber auch, dass 
sich mehrere inlandische Pferde mit dem besten Er- 
folge an den internationalen Concurrenzen be- 
theiligten und den Kampf mit den auslandischen 
Preisbewerbern nicht zu scheuen hatten, Für die 
Ausdehnung des Rennbetriebes spricht die That- 
sache, dass an den 155 Rennen, die an den 23 Renn- 
tagen abgehalten wurden, 218 Pferde theilnahmen, 
und dass 128 Fahrlicenzen ausgegeben wurden. Der 
Bericht constahrt, dass sich die Leistungslahigkeit 
des inlandıschen Materiales im Allgemeinen ge- 
steigerthabe, und weist bei dieser Gelegenheit gleich 
darauf hin, dass die Kilometerrecords für Vier- und 
Funfjahrige von Adria und Jsirie auf 1:36° und 
1:34? herabgedrückt wurden, 

Der zweite Theil des Rechenschaftsberichtes 
beschaftigt sich mit der Thatigkeit des Vereines auf 
züchterischem Gebiete, Hier wird auch der beiden 
Vereinshengste Prince Warwick und Fern Wilkes ge- 
dacht, und hier muss die Vereinsleitung zugeben, 
dass den beiden Hengsten in der abgelaufenen Saison 
weniger Stuten als in früheren Jahren zugeführt 
wurden, Der Rechenschaftsbericht sieht darin »einen 
sehr erfreulichen Beweis, dass denselben nun eine be- 
deutende Concurrenz erwachsen ist«, und trostet sich 
über die Vernachlassigung der so theuer erkauften 
Beschaler mit dem Bewusstsein, »seinerzeit durch den 
Ankauf erstclassiger amerikanischer Deckhengste 
eigentlich den Impuls gegeben zu haben, in Cis- 
leithanien auch Beschaler amerikanischer Provenienz 
aufzustellen«, Da hat der Herr Beschwichtigungs-Hof- 
rath seine Beschönigungsspritze denn doch etwas zu 
stark arbeiten lassen, und darum fordern diese beiden 
Stellen, die einzigen in dem ganzen Rechenschafts- 
berichte, zum Widerspruch und zur Kritik geradezu 
heraus. Man Best es ja, wenn Jemand es 
nicht eingestehen will, dass er über's Ohr gehauen 
wurde; aber an Stelle eines offenen und ehrlichen 
Einbekennthis en eines begangenen Fehlers sophisti- 
sche und unrichtige Phrasen zu setzen, das hatte man 
denn doch nicht nöthig gehabt. Die Vereinshengste 
haben nicht der Concurrenz wegen heuer weniger 
Anmeldungen bekommen als früher, sondern des- 
halb, weil die Züchter von Prince Warwick schon 
jetzt nichts mehr wissen wollen, und deshalb sich 
auch bezüglich des besseren Fern Wilkes einige Re- 
serve auferlegen, Lasst sich die erste Phrase noch 
mit dem Zweck, den sie hat zu beschonigen — 
entschuldigen, so kann man bei der zweiten citirten 


Normal - Klaueneisen Für 


Bot- nnd Klanenboschlag Dr Sommor md Winter! 


Rationell, correct, dauerhaft und billig. 


Zugachsen, 
Pantoflel-, aufgestollte und Sehrauhstollen- Hufeisen fur Rei 
und Wagenpferde, welche vom k. k. Thierarznei-Institute in Wien mit|| 
Vorliebe verwendet werden, ferner Hufeisen fur Holz-, Kork- oder| 
Gummi-Einlagen. Huf- und Kinuenniigel, 

beschlagswerkzeuge und -Instrumente, 


Bea Preiscourante, Zeichnungen, Muster gratis und franca. 


M. Banane Sohne, k ct Wikan, Wien, I. Strauchgasse 2. (Firma tealebend set 1%.) 


Patent - Pferdehufeisen, 


Sehranbstollen, Huf- 


Stelle auch, nicht die geringste Nachsicht walten 
lassen. Prince Warwick und Fern Wilkes sind erst- 
classige amerikanische ‚Deckhengste? Ja, was sind 
denn dann Tonguin und Quarlerstretc, gar nicht zu 
teden von der wirklichen ersten Classe Amerikas? 
Und der Ankauf der Vereinshengste hat »exgentlich e 
den Impuls gegeben, »in Cisleithanien Beschaler amer: 
kanischer Provenienz aufzustellen« ? Hat nicht schon 
1801 Zndependence in Wien gedeckt? 

Ein bischen mehr Vorsicht und Zurückhaltung 
würde also genügt haben, um auch diese Klippe zu 
vermeiden und den diesjahrrgen Rechenschaftsbericht 
des Wiener Trabrennvereines zu einer durchwegs er- 
frenlichen Kundgebung zu gestalten, Denu alle wei- 
teren Mitthelungen des Rechenschaftsberichtes con- 
statiren hochst befriedigende Thatsachen. So ersieht 
man aus denselben, dass in der abgelaufenen Saison 
in Oesterreich-Ungarn 40 Traberdeckhengste thatig 
waren, von denen 32 amerikanischer Herkunft sind, 
Die Zahl der registrirten Fohlen betragt heuer circa 
250, wahrend sie sich im vorigen Jahre auf nur 162 
belief, 

Was sonst noch aus der ‘Thatigkeit des Wiener 
Trabrennvereines im abgelaufenen Jahre erwahnens- 
werth ist, mag dem Berichte entnommen werden, 
den wir nachstehend vollinhaltlich wiedergeben: 

»Die Rennen wurden in ahnlıcher Weise aus- 
geschrieben und veranstaltet wie im Vorjabre, und kamen 
heuer nebst dem von Sr. Majestat unserem allergnadig- 
sten Kaiser gespendeten Preise weitere zehn Ehrenpreise 
und 485.980 K zur Vertheilung. In Berücksichtigung der 
schon in den ersten Meetings erzielten Erfolge und dem 
zahlreichen und guten Pferdemateriale enisprechend, fühlte 
sich die Vereinsleitung veranlasst, das von der letzten 
Generalversammlung genehmigte Praliminare von 400.000 K 
für Rennpreise um 85.100 K., zu überschreiten, Der heuer 
zu diesem Zwecke verausgabte Betrag ist somit um etwa 
120.000 X. mehr als 1894, zugleich die höchste Summe, 
die je auf einem Trabrennplatze unserer Monarchie in 
einer Saison zur Austragung kam, An dieser Vermehrung 
der Rennpreise parlicipiilen sowohl die im Inlande ge- 
zogenen Pferde, als auch das internationale Material; und 
zwar waren 917.900 K. ausschliesslich fur Inlander und 
Deutsche ausgeschrieben, wahrend der Rest des verans- 
gabten Betrages auch den Auslandern offen war; doch 
kann hier freudigst hervorgehoben werden, dass wiederholt 
sich Inlander mit dem beslen Erfolge an internationalen 
Concurrenzen beiheiligten und den Kampf mit aus dem 
Auslande importirten Preisbewerbern nicht scheuten, so 
dass, trotzdem vier erfolgreiche deutsche Traber sich an 
den Inlanderrennen beiheiligten, doch nach 229,830 K. 
von in Oesterreich-Ungarn gezogenen Pferden heuer auf 
der Wiener Bahn gewonnen worden. Im Ganzen fanden 
an 23 Tagen 155 Rennen statt, 218 Pferde betraten im 
Berichtsjahre die Wiener Bahn, nnd wurden 138 Fahr- 
licenzen ausgegeben, Zahlen, welche für die stete Aus- 
delnung unseres Repnbetriebes sprechen.s 

stat sich die Leistung unseres Inlandermaterials im 
Allgemeinen verbessert, so muss doch angeführt werden, 
dass heuer speciell der beste Kilometer-Record eines Vier- 
sowie Fünfjahrigeu durch dis beiden Stuten Adria und 
Zstria aut 1.8675, respective 1:34), herabgedrückt 
wurde, Vom internationalen Materiale sahen wir heuer 
einen grossen Theil der ersiclassigen Traber Europas auf 
unserer Bahn; moncher derselben blieb in ästerreichisch- 
ungarischem Besitze, und werden dieselben seinerzeit bei- 
tragen, unsere heimische Zucht zu heben. Diese inter- 
nationalen Concurrenzen hatten überdies noch dadurch 


| ihren Werth, dass sie dem Trahersporl neue Freunde zu- 


führten und em besonderes Interesse für das Publicum 
halten, somil den Besuch unserer Meetings forderten.e 

'urden im heurigen Jahre auf unserem Rennplatze 
wohl keine grösseren Neubauten aufgeführt, so geschahen 
doch manche Renovirungen und Verbesserungen an dem 
Bestehenden, die nicht nur die weitere Erbaltong zum 
Zwecke hatten, sondern auch der Bequemlichkeit einer- 
seits der Concurrenten, andererseils des unsere Rennen 
besuchenden Publicums dienen soliten.« 

»Die Vereinsleitung war bemüht, das besondere An- 
sehen, das der Wiener Trebrennverein allerseits, auch Im 
Auslande geniesst, nicht nur zu erhalten, sondern auch 
noch weiter zu beiestigen.« 

„Als weiterer Theil des Berichtes sei unserer Ant: 
gabe, die Traberzucht im Allgemeinen zu fördern, gedacht. 
Anch hier baben wir gleichfalls emen bedeutenden Schritt 
nach vorwaris gethan. Wurden den beiden dem Vereine 
gehörigen Deckhengsten in der abgelaufenen Saison wohl 
weniger Stulen als in früheren Jahren zugeluhrt, so gibt 
dies nur den sehr erfreulichen Beweis, dass selben nun 
eine bedeutende Concurrenz erwachsen ist. Die vier 
Hengste, die gemeinschaftlich dem bohen k. k. Ackerbau- 
ministermm und dem Vereine gehören, waren je einer im 
Niederösterreich, Oberösterreich, Steiermark und Mahren 
aufgestellt, nnd fanden selbe volle Verwendung. Ueber- 
dies hat der Verein heuer abermals einen Deckhengst im 
Privstbesitze subventionirt. Der Wiener Trebrennverein 
hat seinerzeit durch Ankauf erstclassiger amerikanischer 
Deekbengste eigentlich den Impuls gegeben, in Cisleitha- 
mien auch Beschaler amerikanischer Provenienz aufzustellen. 
Heute sorgen nicht nur unsere Hengste, sondern noch 
weitere vom Staate aufgestellte sowie mehreren Renn- 
vereinen oder Privaten gehörige Bescholer für die weilere 
Entwicklung der Traberzucht in Oesterreich-Ungarn. Es 
deckten in der diesseitigen Reichshalfte 20 Original-Ameri- 
kaner, zwei nach amerikanischen und zwei nach russischen 
Trabern gezogene Hengste, während in den Landern der 
ungarischen Krone zwölf Original- Amerikaner, ein Original- 
Russe (Pann), sodann zwei nach amerikanischen uad ein 
mach russischen Hengsten gezogener Beschaler "eng 
waren. Unsere Hengste haben somit ihre Aufgabe zum 
grossen Theile schon erfällt und erscheint ihr Ankauf 
demit vollkommen gerschtiertigt,« 
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»Wahrend im Jahre 1894 an 162 Fohlen für das 
Geburtsregister zum ästerreichisch-ungarischen Traberzucht- 
buche angemeldet wurden, steigt heuer die Zabl der sn- 
gemeldeten Traberfohlen auf circa 250 Stuck, und durfte 
diese Zahl, nach den diesjahrigen Dechregistern zu 
urtheilen, im Jahre 1896 neuerdings bedeutend uberbolen 
werden. 


»Der Verein war auch der Vermittler, dass vier dem 
hohen Aerar gehörige, nach amerikanischen Hengsten ge- 
zogene Fohlen von Privaten übernommen, sodann in 
Training genommen wurden und selbe bis zum Jahre 1900 
auf Traberbahnen ausgenützt werden. Im Falle ihrer Erg- 
nung dürften diese Inlanderproducte nach diesem Zeit- 
raume wieder Zuchtzwecken dienen. Der von der VI. Sec- 
lion der Lk, k. Landwirthschaftsgesellschaít für Nieder- 
österreich in Wien veranstalteten Pferdeausstellung wurde 
heuer abermals em grosserer Betrag nls Znchtpramien für 
Traber oder nach Trabern gezogene Fohlen zur Ver- 
fügung gestelll,« 

Im Zusammenhange mit der Förderung der Traber- 
zucht geht auch die Erweiterung unserer Anstalt in 
Kagran. Ausser dem grossen Hnupistallgebaude enstand 
heuer ein Administrationshaus, in welchem, ausser der 
Kanzlei und der Wohnung des Gestütsmelsters, die noth- 
wendige Wagenschupfe sowie ein Separalstall, der even- 
tuell als Hengsten- oder als Marodestall benutzt werden 
kann, Platz fanden, Der Sicherheit halber wurde der ganze 
Besitz eingeplankt, weiters cine Tralnirbahn im Ausmaasse 
von 1000 Metern angelegt und Auslaufplätze eingefriedet, 
Wollen wir hoffen, dass unsere Stallungen in Kagran viel 
benutzt und dadurch beitragen werden, unsere Zwecke zu 
lordern.« 

»Ein weiteres Gebiet der Vereinsthatigkeit besteht 
in der Unterstützung der Provinzvereine. Kleinere Ver- 
eine erhielten wie alljahrlich Subventionen, uberdies der 
Rennverein in Linz einen Extrabeitrag zur Dotirung seines 
Jobiläums-Meetings. Einzelne Vereine wurden gelegentlich 
der Abbaltang ihrer Rennen von Comilémitgliedern oder 
Beamien des Wiener Trabreonyereines besucht und dabei 
auch Functionen übernommen. 

»Eine Hauptaufgabe aber, die sich der Verein ge- 
stellt und auch durchgefuhrt, war eine ganzliche Um- 
arbeitung der Renngesetze, durch welche eine Centralisa- 
tion des ganzen Renn- und Zuchtwesens unter besonderer 
Berucksichtigung der Factoren, mit denen bei den kleineren 
Provinzyereinen zu rechnen ist, erzielt wurde, In Folge 
dieser neuen Renngesetze, welche nıcht mur den Provinz- 
vereinen, sondern auch unserem Vereine besondere Pflichten 
vorschreiben, entstand die Anlage emes Geburisregisters 
für inlandische Traberfoblen, des Einfuhrregisters für 
Traber auslandischer Proventenz, des R ecordregistere u. s. Wa 
in weiterer Erganzung die Herausgabe einer alle Jahre 
erscheinenden allgemeinen ausführlichen Statistik, welche 
alle im betreffenden Jahre in Oesterreich gestarteten Pferde 
sammt Abstammung und Besitzer enthalt, und zwar mit 
der Anzahl ihrer Rennen, erzielten Platze, gewonnenen 
Preise, Records und Leistungen sowohl auf den einzelnen 
Bahnen als ım Totale. 

„Durch diese Arbeiten, welche alle auch im Wochen- 
Rerokalender veröffentlicht werden und den Provinzver- 
einen gratis zukommen, erscheint die Thatigkeit unseres 
Bureaus bedeutend erweitert; damit ist aber eine der guten 
Sache dienende Annaherung der Proyinzvereius erreicht 
worden, und letzteren würden manche Behelfe für Renn- 
und Zuchtzwecke geboten.« 

Der nach dem neuen Renngesetze zu errichtende 
Unterstützungsfonds fur durch Unfalle betroffene oder er- 
werbsunfahig gewordene Trainer, Fahrer oder sonst im 
Trabrennstallen Bedienstete wurde in's Leben gerufen und 
aus demselben heuer schon die erste Unterstützung einem 
bei einem Rennen in Wien 'zu Falle gekommenen und 
in Folge dessen eine Zeitlang ausser Beruf gestandenen 
Fahrer autheil.« 


NOTIZEN, 


2356 PFERDE haben heuer ın Amerika Aufnahme 
im die 2:30. Liste gefunden. 

IN TROPPAU wurde eine Trabtennbahn angelegt, 
auf der bereits im nachsten Jahre ein Meeting abgehalten 
werden soll, 

EGARD, ein bisher in Frankreich thatiger Ameri- 
kaner mit einem Record von 2:30, ist nach Deutschland 
verkauft worden, 

ZAHLREICHE ERWERBUNGEN wurden tur 
österreichische Rechnung in Amerika gemacht, Nahere 
Details fehlen noch. 

BUFORD, der ausgezeichnete Traber des Mons, Abel, 
wird In der kommenden Saison ım Gestüte seines Besitzers 
als Declhengst aufgestellt werden 

ALS BEISPIEL crassester Inrucht wird das Fohlen 
der amerikanischen Stute ZuzeZle (2 : 15!) dienen können, 
denn diese Stute ist von ihrem rechten Bruder Parole 
(8 : 16) trachtig. 

CAPITOLA FISK, eine der Neuerwerbungen des 
Herrn S. de Beauvais, soll vor ihrem Abgange von 
Amerika ın einem Trial 2:17 gezeigt baben, Der Record 
von Capitola Fisk ist 2:30. 

LIEUTENANT BARON SENNYEY hat die beiden 
Stuten Maid of Dundee und Flossie, die bisher als Zwei- 
gespson Verwendung fanden, seinem Gestüte Csörgö ein- 
verleibt, da Beide von Bellwether tragend sind. 


AMBER, den Wienern von seinem Siegeszvge auf 
der Trabrennbahn hinter der Rotunde nach wohlbekannt, ist 
aus dem Gestüte des Königs von Italien, wo er bis jelet 
thatig war, ın Folge Erkrankung entfernt worden. 


RUSSISCHE TRABER wurden kürzlich in 
grosserer Zahl nach Amerika importirt, Dieselben befinden 
sich im Besitze von Finnländern, die für die russische 
Traberzucht ın Amerika Propaganda machen wollen. 

SLOBA, eine vom Herzog von Leuchtenberg ge- 
zogene fünfjahrige russische Rappstute, die sich im Besitze 


des Herrn A. Steiner befindet, wird an den Wiener Trab- 
rennen Iheiluchmen. Sloba hat m Russland sehr gute 
Form gezeigt. 

MR. W. C FRANCE, der Zuchter des jetzt in 
Ungarn thaligen Arance's Alexander, hat sich ganz vom 
Trabrennsport und der Zucht zurückgezogen und sein be- 
ruhmtes Gestüt Elmwood Ferm bei Lexington um 24.000 
Dollars verkauft. 

MAUD S. die Exkönigin des Traberlurís, die schon 
eine Reihe von Jahren hindurch vergehlich gedeckt wurde, 
ist auch heuer nicht Irachtig. Da Maud S bereits 21 Jahre 
alt ist, so dürfle ihr Zuchter kaum mehr auf ein Fohlen 
von ihr rechnen dürfen, 


HORACE BROWN, der sích nach Schluss des 
"Wiener Herhst-Meelings nach Frankreich begab und dort 
noch‘ mit Erfolg als Fahrer thatlg war, ist wieder in 
Wien eingetroffen und hat ein Engagement für den Stall 
MacPhee's angenommen. 

CASPIO, der Drehahrige des Cav. Gius. Rossi, war 
heuer das erfolgreichste Pferd Italiens. Caspia hat in Italien 
und in Oesterreich im Ganzen 50.428 Lire gewonnen, 
wahrend es Spofford nur auf 26,515 Lire, Valkyr auf 
24.100 Lire, Burrasca aul 90,080 Lire, Matte H. auf 
19.750 Lire und Corinne auf 19,600 Lire brachten, 

GRAF MICHAEL TYSZKIEWICZ bat ausser 
St, Valentine, Metal, Emma D. und Queen Wilkes durch 
die Firma Muller & Spitz ooch drei andere Stuten für 
sein nen angelegien Gestüt angeknuft, und zwar die Aner: 
kanerm Zady rises 9:00 sowie die beiden von der 
"Wiener Bahn bekannten Inlanderinnen Bianca und Mura, 


ALMONT DICTATOR, ein Sohn von Aimont Ir 
und der Mermaid v. Dictator, v. Hambletonian 10, also 
ein gut gezogener Amerikaner, wurde vom Grafen Carl 
Esterbary erworben und in seinem Gestüte Szent Abraham 
bei Dioszeg als Deckhengat aufgestellt. Die Dechtaxe von 
Aimont Dictator findet sich an anderer Stelle der heutigen 
Ki 

DAS K K. ACKERBAUMINISTERIUM stellt 
den Züchtern in den österreichischen Kronlandern auch 
hener nenn Traberdeckhengste zur Verfügung, und zwar 
fur Niederosterreich Prometheus und Excellence, fur Ober- 
öslerreich Sir Gothard, fur Steiermark Brown, Clear Grit, 
Lynwood und Nameless, fur Mahren Gotkatum und [ur 
Schlesien Hornel! Wilkes. 


FUNF ZWEIJAHRIGE haben heuer in Amerika 
einen Record von 3:90 oder besser erzielt: Bingen 
2:12, Tommy Britton 2:35), Palita 2:16, Fred 
S. Moody 2: 18 und Wiggins 2:191, Ausserdem Irabte 
Tommy Brition ın einem Trial die halbe Meile in 1:03, 
so dass man von ihm annehmen kann, er sei im Stande, 
Arion’s bisher unereeichten Record von 2: 10%, zu schlagen. 


ELLARD 2:09%, uod Robbie P 9:109|, ein rechter 
Bruder von Zidie Hayes, kommen nach Europa. Die 
Unterhandlungen, die seitens continentaler Kaufer ge- 
fahrt wurden, baben zu einem gunstigen Resultate gefuhrl. 
Wer die Kaufer sind, darüber mp}den die amerikanischen 
Blatter nichts. Wegen eines, versprechenden jungen Deck- 
hengstes, Blue Gum, sicht ein franzosischer Sportsman 
in Ankanfsunterhandlungen. 


IN BADEN werden auch in der kommenden Saison 
die beiden dem Mr. Giddings gehorigen vom Badener 
Trabrennvereine subvenlionirten Hengste Tonguin und 
Harry G. decken. Die Decktaxe für Tomguis betragt 
100 Å for Inlander, 180 A fur Auslunder, die Decktaxe 
for Harry G. 95 A. ohne Unterschied. Eine besondere 
Empfehlung Zomguin’s, der im abgelaufenen Jahre über 
50 Stuten gedeckt bat, ist wahl überflüssig. 


GIUSEPPE ROSSI hat jetzt 15 Pferde in seinem 
Stalle. Die altere Garde besteht aus den von Wien und 
"Baden wohlbekannlen VaZbyr, Linnet, Gruppo, Burrasca, 
Caspio, Coriolano, Serravalle, Balestra und Priatny A) 
dazu kommen dann noch die Zweijahrigen Demone v. 
Endymion— Aspasia, Desiderio v. Atlantic—Goloupka und 
Aramis v. Eodymion—Desdemona, die beiden Jahrlinge 
Edgardo v. Atlautic—Martha und Balsamo v, Conte 
Rosso--Kandnaja sowie ein Fohlen von Atlantic—Lady 


HERR A. KOENIG, der vor einiger Zeit für den 
Linzer Trabrennstallbesitzer Herrn Adolf Winkler in Amerika 
mehrere Stulen onkaufte, hat auf den Auctionen in New- 
York neuerlich für österreichische Rechnung Erwerbungen 
gemacht. Herr Koenig kaufte fur 445 Dollars die 7j, St. 
Lady Clare 9:189, v. Elyria— Maud Sterly und fur 800 
Dollars deren Hengstlohlen von Daghestan, fur 190 Dollars 
die 9j. br. St. Alértima v. Allerton— Epithet, ferner die 
9j. br. St, Zady Dagmar v. Daghestan a. e. Junius-Stute 
und ihren einjahrigen rechten Bruder Drago und endlich 
die 11} br. St, Collena v. Ydcl—Stonewall Jackson, 


BARON ERNST LOUDON, der schon seit drei 
Jahren zwel Vollblutstuten, Aurora und Auricula, von 
Traberhengsten decken lasst, besitzt von denselben bereits 
zwei Jahrlinge und em Fohlen, sammtlich von Zerw 
Wilkes stammend. Die beiden Jahrlınge, Namens Alpha 
und Alexander, sind sehr gross — sie messen jetzt 167 
und 168 Ceniimeter — breit und schon; ob sie auch 
schnell sein werden, das wird erst die Zukunft zeigen. 
Heuer blieb Aurora gust, dagegen brachte Auricula ein 
Stutfohlen, das den Namen Alerte erhielt; beide Stuten 
worden wieder von Fern Wilhes gedeckt und gehen nun 
im nachsten Jahre zu Quarterstretch. 


AUS ÖSTERREICH-UNGARN haben fur das 
Westender Meeting genannt Graf Ad. Gyulai zwei Zwei- 
spanner und einen Einspanner, Herr Lothar Ritter 
von" Wachtler ein Zweigespann und einen Einspanner 
und Herr Milo Weitmann ein Zweigespann. Im Ganzen 
wurden bekanntlich 118 Nenuungen abgegeben, die sich 
folgendermaassen yertheilen!: Beprussungsfahren ` (eu 
spannig, 8200 M) 19 Pferde, Grosser Corso-Preis (zwei- 
spannig 6400 M.) 24 Gespanne, Grosses Internationales 
Herrenfahren (einspannig, 4800 M.) 16 Pferde, Zwei- 
spannig-Handicap-Herreufahren (3200 M.) 28 Gespanne, 
Einspaunig-Handicap-Herrenfahren (3200 M.) 15 Pferde 
und Trost-Handivap (zwei- und einspannig, 4000 M.) 21 
Gespanne. 


Vorläufige 


Deck-Anzeige. 


Der Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien 
wird in der Deckperiode 1896 in seinen 
Stallungen auf dem Trabrennplatze nach- 
benannte, zur Licenzirung angemeldete, dem 
Herrn Harry Giddings gehörige Hengste 
zur Belegung von Stuten unter folgenden 
Bedingungen aufstellen, und zwar: 


Tonquin 


Record in Amerika 2:28, 
16.097 
jähriger amerikanischer brauner Hengst 
von Lord Russel a. d, Tricara, 


zu 100 fl. fur Inlander 
* 150 « « Ausländer, 


Harry @. 


lüjahriger niederösterr, brauner Hengst 
von Pann a. d. Lucille. Gewinner des 
Oesterr. u. Ung. Traber Derby und anderer 
Rennen im Gesammtwerthe von 34,500 K., 


zu 25 fl. fur In- und Auslander. 


Für eine beschrankte Anzahlvon Stuten 
wird eine ermässigte Gebühr eingehoben, 
und zwar 

für Tonquin 
zu 50 f. für Inlander, 
s 5 a « Ausländer, 


für Harry G. 
zu 10 fl. für In- und Auslander. 


Anspruch auf diese ermassigten Ge- 
bühren haben in erster Linie Mitglieder 
des Badener Trahrenn-Vereines, sodann 
Mitglieder eines anderen ästerr. Trabrenn- 
Vereines, welche im Jahre 1895 schon Mit- 
glieder der betreffenden Vereine waren. 

Für Stuten von Mitgliedern des Badener 
Trahrenn-Vereines sind durch Fongzin und 
Harry G. Freisprünge offen. 

Die Anmeldungen jener Stuten, für 
welche diese Begunstigung angesucht wird, 
hat bis langstens 15. Jänner 1896 zu er- 
folgen, und entscheidet über die Zulässig- 
keit nach ihrer Rennbahnleistung, Ab- 
stammung und sonstiger Qualification das 
Comite des Badener Trabrenn-Vereines. 

Die Anmeldungen sind zu richten an 
das Secretariat des Badener Trabrenn-Ver- 
eines, Baden, Wassergasse 3, wo mit der 
Anmeldung die Decktaxe zu entrichten ist. 

Für zur Zulassung angenommene Stuten 
wird, im Falle dieselben den Hengst nicht 
annehmen oder demselben überhaupt nicht 
zugeführt werden, die erlegte Decktaxe 
nicht zurückerstattet. 

Vor der Zuführung der einzelnen Stuten 
zu dem Hengste sind dieselben auf ihren 
Gesundheitszustand auf Kosten der be- 
treffenden Stuten-Eigenthümer thierarztlich 
zu untersuchen und ist über den befriedi 
genden Gesundheitszustand ein Parere bei- 
zubringen. S 

Für jene Herren Stutenbesitzer, welche 
ihre Stuten in den dem Badener Trabrenn- 
Verein gehörigen Stallungen unterzubringen 
wünschen, wird, soweit es die Raumverhalt- 
nisse gestatten, Vorsorge getroffen werden, 

Die Bedingungen über die Verpflegung 
der Stuten, sowie über die Vergebung der 
einzelnen Boxes sind im Secretariate des 
Badener Trabrenn-Vereines einzusehen. 

Im Anschlusse an obige Anzeige gibt 
der Verein bekannt, dass er systemisirte 
Zuchtrennen zur Ausschreibung bringt, in 
welchen mindestens ein Rennen für die 
nach Tonquin und Harry G. gezogenen 
Hengste und Stuten enthalten sein wird. 


Baden, im December 1895. 
Das Comite. 


ne 
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(15. DECEMBER 1895. 


Trabrenn-Verein zu Baden hei Wien. 


Einladung 
IL mitt Generalvorsammiuit 


Montag den 30, December 1895 


Naehmittags 4 Uhr 


CXIotel „zur Stadt Wien“_ 


Tagesordnung: 
1. Rechenschaftsbericht pro 1895. 
2. Bericht der Revisoren. 
3. Voranschlag pro 1896, 
4. Festsetzung des Jahresheitrages. 
5. Ersatzwahlfur ein ausgetretenes Mitglied. 
6. Wahl der durch das Los ausgeschiedenen 
sieben Comité-Mitglieder. 
7. Antrage von Mitgliedern, 


Solche müssen mindestens 8 Tage vor der General- 
versammlung beim leitenden Comité eingebracht 
werden oder die Dringlichkeit derselben bei der 
Generalversammlung durch vier Fünftel der an- 
wesenden Mitglieder beschlossen werden 


BADEN, im December 1895. 
Fur den 
Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien 


Der Prasident: 


Alex. Prinz zu Solms-Braunfels m. p. 


Gemäss $ 84 der Statuten ist der Zutritt 
zu der Generalversammlung nur gegen Vor- 
weisung der Mitgliedskarte für das Vereins- 
Jahr 1895 gestattet. 


Kinderspartwagen.tell- 

liherzogenen Pferden, 

Punpenwagen eta- etc; 
Höchate Eiczanz, rolldrste Aua- 

m 
L, Baumann, kok, Prieilegiuns-Inhaber 
Wien, YI. Millergusso 6. 

Filiale: VIN. Alserstrasse 45. 

Tlostehte Preis-Courante grate u, franco, 


A-J- Stone 


Wien, Il. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
stüts-Pferden. 

Eine grössere Anzahl irlandischer Reit- und 
Jagdpferde stehen immer zum Verkaufe berait. 
Pferde werden in Pension aufgenommen und 


auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe ühernommen. 


Hate. u. kön. 


HOF-SATTLER UND -RIEMER 
HEINRICH MULLER 


Wien, 11/2. Prateretrasse Nr. B. 


Deck-Anzeige. 


Im Gestut des Grafen Tschirschky-Renard 
zu Gross-Strehlitz, ©. S., deckt vom 1. Fe- 
bruar 1896: 


v. Ben Battle a. d. sey Girl, v. Lord Gough, 
Sieger in den Eclipse Stakes, Jubilee Stakes 
u. s. w, eines der besten Rennpferde seiner Zeit, 
Vater zahlreicher Sieger, u. A. von Pet of the 
Fancy, Bended Knees und Bird’s-eye-Blue, 


Vollblutstuten zu 400 Mark, Mutter von Siegern, 
welche in Flachrennen unter Jockeys in Summa 
5000 Mark in ersten Preisen gewonnen haben, 
für die Halfte dieser Taxe. Für jede Stute 
20 Mark dem Groom. 

Anmeldungen von Stuten sind zu richten 
an Herrn Director Dieterici, Gross -Vorwerk 
bei Grass-Strehlitz. 


DER BADENER TRABRENNYEREIN gibt 
sich mut Kleinigkeiten nıcht ab, das muss ibm der Neid 
lassen. Vorige Woche bewilligte der Verein eine Sub- 
vention von 6000 A. für die beiden in Baden slatianitten 
Deckhengste, und soeben schreibt er einen neuen Sub- 
ventionsconcurs für liochelassige amerikanische Deckhengste 
aus. Da die beiden einzigen wirklich hochclassigen Ameri- 
kaner, die wir im Lande haben, Zonguin und Quarter- 
stretch, bereits subventionirt sind, so zeigt dieser Con- 
curs, dessen Ausschreibung wir an anderer Stelle publi- 
ciren, deutlich das Bestrehen des Vereines, durch eine 
ausgiebige Unterstützung die Privatzüchter zu veranlassen, 
noch andere hochclassige Hengste in's Land zu bringen. 
Vielleicht findet sich nun nach ein ader der andere un» 
serer Traberzlichter, der das Beispiel des Grafen Gyulai 
nachahmt und sich aus Amerika einen Deckhengst von der 
Classe der oben genannten kommen lasst. 

IN AMERIKA ist jetzt, nach Schluss der Renn- 
saison, die Zeit der grossen Traber-Auctionen gekommen. 
Den Anfang machte die Auction bei der New-Vorker 
'Pferdeschan, dann folgten die »Fasige-sales, die »Kellogga- 
sales ete. Bel denselben kauften europäische Sportsmen 
zahlreiches Material, das man in der kommenden Saison 
such in Wien auf der Bahn zu sehen bekommen dürfte, 
So erstend Herr S, de Benuvais bei der Ausstellungs- 
Auction für 350 Dollars den br, H, King v. The King, 
für 310 Dollars das Zweigespaun Myrthe und Grace, für 
300 Dollars die br. St, Madame Sans Göne, für 996 Dollars 
den 4j. br. W. Caspar v. Fashion, für 295 Dollars den 
6j. Sch.-W. Duke und für 150 Dollars einen namenlosen 
fünfjahrigen Wallachen. Bei den Fasig-Auctionen traten 
Herr Moser und der Trainer Tappan als Kaufer auf. Herr 
Moser bezahlte 975 Dollars fur den Vj. br. H. Happy 
Promise 2; 16%, v. Happy Medium- Bonnie Belle, v. 
Almont, Trainer Tappan 585 Dollars für die 6j. F.-St. 
Moquette 2: 171], v, Belmant—Mosa, v Woodford Mam- 
Drino, 850 Dollars für den A. br. H. Dr. Austin v. 
General Denver—Peeps' Day und 230 Dollars für den 5j. 
br. H. Supremacy v. Bell Boy—Susan, Happy Promise 
ist em brauner Hengst mit hohen weissen Strumpfen auf 
dem rechten Vorderfasse und beiden Hinterfüssen und 
sieht im Exterieur mebr einem Russen als einem Amerikaner 
ees 

GRAF ADOLF GYULAI het den Hauptzweck 
seiner Reise nach Amerika, den Ankauf eines hochelassigen 
Vaterpferdes, rasch erreicht. Graf Gyulai erwarb namlich 
bald nach seiner Ankunft in der neuen Welt den zwoll- 
jahrigen Rapphengst Alrandre v. Alcyone—Lady Carr, v. 
American Clay—Catch, v. Sir Wallace. 4/candre hat nicht 
nur gute Rennleistungen, sondern auch eine vornehme 
Abstammung aufzuweisen, Alrandre hat einen Record von 
2:364,, den er als Fünfjahriger in Lexington erzielte. 
Der Vater von Alcandre, Aleyars 2127 v, George Wilkes 
—Alma Mater, ist eines der besten Vaterpferde Amerikas; 
zu seinen Nachkommen zahlen Martha Wilkes 2:08, 
Harietta 2:09%,, McKinney 9:113, Queechy 2:19! 
Busk 2:18, Jones Ordway 2: 39'],, Star Alcyone 2 : 14), 
Aleryon 2:15, Medeyone 2:15, Alcyone Ir. 2:18 und 
acht andere Pferde der 9:90-Liste. Alcandre's Mutter 
Lady Carr ist auch die Mutter von Ambassador 2:21, 
dem Vater von Adnet 9:13, Es steht also zu hoffen, 
ven auch Alcandre, über den nahere Details noch nicht 
vorliegen, sich als ein ebenso guler Deckhengst er- 
weisen wird wie sein Bruder Ambassador und sein Vater 
Alcyone. 


Concurs. 


Der Trabrenn-Verein zu Baden 
bei Wien hat die Absicht, fiir die Deck- 
saison 1896 einen 


hochclassigen amerikanischen 


Deckhengst 


zu subventioniren und sieht dies- 
bezüglichen Offerten, die bis langstens 
31. Janner 1896 an das Secretariat des gef. 
Vereines einzusenden sind, entgegen. 


Das Directorium 
d^ 
Trabrenn-Yereimes in Baden bei Wien. 


Mosquito 


engl. Vollblut -Wallach v. Martyrdom a. 
vollkommen gesund und fehlerfrei, Gewinner mehrerer 
Steeple-chases in England, ist schr billig zu verkaufen. 
Zu besichtigen und mahere Auskunft in der Reitschule 
Derílua, III, Rasumoflskygusse 27. 


4. Midnight, 


RUDERN 


TERMINE. 
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Frankfurt a. M. — 
Bad Em» (Kaiser-Regatta) 
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Heilbronn 
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AUS DEM FRANKFURTER REGATTAVEREIN. 


Am 4, December fand die Generalversammlung des 
Frankfurter Regattavereines statt, welche von zahlreichen 
ern besucht war. Der Vorsitzende Herr Heinrich 
ste die Erschienenen und bemerkte, dass ein 
Bericbterstalter eines Tageblattes um Erlaubniss gebelen 
habe, der Versammlung beizuwohnen. Da die General- 
versammlung eine geschlossene Mitglederversummlung sen, 
so frage er an, ob gegen die Zulassung der Presse Jemand 
etwas einzuwenden habe. Die Versammlung genehmigte 
einstimmig die Zulassung und bekundele hiedurch den 
Werth einer eingehenden und snschen Berichterstaltung 
und rückhaltloseste Oeftentlichkeit für ihre Angalegen 
heiten, Andererseits beweist auch das Erscheinen eines 
Vertreters der Tagespresse dos Interesse derselben und 
ihres Leserkreises für die Bestrebungen des Vereinen, 

Zum ersten Punkt der Tagesordnung, dem Jahren 
bericht, ergriff Vorsitzender Heyter das Wort Wir ent- 
nehmen dem von ihm vorgetragenen Berichte folgende 
Stellen 

»Als erste Aufgabe im neuen Geschaftsjahre be- 
trachtete es der Vorstand, da die Veräffentlichung der 
Ausschreibungen einige Wochen spater als sonst erfolgte, 
die Festsetzung einiger Vortragsabende, Der zahlreiche 
Besuch der früher abgehaltenen hat bewiesen, dass die 
unserem Verein naher stehenden Ruderkreise diese Eim- 
richtung zu schatzen gelernt haben Es erklarten sich 
bereit, Herr Anton Berg einen solchen über Bildung und 
Leitung von Rudervereinen, Herr Heyler über »Dauer- 
ruderne und Herr Bardorff über die Entwicklung der Re- 
galten in Frankfurt und die diesjahrigen Ausschreibungen 
zu halten. Leider sollte es dem Herrn Anton Berg nicht 
vergónnt sein, sem Vorhaben auszuführen, denn am 
18 Janner d. J. tiss ihn der wmerbitlliche Tod aus unserer 
Mitie. Anton Berg, seit Gründung des Vereines dem Vor- 
stand angehürend, halte sich sowohl durch seine hin- 
gebende Thatigkeit in demselben als auch durch die 
wahrend seines langjabrigen Wirkens im Rudersport ge- 
sammelten Erfahrungen als ein Hanptfärderer unseres 
Vereines gezeigt, so dass die durch sein Scheiden enl- 
standene Lücke schwer ausfüllbar erscheint. Noch auf 
seinem Krankenlager beschaftigte sich Anton Berg mit 
unserem Verein, und so gelangte als letztes Vermächtnis 
das Manuscript- seines Vortrages in unsere Hande Herr 
Adolf Kolligs konnte am 5. Februar im Clübhauss der 
»Germania« den zahlreich zu einer erhebenden Gedachtniss« 
feier Versammelten unter Benützung der uns hinterlasseneu 
Aufzeichnungen den von dem leider zu früh von uns Ge- 
schiedenen geplanten Vortrag halten. Ein ehrendes An- 
denken wird unserem Anton Berg in unserem Vereine 
stets bewahrt bleiben! 

Der zweite Vortrag, über »Damerruderne, musste in 
letzter Stunde in Folge Verbindernug des Herrn Heyter 
abgesagt werden, doch fand an dessen Stelle am 18. Marz 
der Vortrag des Herrn Bardorfi über die »Eutwicklung 
der Regatten und dıe diesjahrigen Frankfurter Aus- 
schreibungen« stalt, welcher zum lebhsftesten Meinungs- 
austausch und zur Aufklarung mehrfach bestehender Miss- 
versiandnisse führte. 

Die Ausschreibungen für unsere Regatta warden im 
Marz erlassen und deckten sich fast vollstandig mit den 
worjahrigen. Es wurden einige Bestimmungen genauer ge- 
fasst und, um mehrfach uns gegenüber ausgesprochenen Win- 
schen zu genügen, ein Rennen [ür Universitäten und 
Hochschulen des fu- und Auslandes hinzugefügt. Unter- 
dessen fanden innerhalb des Vorstandes Erwagungen statt, 
ob man die Bauten auf dem Festplatze nicht auf Jaugern 
Zeit stehen lassen sollte, da der Frankfurler Schwimmelub 
das deutsche Schwimm-Verbanósfest an der Gerbermühle 
abhalten wollte und mns vom Deutschen Ruderverbande 
die Abhaltung des deutschen Meislerschaftsruderns üher- 
tragen worden war. 

Wir entschlossen uns daher, die Bauten bis Ende 
August zu erhalten Unger seit Jahren feststehendes Pro- 
gramm erfuhr eine Erweiterung dahingehend, dass wir 
neben der Abhaltung der Regalta sowie des Frühjnhra- 
und Herbst- Daverruderns auch das Meisterschaftsrudern für 
Deutschland und dus Mainpakal-Renuen in dasselbe auf- 
nahmen. 

Das Frühjahrs-Dauersudern fand am 19 Mat zwischen 
der Maininsel und Rungenheim und zurück statt, Der 
Meldeschluss für auslandische Vereine für unsere Regalta 
liess uns unsere Erwartungen auf Betheiligung aus dem 
Auslande erfüllt sehen, indem aus Amsterdam und Wien 
von den Rudervereinen sde Hoope und »Donauhorts zu 
10 Rennen 18 Meldungen einlielen. Leider sollte die 
hierüber herrschende Freude nicht ungetrübt bleiben, denn 
einige Tage spater erhiellen wir den zweiten harten Schlag 
in diesem Jahre, indem unser Vorsitzender Ernst Laden- 
burg durch den Tod seiner Gattin schwer getroffen wurde. 
Wir drückten ihm durch Ueberreichung einer Blumenspende 
sowie durch zahlreiche Betheiligung unserer Mitglieder bei 
der Beerdigung unser herzlichstes Beileid und unser ınnigstes 
Mitgefühl au seinem schweren Verluste aus Die mit 
seltener Pünktlichkeit von ibm seither fast allein erledigten 
und zu dieser Zeit sich besonders anhaufenden Arbeiten 
zu der Regalia konnten von uns nur mit Schwierigkeit 
bewaltigt werden, doch waren wir nach besten Kraften 
bestrebt, unsere Anfgabe zu lösen. Die zum 14. Juni em- 
Beeangenen Meldungen der Verbandsvereine ergaben eine 
Belheiligung von 
27 Vereinen mit 109 Booten und 105 Ruderern gegen 
23 Vereine » 100 e = 449 » im Jahre 1894. 


15. DECEMBER 1895.] ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. ire 

Zwei Rennen, darunler der Universitats-Preis, fielen | anzuschliessen, und zwar unter folgenden Modalitalen : EISLAUFEN 

wegen ungenügender Betheiligung (mit je einer Meldung) | 1. Es wird ein Bund sammtlicer schweizerischen Ruder- . 

aus. Ueber den Verlauf der Regatia verweisen wir auf | vereine gebildet; demselben schliessen sich der gegen- 

den Bericht der s Allgemeinen Sport-Zeitunge. Das Meister- | wartige »Schweizerische Roderverbande an und sammt- TERMINE. 

schaftsrudern fand am 28. August sisti. Nach demselben | liche schweizerischen Clubs oder solche, die in der me 

vereinigten wir die noch anwesenden Theilnehmer hei | Schweiz ihren Sitz haben und den Rudersport betreiben. 3 

einem Mittagessen unter entsprechender Ehrung des neuen | 2. Jeder Club hat das Recht, wenn er 26 Mitglieder | pg s dt (Meisterschaft von Deutschland) > e." Zeen 

Meisters Heinrich Schopmann von der »Allemannias, Am | zahlt, einen, und wenn er mehr als 25 Mitglieder besitzi, | Davos . . . 7.1111, 1. Inner 


B. September fand am Vormittag das Herbst-Dauerrudern, 
am Nachmittag das Rennen um den von der Frankfurter 
R-G »Germaniau uns pestifleten Mainpokal statt. Zu 
unserem Bedauern sollte der allgemein befriedigende Ver- 
lauf unserer Verenstallungen noch ein Nachspiel haben, 
indem von dem Höchster R.-Cl. »Nassoviae gegen die 
Amateureigenschaft mehrerer Ruderer des Frankfurter 
Ruderclubs Protest eingelegt wurde, Gegen die von uns 
getroffene Entscheidung wurde von beiden Seiten ber dem 
Verbandsausschusse Berufung eingelegt, welcher unsere 
Entscheidung bestaligte und dem Ruderclub Preise und 
Ehrenzeichen der von ihm gewonnenen Rennen absprach. 

Unsere Mitghederzahl ist von 147 im Jahre 1894 
auf 140 zurückgegangen, durch den Tad wurden uns ausser 
Anlon Berg unsere eifrigen Mitglieder Robert de Baty, 
Wilhelm Meister und W. Schramm entrisgen, zu deren 
ehrendem Gedachtniss wir bitten, sich von Ihren Sitzen 
zu erheben, 

Wenn wir nun zum Schlusse das abgelaufene Ge- 
schaftsjohr als emes der an freudigen Ereignissen und 
Arbeit reichsten bezeichnen müssen, so konnen wir nieht 
verbehlen, dass auch keines mit gleich schmerzlichen Vor- 
fällen an uns herantrat wie dieses, Worden uns bewährte 
Kampen für die gute Sache entrissen, andere durch 
schmerzliche Verluste an der Entfaltung ihrer Kralte für 
die Interessen des Vereines gehindert, so sollen diese Um- 
stande nns anspornen, dem gegebenen Beispiele (olgend, 
unsere Anstrengungen zu verdoppeln, um die Stellung des 
Frankfurter Regatlavereines demselben zu erhallenz. 

Hierauf erstaltete der Cassier den Cassenbericht, dem 
wir die nachstehenden Zahlen entnehmen : 

Die Einnahmen betrugen 1802409 Mk., die Aus- 
gaben 12.17764 Mk, so dass ein bnarer Saldo von nahezu 
1000 Mk. verbleibt, welche nebst 2500 Mk. in preussi- 
schen Consols und einem werthvollen Inventar das Ver- 
mögen des Vereines darstellen. An Mitgliederbeilragen 
gingen em 3090 Mk., an Einsatzen 9560 Mk, was elne 
Zunahme gegen das Vorjahr um 60 Mk. bedeutet, aber 
erheblich hinter den kinsatzen von 1899 (3200 Mk.) 
zurückbleibt, Dies erklart sich daraus, dass im genannten 
Jahre die Einsatze fur die meisten Rennen auf die Hälfte 
herabgesetzt wurden. Unter den Ausgaben fanden wir 
einen Posten für Bauten auf dem Regattaplalze mit 
4440 Mk, für Preise und Ehrenzeichen mit 2655 Mk. 
und für Platzmiethe mit 540 Mk. 

Auf Grund des Berichtes der Rechnungsprufer wurde 
dem Vorstand Entlastung ertheilt. 

An den Bericht knüpfte sich ein lebhafter Meinungs- 
austausch. Herr Hugo Bardorff gab zur Erwagung anheim, 
die Regalta nicht mehr Samstag und Sonntag, sondern 
Sonntag und Montag abzuhalten, und begründele seinen 
Antrag eingehend, Eine derartige Verlegung liege sowohl 
im Interesse der Ruderer als auch des Vereines. Der 
Vorsitzende sagte eingehende Erwagung des Antrages zu 
und gab zu, dass viele Grunde für Annahme desselben 
sprachen. Herr Eugen Schmidt bemangelts die Saumselig- 
keit vieler Ruderer beim Stort Er machte Vorschlage, 
um eine Aenderung in der Bezichung herbeizuführen. 
Vom Vorstand wurde bemerkt, dass bei der nachsten Re- 
Balla ganz genaue Vorschrifien erlassen wurden und dass 
dieselben auf's Strengste durchgelührt wurden. Herr Lens | 
fragte 9m, wie es sich bei dem Starlen von Ruderern ver- 
halte, welche als Radfahrer um Geldpreise gestartet 
hatten Ihm wurde zur Antwort, dass auf Grund unserer 
Wettfahrbestimmungen solche nicht als Amateurs an- 
gesehen werden könnten. Fliernach fanden die Neuwahlen 
für das neue Geschaftsjahr statt. 

Auf Antrag des Herrn Rudolf Merck wurde Herr 
Ernst Ladenburg einstimmig als Vorsitzender gewahlt und 
die Wahl mit lebhaftem Beifall begrusst. 

Iu den Vorstand wurden meu gewahlt die Herren 
Carl Binding und Rudolf Merck (Offenbacher »Undinex). 
Herr Stasoy hatte mit Rucksicht auf seine óftere lang- 
andauernde Abwesenheit von Frankfurt gebeten, von seiner 
Wiederwahl abzuschen, An die Versammlung schloss sich 
ein gemeinschaftliches Abendessen, am welchem sich die 
Mehrzahl der zur Generalversammlung erschienenen Mit- 
glieder betheiligte. 

Die verminderte Mitgliederzahl ist durch Neueintritt 
von zablreichen Mitgliedern seit dem 1, December nicht 
nur ausgeglichen, sondern sogar weit überholt. Die Frank- 
(urter BAD. »Germania« und der Frankfurter Rudervereln 
haben die Vertrage stillschweigend erneuert, welche gegen 
Zahlung eines geringen Beilrages ihren Mitgliedern und 
deren Familien freien Eintritt zu den Regatten gewahren. 

Argus. 


NOTIZEN. 


OXFORD UND CAMBRIDGE hielten in der 
letzten Zeit mehrere Male Versuchsrennen ab, um die 
Mannschaften für das Moich der beiden Universitalen zu- 
sammenzustellen, Sobald die Mannschaften ausgewahit sind, 
beginnt das regulare Training. 

AUS FRANKFURT a. M. schreibt man uns: »Die | 
Bestellungen bei den Boolwerften für das nachste Jahr 
sind zahlreicher wie je Die Vereine haben sich jetzt 
daran gewöhnt, ihr Material im Winter zu bestellen, vor- 
wiegend sind Schulboote bestellt, bei Leux sind zwei Gig- 
Achter für Mannheim und Budapest in Arbeit, mehrere 
Vierer für benachbarte Vereine und ein Zweier fur Siet Un, 

DIE GRUNDUNG eines schweizerischen Ruder- 
bandes wurde auf einer jüngst in Lausanne abgebaltenen 
Versammlung der Rudervereine Société naulique de 
Géneve, Sociel nautique de Neuchâtel, Club de l'Aviron 
de Vevey, l'Aviron de Bale und Rowing Club de Lausanne 
beschlossen. Von dem Wunsche beseelt, alle schweizeri- 
schen Rudervereine unter eins gemeinschaftliche Flagge 
zu bringen, hat die Versammlung den Beschluss gefasst, 
die Schweizer Ruderclubs einzuladen, sich der Vereinigung 


zwei Delegirte in die Delegirlenversammlung zu entsenden. 
3. Der Schweizerische Ruderbund wird auf Antrag der 
beiheiligten Vereine jahrlich zwer nationale Regatien 
veranstallen, und zwar wird die cine in der franzosischen, 
die andere in der deutschen Schweiz zur Austragung 
kommen. Eine dieser Regalten kann fallweise auch in 
der italienischen Schweiz abgehalten werden. Die schweizeri- 
schen Meisterschaltscoucurrenzen werden bei der zweiten 
Regalta gerudert werden, und es bat dieselbe stets vor 
dem Tage der europaischen Meisterschaftskampfe statt- 
aufinden, 4, Der Schweizerische Ruderhund wird als 
solcher seinen Beitritt zum internationalen (europaischen) 
Bunde der Rudervereine anmelden. b, Der Schweizerische 
Ruderbund schliesst sich in Bezug auf die Fristen für die 
Nennungen und die Steuerleute den Wetifahrbestimmungen 
des italienischen Ruderverbandes an. 6, Die Rudervereine 
der romanischen Schweiz erkluren sich mit dem Jahres. 
beitrag von 9 Fres per thatıges Milglied einverstanden, 
Der von einem Club zu leistende Jahresbeitrag wird min- 
destens 50 Fros, betragen. Mun hoflt, dass der Schweizerische 
Ruderverband der Einladung der tomanischen Vereine 
folgen wird und dass demnach auch die Schweiz durch 
einen Bund in der grossen internationalen Vereinigung 
vertreten sein wird, der bisher nur einzelne schweizerische 
Vereine angehörten. 


SEGELN. 


TERMINE, 


Hambürg 12.04 10, 17. Mai, To 18, 14. Juni 
"Lu le Rn 710, S6 Jont 
"n m 


„30. Auguat, 6, 18, D, 97. September 


NOTIZEN. 


IN ARGENTEUIL ist am 5. d. M auf der Werfie 
Claperede die Petroleumyacht »Fleur-de-Franceo vom 
Stapel gelaufen. Die Maschine, von Priestman construfrt, 
ist nach eınem ganz neuen Systeme gebaut. 

LORD DUNRAVEN hat eine Reise nach New- 
York angetreten, um seine Anklage in der »Defendera- 
Ballast-Angelegenheit beim New-York Y. C. persönlich 
zu vertreten. Man darf auf den Ausgang der Sache nunmehr 
recht gespannt sein. Jedenfalls beweist Lord Dunraven’s 
muthiges persönliches Eintreten, dass er von der völligen 
Richtigkeit seiner Behenptung auf das Eindringlichste 
überzeugt ist. 

AUS NIZZA schreibt man uns: »An der Regatta 
des Club Nautique de Nice haben die Yachten «Filreline, 
»Olgae uud »Anémoues fheilgenommen. Der Cours giug 
über zehn Meilen in Dreiecksíorm, Die See war glatt, und 
es wehte ein leichter Südsudost »Fifreline passirte als leichter 
Sieger die Leine ın 8 Stunden 27 Minuten 12 Secundea, 
— Der Club Nautique de Nice beabsichtigt diesen Winter 
eine grosse Ausstellung von Modellyachten zu veranstalten. 
Die Casinodireerion wird dem Club zu diesem Zwecke 
eines ihrer Locale zur Verfügung stellen.« 


SCHWIMMEN. 


DER SCHWIMM-CLUB »AUSTRIA« in Wien 
hielt vorige Woche seine Generalversammlung ab. In derselben 
vermochte die ablretende Vereinsleitung auf die schönen 
Fortschritte hinzuweisen, die der Club im abgelaufenen 
Jahre gemacht hat; der Schwimm-Club »Ausiria« hat es 
heuer auf 4l ordentliche Milglieder und 26 Eleven ge- 
bracht und dadurch dns bestandene Deficit beseiligt, so dass 
der Rechnungsabschluss noch ein kleines Activsaldo er- 
gibt. Bei der vorgenommenen Wahl wurde der bisherige 
Ausschuss, mit dem rührigen Obmann Hern A. Tau- 
schinski au der Spitze, zum grössten Theile wiedergewählt, 
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NOTIZEN, 


IN DAVOS werden die internationnlen Wetilaufen 
am 1j, und 1%. Janner 1896 stattfinden. 

EIN VERBAND österreichischer Eislaufvereine 
dürfte binnen Kurzem entstehen In den Kreisen der 
Wiener Eislaufer ist man entschieden für eine solche 
Vereinigung und auch die Provinzvereine sind zum Beitrilt 
entschlossen, wenn man ihnen Garantien bielet, dass 
auch ihre Stimmen zur Gellung kommen, 

DIE VERBANDSRECORDS 1894/95 sind folgende : 
500 Meter 0:403; (erzielt von T. Seyler in Davos) 1500 
Meter 2:34 (J. Seyler-Davos), HO Meter 9:34, 
(H. Ehrhorn-Davos), 10.000 Meier 20 : 39%, (J. Potucek- 
Ping). Den Amateurrecord über 500 Meter halt W. Mau- 
seth, Trondhjem, mit 0:46/, die Records über 1000, 
5000 und 10.000 Meter Jaap Eden mit 2 : 85*/,, 8: 37%, 
und 1% . 56. 

DER BERLINER Eislaufvereim 1808 veranstaltet 
am 12. Janner auf dem Halensee ein Verbandslaufen. Die 
Rennen zerfallen in Kunst- und Schnelllaufen, Letztere 
finden statt über 1000, 1500 und 5000 Meter. Dem Ersten 
in jedem Rennen ein Werlhpreis und eine silberne Me- 
daille, dem Zweiten, beziehungsweise Dritten Medaillen 
gemass der Wetrlaufordnung. Die Concurrenzen im 
Schnelllaufen werden abgehalten zu Zweren und auf Zeit. 
Sammtliche Rennen sind offen für Laufer von Verbands- 
re 

DER VEREIN »SCHNEEROSE« in Wien hat in 
Folge Ausscheidens einiger Vorstandsmitglieder be der am 
7. d. M, abgehaltenen ausserordentlichen Hauptversammlung 
mebrere Erganzungswahlen vorgenommen, und setzt sich 
die Vereinsleitung nun lolgendermaassen zusammen: Ob- 
mann Hermann Fischer; Obmanrstellvertreter. Wilhelm 
Fischer; I. Schriftwart Jasef Kunz jun.; IL Schriftwart 
Rudolf Kothmayer; Sackelwart Oscar Mittermayer; Eis- 
laufwart für Schnelllauf Anton Kaplinger; Eislaufwart 
für Kunstlauf Richard Peyerl. 

DER SPORTCLUB ım Wiener Eislaufverein hat 
in Folge einer seitens eines Mitgliedes am letzten Club- 
abend gegebenen Anregung in seiner dieswöchentlichen 
Ausschusssitzung beschlossen, an einige grössere Provinz- 
vereine ein Schreiben zu richten, ın welchem ihnen nahe- 
gelegt wird, auf ihrem Platze, wenn Ihunlich, ın dieser 
Saison Preislaufen zu veranslalen. Es ware dadurch Ge- 
legenheit geboten, mit diesen Vereinen in naheren Verkehr 
een ww je ff osicht auf die projeclirte Gründung 
eines österreichischen Eıslaufverbundes von nicht zu 
unterschatzendem Vortheil ware, Auch für die Vereine 
hatte das sein Gutes, da bei dieser Gelegenheit gewiss 
eiue grössere Anzahl guter Eislaufer :hte Stadı besuchen 
wurden und durch Ibr Laufen den einheimischen streb- 
samen Mitgliedern neue Anregung zur Weiterbildung ge- 
boten ware, Es ist dies eine Sache, die nicht hoch genug 
angeschlagen werden kann, Wien ware beispielsweise im 
Eislaufen nie dos geworden, was es hente ist, wenn nicht 
Jackson Haines hier gewesen ware und gewissermaassen 
den Grund fur die Wiener Eıslaufschule gelegt hatte. 
Nachdem diesem Project wohl auch die Ihatkraftigste 
Unterstützung des Wiener Eislaufvereines sicher ist, wırd 
es jetzt nur an den Frovinzvereinen liegen, es zu ver- 
wirklichen, Der Erfolg wird gewiss nicht ausbleiben. 
Weiters hat der Sportclub in dieser Sitzung beschlossen, 
wahrend der Saison zwei Concurrenzen auszuschreiben, 
und zwar eius für die beste Specialügur und eme für 
den besten Tanzschritt, 1a Pasren (Herr und Dame) zu 
laufen. Diese Concurrenzen sind für alle Mitglieder des 
Wiener Eislaulvereines offen und sollen am Abende des 
Costümfestes ausgetragen werden Die Propositionen hiezu 
gelangen chestens zur Veröffentlichung, 


EINGESENDET. 


Geehtter Herr Redacteur! 


In der letzten Nummer der „Allgemeinen Sport- 
Zeitunge bringt Herr I. L In einem Artıkel «Zum 
Austritt aus dem Verbande« gegen mich, als den go- 
wesenen Vertreter des Wiener Eislaufvereines im Deut- 
schen und österreichischen Eıslaufverbande, Angriffe vor, 
welche mich nölbigen, kurz zu erwidern. 

Mir wird vor Allem vorgeworfen, dass ich in der 
heuer in Berlin zusaminengetreienen Kunstlauf-Commission 
timen Vorschlag, dessen ursprüngliche Idee vom Sport- 
club im Wiener Eislaufverein ausgegangen ist, nicht 
unterstülzt, sondern im Gegentheile bekämpft habe. 

Dieser in Nummer 8 von 1894 dieses Blattes ver- 
öffentlichie Vorschlag ging dahin, die Pflichtübungen im 
Kunstlaufen in Gruppen für Neulinge, Juniors und 
Seniors einzutbeilen und in den Ausschreibungen die 
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Püich'übungen nicht bekannt zu geben, sondern dieselben 
unmittelbar vor dem Starte aus den entsprechenden Gruppen 
auszulosen. ` 

In einer damals abgehaltenen Besprechung mit den 
Herren des Sportclubs habe ich diese Neuerung mit dem 
Hinweise auf die Ungleichheit des Kónnens der Kunst- 
laufer im ganzen Verbandsgebiete für uudurchfuhrbar er- 
Elart und auadrucklich betont, dass ich aus diesem Grunde 
den Vorschlag im Verbande night vertreten werde 

In dreien der Gulachtem der Kunstlaul-Commission 
wurde mun diese [dee der Gruppeneintheilung "der Pflicht 
ubungen, und zwar von fremder Seite wieder aufgenommen. 

In der Commission bin ıch gegen.diesen Vorschlag 
aufgetreten und habe mein Urtheil in folgender Weise 
begrundet: 

Das Niveau, auf welchem die Kunstläufer in deu 
einzelnen Verbandsyereinen stehen, lasst sich aus den An 
forderungen, -welche in den Ausschreibungen der ver 
schiedenen Concurrenzen an die Laufer gestellt werden, 
gewiss geumu bestimmen. 

Ich habe mon aus den Ausschreibungen aller Ver: 
bandsvereine in den lelzten drel Jabren die Summe der 
erreichbaren Punktzahlen in den einzelnen Ahtheilungen 
des Kupstlaufens herausgezogen und bin zu folgenden Er- 
gebrissen gekommen: 

Die Summe der höchsten erreichbaren Punktzahlen 
schwankten in allen dienen Coucurrenzen 

bei Neulingen zwischen 90 und 141 
» Juniors "a 0. 
` Senlors > Wo’ 


869 
Diese Ziffern geben wohl emen ganz unlruglichen 


Beweis, dass es 


V 


ganz unmóglich ware, eine dem ganzen 
erbandsgebiete passende Gruppeneintheilung festzustellen. 
Diesem Beweise konnten sich ouch die übrigen 
Coramissionsmitglieder nicht versebllessen, und die dies- 
hezuglichen Vorschlage wurden zurückgezogen 

Der springende Punkt der Commissionsverhandlungen 
in Berlin war allen die Beibehaltung oder die Hinweg- 
lassung der Werthquoten der Pfichtübungen, Nach einer 
sehr langen Debatte, in welcher ich mich vergebens be- 
mühte, meine Ansicht znr Geltung zu briogen, wurde mit 
drei Stimmen gegen meine Stimme und die des Herrn 
Dr. Bohn (Berlin) beschlossen, die Werthquoten der Pflicht- 
übungen fallen zu lassen. 

Ich wusste von diesem Angenblicke an, dass unser 
Bleiben im Verbande nicht mehr von Dauer sein werde, 
und habe mich in den weiteren Verhandlungen nur mehr 
sozusagen akademisch an den Debatten betheiligt, um so 
viel nach möglich ware von der alten Kunstlauforduung 
e am. 

Gegen die Erweiterungen der Pflichtübungen habe 
ich theils ams princimellen Gründen keine Einwendung 
erhoben, da xch in allen Verhandssalzungen stets fur 
möglichst geringe Beschrankungen und fur möglichst weite 
Rechte der Verbandsmitglieder eingetreten bm und auch 
hier nicht einsah, warum man es amtlich verbieten sollte, 
wenn viele Vereine eine grossere Auswahl in den Pflicht- 
ubungen zur Verfügung zu haben wunschen, theils haben 
mich auch die Ausführungen des Herrn v. Füldvary, die 
er in seiner Besprechung der Commussions-Gutachten vor- 
brachte, eher zustimmen Tassen 

Der Sportclub im Wiener Eislaufverein hat in 
dieser Angelegenheit, welche ihm ja auch schon lange 
vor der Commission bekannt sein konnte, trotz meines 
Ersuchens keine Acusserung laut werden lassen, und ich 
gleuhe, es zerfällt somit der mit so viel Pathos vor- 
gebrachte Vorwurf, welcher mich fast des Verrathes on 
der eigenen Sache zeiht, in sich selbst. 


Wien, Il December 1895. 


Carl. Fillunger. 
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SCHNEESCHUHLA UFEN. 


EINIGES UBER SCHNEESCHUHE, 
Tr 


Die Bewegung auf Schneeschuhen wird io ähnlicher 
"Weise bewirkt wie auf Schlitischuhen. Die Hauplschwierig- 
keit im Anfang des Gehens auf Schneeschuhen besteht 
darin, diese untereinander parallel zu erhalten; die Ent- 
fernung zwischen den Sehneeschuben darf nur eine ganz 
wnhedentende sein, Das Hinabfahren auf Schnesschuhen 
ist weitaus leichter als das Hinauffahren. Im ersteren 
Falle werden die Füsse fast zusammengestelll, einer etwas 
vor dem anderen, um besser das Gleichgewicht zu er- 
halten; zuweilen wird es jedoch nothwendig sein, die 
Kme stark zu biegen und die Schnelligkeit der Bewegung 
mit Hilfe den Stockes zu hemmen. 

Im eb: in kann chnelligkeit der Be- 
wegung aul Schnesschuhen bel Leuten, din wit die 
Fertigkeit von Kindheit an vertraut sind, bis auf 20 bis 
95 Kilometer in der Stunde gebracht werden, und 1st ea 
möglich, in einem Zuge 4—0 Stunden zu fahren; fur g 
woholich lasst sich annehmen, d ich der Slilnufer um 
` etwas schneller bewegt als der Fmssganger auf 
gebahnter Str 

Die Bekleidung des Skilnufers hat aus Stock, dicken 
"Tuchbeinkleidern, Baachlik, Stiefel und Handschahen zu 
bestehen, dann einer warmen Tuch- oder noch besser ge- 
strickten Mütze, Der Mantel ist für den Skilnufer ganzlıch 
ungeeignet uud wird vorlheilhaft durch ein islandisches 
oder englisches wollenes pentricktes Leibchen ersetzt, das 
unter dem Rocke anzuziehen Ist, die Fussbekleidung hat 
weich, wasserdicht und nicht genagelt zu sein, die Sohle 
fest, doch nicht allzu dick; um die Füsse warm zu halten 
und vor Feuchiigkeit zu schützen, sind dünne Einlage- 
sohlen aus Filz von Nutzen; die Füsse sind mit Lappen 
zu umwickeln, da Strumpfe wunde Stellen reiben, Die 
Hande werden mit wollenen Handschuhen bekleidet, Gut 
werden Ueberarmel sein, die üher die Aermel des Rockes 
gezogen werden und welche über den Handruclten reichen, 
um das Eindringen des Schnees in die Aermel zu hindern, 
Der Baschlik ist über der Mütze zu tragen und smd die 
Enden desselben um den Hals zusammenzubinden. Damit 
er besser halte und bei warmer Witterung zurickgeschlagen 
wicht herabfalle, wird er mit Haften versehen und sind 
am Rockkragen an den entsprechenden Stellen Schlingen 
angenaht, 

Die Tourenausrustung des Schneeschuhlaufers be- 
steht aus einem Schlafsacke mit Abtheiluagen für Wasche 
und Muodvorrath und einer kleinen Taschenfeldflasche, 
Der nach der Grosse des Mannes angeferügte Schlafsack 
würd derart bemessen, dass er ihn mit dem Kopfe bedeckt, 
und wird aus warmem Stoffe, wie z B. Kameelhaartuch 
erzeugt; um ihn var Nasse zu bewahren, kann man aussen 
einen Leinenüberzug anbringen. Als Schlafstatte wird 
vorher im Schnee eine Vertiefung gemacht, in welche der 
Sack gebreitet wird; geschlafen wird im Sacke selbst. 
Am Marsche wird er am Rücken in Gestalt eines Huf- 
eisens getragen. Wäsche hat man Ihunlichst gestrickte zu 
bemülzen, weil solche bei starker Muskelanstrengung am 
beslen vor Erkaltung bewahrt, 

Der Proviant bat aus Fleisch und Brot zu bestehen, 
wobei Fleisch in grösseren Quantitäten als Brot mit- 
zunehmen ist, weil dies in Folge der Muskelanspannung 
der starke Krafteverbrauch erfordert. Das Wasser soll mil 
etwas Sprit oder Wein gemischt sein 

Das Erlernen des Skilaufens bietet keine Schwierig- 
keit, und oft leistet man schon nach einigen Lectionen 
Erstaunliches. Die anfunglichen Uebungen sollen auf 
ebenem Boden sialtfinden Hat man gelernt, die Schnee- 
schuhe frei und regelrecht nach vorwarts zu bewegen, so 
kann man successive zum Laufen ubergehen, wozu dann 
jedes Terrain geeignet ist, wie: Ebenen, Höhen, Walder, 
wie uberhaupt jedes durehschnittene Gelande. Beim 
Passiren von Wäldern oder bergigem Terrain gestaltet 
sich das Gehen und Laufen auf Schneeschuhen bedeutend 
interevsaoter. Das Nehmen von Hindernissen, auf die 
man unterwegs Irifft, in Gestalt von Erhöhungen Graben, 
umgestursten Bäumen, Buschwerk u. dergl. bietet für den 


| echten Schneeschuhlaufer besonderes Iuteresse. Deu 
Gipfel der Vollkommenhelt bildet das Springen über 
| Risse, Gräben und steile Abfalle in die Tief. Nichts 
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slarkt so sehr die Muskeln, ubt die Gewandtheit und 
Raschheit der Bewegungen und entwickelt die Kuhnheit 
und Umsicht als der Schneeschulhspart. 

Bezüglich des Gebrauches der Schnesschuhe seien 
hier noch einige praktische Winke gegeben. Der Fersen- 
tiemen empfieblt sich nicht für ungeübte Skilaufer. Damit 
der Fuss nicht gleite, nagelt man an die Schneeschuhe 
ein Stuck groben Tuches, Baumrinde oder Fell. Einige 
Skilaufer bekleiden die untere Seile der Schneeschuhe 
mit Renthier-, Elen- ader Sechundshaut; an dergestalt 
bekleidete Schneeschuhe legt sich der Schnee nicht an, 


| sie sogar über nassen oder fenchten Schnee gut 
hinweggleiten; mit ihnen lahrt man leicht bergauf, doch 
haben sie den Nachtheil, dass die Haut bei feuchter 
Witterung viel Nasse aufsaugt, wodurch sie schwer 


werden; ein weiterer Uebe 
trockoen, 

Zur Conservirang der Sebneescbuhe bedient man 
sich folgender Mittel, Um die Schueeschuhe vor dem Ver- 

erben und Faulen zu bewahren, trankt man sie mit einer 
alzlösung, worauf sie gut getrocknet werden. Um das 
Werfen durch Nasse zu verhindern, wird die untere Seite 
mit einer Lösung aus Theer und Leinöl zu gleichen 
heilen oder einer Mischung van Talg und Pech be 
strichen, Die eingeschwierten Schneeschuhe haben ap lange 
am Feuer erwärmt zu werden, bis sich das Fett in's Holz 
gezogen hat, 

Im Sommer sind die Schneeschuhe in kühlen Raumen 
aufzubewahren, Damit ie sich nicht werfen, werden sie mit 
ihren inneren glatten Seiten und Enden zusammen- 
gebunden. Verbogene Schneescbuhe werden durch Ein- 
fetten, Erwarmen und Pressen oder Anhangen eines Ge- 
wichtes gerichtet, Bei guter Behandlung konnen Schnee- 
schuhe 20 Jahre dienen. Am raschesten werden sie durch 
harten Schnee abgenutzt. Einige Zeit vor dem Gebrauche 
sind die Schneeschuhe an die Luft zu setzen. Nass ge- 
wordene Schneeschuhe müssen trocken abgeriebeu werden. 

Zum Aufbewahren der Schneeschuhe werden an der 
Wand Bretter angebracht, mit Einschnilten für jedes 
Paar von Schneeschuhen elwa zwei Meter vom Fussboden 
entfernt, an den Boden befestigt man ein Balkenstück 
mit fur die Enden der Schneeschuhe angebrachten Ver- 
tiefungen. 


nd ist nuch, dass sie langsam 
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RADFAHREN. 


TERMINE, 


“u... 


DIE WIENER FRAGE, 


Der enorme Aufschwung, den das Radfahren 
in den letzten Jahren genommen hat, führte diesem 
Sport immer neue Anhanger zu, die getreu nach dem 
bekannten Witzwort: »Wenn zwei Deutsche zu- 
sammenkommen, so gründen sie sofort einen Verein«, 
sich auch thatsachlich zu einer Unzahl von Vereini- 
gungen zusammenschlosseo. Die Gründungen baben 
aber augenscheinlich noch lange kein Ende ge- 
nommen, denn jede Woche hört man von mindestens 
einem neugebackenen Verein. Diese Gründungs- 
manie, » Vereinsmeierei« nennt es der Wiener Dialect, 
ist in doppelter Beziehung von grossem Uebel, Einer- 
seits sind die Radfahrer, die sich eben erst geborenen 
Clubs anschliessen, erbeblich ım Nachtheile gegen 
ihre anderen Sportgenossen, da ihnen ja naturgemass 
ein neuer Verein das nicht bieten kann, was em 
schon langer bestehender consolidirter Verein seinen 
Mitgliedern zu bieten in der Lage ist, Andererseits 
aber ist, und das fallt eigentlich noch schwerer in's 
Gewicht, die Unzahl von bestehenden Vereinen die 
Quellefortwahrenden Zwistes und daraus entspringen- 
der Uneinigkeit, Und dies ist bei dem fast jedem 
Menschen innewohnenden Oppositionstrieb eine sehr 
begreifliche Erscheinung. Von den alteren Vereinen 
haben sich die einen dem Deutschen Radfahrerbunde 
angeschlossen, die anderen gehoren dem Hunde 
deutscher Radfahrer Oesterreichs an, und eine dritte 
Partie begründete einen eigenen Verband »Ost- 
marke. Ausseihalb dieser Verbande aber steht noch 
eine ganze grosse Zahl von Vereinen, zumeist jüngeren 
Bestandes, die sich keiner der bestehenden grossen 
Vereinigungen anschliessen wollen, und aus ihrer 
Unzufriedenheit mit der bisherigen Gestaltung der 
Dinge auf dem Gebiete des Radfahrwesens in Wien 
kein Heh] machen. Aus diesen Verhaltnissen heraus 
hat sich das entwickelt, was man kurzweg die 
» Wiener Frage« nennen kann. 

Diese Wiener Frage besteht in ihrem innersten 
Wesen in der Divergenz der Ansichten über das 
Wesen einer Stelle, die gewissermaassen als die 
oberste Instanz in Radfahrersachen und als Binde- 
gled zwischen den Radfahrerkreisen und der Be- 
hórde gedacht ist, Dass eine solche oberste Stelle 
für eine gesunde Weiterentwicklung des Radfahr- 
sports unbedingt nothig ist, darüber sind sich alle 
Parteien einig, die conservativen »Altene sowohl 
wie die oppositionellen »Jungene. Nur über die 
Art, wie eine solche Stelle zu schaffen sei, welche 
Zusammensetzung sie haben soll, und welches ihre 
Agenden sein sollen, darüber gingen die Ansichten 
auseinander. Die Alten wollten nıchts Anderes als 
eine »Prüfungsstellee, die lediglich als Executivorgan 
der behördlichen Verfügungen gedacht ist, die Jungen 
wollten dagegen eine »Centralstelle«, der neben der 
Prüfungsabnahme auch noch in gewissem Sinne eine 
Oberleitung übertragen werden sollte. Dieser Ge- 
dauke ist in seinem Kerne nicht schlecht, und darum 
ware die Ausgleichung dieser Gegensatze, da ja 
beide Parteien nur das Interesse des Radfahrsports 
im Auge haben, wohl möglich gewesen, wenn sich 
die Opposition darauf beschrankt hatte, fachlich zu 
bleiben. Leider aber zog es ein Theil der Opposition 
vor, statt mit sachlichen Argumenten mit persón- 
lichen Angriffen gegen den Mann, dem die Wiener 
Radfahrer unendlichen Dank schulden, gegen den 
Leiter der bestehenden Prüfungsstelle Alfred Klomser, 
zu Felde zu ziehen, Und dieser verfehlten Taktik hat 
es die Opposition zu danken, dass sie vollkommen 
zerschmettert wurde und auch che von ihr vertretene 
Sache schweren Schaden erlitt, 

Denn nun trat auch die Behörde’ in Action. Die 
Angriffe gegen Klomser und die Prüfungsstelle fielen 
gerade in jene Zeit, als die Polizeidirection daran 
ging, den Wiener Radfahrern eine neue Fahrordnung zu 
geben. Die Polizeidirection, die dem Radfahren grosses 
Wohlwollen entgegenbringt, berief eine Enquete ein, 
bei welcher die neue Fahrordnung durchberathen 
wurde. Das Erste, was der Vertreter der Behörde 
that, war eine officielle Vertrauenskundgebung fur 
Klomser. Die Opposition antwortete darauf mit einer 
Protestversammlung und einer Resolution, die von 
der Polizeidirection — ad acta gelegt wurde. Die Be- 
hörde stellte sich nun auf den Standpunkt: »Ich gebe 
euch eine Fahrordnung, wenn ihr die Bedingungen 
erfüllt, die ich zu stellen gezwungen bin, Für die 
Erfüllung dieser Bedingungen garantirt nur die Prü- 


fungsstelle, die mein Vertrauen besitzt, und alles 
Andere macht untereinander aus l< 

Auf diese Art hatte die Opposition (ue 
eigene Sache zu Falle gebracht. Wenn man nun 
auch bedauern muss, dass es im Interesse der Einig- 
keit nicht gelang, eine oberste Instanz in Radfahr- 
sachen für Wien zu schaffen, so ist andererseits dieser 
Ausgang der Krise vielleicht von Vortheil für die 
gute Sache gewesen, denn die Opposition hielt nun 
Einkehr in sich selbst, und bei einer Versammlung, 
die kürzlich abgehalten wurde, gaben selbst die 
Trager der Idee einer »Centralstelle« die Opposition 
gegen die »Prüfungsstelle« auf. In dieser Versamm- 
lung gab Klomser, der zur Vertheidigung gegen ver- 
schiedene Anwürfe das Wort ergriff, eine Anregung, 
die es wohl verdient, dass sie von den »jungen« 
Vereinen beherzigt werde, Er forderte sie auf, die 
bisher beobachtete Abstinenz aufzugeben und einem 
der bestehenden Verbände beizutreten, ader aber, 
falls ihnen das nicht passe, einen neuen Verband zu 
gründen, der dann bei der Zusammensetzung der 
Prüfungsstelle die gleiche Berücksichtigung finden 
werde wie die alten. 

Und damit scheint die Wiener Frage ihrer 
Losung einen grossen Schritt naher gebracht, Wenn 
es auch dem Fernstehenden dünken wird, dass eine 
Wahl zwischen drei Verbanden genügend sei, man 
möge immerhin einen neuen Verband gründen, wenn 
sich die derzeit »herrenlosen« Vereine nicht ent- 
schliessen konnen, einem der bestehenden Verbande 
beizutreten. Ist dann dieser Verband geschaffen, dann 
wird in der vernewerten Prüfungsstelle die ganze 
Wiener Radfahrerschaft — von den hier nicht in 
Betracht kommenden Einzelfahrern abgesehen — 
vertreten sein, und dann ist die »Prülungsstelle« 
in gewissem Sinne auch »Centralstelles, Ob sich 
die Prüfungsstelle dann dazu verstehen wird, auch 
noch andere Agenden zu übernehmen, als die ihr 
von der Behörde übertragenen, ob eine solche Er- 
hühung und Vermehrung ihrer Gewalt opportun ist 
oder nicht, darüber wird man sich nicht allzu schwer 
verstandigen konnen, nachdem die Debatte ihren 
persönlichen Charakter verloren hat und in ein fach- 
liches Fahrwasser gelenkt ist, 


NOTIZEN. 


DIE WIENER ARBEITER beabsichtigen, einen 
Arbeiter-Gauverbsnd zu gründen 

IN CHICAGO bauen zwölf Radfahrervereine ein 
gemeinsames Clubbans, Ein nacbahmenswerlhes Beispiel! 

DER PRATER soll, mit Ausnahme der Haupt- 
allee, den Wiener Radfzbrern nun gleichfalls freigegeben 
m 

DAS TANDEM, auf welchem Earl und Pepper 
neulich ihre Meile in 1:259], iren, hatte eine Ueber- 
setzung von micht weniger als 112 Zoll! 

aCYCLING«, ein englisches Fachblatt, hal einen 
Redacteur, Mr. Jessow, anf eine Radfahrt quer durch 
Europa und Asien nach Japan enisendet, 


DEN TAUSEND FRANCS-PREIS, der am vorigen 
Sonntag in Paris zur Entscheidung kam, gewann Dumond 
gegen Fournier, Denesle nnd Alexander Verheyen. 


EINE HÖLZERNE BREMSE wird als Neuheit 
gerühmt. Dieselbe tauchle bereits zur Zeit des Hochrades 
auf und wurde, der Unpraktischkeit wegen, verworfen. 

EIN EINARMIGER BICYCLIST ist fast taglich 
im den Strassen Mailand; zu schen, Es ist ein bereits 
alterer Mann, der das Radfahren noch nicht allzu lange 
betreibt, 

IN INNSBRUCK findet im nachsten Jahre vom 
Mai bis zum October eme imteroationale Ausstellung statt, 
hei der ia der Groppe 6 auch Fahrrader und Rohtheile 
ausgestellt werden konnen, 

EIN 100 KILOMETER-RENNEN wird demnlichst 
in dem Pariser Winter-Velodrom staltinden. An dieser 
Concurtenz sollen Michael, Bouhours, Linton, Lumsden, 
Fischer u, A. theilnehmen 

IN LONDON sind drei Fahrradfabrikanten damit 
beschaftigt, Novituten in Gestalt vielaitziger Rader für das 
Jahr 1806 zu fabriciren, Unter diesen befinden sich Quin- 
letis, Septetis und Octopletts, 

EINE FRANZÖSIN, Mme, Cannac, hat das zweite 
Sechs Tage-Damenrennen in London gegen die Englanderin 
Mrs. Grace gewonnen, Die Siegerin legte im Ganzen 
608 Kilometer 721 Meter zurück. 

IN GRIECHENLAND existiren acht Radfahrer- 
club», sieben Radschulen, acht Radhandler und sieben 
Radverleihanstalten Obwohl Griechenland 1500 Fahrer 
aufweist, haben nur BOO eigene Maschinen. 

DIE RENNFAHRERVERBANDE kommen in 
die Mode. In Frankreich und Oesterreich worden soeben 
solche Vereinigungen gegrundet, und pun gehen such 
die spanischen Radfahrer daran, dieses Beispiel nachzu- 
e... 

DER ALTONAER BICYCLECLUB, der bereils 
seit 1869 besteht, also der alteste Radfahrerclnb der 
Welt ist, hat seinen Austritt sus dem Deutschen Rad- 
fahrerbunde, dem er als drittgrosster Verein angehörte, an- 
gemeldet, 

DIE BRUDER UNDERBORG baben kürzlich im 
Pariser Winier-Velodrom nicht nur 3987 Meler in 
Q.2H[, sondern auch einen Kilometer in 1:11 gefahren 
und damit den besten Tandem-Record fur gedeckte 
Bahnen geschaffen. 


IN DER OLYMPIA in London hat Sir Augustus 
Harris, der bekannte Theater-Director und Impresario, 
eine Radrennbahn mit einem Umfange von 402 Metern 
(ij, englische Meile) anlegen lassen, um aul derselben 
grosse Radfahren zu veranstalten, 

DAS WETTEN bei den Radfahren wurde bei der 
Totalisateur-Debatte im frenzdsischen Parlamente gleich- 
falls erwähnt. Ein Redner plaidirie für Abschaffung des 
Totalissteurs schon aus dem Grunde, um dessen Ein- 
führung bei den Radfahren hinlanzuhalten, 

DREI ENGLANDER, der kleine Michael und die 
beiden Linton's, haben eine Herausforderung an jede 
Mannschaft von drei Fıhrern auf ein Match von 50 Kilo- 
meter bis zu 100 Meilen erlassen; wie es heisst, wollen 
Lumsden, Bouhours und Hust den Fehdehandschub auf. 
LL 

DAS MATCH zwischen Michael und Johnson ist 
nun eine beschlossene Sache, Es werden lm Ganzen sechs 
Wettkampfe statifinden, je zwei m Frankreich, Eogland 
und Amerika. Die erste Serie wird in Paris ausgetragen, 
wohin Johnson jm Februar kommt. Der Amerlkaner er- 
halt 100 Prd. St, Reisespesen. 

STICHFAHREN werden gegenwärtig jn Paris ab- 
gehalten, und zwar in der Weise, dass zuerst die genannter 
Fahrer paarweise miteinander concurriren, dann je zwei 
Sieger der ersten Vorlaufe, dann wieder paarweise die 
Sieger der zweiten Serle u. a f, bis achtiesslich mur 
noch ein Fahrer, der Gewinner des Preises, übrig bleibt 

DIE RENNFARBENFRAGE Ist nun endlich voll 
kommen gelöst — in Frankreich, Nach den Bestimmungen 
des Omnium-Cluhs, der sich bekanntlich mit der U V, F. 
vereinigt hat, müssen alle Rennfahrer die gewahlten Farben 
anmelden, die lur sie reservirt bleiben und von keinem 
Zweiten angenommen werden dürfen, Bezüglich der Farbe 
der Hosen ist jedem Fahrer vollkommen freie Wahl 


n 

TRI-POLO heisst ein nenes Spiel, welches gegen- 
warlig in Paris gespielt wird. Der Name deutet schon an, 
dass es aus einer Verbindung des Tricycles und des Polo- 
spiels besteht Das Polospiel zu Pferde, welches eine Nach 
ahmung des Fussballspieles ist, wird mit neuen Regeln 
auf das Radfahren übertragen. Die ersten Versuche waren 
recht unterhaltend; die Fahrräder allerdings mussten 
manchen Hieb der Schlager oder auch Anprall der Kugeln 
aushalten, 

IN BERLIN soll vom 1. Janver 1896 ab volle 
Fahrfreiheit ohne jede Einschrankung (Numerirung oder 
Ablegung von Fahrprüfungen) gegeben werden. Das Ber- 
liner Polizeiprasidium ist der Ansicht, dass die Numeriruug 
der Behörde eine grosse Arheilslast ohne sichere Gewahr 
leichterer Feststellang von Ausschreitungen auferlege und 
dass eine Fahrprüfung ebenso unnóthig ist, weil nur ganz 
sichere Fahrer sich in den regen Fuhrwerksverkehr be- 
lebter Strassen wagen, 

EINE GELUNGENE GRÜNDUNG ist der neue 
»Schleswig-Holsteinische Radfahrerbunde. Bei der Ver- 
sammlung, in der die Schaffung eines solchen Bundes 
durchgefuhrt werden sollte, lehnten 48 von den 52 an- 
wesenden Delegirten die Grundung eines neuen Verbandes 
ab. Trotzdem gründelen die übrig bleihenden Vier den 
Verband und laden nun zum Austritt ein! Obmann, 
Obmann-Stellvertreter, Schriftluhrer und Cassier sind sie 
ja doch geworden, Justament! 

1362 MARK Ueberschuss weist die Bilanz des 
Vereines fur Velocıped-Wettlahren in Berlin auf. Die 
Einnahmen betrugen 39,616 Mark, die Ausgaben 32.258 
Mark, so dass sich der genannte Ueberschuss ergibt. Die 
Activen des Vereines belaufen sich auf 59.525 Mark 
(davon 12487 Mark Banlguthaben und circa 6000 Mark in 
Werthpapieren), denen 52.169 Mark Passiven gegenüber- 
stehen, In einem solchen Falle ist das Bilanzmachen und 
Rechenschaftslegen für die Vereinsleitung keine ganz un- 
angenehme Beschaftigung. 

AUF OFFENER BAHN will im December der 
Engländer Hunt eine Reihe von Recordversuchen an, 
stellen, Er it zu diesem Zwecke mit einer Schaar von 
Schrittmacheru in Bordeaux eingetroffen, wo er am vorigen 
Sonntag zunachst einen Angriff auf den 50 Kilometers 
und 100 Kilometer-Record unternahm. Die ersten 20 Kilo- 
meter fübr Hunt in so schurfem Tempo, dass man an- 
nehmen kann, er hatte sein Vorhaben auslohren konnen, 
wenn er nicht so unglücklich zu Fall gekommen ware, 
dass er den Versuch für dieses Mal aufgeben musste, 

DAS AMERIKANISCHE DERBY, ein Melen, 
fahren für die Classe B mit einem Quadruplett als Schritt- 
machet, wurde von dem Canadier Otto Ziegler ın 1:58"[, 
gewonnen. Gleich darauf fuhr Ziegler vom stehenden Start 
mt Sehrittmachera eine Meile in 1:50, Aber auch 
dieser Record bestand nicht lange, denn noch am selben 
Tage machte sich Johnson daran, Ziegler's Leistung zu 
überbieten. Beim ersten Versuche erzielte der »Kümp der 
Flieger« die gleiche Zeit, beim zweiten vermochte cr den 
Record um eine Fünftelseeunde herabzudrucken, indem er 
tine Meile in 150), fuhr. 


ZIMMERMANN, der gegenwärtig im Australien 
weilt, soll die Absicht haben, von dort nach Europa zu 
koremen und zm Monat April im Paris zu starten, Ueber 
die Niederlage, die Zimmermann bei seinem ersten Auf- 
treten in Australien erlitt, liegen mun nahere Nachrichten 
vor. Zuerst gewann Zimmerman ein Halb-Meilenrennen gegen 
Parsons, Courtney und Gully, jedoch erst nach hartem 
Kampfe, In einem Funf-Meilen-Rernen wurde dann 
Zimmermann von Parsons geschlagen, wahrend Courtney 
und Gully wieder hinter ihm einkamen. Für diese, 
Niederlage hat Zimmermann bekanntlich bereils Revanche 
genommen. 

EIN INTERESSANTES MATCH dürfte demoachst 
Ín Paris ausgetragen werden: Jacquelin, der Gewinner des 
Grand Prix de Paris, will sich an den unüberwindlichen 
Michael wagen. Das Match soll in drei Laufen, über einen, 
fünf und zehn Kilomeler ausgefochten werden. Im Kilo- 
melerlauf bat Jacquelin Chancen, vor Michael eınzukommen, 
gerade so wie Gougoltz in gleichem Falle den kleinen 
Englander im ersten Laufe zu schlagen vermochte. Die 
Entscheidung dieses Kampfes muss jedoch fur einige Zeit 
verschoben werden, da Jacquelin vor einigen Tagen durch 
einen Zusammenstoss mil einem Milchwagen einen Unfall 
erlitten hat, der ibn für einige Zelt hors de combat setzte. 
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DIE RADFAHRERINNEN, welche an den Lon- 
doner Damen-Meetings theilnehmen, können recht zufrieden 
sein. Diese Veranstaltungen sind stets rolossal besucht und 
begeistern, was for die Radfabrerinnen nach wichtiger ist, 
die »Armaleurs« zu besonderen Beifallkundgebungen. Sa 
sandte nach dem ersten Damenrennen ein Anonymus der 
Siegerin Miss Harwood einen Check auf 10 Pid St, ein 
anderer unbekanuter Spender der Miss Hutton, einer der 
Unterlegenen, einen Check auf 50 Pfd, St, Dass es den 
Concurrentinnen bei einem solchen Wettfahren nicht 
schlecht geht, beweist die Thalsache, dass die Siegerin 
Miss Harwood wahrend der sechs Tage um vier Pfund 
zugenommen hat. 

DAS »BUMMELNe ist auch in Paris, der Centrale 
des Radfahrsporis, Gegensland des Aergernisses, In der 
Seinestadt, wo taglich Rennen statläinden, bat man, um 
dem »Bummelns zu steuern, den Versuch gemacht, in 
jedem Rennen dem Felde ein Triplel zum Schrittwachen 
witzugeben. Dabei hat sich jedoch der Nachtheil ergeben, 
dass derjenige Fahrer, der sich gleich nach dem Start 
hinter dem Triplet placirt, gegen seine Concurrenten er- 
heblich im Vörtheile ist. Man wird es nun mit einem 
Bicyclette versuchen, In kurzen Rennen hat dieses Schritt- 
machen noch einen anderen Nachtheil ergeben; selbst die 
Flieger von hoher Classe im Felde wurden ausgepumpt, 
und der nusdauerndste Fahrer errang die Oberhand, So 
kam Bonhours kurzlich durch die Schrittmacher zu einem 
überraschenden Stege, über Jacquelin, der in der Jetzen 
Runde schon ganz fertig war. Die »Flieger« haben nun 
gegen die Zulassung von Schriltmachern in kurzen Rennen 
Stellung genommen und bei der Leitung des Velodroms 
dagegen Protest eingelegt, 

IN FRANKREICH, wo die Verhaltnisse durch die 
Zwistigkeilen und den anscheinenden Verfall der alten 
Union Velocıpedique de France und die Gründung eines 
Concurrenzbundes, der Union Cycliste de France, schier 
unleidlich geworden, scheint langsam wieder eine Ge- 
sundung eintreten zu wollen. Die alle U, V. F. hat sich 
mit dem Omnium-Club, dem vornehmsten Radfabrelub 
Frankreichs, verschmolzen. An Stelle der alten Verbands- 
leitung tritt eine neue, deren Mitglieder zur Halfte dem 
Omnium-Club angehören, der auch eine wohlgefüllte 
Vereinscasse mitbringt; zum Prasidenten der regenerirten 
U. V. F. wurde der Herzog von Brissac, der Obmann des 
Omnium-Club, gewahlt. Ausserdem wird, wie wir bereits 
berichteten, energisch an einer Neugestaltung und Ver- 
besserung der Rennverhaltnisse gearbeitet und zum Ueber- 
flusse eine Fusionirung auch mit der neuen U. C. F. da- 
durch anzubahnen versucht, dass man den maassgebenden 
Fersönlichkeiten in der U.C. F., durchwegs Secessionisten 
aus der U. V. F., die Stellen, die sie früher innegehabt 
haben, reservirle, Unter solchen Umständen erscheinen 
Gerüchte sebr glaubhaft, die von einer Auflösung der 
U. C F, und Ruckkehr der Gründer derselben in die 
U. V. F., den ursprünglichen Bund, wissen wollen. 

DER SPORTAUSSCHUSS des Deutschen Rad- 
fahrerbundes sucht, um die Grazer Beschlüsse durchführen 
zu können, andererseits aber um ihren Folgen vorzubeugen, 
Fühlung zu nehmen mit den Fahrradfebrikanten und den 
Rennveranstaltern: Der Verein deutscher Fahrradfabrikanten 
hat kurzlich folgenden Beschluss gefasst: »Der Verein 
deutscher Fahrradfabrikanten elc. drückt seine Sympathre 
dem Beschlusse des Deulschen Radfshrerbundes brnsicht- 
lich der Amateurfrage aus. Die Vereinsmilglieder sind 
verpflichtet, auf Anfrage des Sportausschusses den Namen 
der bei shnen angestellten oder bezahlten Rennfahrer be- 
kanntzugeben, unter der Bedingung, dass der Sport- 
ausschuss ebenfalls Aufschluss gibt, wer mach seiner An. 
sicht als Amateur- oder Berufsfährer zu betrachten ist. 


Andererseits beabsichligt der Sporlausschuss, alle Renn- 
Veranstalter auf Rennbahnen zu einer Versammlung zu 
berufen und mit iboen zusammen die Weitfahrbestimmungen 
für Berufsfahrer zur Anwendung zu bringen, alle wichtigen 
Reonbabnsachen zu erörtern und vielleicht auch einige 
Beisitzer aus der Mitte der Rennveranstalter für den 
Sportausschuss Abibeilung Bahnweltfahren zu caoptiren, die 
wenigstens m allen Angelegenheiten, welche Hernlsfahrer 
betreffen, ein Wort mitreden konnten, Es soll jede Reon- 
bahn. welche die Satzungen des D, R.-B. beibehalten will, 
einen Delegirten zu dieser Versammlung entsenden können. 

EINE PRAKTISCHE VORRICHTUNG zum 
Aendern der Geschwindigkeit an Fahrrädern wird gepen- 
wartig in Paris versucht. Dieselbe ist wie folgt construirt: 
Auf einer Vorlegewelle sind zwei Gruppen von Zohn- 
tadern angeordnet, welche durch jm ihren Naben ver- 
schiebbare Kupplangsschieber mit einer Welle gekuppelt 
werden können, Die eine dieser Gruppen steht mit zwei 
auf der Tretknrbelwelle festen Zahnradern, die zweite 
Gruppe hingegen mit zwei anderen Zahnradern in Eingrilf, 
welch letztere anf einer um die Tretkurbelwelle angeordneten 
hohlen Welle, die das Antrlebskettenrad tragt, lestsitzen. 
Dadurch, dass die beiden Kupplungsschieber unabhangig 
von einander verschoben werden können, lassen sich mil 
vier Paar Zahnradern vier verschiedene Uebersetzungen und 
mit fünf Paar Zahnradern sechs verschiedene Geschwindig- 
keiten erzielen, Zwischen den Zahnradern, welche die zwei 
vorgenannten Gruppen bilden, sind Ringe gelagert, um 
einen gleichzeitigen Eingriff des Kupplungsschiebers rm 
zwei benachbarle Rader zu verhüten Ferner kann auf 
der Tretkurbelwelle ein Mitnehmerrad angeordnet sein, 
welches mit seinen Zähnen bei ausgerücklen Uebersetzungs- 
radera Klinken mitnimmt, welche an der das Antriebs- 
keltenrad tragenden hohlen Welle befestigt sind, so dass 
das Kettenrad mit der Geschwindigkeit der Trotkurbel 
gedreht werden kann. Zur Ueberwindung des todten 
Punktes der Treikurbel sind Federn angeordnet, welche 
ber der Drehung der Kurbeln gespannt werden, um dann 
die Kurbeln über den todten Punkt hinwegzuzichen, Auf 
der Tretkurbelwelle kann auch ein elliptisches Rad sitzen, 
welches mit einem excentrischen Rad in Eingriff steht, 
wodurch die Antriebsktaft zweckmassiger ausgenutzt 
werden soll, 


EINE ALLGEMEINE ABSTIMMUNG über die 
Frage, welches wohl das schönste Weibnachtsgeschenk sei, 
würde ohne Zweifel eine sehr grosse Anzahl von Stimmen 
zu Gunsten des Fahrrades ergeben. In unserer sporilustigen 
Zeit dere es kaum ein Haus geben, im welchem nicht 
wenigstens ein Mitglied der Familie den lebhaften Wunsch 
hatte, durch das Geschenk eines Velocipeds freudig über- 
rascht zu werden. Und da sicht der jüngere mannliche 
Nachwuchs nicht eınmal vereinzelt da, auch die jungen 
Damen haben Vorliebe fur das moderne, flinke Fahrzeug 
gewonnen, ja, selbst die p. t »Herren Eltern« hegen in 
Vielen Fallen eine stille Sehnsucht nach diesem der Ge- 
sundheit so zuträglichen Verkehrsmittel, das, wie man 
wohl sagen darf, in seiner Art auch ein — Gennssmiltel 
geworden ist. Unter allen österreichischen Erzeugnissen 
der Fabrradindustrie haben sich jene der Oesterreichischen 
Waffenfabriksgesellschaft Steyr im Fluge den ersten Rang 
erobert, und sie concurriren sogar mit Erfolg gegen die 
besten englischen, französischen und deutschen Marken, 
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En Fahrrad 


soll, um allen Anforderungen zu genugen, 
gut, dauerhaft und billig sein, 


SITE 


WAFFENRAD „SWIFT-STEYR“ 
ist gut, dauerhaft und billig. 


Als Weihnachtsgeschenk wird das Waffenrad ,,Switt-Steyr'' 
uberall mit Freude aufgenommen werden. 


Es wird in unzahligen Fallen kein erwrunschteres Weihnachts- 
geschenk geben als ein Waffenrad „Swift- Steyr”, 


Erfolge in der Saison 4890: 


2 Meisterschaften 


Meisterschaft von Europa 


502 erste, 270 zweite 
Preise. 


Ein Weihnachtsgeschenk 


soll, um seinen Zweck zu erfüllen, dem Em- 
planger eine Freude bereiten. 


ATHLETIK. 


DER MAGYAR ATHELETIK AI-CLUB in Pest 
hat am 30. v. M. sein eigenes prachtvoll eingerichtetes 
Casino im der Szent-Kóraly-uicza 29 eröffnet. Das Club- 
heim des vornebmsten ungarischen Athlebk-Clubi weist 
ausser den Gesellschaftsraumen zwei Fechtsale, die auch 
für Boxen und Rıngen beslimmi sind, auf. 

DIE GENERALVERSAMMLUNG der englischen 
Amateur-Athletic-Assoclatlon, die kurzlich abgehalten 
wurde, beschloss, die olympischen Spiele, welche im Früh- 
jahre nachsten Jahres in Atben abgehalten werden, an- 
zuerkennen; in Folge dessen buben mehrere englische 
Athleten sich zur Theilnahme sn den olympischen Spielen 
entschlossen. Ausserdem erkannte die A A. A. folgende 
Records, die sammtlich in Stamford Bridge erzielt wurden, 
au: 1. Im Laufen: 100 Yards 0:10 (A. K, Downer), 
120 Yards 0 : LU (Downer), 200 Yards O : 19%, (Downer), 
i, Meile 0: A8 (E. C. Bredin 1 Meile 4 17 (F. E. 
Bacon), 120 Yards-Hürden 0:15%, (G. Shaw); 2, im 
Gehen: 1 Meile 6:39'/,, 8 Meilen 21 : Lët, 4 Meilen 
29 : 01^], 5 Meilen 36:27, 6 Meilen 43 : 58%), 7 Meilen 
36:97, 8 Meilen DB : 56 und den Stundenrecord B Meilen 
270 Yards, Die Records im Gehen würden sammtlich 
von W, J. Sturgess geschaffen. 


TURNEN. 


AN DEM BUNDESTURNFEST, welches anlasslich 
der 2bjahrigen Jubelfeier der Gewinnung von Rom für 
den italienischen Einheitsstaat in Rom abgehalten wurde, 
betheiligte sich bekanntlich auch eine Abardnung deutscher 
Turner, 70 Mann stark, welche nicht blos herzlichen 
Empfang fanden, sondern auch der deutschen Türnsache 
grosse Ehre auf dem Turnplatze bereiteten und eine grosse 
Anzahl Preise, worüber wir bereits berichteten, heim- 
brachten, Sie gewannen dort aus eigener Anschauung so 
manch werthvolle Erfahrung über den ilalienischen Turn- 
betrieb, Es sei hier ein beachtenswer(her Vorgang gegen- 
über den am Turnen sich betheiligenden Concurrenten er- 
wahnt, Die Weliturner werden nach der italienischen 
Turnfestordnung zu gemeinsamen Absteigorten unter Auf- 
sicht ihrer Turnwarle und ihrer Quartiermeister yer- 
pflichtet, Ausserdem müssen sie gemeinsam am Fest- 
platze speisen. Auch die Berliner Musterriege unterwarf 
sich diesen Bestimmungen, die zur Nachahmung empfohlen 
mim. 


FUSSBALL. 


HEUTE findet in Paris ein grosses Fnsshallmatch 
zwischen einer Mannschaft der Universitat zu Oxford in 
England und dem Racing Club de France stali, Am 
nachsten Sonntag wird sich die Stade francais mil einer 
Mannschaft der Cambridger Universitat und der Cosmo- 
politan Club mit einer anderen englischen Mannschaft 
messen Die Revanchepartien werden dann auf englischen 
Boden ausgetragen werden, 

IN LONDON wurde om vorigen Samstag auf den 
Rectory Fields ein Wettkampf zwischen Cardif und 
Blackheath, den beiden besien Mannschalien Englands, 
ausgefochten. Blackhealh siegte mit einem Goal und einem 
Try, während Cardiff ganz icer ausging; die Mannschaften 
waren einander vollkommen ebenbürtig. Das Retourmatch 
dieser beiden Manuschuften findet demnachst ın Cardiff, 
der Wettkampf zwischen England und Wales am 4 Janner 
1896 in London stalt. 

WELCH RIESIGE SUMMEN das Fussballspiel 
in England in Umlauf bringt, beweisen folgende Ziffern, 
die ofüciellen Ausweisuagen entnommen sind: Die Zahl 
der Fussballspieler in ganz Grossbritannien wird auf eine 
halbe Million Menschen geschatzt, Im abgelaufenen Jahre 
wurden von der English League 800 Watikampfe ver- 
anstaltet, wahrend die Zahl der übrigen Spiele sich auf 
circa 8000 belief, Nimmt man fur die grossen Wettkampfe 
eine Durchschnittszahl von 50) Zuschauern, die 1 Sh. 
Einfrittsgeld bezehlen, so ergibt dies eme Einnahme vou 
2,000.000 Prd. St, Die kleinen Wettkampfe sınd ım 
Durchschnitte von 500 Personen besucht; das ergibt bei 
einem Einfrittsgelde von J|, Sh. noch eme dritte Million, 
Für Fussballsachen werden, nach den Ausweisen der 
grossten Firmen des Landes, circa 600.000 Pid. St., für 


Wasche circa 250,000 Pfd, St, fur Geräthe circa 
100.000 Prd. St. verwendet, was die vierte Million voll 
macht, Dazu kommen dann noch die Einnahmen der 


Wrenbrhnen (1,350,000 Pfd. St), des Telegraphenbureaus, 

» im abgelaufenen Jahre 4,800,987 Depeschen expedirte 
ca 160.000 Pfd. St.) und die Ausgaben für Placatirungen 
va 4000 Pd, St), Alle diese Posten zusammen ergeben 
eine Gesammísumme von circa BY, Millionen Pfund 
Sterling (circa 65 Millionen Gulden), die alljabrlich in 
England durch das Fussbalispiel ın Umlauf gebracht 
werden, 


PHOTOGRAPHIE. 


IN BERLIN findet im August und September 1896 
eine internationale Ausstellung fur Amaleurphotographie 
in den Prachlraumen des Reichstagsgebaudes statt, Der 
Ausschuss ist aus Mitgliedern der Deulschen Gesellschaft 
von Freunden der Photographie und der Freien photo- 
graphischen Vereinigung in Berlin gebildet. Die geplante 
Ausstellung bezweckt in erster Linie em möglichst gelreues 
Bild der gewalligen Gesamtleistung der Amateurpholo- 
graphie auf den Gebieten der Kunst und Wissenschaft 
zu geben. Um die Ausstellung aber auch für weitere 
Kreise, und zwar speciell für wissenschaftliche Kreise 
nutzbringend zu machen, beabsichtigt der Ausschuss die 
hervortagenderen Arbeiten m Wort und Bild zu veröffent- 
lichen, um auch den einzelnen, oft norin kleinen Kreisen 
wirkenden Amateurphotagraphen Belehrung und Anregung 
zu weiteren Arbeiten zu geben, 
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FECHTEN. 
TURNIERE IN PARIS UND WIEN. 


Am 9., 11. und 13. d. M. haben die ersten drei 
Serien dieses vom Journal »l'Escrime francaisee im 
Cirque des Champs Elysées organisirten Turniers statt- 
gefunden, welches heute zum Abschlusse gelangen 
wird, So weit die Resultate der ersten Tage bekannt 
sind, hat dieses Turnier, welches :n Paris in allen 
Kreisen ein noch nicht dagewesenes Interesse wach- 
ruft, den italienischen Meistern die verdienten Er- 
folge gebracht, was ubrigens in eingeweihten Kreisen 
vorausgesehen wurde und nur diejenigen überraschen 
dürfte, welche weder die italienische, noch die fran- 
zósische Fechtkuust aus eigener Anschauung, sondern 
nur vom Horensagen kennen. 

Wir werden ubrigens bald in der Lage sein, 
uber dieses einzig dastehende Turnier alle sportlich 
interessanten Details aus allerbester Quelle bringen 
zu konnen. Einstweilen sei blos rühmend hervor- 
gehoben, dass die französischen Fachblatter den 
glanzenden fechterischen Eigenschaften der italieni- 
schen Meister objective Wurdigung zutheil werden 
lassen, und dass alle Fechtkreise Frankreichs die 
ihnen gebotene Gelegenheit benützen, die italienische 
Fechtkunst durch persönlichen Augenschein und 
durch zahlreiche Assauts ın den turnierfreien Tagen 
recht gründlich kennen zu lernen. 

Besonders den Fechtmeister des Wiener Union- 
Fechtelubs, Herrn Luigi Barbasetti, dessen ebenso 
glanzender als eleganter Sieg über Herrn Prévost die 
grösste Sensation hervorrief, bat man in Frankreich, 
Obwohl seine zierliche, elegante Gestalt durchaus 
nicht den Eindruck grosser physischer Kraft hervor- 
ruft, mit Scharfblick sogleich als Klinge allerersten 
Ranges erkannt; seine »souplesse« und »ruse« werden. 
allgemein rühmend hervorgehaben und von den 
Gegnern besonders gefürchtet. Diejenigen unserer 
Fechter, welche sich die hier nicht allzu grosse Mühe 
nahmen, Barbasett/s glanzende Eigenschaften als 
Lehrer nnd Fechter aus persönlicher Anschauung 
kennen zu lernen, wird dies wohl nicht besonders 
überraschen. 

Grosse Verdienste um den glanzenden Verlauf 
des Turniers hat sich Graf Sordina, der Präsident der 
Societa di Scherma in Triest, erworben, welcher bei 
diesem Turnier das schwierige, hochst verantwortungs- 
volle Amt eines Kampfrichters mit der an ihm ge- 
wohnten Geschicklichkeit ausübt, Viele unserer Fechter 
haben ubrigens schon beim Prager Turnier Gelegen- 
heit gehabt, den Grafen Sordina, einen ehemaligen 
Schüler Barbasett: s und hervorragenden Fechter von 
internationaler Bedeutung, in der Eigenschaft eines 
Kampfrichters kennen zu lernen und seinen Adler- 
blick, seme Ruhe und Entschiedenheit, sowie seine 
unanfechtbare Objectivitat und Competenz bewundert. 

Wenn auch in Wien aus bekannten Gründen 
nicht dasselbe Interesse für die Fechtkunst voraus- 
gesetzt werden kann wie in Paris, so ist immerhin zu 
hoffen, dass die am 19. d, M. um halb 8 Uhr Abends 
im Ronacher-Saale beginnende Fechtakademie der 
grossen italienischen Meister sich nicht nur — was ja. 
eigentlich selbstverstandlich ist — als sportliches 
Ereigniss allerersten Ranges erweisen, sondern auch 
in anderer Richtung einen befriedigenden Erfolg 
haben wird. Letzteres ware besonders datum zu 
wünschen, weil man in Italien den Wiener Fechtern 
stets das grösste Entgegenkommen und die Jiebens- 
würdigste Gastfreundschaft angedeihen bes, 

Was der Akademie in Wien ein erhöhtes locales 
Interesse verleihen dürfte, ist die Thatsache, dass 
zwei von den italienischen Meistern — Barbasetti und 
Tagliapietra — seit vielen Jahren den Sabel zu 
ihrem Specialstudium machten und die Handhabung 
dieser Waffe auch im Oesterreich praktisch lehren, 
Bei der letzten Akademie in Wien focht Herr Pini 
zwar auch Sabel, es muss jedoch hervorgehoben 
werden, dass sich dieser berühmte Meister aus. 
schliesslich mit dem »Fleuret« befasst und das Sabel- 
fechten nur nebenbei betreibt, 

Um auch der Wiener Fechtakudemie einen 
gleichen Erfolg zu verschaffen, wie ihn das Pariser 
Turnier zu verzeichnen hat, ist Prinz Alexander 
von Thurn-Taxis, der den Vorsitz übernommen hat, 
eigens in Wien eingetroffen, um bei den letzten Ar- 
beiten des aus Wiener Amateurfechtern bestehenden 
Comités selbst mit Hand anzulegen. 


NOTIZEN. 


SARTORI, der italienische Meister, musste nach 
dem zweiten Gange des Pariser Fechtturniers susspringen, 
da er in Privalangelegenheiten nach Genua reisen musste. 
Als Verireter Sartori's wird Gallanzi, ebenso wie Barba- 


setli ein Schüler des beruhmten Guasti und einer der 
besten Fechter Italiens, eintreten. Gallanzl wurde wbrigens 
von einem Pester Fechtclub unter glanzenden Bedingungen 
als Lehrer engagirt. 


CRICKET. 


AUS ENGLAND isl vor einiger Zeit eine Mann- 
schaft unter dem Commando des Lord Hawke nach Afrika 
abgegangen, um daselbst eine Reihe von Cricket-Malches 
gegen die einheimischen Mannschaften auszufechten. Die 
Reihe der Matches beginnt in den letzten Tagen dieses 
Monates in der Capstadi, und dann kommt eine diei- 
monatliche Tournée durch alle Städte Südafrikas. Die 
Direclion der Union Steam Ship Company hat einen kost- 
baren silbernen Pokal für diejenige Colonialmannschaft 
gestiftet, die das beste »AIl rounde-Splel gegen die Eng- 
lander aufzuweisen hat 


LAWN TENNIS UND GOLF. 


IN HOMBURG findet das Internationale Lawn 
Tennis-Turoier zwischen dem 15, und 20. August, das 
deutsche Offielersturnier zwischen dem 14. und 29, 
Juh 1896 statt, 

ZWEI GOLFTURNIERE werden im nachsten Jahre 
in Homburg v.d. Höhe abgehalten werden; das erste wird 
ın der Zeit zwischen dem 15. Juni und 1. Juli statt- 
finden, für das zweite ist die erste Seplemberhalfte ia 
Aussicht genommen, 


BILLARD. 


EINE NEUE BEFESTIGUNG der Stosskappen an 
Billardstöcken besteht darin, dass ansiatt deg seitlich ein- 
geführten Stiftes in den unteren Theil ein nach unten ab- 
gerondeles Stahlstück eingepresst wird, welches den Rand 
der Hülse beim Drehen nach aussen umbiegt, Die Stoss- 
kappe selbst wird aus zwei Theilen erzeugt. 

EINE DER SCHÖNSTEN PARTIEN, die je ge- 
spielt wurden, hat am d. d. M. In London der amerika- 
nische Meislerspieler Eugene Carter mit dem australischen 
Melsterspleler C. Memmott ausgetragen, Die Partie gmg 
auf 1000 Points, und gab der Yankee nicht weniger als 
750 Points seinem Gegner vor. Der Yankee begann das 
Spiel und beendete dasselbe, ohne dass sein Gegner zum 
Stosse kam. Carler gab hiebei eine Serie von Kunststössen 
zum Besten, die ihm reichen Beifall einbrachten. 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


ANDREE'S BALLON FÜR EINE NORDPOLFAHRT. 


Das Project des Schweden Andrée, eine Ballonfahrt 
nach dem Nordpol zu unternehmen, ist, wie aus Stockholm 
berichtet wird, finanziell gesichert. Der kühne Luft- 
schiffer bat sich dieser Tage öffentlich darüber geaussert, 
von welcher Beschaffenheit sein Ballon werden wird, 
Andrée hat jetet, wie er bemerkt, seine Wahl unter den 
vielen Stoffproben getroffen, die ihm zur Untersuchung 
eingesandt waren. Zugleich hat er bis in die kleinsten 
Einzelheiten die Einrichtung des Ballons enlwarfen; er 
hat indessen die Anfertigung des Ballons noch keiner be- 
stimmten Firma wubertragen. Andrée hat gefunden, dass 
mehrere von den Stollen, die ihm zur Probe gesandt 
waren, in fast allen Beziehungen den Anforderungen ent- 
sprachen, die nothwendig gestellt werden mussten. Nament- 
lich galt dies von der Dichtigkeit des Stoffes, die bei 
einigen Proben nahezu an Undurchdringlichkeit grenzte. 
Bei der Anwendung eines solchen Stoffes wird es mög- 
lich, den Umfang des Ballons wesentlich einzuschranken, 
und daraus hat der Constructeur Nutzen gezogen, da ja 
eine Verminderung in dem Umfonge des Ballons von 
grossem Vortheil ist, In erster Linie lasst sich der Ballon 
leichter handhaben, ferner wird ein grosser Theil des 
ubrigen Materlales reducit, wodureh die Schwierigkeiten 
besonders beim Transport und endlich auch die Kosten 
der Expedition vermindert werden, 

Der ursprünglich von Andrée projectirte Ballon sollte 
6000 Cubikmeter Volumen haben, nun iat er aber auf 
4500 Cubilemeter zurückgegangen, zo dass die Volumen- 
verminderung 1500 Cubikmeler betragt, Der obere Pol 
des Ballons wird wit einer wasserdichten Kappe bedeckt, 
auf dem Netz angebracht wird und dazu bestimmt 
ist, theils die Temperaturschwankungen im UE au ver- 
mindern, theils den Ballon und dessen Netz 
und Regen zu schützen. Unter dem Acquator des Ballons 
wird auf dem Netz ein breiter Gürtel angebracht, der 
fast rings um den Ballon lauft; dieser Gürtel soll den 
Winddruck von dem untersten Theil des Ballons, der 
nicht durch Segel geschutzt ist, abhalten, 

Das Segelsystem besteht aus einem S 
Mille und zwei Nebensegeln. Die beiden le 
zu beiden Seilen des miltleren Segels angebracht 
werden nach unten durch Bambusrohre gestützt, 
Tragring 


ond 
die vom 
ausgehen, Das Segelareal betragt 88 Quadrat- 
meter. Das Princip der Steuercinrichtung ist dasselbe wie 
auf Andrée's fruherem Ballon, rut dem er viele Luftfahrten 


unternommen hat, d, h. die Segel sind in einer gewissen 
Stellung im Verhaltuísse zum Ballon befestigt, und das 
Steuer wud ın der Weise geschwenkt, dass die Segel die 
nothwendige schräge Stellung zum Winde erhalten, Die 
Schwenkung entsteht dadurch, dass symmetrisch ange- 
brachte Leinen nnd Blöcke den obersten Theil der 
Schleppleine nach der einen oder anderen Seite bewegen, 

Im Ganzen werden drei Schleppleinen hergestellt, 
deren jede 400 Meter lang wird. Ihre Gesammtlouge be- 
tragt also L'J Kilometer und ihr Gesamtgewicht 1000 
Kilogramm. Unter dem Einfusse dieses Tausyatems soll 
der Ballon in einer Mittelhöhe von 200 Meter über der 
Erdoberfläche schweben, Ein jedes Tau wird an seinem 
unfereá Ende mit »schwachen Stellen« versehen, so dass 


das Tau, falle der Ballon in schneller Fahrt irgendwo 
hangen bleiben sollte, an diesen Stellen zerreisst, statt in 
der Nahe des Tragringes. Von den schwachen Stellen 
sind einige schwacher als die anderen, und die schwach- 
sten sind die untersten. Der Ballon kann also nicht 
hangen bleiben und nicht auf einmal den ganzen Ballast 
verlieren, den die Schleppteme reprasentiren. Die Gondel 
hat Kreisform, damit sie beim Steuern nicht durch die 
Schlepptaue genirt wird. 

Gleichzeitig wird in Schweden ein Vorschlag ge- 
macht, der, wenn er glückt, Andrée wahrend seiner Ex- 
pedition mit den civilisirten Gegenden in Verbindung 
erhalten kann. Es handelt sich namlich um die Anlage 
einer Brieflanbenstation im nördlichen Norwegen, z. B. in 
Tram, und glaubt man an die Durchführbarkeit des 
Unternehmens, da es in den Polargependen kaum ein 
Raubthier gibt, dem die Tauben zum Opfer fallen könnten, 
Sollten auch die Entfernungen, welche die Tauben zurück- 
zulegen haben, sebr bedeulend sein, so kann man doch 
andererseits mit den zahlreichen Walfischfahrern rechnen, 
welche den Tauben die Möglichkeit bieten, sich unterwegs 
— 

Diese Beschreibung des Andre='schen Ballons dürfte 
selbst fur Jene von Interesse sein, welche die Möglichkeit, 
dieses phantastische Vorhaben auszuführen, negieren. 


NOTIZEN, 


AUS PARIS wird uns berichtet: »Der im Champ 
de Mars installirt gewesene Fesselballon hat in der Zeit 
vom B. Juni bis 10. October 968 Aufstiege gemacht und 
9756 Personen, darunter 2718 Damen, also 10 08 Personen 
per Aufstieg hochgenommen. An 88 Tagen erfolgten 0—5, 
an 87 Tagen 6—: fo. an 20 Tagen 21—95 Auffahrten. Die 
Aufstiege erfolgten mit einem Auftriebe von 400—1080 
Kilogramm per Quadratmeter. Der Ballon hat Kugel- 
form und einen Inbalt von 3000 Cubikmeter, ist aus fran- 
zösischer Seide erzeugt und mit einem eigenen Lacküber- 
zuge versehen. Für 90 Tage betrug der Gasverlust 1830 
Cubikmeter, also 208 Cubikmeter für 24 Stunden.« 

DER DEUTSCHE VEREIN zur Förderung der 
Luftschifffahrt hat, einem soeben veröffentlichten Berichte 
zufolge, wahrend seiner Thatigkeit im Ganzen 47 Auf- 
fahrten mit Frei- und Aufzeichnungsballons unternommen. 
Davan fanden vierzebn im Frühjahre, zwölf im Sommer, 
zwölf im Herbste und neun im Winter statt, Die Dauer 
der Fahrten war durchschnittlich eine sehr lange. Eine 
erstreckte sich über 19 Stonden, zwei andere anf 144, 
und 13; über 10 Stunden wahrlen zehn, 5—10 Stunden 28. 
Die zurückgelegten Entfernungen überschritten in einem 
Falle 1000, in einem zweiten 900 Kilometer. Sie wurden 
vom Ballon »Cirrus« zuräckgelegt, der einmal in Bosnien, 
einmal in Russland niederging. Die erreichten grossten 
Höhen betrugen bei dem genannten Aufzeichnungsballon 
einmal 18.50) und einmal 16,800 Meter. Aus Höben über 
6000 Meler liegen von sieben, über 5000 Meter von zwölf, 
über 4000 Meter von 90 Fahrten ausserst zahlreiche Be- 
obachtungen var. Die Aufstiege erfolgten bei allen Wit- 
terungslagen; es ist gelungen, ziemlich in allen Jahres- 
zeren die Hauplerscheioungen der Witterung zu unter- 
suchen. Gegenüber früheren Annahmen erwies sich die 
Lufttemperatur in den höheren Schichten oberhalb 4000 
Meter ganz erheblich niedriger. Temperaturen von — 36:5* 
in TWU Meter, von — 479° in 9150 Meter Höhe waren 
im Luftballon überhaupt noch nicht beobachtet worden. 
Ebersowenig hatte man Kunde von einer ln 16.300 Meter 
herrschenden Temperatur von — 53° sowie in einer solchen 
zn 18.500 Meter Höhe von — 67°, Je nach der Jahreszeit 
hat sich eine gleichmassige oder auch eine allgemein ge- 
steigerte Temperaturabnahme mıt der Höhe ergeben. Die 
jahreszeitliche Aenderung der Lufttemperatur reicht zwar 
in Folge von Wilterungsstörungen bis in betrachtliche 
Höhe hinauf, verschwindet aber dann ziemlich rasch, um 
ju einer Höhe von ciwa 7000 Metern einer nahezu be- 
slandigen Temperatur Platz zu machen, Völlig neu ist die 
Beobachtung, dass sich eins bedeutendere Temperaturs- 
umkehr nicht selten in sehr hochliegenden Schichten von 
vielen hundert Metern Machtigkeit einstellte, auch obne 
dass eine Schichtung des Lufimeeres durch Wolkenbildung 
sichtbar wurde. Nach den bei den eigentlichen Hochfahrten 
gemachten Erfahrungen dürfte cs nicht mehr zu bezweifeln 
sein, dass die vielbesprochen Erscheinungen der Höhen- 
oder Berpkrankhen im Wesentlichen auf eine Verminde- 
rung des Sauerstoffes in der Alhemluft und auf eine ver- 
minderte Spannung desselben im Blute herauskommen 
Das werlhvollste Ergebniss der langen Reihe der Ballon- 
fohrten wird die Grundlage für eine Art erster Klima- 
tologie dar hohen Luftschichten bilden; ausserdem ist der 
Bau zweier grosser Ballons und die Einrichtung der hiemit 
zusammenbangenden Hilfsapparate sowie die damit ge- 
wonnenen Erfahrungen aus der Luftschifffahrtstechnik in 
hohem Grade förderlich gewesen. 
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JAGD. 
IBENHORST. 


In weit höherem Maasse, als unsere Gebirgs- 
walder das Urbild eines Edelwildrevieres darstellen, 
in dem der Berghirsch eine ebenso ganz eigenartige 
wie von jener auf den Landhirsch ganz verschiedene 
Jagd darbietet, muss Ibenhorst, der in Ostpreussen 
liegende Forst am Kurischen Haf, als das Prototyp 
eines Elchreviers angesprochen werden. Die weiten, 
von üppigen Vegetationen bedeckten Flachen, Fluss- 
arme, Bache, Canale, Teiche und Tümpel, die Ufer 
entlang mit weit über Manneshöhe reichendem Schilf- 
amd Rohrwuchs bedeckt, strauchartige Binsen, die 
hie und da tiber Wasser und Sumpf ragen, durch ihre 
Dichte für Terrainkundige gleichsam eine Brücke 
über bodenloses Moor bildend, das Alles über 
Quadratmeilen sich erstreckend, welch ein Bild 
bietet es] 

Diese in so Vielem an die Urzeiten mahnenden 
Gebiete erhalten aber erst den rechten Typus durch 
das Wild, das daselbst seine Standorte hat, Es ist 
das der Eich, jener an graue Vorzeiten, wenn nicht 
an die Vorwelt mahnende Schanfeltrager, der in 
weiteren nordostlich gelegenen Gebieten wohl stark 
vertreten ist, hier aber als der letzte Rest der einst 
über alle deutschen Walder verbreiteten Artvertreter 
ein ihm zusagendes Standrevier besitzt. 

Der beginnende Herbst aber ist erst die rechte 
Zeit, um das Charakteristische dieses Gebietes sa 
ganz und gar hervortreten zu sehen, namentlich wenn 
der Elch umherzieht und sein dumpfer Brunftschrei 
über die weiten Moorflachen dahintont. 

In weit höherem Maasse denn je wird aber 
auch Alles gethan, um den, man könnte sagen im 
Westen Europas, speciell was Deutschland betrifit, 
auf eine Scholle Landes beschrankten Schaufeltrager, 
beziehungsweise seine Art nicht nur daselbst zu er- 
halten, sondern in einem bedeutenderen Stande ver- 
treten zu gehen. Seine avgsten Feinde sind Wölfe und 
Wilderer, die einen wie die anderen namentlich im 
Winter! Der Elch vermag auf dem Eise der Moore 
und Sümpfe sowie der vielen Flussarme und Rınnen, 
oder aber auf dem unabsehbar weit überschwemmten 
Terrain, das sich mit Eis bedeckt hat, nicht rasch 
weiterzuwechseln. Sein schweríalhges Trollen wird 
dann noch schwerfalliger, und Wolf wie Wilderer 
vermögen sich ihrer auserkorenen Beute leicht zu be- 
machtigen. 

In ihrem eigentlichen Standgebiete sind die 
Elche allerdings nicht in dem Maasse bedroht, dass 


nicht sofortige Abhilfe geschafft werden könnte; da | 


der Elch aber weit umherwechselt, und zwar sowohl 
einzeln wie in schwachen Rudeln, so geschieht es 
haufig genug, dass er in Gebieten erscheint, in denen 
ihm weder in der einen noch der anderen Beziehung 
der nóthige Schutz zutheil wird; daun ereignet es 
sich, dass ein ganzes Rudel, und zwar Schaufler so 
gut wie Thiere von Wilderern erlegt werden und 


enormen Schaden erleidet. 

Man beabsichtigt den derzeitigen Elchstand auf 
mindest 200 Stück heranzuhegen; zu dem Zweck 
wird der Abschuss auf das Minimalste beschrankt, 
ja nur ausnahmsweise ein Abschuss bewilligt, ausge- 
nommen, es gilt einem besonderen Zweck. 

Für Gaste, welche als Nator- oder Wildfreunde 
sich in Ibenhorst einfinden, um dieses für die Ange- 
horigen so vieler Lander seltene Wild, ebenso das 
Moor mit seinen vielen Eigenthümlichkeiten kennen 
zu lernen, ist — auch in Bezug auf ihre Sicherheit — 
insoferne vorgesorgt, als sie nur in Begleitung 
eines der Forstwarter einen Rundgang in Ibenhorst 
unternehmen dürfen, 

Wenn es heisst: Rundgang, so ist das nicht 
würtlich zu nehmen; denn sehr haufig wird da oder 
dort ein Boot benützt, um zu einer der interessante- 
sten Partien zu gelangen. Dann führt der Weg mit- 
unter durch dichte Rohrbestande, dann wieder über 
flache Ausbuchtungen und schliesslich auf schmalen 
Wnasserrinnen in das Herz des Farstes. 

Dort sind an den Kreuzüngspunkten der Wechsel 
des Wildes Kanzeln errichtet, von denen aus das 
vertraut nahe vorüberziehende Wild mit aller Musse 
betrachtet und beobachtet werden kann. 

Man sieht dann zuweilen einen capitalen 
Schaufler in schwerfalligem Ziehen da und dort ver- 
hoffen, Laub, Zweige oder Gräser aufnehmen, dann 
wieder ein Stück weiterziehen und abermals ver- 
hoffen. Wahrend dieses letzteren vermag man förm- 
liche Studien zu unternehmen; vor Allem den schwer- 
falligen Bau des Elches, seinen gedrungenen Körper 
mit den hohen Laufen, dern kurzen Hals und massigen 
Kopt, dessen Ramsnase im Vereine mit der über- 


hangenden Oberlippe als etwas ganz Abnormes sich 
einpragt Die massigen, weitabstehenden Schaufeln 
weisen darauf hin, dass dieses Wild kein Bewohner 
des dichten Waldes ist; um ungefahrdet dahinzu- 
trollen, bedarf es eines lichten Bestandes, eines nur 
nothdürftig bestandenen Haidegebietes, wie anderer- 
seits moorigen Bodens, der wohl nur eine dürftige, 
aber eben dem Elch zusagende Vegetation tragt. 

Durch den Lauf der Zeiten hat das Ibenhorster 
Elchwild ganz andere Lebensgewohnheiten ange- 
nommen, als wir sie an dem der norwegischen und 
schwedischen Walder beobachten können; in diesen 
ist der Elch die weitaus grösste Zeit hindurch rege, 
er wechselt meilen- und meilenweit über Berge und 
Thaler, ubersetzt Gewasser und ist, man könnte sagen, 
für den Jager eine viel willkommenere Jagdbeute als 
der so stumpfsinnige Elch des erstgenannten Gebietes, 
der von einer Kanzel herab bequem zu erlegen ist, 
dabei aber selbstverstandlich keinen waidmannischen 
Genuss gewahrt, 

Trotzdem steht aber als deutsches Jagdrevier 
Ibenhorst einzig da, und wer Gelegenheit hat, das- 
selbe ohne viele Mühe kennen zu lernen, der sollte 
einen wenngleich nur flüchtigen Besuch desselben 
nicht versaumen, 


NOTIZEN, 


EIN STEINADLER, der im Frohnwald, Schweiz, 
im Begriff war, einen von ihm geschlagenen Jagdhund iu 
die Lüfte zu heben, wurde von dem Besitzer des Letzteren 
herabgeschossen. 

BAREN sınd in diesem Jahre in einzelnen Can- 
tomen der Schweiz keine Seltenheit, Kürzlich wurde eines 
dieser Raubthiere ın Bunden erlegt; das fünfte im 
laufenden Jahre und von einem Gewichte über 300 Pfund. 

DIE MARCHEGGER Treibjagden, in der letzten 
Woche des Monates November dieses Jahres abgehalten, 
ergaben eine Strecke von 1760 Hasen, Ohne die Frühjahrs- 
Überschwemmungen der March ware das Resultat ein 
zwei- bis dreifaches gewesen. 

IN DEN JUR A-WALDUNGEN des Cantons Glarus 
soll jetzt Edelwild ausgesetzt werden, Veranlassung zu 
diesem in der Schweiz seltenen Vorgehen soll die That- 
sache gegeben haben, dass aus dem benachbarten [ranzósi- 
schen Gebiet Edelwild hinübergewechselt war und daselbst 
zum Standwild wurde. 

UBER 6000 Stück Wild, worunter B176 Fasanen, 
wurden von sieben Schützen binnen drei Tagen auf der 
Besitzung Lord Ripon's, Studley Royal in England, ge- 
schossen. Vor etwa dret Wochen gelangten an einem Tage 
auf einer aus besonderer Veranlassung veranstalteten Jagd 
1600 Fasanen zur Strecke, 

MUFFLONS wurden bekanntlich vom Grafen For- 
gach auf der Herrschaft Ghymes in Oberungarn acclimati- 
sirt und bieten seil Jahren die ergiebigsten Jagdgelegen- 
heiten. Auf den am 26. und 27. v. M. abgehaltenen 
Waldireiben gelangten drei Stück dieses Wildes zum 
Abschusse, ausserdem noch zwei Rothhirsche und ein 
Thier, 

EINE TREIBJAGD auf Füchse ist bei dem der- 
zeitigen Stande unserer Wildhege wohl eine Seltenheit, 
noch seltener aber ein Resultat, wie es aui einer solchen 
Jagd bei Csernegybáza im Temeser Comitate erzielt 
Wurde, Dasselbe bestand im esten Treb aus 19, im 
zweiten aus 4 Füchsen. Im Ganzen wurden also W Am 


e $ » betreffend d 17 Füch: legt. 
mit dem der Gesammtstand an dieser Wildart einen j "t lenden Jagd TT Füchse erleg 


IN UNGARN ergeben die Fasanenjagden in diesem 
Jahre sehr bedeutende Abschusse. Auf der ia der Waid- 
mannswelt bekannten Domane des Grafen Ivan Draskovich 
wurden auf den vom 17. bis 9l. v. M. abgehaltenen 
Treiben 1463 Stück Habne dieses Federwildes erlegt; 
ausserdem 7 Rehe, 258 Hasen, 38  Waldschnepfen, 
4 Füchse, | Ilis und 18 Stück Verschiedenes. Im Ganzen 
also 1797 Stück. 


IN IRLAND beginnt sıch der Schiesssport wieder 
zu heben. In diesem Jahre wurden zahlreiche Reviere seit 
der Zeit des Boycolisystems zum ersten Male wieder be: 
jagt, und die erzielten Strecken sind als erheblich nozu- 
sprechen. So bat Lord Ashtown die Gehege von Wood- 
lawn bejagen lassen, und vom 20 bis 22. v. M. sind da- 
selbst 796 Stück Wild geschossen worden, darunter 680 
FasanenhAhne und 28 Waldschuepfen, 

DAS EISENBURGER COMITAT ist durch seine 
Wildstonde verschiedener Art als ein wahres Jagddorndo 
anzusprechen, Trotz der Folgen des 40 ubornus strengen 
und dem Wilde so verderblichen Winters wurden auf den 
vom 12, bis 16. November d. J. auf der Veper-Herrschaft, 
Besitzer Gral Franz Erdódy, abgehaltenen Jagden 1376 
Hasen, 262 Fasanen, 71 Rebhuhner und 5 Stück Ver. 
schiedenes, im Ganzen 1715 Stück Wild geschossen. 

WILD ALLER ART sowie Raubthiere haben sich 
in neuester Zeit in der Nahe von Greenville im Staate 
Missouri derart vermehrt, dass es in den Vereinigten 
Staaten kein zweites Gebiet gehen dürfte, in dem Roth- 
wild aller Arten, wilde Truthuhner, Baren und Panther 
so zahlreich vorkommen Um Letztere mit Gewinn zu 
bejagen, könnte man recht gut Erwerbsjäger in Sold 
nehmen und dabei noch immer einen grossen Vortheil 
—— 

DIE UMGERUNG von Sierre an der Grenze der 
Schweiz und Frankreichs, im Gebiete der Rhone gelegen, 
ist für Freunde der Otlerjagd ein wahres Unicum; denn 
sowohl der genannte Fluss wie ein Nebengewasser des- 
selben sind so reich an Fischollern, dass man Tag um 
Tag mehrere Stück, gleichviel ob mit Hunden, am An- 
stand oder mittelst Durchtreiben zur Strecke bringen 
kenn. Dabei sind auch die beiden Gewssser reich an 
Forellen sowie anderen Fischen 


EIN SEEADLER wurde kürzlıch in Nordschleswig 
auf seltsame Weise erlegt; er batte sich in einem Fuchs- 
eisen gefangen, Zwei Jager naherten sich ihm, worauf der 
Adler sich erhob und das Eisen sammi Kette und dem 
Pfahl, an welchem letzlere befestigt war, mit in die Luft 
nahm, Den linken Fuss, der im Eisen gesessen, riss sich 
der »Riesemadlers ab, worauf er sich in die Höhe 
schraubte, Ein glücklicher Kugelschuss halte ihn jedoch 
herunter. Der Erlegle klafterte über 215 Centimeter. 

DIE BARENJAGDEN des Grafen Samuel Teleki 
haben nicht drei, sondern vier Baren als Strecke er- 
geben. Denn wie nachtraglich berichtet wird, hat man 
am 19 v. M. den angeschweissten Petz verendet anf- 
gefunden. Demnächst sollen wieder einige derartige Jagden 
stattfinden; Graf Telek) beabsichligt namlich für die in 
Budapest zu veranstaltende Millenniumausstellung einen 
siebenbürgischen »Prachtbarene zu beschaffen, Bei der 
bekannten Energie und der Trefsicherheit des Grafen wird 
es auch gelingen, einen solchen Baren zur Strecke zur 
-e 


IN SCHOTTLAND findet der Abschuss von Kahl- 
wild kurz nach Schluss der Pürschen anf den in der Brunft 
stebenden Rothhirsch statt, Seit Jahren wird darüber ge- 
klagt, dass an ersterem viel zu geringe Strecken erzielt 
werden, Das bangt jedoch mit dem Witterungswechsel, 
der sich in den schottischen Hochlanden im October 
schwer fühlbar macht, zusemmen; Schnee und Stürme 
treten ein, so dass Jagden nur schwer möglich sind. Ein 
normirter Abschuss von Kahlwild wird umsaweniger er- 
zielt, da es nur die Wildhüler sind, denen derselbe über- 
tragen ist, Jagdfrennde geben sich dazu nicht her. 

DIE WILDHEGE in England ist eine so ausser- 
ordenthehe, dass sich nur wenige unserer Jagdgebiete mit 
dem Wildstande, der auf englischen Hesilzungen heran- 
gehegt wird, vergleichen lassen, So wurden z. B. in Easton- 
Park, einer Domane in Sufolk, vom 1, September bis 
25. November d. J, 668 Hasen, 8041 Kaniuchen, 9563 
Fasanen, 2183 Rebhuhner, ausserdem 20 Wildenten, 
7 Waldschnepfen und 85 Stück Verschiedenes geschossen, 
— In derselben Gesellschaft gelangten in Oackley-Parl: 
im Verlaufe von fünf Tagen 98 Hasen, 87 Kaninchen, 
3395 Fasanen, 24 Ttebhuhner, 1 Waldschnepfe und 
SUUS Verschiedenes zur Strecke, daher 8546 Stück 

ild. 


MR. SEEBOHM, einer der grössten englischen Ornitho- 
logen, ist am 26, November gestorben. Auf den internationalen 
ornithologischen Congressen, in verschiedenen Versamm- 
Jungen dieser oder jener Gesellschaften von Nalur- 
forscherm, Geographen elc, hat der nun Verstorbene stets 
zu den hervorragendsten Sprechern gehört. Zwei selner 
zahlreichen Werke haben seinerzeit Epoche gemacht; es 
sınd dies das »Europaische« und »Asiatische Sibirienv, 
Auch seine Aufzeichnungen über Helgoland, wohin er 
sich begeben hatte, um mit dem so verdienstvollen Orni- 
{hologen H Gaetke in Verbindung zu treien, sind von 
hohem Interesse. Dort hat er Stoff far sein hochinteressantes 
Werk uber die britische Vogelwelt (»British Birds«) und 
seine Monographie der Regenpfeifer, Schnepfen und Sand- 
luufer gesammelt. Von seinen vielen Werken sei besonders 
eines: nDie Vögel Japanse (The Birds of the Japanes Em- 
pire«) besonders hervorgehoben, Seine rastlose Thaligkeit, 
sem Aufgehen in der Forderung der ornithologischen Wissen- 
schaften, seine Forschungen auf dem Gebiete der geographi- 
schen Leistungen, sowie so vieles Andere, was mit dem 
Einen und dem Anderen dieser seiner Thatigkeit zu- 
sammenhängt, sichern ihm einen unvergänglichen Ruhm. 

DAS MOOSE, der amerikanische Elch, ist im Staate 
Maine, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, nicht 
nur in einem wverhaltnissmassig starken Stande, sondern 
auch in ebensalchen Vertretern dieser Wildart vertreten, 
Kürzlich, es war zur Zeiyder Brunft des Moose, halten 
sich drei Jagdireunde aus New-York nach Maine be- 
geben, um daselbst durch das sogenannte Moose calling, 
das Anschreien des Elches, emen dieser Schaufler zu 
Schuss zu bekommen. Als einer der Geunnnten sich bei 
hellem Mondenschein in die Nahe eines in dem Jagd- 
gebiete befindlichen Sees begab, um sein Waidmannsheil 
mit dem Ruf zu versuchen, vernahm er gleich nach dem 
ersten Anschreien ein Brechen und Krackeu, und gleich 
darauf sah er in Schussweite einen Elch im Wasser 
walen, , ob es ein Scbanfler oder elo Thier sei, 
welch zu erlegen mit einer Strafe von 300 
Dollars geahndet wird, suchte er sich, und zwar auf ganz 
eigene Art, genaue Kenoiniss zu schaffen, Er schöpfte 
Wasser in seinen Hut und liess es ruckwelse wieder in 
den See fallen, dadurch das Waten einen zweiten Elches 
nachahmend, Das wirkte, und kurz dnrauf wurde er that» 
vom Monde beschienenen capitalen Schaut- 
Ein Schuss der Elch wurde flüchlig, was, 
wer vor sich gehend, den Schützen veranlanste, xu 
n, dem Angeschwelssten durch Waten nahe zu 
kommen; doch war dieser, durch sim im Wasser stehendes 
Buschwark gedeckt, rasch verschwunden. Da blieb nichts 
übrig als umzukehrem und sich 1's Lager zu begeben, 
Am machsten Morgen war aber die Gesellschaft früh 
bereils on Ort und Stelle des Anschusses; eine kurze 
Nachsuche liess den capilaleu Schaufler auífinden, der 
wohl noch das Ufer betreten hatte, aber kaum fünf bis 
sechs Schrille weit aim Lande verendet war, Es war im 
vollsten Sinne des Wortes eiu Capilalschaufler, denn wie 
sich dann spater fesistellen liess, wog er 1500 Pfund, 
und seine Schaufeln waren von ungewohnlicher Breite 
und Ausladung, In Kurzem wird dieser Elch dermo- 
plastisch hergestellt werden, Erwahnenswerth ist die 
Thatsache, dass derselbe Schütze Tags vorher gleichfalls 
einen Elcherbaufler zur Strecke gebracht hal, mit dem- 
selben Schuss aber much ein Elchihier, für das er die 
Busse von 300 Dollars bezahlen muss. 


Verkäuflich: 


jahr. F-H. v. Milon—Panique 
Parnell, (Sieger). Preis 900 fl. 


Derselbe ist jederzeit bei Trainer H, Reeves 
in Oberweiden zu besichtigen. 


15. DECEMBER 1895.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DER ZWINGER. 


DER »COLLIE-CLUB« Wiesbaden veranstaltet am 
29. December d. J. eine zweite Schau der so beliebten 
"Hunderace, der Collies, welche m Ronsdorl, Hotel Rhei- 
nischer Hof, abgehalten wird. 

DIE BIRMINGHAM SHOW hat die erhebliche 
Anzahl von 1594 Nennungen erhalten. Die Racen der 
Foxterriers sind durch 185 vertreten, Spamels mit 114, 
Bernhardiner mit 95. 

DIE AUSSTELLUNG in Genf, fur Jagd- uud 
Schaferhunde international, für Luxushunde auf Schweizer 
Aussteller beschrankt, wird nun defimtiv vom 25. bis 
99. Juni o. J, abgehalten, 

SCHWEIZER ZUCHTER von Racehuuden haben 
soeben in England Anküufe von verechiedenem, aber erst- 
classıgemm Material gemacht, So z B. wurde ein Psor 
Bloodhounds, Aırdale- und Scoteh-Terriers um sebr hohe 
Preise erworben 

EIN NEUER DOGGENCLUB sst in London in 
Constiturung begriffen, und zwar auf Grund der Beweise, 
dans der bisher bestandene solche Club gar mehia gethan 
hat, um die Zucht der Dogge, eines der in Enpland be 
hhebtesten Hunde, irgendwie zu heben, 


MR. FRED LOWE, der bekannte englische Kyno 
loge hat dem Xnteroationalen Pointerelub, Oesterreich, 
zugesagt, desmen emie Derbys im Jahre 1806 kostenlos zu 
hte Die Ausstellung, auf welcher dieselben entschieden 
werden, wird am 10, Janner bekanntgegeben nnd der letzte 
Anmeldetermin nuf vielseitigen Wunsch auf den 1. Februar 
verlegt. Mr. W. Arlwight, Sutton Scaradale, Chenterheld, 
England, hat sicb zur Aufnahme in den genannten Club 
gemeldet. 

sCLUB FUR LUXUSHUNDE« nennt sich der 
5m 22 v. M. in Wien congtituitte Verein, welcher, wia schon 
der Titel besagt, der Hebung der Zucht von Luzushunden 
sein Augenmerk zuwenden wiil, Prasident dieses Clubs 
ist der als Züchter von Bernhardinerm bekannte Freiherr 
von Jordis, Viceprasident der hervorragende Züchter von 
Irish Seiten, Herr F X. Pleban, Schriftführer der als 
besonderer Liebhaber von Doggen und Teckeln bekannte 
Her A. Lill. 

DIE FOXTERRIERZWINGER sOstmarke (Ober- 
lieutenant Peller) und Austrias (Freiherr von Born) sind 
aus dem Oesterreichisch-ungarischen Erdhund-Club aus- 
gelreten, da Differenzen bezüglich der Preisrichterwahl 
fur Foxterriers für die Grazer Ausstellung (92. bis 26. 
Mai 1896) entstanden sind. Es soll nun Anfangs Janner 
in Wien ein selbsistandiger Oesterreichisch-ungarischer 
Foxterrierclab gegründet werden. In Oesterreich mehren 
sich also die Specislclubs ebenso wie in Dentschland. 

DIE SCHWEISSHUNDPRUFUNGEN des »Ver- 
eines Hirschmanne fanden vom 25. bis 28. November d. Ju 
und zwar zum ersten Male statt. Das ungewöhnliche An- 
wachsen des Vereines, er zuhlt bereits 256 Mitglieder, 
unler diesen hat er die Ehre, die Mehrzahl der gekrönten 
Häupter Deutschlands mitzuzablen, zeigt dos Interesse, 
das in weilen Kreisen für die edle, von dem Verein ge- 
zuchtete Hunderace besteht. Die Prüfungssuchen in 
Gelbensande, einem Jagdgehege Sr. kuniglichen Hoheit 
des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin, das von dem 
hohen Herrn dem Verein zur Abhaltung der Suchen zur 
Verfügung gestellt war, boten viel des Interessanten und 
Lehrreichen dar. Die Preise wurden wie folgt vertheilt: 
Y. Preis: Silberne Medaille von Sr. koniglichen Hoheit 
dem Herzog von Coburg und Gotha; Ehrenpreis: Photo- 
gravüre »Wacklant von Woltersa, gestiftet von Sr. Durch- 
Jaucht Prinz Egon von Ratibor und Corvey, erhielt Wodan- 
Walfshagen, Besizet und Führer Forster Dege-Wolls- 
hagen 2. Preis: Silberne Medaille von Sr. koniglichen 
Hoheit dem Herzog von Coburg und Gotha; Ehrenpreis: 
Winchesterbüchse mit Patronen, gestifiet vom Kammer- 
heren Graf von Fabrice-erlin, erhielt Wotan-Raudten, 
Besitzer und Führer Wildmeister Prieur-Raudten-Clusch- 
heim. Damenpreis getheilt: je eine silberne Weinkanne, 
gesliftet von Ihrer Hoheit Prinzessin Heinrich XVIII. 
Ben, Herzogin von Mecklenburg, erhielten Freya-Gelben- 
Sande, Besitzer und Führer Forstcandidat Wendt-Gelben- 
sande, und Stella-Bella, Bester und Führer Forster 
Eberhard-Zellerfeld. Frowin, Besitzer Se, Durchlaucht 
Erbprins von Hohenlohe-Ochriogen, Führer Lelbjager 
Foitsik-Slaventeitz, erhielt, wie auch die beiden vorge- 
nannten Hündinnen, eine lobende Erwahnung und je eine 
bronzene Eriunerungsmedaille, gestiftet von Sr. kopıglichen 
Hoheit dem Herzog von Coburg und Gotha, Der 1 Führer- 
prem: 800 Mk vom Verein und 100 Mk. vom Erbprinzen 
won Hohenlohe-Ochriogen, würde dem Wildmerster Prieur- 
Raudten; der 9. Fuhrerpreia‘ 200 Mk. vom Verein und 
100 Mk. vom Allgemeinen deutschen Jugdschutzverein, 
‚dem Forster Dege-Wolfshagen; der 8. Fuhrerpreis: 100 Mk. 
vom Verein, 50 Mk von Sr, Durchlaucbt Prinz Egon von 
Ratibor und DO Mk. vom Grafen Bernstarfl-Limrichshagen, 
dem Leibjager Foltzik zuerkannt. Möge der Verein auf 
den betretenen Bahnen weiter fortfahren und seine Hunde 
au immer grösserer Vollkommenheit bringen zu Nutzen 
und Ehren der Waidmannswelt! 


d 


K. u. k. Hof-Juweliere 


M. Granichstädten a A Witte 


beehren sich einem P. T. Publicum die ergebene Anzeige 
zu machen, dass sich das seit dem Jahre 1869 T. Graben 29 
bestehende Geschäft seit 1, Noyember v, J, 


L Bez., Tuchlauben Nr. 7 
befindet, 


FISCHEN. 
DIE REGENBOGENFORELLE. 


In der Neuzeit schwört Alles für die lridaa! 
Zum grossten Theil verdient das diese Salmoniden- 
art, jedoch wird ihr zu viel zugemuthet, Wie so 
oft besprochen, ist die Zucht der Regenbogenforelle 
auch fur den "Teichwirth von grossem Vortheil, aber 
man darf sie nicht, wie es vielfach geschieht, in ihrer, 
Widerstandsfahigkeit mit den karpfenartigen Fischen 
in eine Linie stellen. Sie ist und bleibt, wie es in 
der »Allg. F-Ztg« heisst, auch darin em Salmo: 
mide, wenn auch in vielen, aber nicht in allen Be- 
ziehungen einer der zahesten, Ihr Vorzug gipfelt im 
Wesentlichen neben der bekannten und offenkun- 
digen Schnellwüchsigkeit darin, dass sie gegen die 
schadlichen Einflusse mehr oder weniger verdor- 
benen Wassers, d. h. gegen die Qualität eines Niede- 
rungswassers, weit weniger empfindlich ist alg ihre 
Gattungsgenossen. Diese Widerstandsfahigkeit be- 
steht aber keineswegs darin, dass sie, wie man ziem: 
lich allgemein annimmt, grösseren Luftmangel und 
grossere Wassererwarmung ertragen kann als die 
anderen Salmoniden. Thut man z, B. in ein Gefass 
in gleicher Weise erzogene und gleichalterige Bach-, 
Regenbogenforellen und Bachssiblinge, ohne das 
Wasser oder die Luft zu erneuern, so sterben an 
Luftmangel zuerst Bach: und Regenbogenforellen, 
sehr oft zuerst die Regenbogenforellen, nach einem 
bemerkenswerthen Abstande aber erst die Bach- 
saiblinge. Es zeichnet sich demnach die Regenbogen- 
forelle keineswegs vortheilhaft in dieser Beziehung 
aus, wie man auch beim Abfischen von Teichen be- 
obachten kann, wobei sie sehr leicht absteht und im 
Schlammwasser erstickt 

Was nun weiter das Ertragen der Wasser- 
erwarmung betrifft, so ist dieses mit dem Ertragen 
von Luftarmuth stellenweise identisch, Im Allge- 
meinen ist es unberechtigt zu sagen: »die und die 
Fischart ertragt so und so viel Grade Wasser- 
erwarmunge, Man würde sich tauschen, wollte man 
daruf fussen. In dem emen Wasser werden 18° schon 
gefahrlich, in dem anderen kaum 22 bis 24°, Die 
Erklarung legt darin, dass nicht die Temperatur- 
grade des Wassers (insofern sie sich in natürlichen 
Grenzen halten) die Fische tádten, sondern vielmehr 
die Tolgeerscheinungen, und da spielt wieder in 
erster Linie die Luftarmuth eine grosse Rolle. Je 
höher die Temperatur des Wassers ist, je weniger 
ist es befahigt, Luft aufgelost zu erhalten, Deshalb 
sollte man wohl annehmen, dass sich für jeden Fisch 
eine bestimmte Grenze angeben liesse, wo das für 
ihn nothwendige Luftquantum zu mangeln beginnt, 
aber es gilt obiger physikalischer Grundsatz nur für 
areinesa Wasser, und das gibt es in der Natur ja 
wenig oder gar nicht, Beimischungen, grössere oder 
kleinere Oberflache, Bewegung etc, verandern be- 
sagte Grenze ganz gewaltig So verbrauchen bet- 
spielsweise todte organische Beimischungen einen er. 
heblichen Theil der Lebensluft, um zu faulen, d. b. 
langsam zu verbrennen. Ein über Stock und Stein 
stürzendes Wasser durchlüftet sich mechanisch und 
bietet den Fischen mehr Luft dar als bei gleicher 
Temperatur in ruhendem Zustand. Es folgt daraus, 
dass die Fische in dem einen Wasser eine gewisse 
hohe Wassertemperatur ertragen können, in dem 
anderen aber nicht, Dass nun bei dieser Folge- 
erscheinung der Erwarmung, namlich dem Luft 
mangel, die Regenbogenforelle nicht allzu sehr 
widerstandsfahig ist, das ist schon oben gezeigt 
worden. 

Wo aber nicht mit der Wassererwarmung cine 
ungewöhnliche Luftverringerung einher geht, zeigt 
sie sich in weit geringerem Grade empfindlich als 
die anderen Salmoniden. Wahrend beispielsweise die 
Bachforelle und der Bachsaibling bei hohen und 
niederen Wassertemperaturen aufhört (oder doch so 
gut wie aufhören) zu fressen, ist das bei der Regen- 
bogenforelle in wesentlich geringerem Grade der 
Fall, sie kehrt sich, um ihrer stets regen Fressgier 
zu genügen, nicht an die Temperatur, Wahrend be: 
den anderen beiden Salmoniden eine Temperatur 
von 10 bis 14* R, die Fresslust am besten beein- 
fusst, kann man bei der Regenbogenforelle noch 
bei weit höheren Temperaturen auf eine rege 
Nahrungsaufnahme rechnen, Nicht minder ist das 
bei niedrigen Temperaturgraden der Fall, Gerade 
die Widerstandsfahigkeit in dieser Richtung ist es, 
welche ihr den grossen Werth für die Teichzucht 
verleiht, Sie ist kraft dessen befalugt, manchen Teich 
zu bevólkern, in dem die anderen Salmoniden nicht 
fortkommen. Aber auch hier ist eine Grenze gesteckt. 
Eine ganze Reihe Niederungsteiche, so namentlich 


alte, verschilfte, auf faulendem Untergrunde stehende 
v. 5 w, sind für die Regenbogenforelle ebensowenig, 
geeignet als für andere Salmoniden; der Kreis ist für 
die Regenbogenforelle erweitert, aber er ist ebenfalls 
begrenzt, 

Die Parole »die Regenbogenforelle zm Karpfen- 
teichee hat viele Teichbesitzer dazu verleitet, zu 
glauben, sie ware ebenso leicht und ebenda zu ziehen, 
wo die Karpfen gezogen werden, ja man begegnet 
oft der nach der anderen Seite falschen Ansicht, 
dass Quellteiche ebenso wie zur Karpfenzucht zur 
Regenbogenforellenzucht ungeeignet seien, weil diese 
em warmes Wasser haben müsse, Es ist diese Ver- 
wirrung die Folge der Verallgemeinerung, mit welcher 
die Parole aufgestellt ist, und der Kritiklosigkeit, mit 
der solche Schlagworte aufgenommen und hartnackig 
befolgt und geglaubt werden. Der Fischzucht ist dies 
mehr verhanguissvoll als nützlich, Die nothwendig 
kommenden Misserfolge entmuthigen und bringen 
die Fischzucht mehr in Misseredit, ala sie ihr nutzen, 
Insofern es sich nicht um notorische Forellenteiche 
handelt, ist lediglich ein »Versuch« entscheidend, ob 
Teiche, die man fur »Karpfenteiche« ansprechen 
muss, auch Regenbogenforellen oder andere Salmo- 
niden beherbergen können Zu solchen Versuchen 
kann allgemein gerathen werden, es werden sich 
dann noch eine ganze Reihe Teiche, stehende so- 
wohl wie durchflossene, für brauchbar erweisen, nur 
glaube man nicht, einen »Karpfene vor sich zu 
haben, und richte seine ganze Handlungsweise auf 
Salmoniden ein, Das Bild soll wicht geschlossen 
werden, ohne noch auf weitere Vorzüge der Regen- 
bogenforelle für die Teichzucht hinzuweisen. 

Dies ist vor Allem ihre grosse Schnellwüchsig- 
keit, in der sie den anderen Salmoniden weıt voraus 
steht, und weiter der nicht zu unlerschatzende Um- 
stand, dass sie aus der Brut auf künstliche Weise 
sehr leicht zu Jahrhngen erzogen werden kann, es 
deshalb auch voraussichtlich nicht an Satzmaterial 
mangeln wird. Das ist es auch, was sich verschiedene 
Züchtereien zu Nutze machen und ihre vollste Kraft 
diesem Fische widmen. Es darf aber auch hier nicht 
verallgemeinert werden, wie es theils durch die 
Züchtereien, theils durch die kritiklose Hinnahme 
seitens der Wasserwirthe geschieht, es ist die leichte 
Aufzucht ein besonderer Vorzug der Regenbogen- 
forelle, mit dem sie im vollsten Gegensatze zur Bach- 
forelle steht. Sollte unsere Teichwirthschaft allgemein 
mit Bachforellensetzlingen arbeiten müssen, so würde 
es manchmal für diese an Satzmaterial mangeln, ge- 
schweige denn für den Besatz von Bachen, wenn 
auch bei diesen, wie empfohlen, Besatz mit Jahr- 
lingen gegen die in Millionen leicht zu be- 
schaffende Brut getauscht werden soll. Hier steht fast 
spielende Leichtigkeit mit grösster Schwierigkeit in 
Parallele. 

Sehr wohl ist die Regenbogenforelle als Teich- 
fisch und als Botsch im Karpfenteiche warm zu 
empfehlen, aber sie wird dadurch nicht in ihren 
Eigenschaften zu einem »Karpfen«, sondern ist und. 
bleibt ein Salmonide, welcher wie diese behandelt 
und wie solche untergebracht sein will. Richtig be- 
handelt gibt er die relativ schönsten Erfolge und hat 
unstreiig seine Zukunft, die ihm höchstens durch 
allzu allgemem gehaltene Schlagworte oder eine über- 
triebene, zu ungerechtfertigten Hoffnungen Anlass 
gehende Lobhudelei geraubt werden kann. 


NOTIZEN, 


DIE NORWEGISCHEN FISCHER haben in 
dieser Saison an 600.000 Tannen Fetthäringe gefangen; 
ein gegen dus Ergebniss des Vorjahres beinahe fünffaches 
Ertragulss. 

DIE OBERE DONAU hat selten in einem Jahre 
den Fong von so vielen Hechten ergeben wie in diesen 
ausserdem sind solche von 12—15 Pfund keine ungewöhn 
lich vorkommenden. 

IN HOLSTEIN hat die Abfschung der vielen das 
selbst befindlichen Xnrpfenteiche besonders reiche Resul- 
iate ergeben; so z, D. huben die Wittenberger Teiche 
amen Fong von 10000 Kilogramm an Korpien allein 
ergeben. 

IM RHEIN hat der Lachsfang begonnen, In der 
Nahe von Strassburg betrug das Ergebniss eines Tapes 
seitens eines Fischers allein nahezu 100 Píond, warunter 
sich ein Lachs befand, welcher das ansehnliche Gewicht 
von 38 Pfund batle, 

DIE STORFISCHERE! in den oslpreussischen 
Gewässern ist zwar nicht besonders ergiebig, was die Zahl 
der gefangenen Fische betrifft, dafür werden aber einzelne 
Riesenexemplare dieser Fischart gefangen; so z. B. ge- 
langte bei Nickelswalde ein Stor von weit über drei 
Centuer Gewicht zum Landen. 

EIN FANG vou Regenbogenforellen, der in der 
Geschichte des Angelns einzig dasteht, wurde am 
5. August d, J. ın Colorado, im Gumson-River, gemacht. 
Aus einem tiefen Pol desselben wurden kurz nacheinander 
elC Stück dieser Salmonidenart, wahre Prachthsche, im 
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Verlaufe von nur drei Stunden mittels! Angel gelandet. ` 


Dos hächste Gewicbt einer dieser Forellen betrug etwas 
uber DL, das geringste D'/, Pfund; msgesammt wogen die 
elf Fische 86%, Pfund. Im letziverflossenen Sommer hat 
ein Sportangler in demselben Pol eine über 11 Pfund 
schwere Regenbogenforelle erangelt 

DER AAL ist bezüglich seiner Fortpfanzung und 
Entwicklung noch immer das Object eingehender Studien. 
Kurzlich bat in der Generalversammlung der Fischerei- 
Commission Schottlands ein diesbezüglicher Vortrag statt- 
gefunden. Mr. Ch. Williamson, der Secretar des Marine- 
Jaboratoriums zu St. Andrew, bat die fraglichen Punkte 
besprochen und sich dabin geaussert, dass von dem Moment 
an, wo die Aale aus den Flussen nach der See ziehen, 
sie unsichtbar werden und auch nicht mehr zum Vorschein 
kommen Dass sie in ersteren laichem und auch die Eier 
zur Ausbrutung sowie die jungen Aale bis zu einem ge- 
wissen Grade der Entwicklung gelangen, ıst wohl fest- 
gestellt, alle Phasen des Aallebens von diesen zwei so 
wichligen seiner Abschnilte jedoch nicht. Es ist allgemein 
festgestellt worden, dass alle unserer Süsswasseraale Weib- 
chen sind; die Mannchen ziehen demnach nie aus der Ser 
und deshalb erfolgt die Wanderung der lmichreifen Weib- 
chen dahin, Es ist aber anzunehmen, dass diese ebenso 
im Brach« wie Salzwasser zum Ablaichen gelangen, mithin 
duss die Mannchen der Aale in dem einen wie dem an- 
deren zu leben vermögen. 

DER LACHS, ın welcher Menge er auch immer 
gefangen wird, lasst niemals Resie irgend emer Nahrung 
weder im Darm noch im Magen auffinden, Diese That- 
sache bezieht sich nicht nur auf unseren, sondern auch auf 
den Columbialachs. Der Leiter der grossen Lacbsfische- 
reien, welche in British-Columbia und einem Theile von 
Alaska betrieben werden, theilt mil, dass, obwohl in einer 
Saison in den kleinen Küstenflussen allein an 200,000 
Lachse gelangen werden und er tausende derselben aus- 
nehmen sali, sich doch nie ein Fatterrest constatiren liess, 
Im Fraser River belief sich der Fang in der letztver- 
Aossenen Saison auf fünf Millionen Lachse; unter solchen 
Umstanden sollte man wohl annehmen, dass sich die bis- 
her noch nicht constatirbare Thalsache doch einmal er- 
geben würde. Allein es war dies nicht der Fall. — Ein 
zweiter höchst sellsamer Umsland, der den Columbialachs 
beirifft, ist der, dass derselbe nur m dem Cowichau-Fluss 
und in dem gleichnamigen See an einzelnen Stellen mit- 
telst Fliege zu fangen ist, An! Vancouver werden auf 
diese Weise hüchstens ein, zwei Lachse zum Landen ge- 
bracht, Der Fang zum Zwecke der Conserviruug dieses 
Fisches geschieht selbsiverstandlich mittelst Netzen. 

ÜBER DIE LOFOTENFISCHEREI wırd ın dem 
officiellen Bericht ans Christiana mitgetheilt: Der Kabliau 
zeigte sich in diesem Jahre erheblich spater unter Land 
als es in früheren Jahren der Fall war. Erst Milte Februar 
wurde mit dem Fang begonnen, von Mitte April an zogen 
die Fische allmalig westwarts, und am 20, April stellten 
die meisten fremden Fischer ihre Thatıgkeit ein, wahrend 
die staatliche Aufsicht erst am 27. April aufgehoben 
wurde. Am Fange betheiligl waren 7510 Boote mit circa 
32.500 Fischern, seitdem das »Lofoten-Gesetze in Kraft 
ist, die grosste Anzahl, Auch die Handelsfahrzeuge waren 
wahrend der diesjahrigen Fangperiode zahlreicher vertreten 
als in deu Vorjahren. Der Gesammtertrag, welcher in den 
Handel gekommen ist, beziffert sich auf 35,600.000 Fische, 
11.000 Hektohter Leber, 42.000 Hektoliter Rogen und 
12300 Hektoliter Medicinfhran im Gesammiwerthe von 
$,900.000 Kronen. Ausserdem kann angenommen werden, 
dass circa 1,500.000 Kabliau im Privateonsum Verwendung 
fanden. Die Fische waren in diesem Jahre aussergewühn- 
lich klein und mager, besonders gegen Ende der Fang- 
saison. Der Durchschnittspreis stellte sich auf 14 bis 178 
Oere gegen 20 bis 24:6 Oere per Stück im Vorjahre. 


Pranumerations-Einladung 


auf dle 


„Allgemeine Sport-Zeitung". 
Siebzehnter Jahrgang, 1896, 


Mit 1. Janner beginnt das erste Quartal des 
XVII. Jahrganges, und bitten wir jene unserer P, T. 
Leser, deren Abonnement hiemit abgelaufen ist, um 
baldgefallige Erneuerung desselben pro 1896, damit 
in der ferneren Zusendung des Blattes keinerlei Unter- 
brechung eintritt, 


Pramrnerations-Preise bei directer Francozusendung: 


Für Üesterreich-Ungarn: Ganzjabrig 20A. (balbjahrig 10 A., 
vierteljshrig 5 A) 

Für das Deutsche Reich: Ganzjahrig 86 Mark (halbjahrig 
18 Mark, vierteljahrig 9 Mark). 

Für Russland, Halland, Dänemark, Schweden und Nar- 
wegen: Ganzjährig 22 A, (halbjährig 11 A. à. 'W.). 

Für Frankreich, Spanlen, Belglen, Schweiz, Italien, Türkei, 
Griechenland, Serblen und Rumanien: Ganzjahrig 48 Frcs, 
(halbjahrig 24 Free), 

Für England, Amerika und alle anderen überseeischen 
Lander: Ganzjahrig 1 Prd. St. 16 Sh. (halbjahrig 18 Sh.). 

Die Entrichtung der Abonnements-Betrage im Inlande 
geschieht am einfachsten und vollkommen spesenfrei durch 

Erlag des betreffenden Betrages beim nachstbesten Post- 

amte zur Gutschrift auf unser Conto in der Postsparcasse. 

Vom Auslande gäschieht die Einsendung der Abonnements- 

Betrage am einfachsten direct durch Pnstelnzahlung, per 

Geldbrief oder Anweisung an ein Wiener Haus. 

Wy Administration der 
„Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
Wien, 4, „St, Annahor", 
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L'ARMORIAL DE LA VÉNERIE, 


Les grands Veneurs de France suivis d'une Etude sur les 
principaux Équipages de l'Etranger. Par le Baron de 
Wans, Précdes du Deduit du Roi Jean par Son Allesse 
Monseigneur le Duc d'Aumale, Lettre de la Duchesse 
d'Uzés, Préface du Comte de Chabot, Première 
partie. 20 aquarelles par de Condamy, Paul Jazet, 
O. de Penne, Paul Tavernier, 108 illustrations par Acros . . . 
ete. Paris 1895. J. Rothschild.) 
(Wappenbuch des Jagdwesens. Die grossen Jagdherren 
Frankreichs sammt einer Studie uber die ersten Jagdequi- 
pagen des Auslondes, Von Baron de Vaux. Eingeleitet 
von der »Lustbarkeit Konig Jobann'se von Sr. Hoheit 
dem Herzog von Aumale, einem Briefe der Herzogin 
von Uzés und einem Vorworte des Grafen Chabot. 
T. Theil. Mit 20 Aquarellen u, s. w.) 
(Schluss. 

Marquis Guy de Charnace warf sich, nachdem 
er seine Studien an deutschen Universitäten vollendet 
hatte, mit grossem Eifer auf die Parforcejogd, welche er 
in Anjou und der Vendée pflegte. Doch genügte dies 
dem Thatendrange des Marquis nicht Er gab sich mit 
der Landwirthschaft ab, nahm eine leitende Stellung an 
der Nordbahn an und eroberte sich im Journalismus eine 
angesehene Position als land- und volkswirthschaftlicher 
Schriftsteller, Unter dem Pseudonym aGy« veröffentlichte 
er viele Bücher, Broschuren nnd Artikel, welche die Forde- 
rung des Ackerbaues und der Viehzucht bezweckten. Spater 
warf er sich auf das musikalische Feuilleton und zeichnete 
in geisivollen Aufsatzen Frauenportrats aus dem zweiten 
Kaiserreiche, eine Thaligkeit, die er durch ein Aufsehen 
erregendes Duell abschloss, Vom Jahre 1874 an widmete 
er sich der Schaffung einer Equipage, welche er aber 
1891, da seine Besitzung Bois-Montbourcher zu 
geringen Waldbestand hat, auflassen musste; seitdem ist 
der Marquis mit zwei anderen Jagdherren m Verbindung, 
und alle Drei bilden die Equipage Rallye aux An- 
gevins; seine Erfahrungen mid Ansichten über die Hunde- 
zucht hat er in werthvollen Arbeiten niedergelegt. 

Raymond Dupuytrem hat einen einfachen Land- 
besıtz in der Nahe von Poitiers erworben und ıhn mit 
ausserordentlichem Geschick in kurzer Zeit zu einem 
wahren Herrensitz umgestallet. Er verlegte sich fast aus- 
schliesslich auf die Rehhetze, seine Menle besteht aus 
60 bis 70 Hunden, unter welchen man die schönsten 
Exemplare der poitevinischen Race findet; damit hat 
er die Theorie, dass langjahriges Suchen nnd Umhertasten 
unerlasslich sei, um eine gute Meute zu Stande zu bringen, 
zu Schanden gemacht; er hat einfach die besten und 
schönsten Hunde gekauft, zu ihnen 3 oder 4 auf Rehe 
eingeübte Thiere gefügt, und mit diesem Material hat ihm 
sein geschickter Piqueur La Ramee eine schon im ersten 
Jahre siegreiche Equipage geschaffen. Die Kosten waren 
freilich bedeutend, aber das lange Experimentiren kommt 
oft weit theurer zu stehen" sl das frische, von schdneu 
Erfolgen gekrönte Zugreifen. 

Michel Ephrussi ist der Besilzer der Equipage 
Rallye-Franchard, welche ım Walde von Fontaine- 
bleau ıhre Thatigkeit entfaltet; ihre besondere Tüch- 
tigkeit hat sie gleich bei ihrem ersten Debut (im Jabre 
1880) bewiesen, welches unser Autor sehr lebhaft und an- 
ziehend schildert Der Wald ist mit seinen guten und 
zahlreichen Strassen und seinem sandigen Boden, der in 
heissen Zeiten den Hunden die Nase irrelührt und die 
Füsse verwendet, ein sehr ungünstipes Terrain, doch ist 
die Meute gut abgebartet und dressirt und so Rink, dass 
sie zum Foreiren eines Wildes selten mehr als 2 bis 
24, Stunden braucht. Das Durchschnittsergebniss an 
Hirschen ist 30 Stück per Jahr. 

Le Comte Henry de Grelfulhe. An das Jagd- 
gebiet Ephrussi's stösst die Domane Villefermoys, 
die aber weit waldreicher ist als ihr Nachbar und sich 
von diesem durch ihr sumpfiges Terrain unterscheidet; an 
Wildschweinen sehr reich, ist sie mur für erprobte und 
passionirte Jager, welche Anstrengungen und Widerwartig- 
keiten nicht scheuen, verlockend. Denn hier findet maa 
noch den grossen Eber, dessen Jagd — wie sie uns in 
einer Erzablong sehr packend beschrieben wird — stets 
aufregend und oft genug pefahrvall ist, Die Meute besteht 
aus GÜ englischen, ungemein exact dressirten Fox-hounds; 
sie war schon im Anfang des vierten Tahrzehntes, unter 
dem Valer des jetzigen Besilzers, berühmt und wurde von 
dem alten Herrn oft den Prinzen von Orleans zur Ver- 
fügung gestellt, Fur Hirscbhelzen benützt der Graf cine 
ausschliesslich aus Mischlingen des Vendéer und Foile- 
viner Hundes zusammengesetzte Koppel, Die Jagdbeute 
betragt durchschnittlich 15 bis 20 Hirsche und 20 bis 
80 Eber. 

Auch der Prinz von Joroville ist ein grosser 
Schwarzwildjäger. Seine Rüden, ein auffallend untersetzter 
"Typus, zeigen den Kopf des Fox-hound auf dem Leibe 
der Bulldogge. In dem von Wegen ganz gelichteten Walde 
von Chantilly leben wohl 200 Hirsche und 500 Rehe, 
aber Schwarzwild verirrt sich mur selten hin; dafür ist 
Arc-en-Barrois (Departement Haute-Marne) reich 
daran, und dort hat der Prinz seine musterhaft eingerich- 
teten Hundestalle. Da von dem ehemaligen Besitze der 
Condé die Rede ist, wird die Geschichte eines Hundes 
erzablt, der in dem Museum von Chantilly aufbewahrt ist, 
zur Erinaerung daran, dass er den grossen Condé vor dem 
Tode durch einen Eber gerettet hat, Baron de Vaux 
kann sich von jenem goldenen Zeitalter der Jagd nicht 
trennen: er gibt uns eine Schilderung des Aufbruches 
aus dem festlich geschmucklen Schlosse, der feierlichen 
Messe mit der Antufung des heiligen Hubertus; und auf 
diese folgte eine Predigt, an welche sich ein Gebet schloss, 
der Heilige möge die Hunde vor dem Bisse der Schlange 
und vor den Stichen giftiger Pflanzen bewahren, ferner 
vor den Hauern des Ebers, dem Zahne des Wolfes und 
besonders vor der schrecklichen Tollwuth, Und diese kost- 


*) Das hier besprochene Work liegt iu den Wiener Buch- 
andlungen Gerold & Co, und Carl von Hält wur Ansicht auf und 
kann dort um den Preis von fl, 100.— per Bxemplar bezogen werden. 


baren Thiere, die man einst sogar in's Gebet schloss, 
wurden im Jahre 1830, nach dem Tode des letzten Condé, 
an die Metzger von Poissy, einige sogar dem Schinder 
von Montfancon verkauft! 

Graf E. Le Conlteux de Cantelen entstammt 
einer alten Jagerfamilie; nachdem er in der Armee ge- 
dient hatte, warf er sich auf die Walfsjagd, welcher er in 
der Normandie und Haute-Marne oblag und in der 
ibn seine Rüden eigener Zucht sehr wirksam unterstulzten; 
von der ungewöhnlichen Ausdauer dieser Species gibt uns 
die Geschichte der hartnackıgen Verfolgung eines grossen 
Wolfes ein Beispiel, Dressur und Instinct wirken da so 
zusammen, dass Barbouillo einmal auf einer Jagd aus 
eigenem Antriebe 24 Stunden lang einen gewaltigen 
Wolf jagte, bis diesen das Personal, das seinen Spuren 
nachging, erlegte, Nachdem er dieses Raubwild ganz aus» 
geröttet hatte, bildete Graf Canteleu eine Equipage von 
St, Hubertus-Hunden (denselben, welche in England als 
Blood-hounds geschätzt werden), um mit ihr Wild- 
schweine und Hirsche zu heizen. Auch schriftstellerisch 
ist der Graf hervorragend thatig: sein Buch uber die 
Wolfsjagd (sChasse au Loupe) ist von Noirmont 
und Jadin illustri worden, seine »Geschichte der Jagd- 
hunde im XIX. Jahrhundert (»Histoire des chiens 
courants au XIX. siècles) wurde in's Englische über- 
sez; ferner schrieb er auch über Pferderucen; von seinen 
historischen Werken ist besonders die »Geschichte der 
Gebeimgesellschaften« hervorzuheben 

Im Vereme mit Geoffroy Saint-Hilaire, Amé- 
dée Pichot, Noirmont, Jadin u. A. führte er die 
Hundeausstellungen in Frankreich eim, Er befindet sich 
unter jenen Mannern, welche sich um die Wiederbelebung 
der Falkenbeize sehr eifrig bemübten; der betreffende 
Verein hatte seinen Sitz m Reims utter dem Prasidium 
des Herrn Alfred Werlé und hate den berühmten 
Falconier, den Schotten John Barre, für sich gewonnen. 
Der Graf schrieb auf diesem Gebiete eine Abhandlung 
über die Verwendung des Cormorans zur Fischjagd (»La 
pêche au cormoran«) und pflegte diesen Sport auch 
selbst als Besitzer ausgezeichnet dressirter Jagdvögel. 
Vor vier Jahren stürzte er, Nachts von einer Jagd heim- 
kehrend, aus dem Wagen und zog sich eine Verrenkung 
der Schulter und einen Armbruch zu, weshalb er seine 
Equipage verkaufen musste. Aber kaum geheilt, ernenerte 
der leidenschaftliche Jügersmann, trotz des Abrathens der 
Aerzte, seine Saumente 

Henri Gaston und Albert Menier. Diese 
Herren haben, obwohl sie gauz gul eine fertige Equipage 
hatten kaufen konnen, es vorgezogen, sich in Villers- 
Cotterets eine Meute zu schaffen; sie begannen im 
Jahre 1877 mit einigen englischen und poitevinischen 
Hunden; gegenwartig enthalt uhr hundert Köpfe zahlender 
Stall nicht eine englische Rude; denn mögen diese auch 
noch so vortrefflich für bestimmte Arten der Jagd ge- 
schult sein, der gute französische Hund übertrifft ae 
durch seine Vielseitigkeit und kann daher ebensowohl 
einen Hasen wie einen Hirsch, eınen Eber wie em Reh 
fassen. Die Herten haben ein Buch angelegt, in welchem 
jede Jegd penau beschrieben und in eine heigegebene 
Karte die Route mit rother Tinte eingezeichnet ist; eine 
vortreffliche neue Idee, denn fur den Sportfreund bietet 
es grosses Interesse, den verschiedenen Richtungen nach- 
zugehen, welche das Wild alljahrlich, von Veranderungen 
im Walde, von Wind und Welter beeinflusst, bei der 
Verfolgung einschlagt, 

Vicomte Henri d'Onsenbray, dieser erfahrene 
Waldmann, jagt im Littorale des Departements Haute- 
Seine, und zwar nach der guten alten Methode, indem er 
mil seinem Piqueur La Feuille selbst an der Aufspürung 
des Wildes wie auch an seiner Verfolgung, und mögen 
die Hindernisse noch so gross sein, arbeitet. Nachdem er 
sich in der Schule der Hasenhetze geübt, jagt er jetzt 
Hirsche. Seine Race schafft er sich, indem er aus einer 
Zuchthündin des oberen Poitou und einem englischen 
Mannchen die Weibchen zieht, denen er abwechselnd ein 
gutes englisches Exemplar oder eines aus Poitou oder 
Saintonge beigibt; so hat er ausgezeichnete Resuliate 
vab 

Le Rallye-Poitou ist eine Veremigung hervor- 
ragender Waidmanoer: der Herren Alex Gouge 
Raym. du Verrier, René Favre d'Echallens, 
Graf Gaston de Coral, Baron René de Coral, 
Antonyund Hubertde laD&buterie. Die erstgenannten 
drei Herren sind die Besitzer der Equipage, welche aus 
Vertretern der Race von Poitou besteht, wie sie so reln 
nur selten zu finden sind, In der Parforcezeit jagt die 
Gesellschaft in fünf verschiedenen Revieren der Charente 
und Vendée; vor dem Hubertustag verfolgen sie den 
"Wolf in dem berühmten Wald von Raboue, we, trotzdem 
seit langer als einem Jahrhunderte die besten Jager darin 
thatig waren, sich dieses Raubthier noch immer siegreich 
behauptet, 

Herr Servant wird in Folge seiner Kühnheit, Aus- 
tagen der 


Jager bezeichnet; e 
von Villers-Cotterets (im Departement Seine-et- 
Oise) gejagt, dann für sieben Jahre die Domane Chan: 
tilly des Herzogs von Aumale gepachtet; er besitzt grosse 
Fox-hounds, alle dreifarbig und den Stag-hounds nahe- 
stehend; bei der Anschaffung derselben beobachtet er ein 
originelles Verfahren: er schickt an gewisse Makler in 
England Aquarelle sammt Maassangaben; Jedes Thier, dus 
dem Muster nicht genan entspricht, wird sofort zuräck- 
gesendet, wahrend die convenirendei gut bezahlt werden. 
"Unser Autor hat selbst an einer Sauhetze im prachtvollen 
Waide von Villers-Cotterets theilgenommen, und er 
schildert die zum Theil aufregenden, zum Theil erheiternden 
Zwischenfälle und Vorgänge derselben in den lebhaflesten 
Farben. Nicht minder hervorragend sind Herr und Meute 
bei der Wolfsjagd; im dieser und im Kampfe gegen den 
Eber zieht jedoch Baron de Vaux die wiederholt er- 
wahnten Vendéer Bastarde vor. 

Georges Turpault hat sich im Jahre 1878 von 
den Rehen und Hirschen ganz und ausschliesslich der 
Hasenhetze zugewendet, welche er mit 98 beagle har- 
riers ersten Ranges, die in der Ausstellung von Nantes 
1888 den ersten Preis erhielten, betreibt. Sein Revier im 
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Departement Maine-et-Loire stellt durch die zabl- 
reichen Strassen und enormen Hecken, die es durchziehen, 
an den Reiter die grossten Anforderungen, Nicht zu- 
frieden damit, ein Meister in der erwahnten schwierigen 
Kunst zu seis, und von dem Wunsche beseelt, so lange 
ls möglich zu jagen, hat sich Herr Turpault kurzlich 
auf das Dachssuchen geworfen und ın vier Jahren 215 Stück 
erbeufet. Schliesslich hat er auch eine prachtvolle Koppel 
von vier Otterhounds und drei englischen Vollblütern 
gekauft, um in der Nabe von Talmunt Fischotlern auf- 
zuspüren; dieser Sport wird in Frankreich uur wenig ge- 
pflegt, da nach den dorligen Gesetzen die Vernichtung 
selbst eines so achadlichen Raubthieres auf fremdem Baden 
nicht gestattet ist, Durcbschnitliche Beute: 40—50 Hasen, 
40 Dachse, etwa 90 Fischottern und einige Füchse, 


La Duchesse d'Uzès, Die Herzogin ist die einzige 
Dame in Frankreich, welche eine Meute halt; sie besitzt 
auf ihrem Gute Bonnelles 3000 Hektar Wald; dazu hat 
sie den Staatsforst Rambouillet (14.000 Hektar) und 
mehrere Privatforste in der Ausdehnung von 5000 Hektar 
gepachtet, Der erstere tst ein. herrlicher Rost des gewaltigen 
"Waldes von Vvelines, welcher schon in den Sagen von 
der Tafelrunde eine grosse Rolle spielt, wo Carl der Grosse 
den Bison und den Ur jagte, Karlman von einem Eber 
die Todeswunde erhielt. Unter den Merovingern eine 
königliche Domane, wurde er im Jahre 768 von Pipin der 
Abtei Saint-Denis geschenkt. 

Vom X. Jahrhundert an ging der Besitz nacheinander 
in die Hande mehrerer vornehmer Familien uber. Von 
den zahlreichen historischen Erinnerungen, die sich an das 
Schloss Rambouillet knüpfen, erwahnen wir nur einige: 
Franz I. starb daselbst, ebenso Julie d’Angennes, 
Marquise de Rambouillet; die Tochter dieser in der 
Literatur- und Geistesgeschichte berühmten Dame brachte 
das Schloss als Milgift ihrem Gatten Emmanuel de 
Crussol, Herzog von Uzes, zu. Spater richtete Dud- 
wig XVI. das Gut (wie Trianon) fur Marie Av- 
toinette ein 1798 wurde es Staatsdomane. Am 99. Juni 
1816 brach Napoleon I. vom Schlosse Rambouillet 
auf, um sich den Englandern auszuliefern. Am 2, August 
1880 dankt Gar] X. von hier aus ab. Unter Napoleon ITI. 
erfahrt es manniglache Veranderungen. Jetzt ist das Gebiet 
- wieder Staatsbesitz und wird dem Meistbietenden verpachtet. 
In dem schönen Walde, der von 300 Sirassen durchzogen 
ist, liegen zahlreiche Dörfer, Schlösser und Ruinen, letztere 
fast alle ebenso eng mit der Geschichte des Landes ver- 
knüpft wie Schloss Ramboutllet. 

Die für Hirschjagd bestimmte Equipage der Herzogin 
von Uzes besteht aus 90 dreifarbigen (weiss, schwarz, 
feuergelb) Vendeer Mischlingen, Die Vendee, wo vor der 
Revolution Alles mit Eifer und Leidenschaft jagle, ist 
der classische Boden für diesen Sport und zugleich für 
die Hundezucht. Kein Wunder, dass ihre Race noch jetzt 
hoch angesehen ist; der gegenwarüge Typus entstammt 
der Kreuzung einer Vendéer Zuchlhündin mit einem eng- 
lischen Hunde und nachtraghehem Bluteinschlag von 
Saintonge und Poiton Einen Beweis für die Schnellig- 
keit, den Muth und die Kraft dieser Rare erhalten wir 
in der Schilderung einer ungemein spannenden und ab- 
wechslungsreichen Hirschhetze, hei welcher das Wild 
wiederholt die grösste Tapferkeit en den Tag legt, zuletzt 
— da seine Krafte schon ganz erschöpft zu sein scheinen — 
einen hohen Felsen erklimmt, anf dem es (ein herrliches 
Bild!) sich hochragend von dem Liefblauen Himmel ab- 
hebt, und von welchem es endlich, da es auch hier von 
der rasılosen Meute angegriffen wird, einen gewaltigen 
Todessprung tief hinab in das Chevreuse-Thal macht. 

Viele wichtige Belehrungen und praktische Wiake, 
viele Einzelbeiten und Excorse, welche unserem Werke 
seinen hohen literarischen Werth verleihen, mussten 
wir in meserem ohnehin schon ausgedehnten Referale voll- 
standig mit Stillschweigen übergehen. Eines jedoch wollen 
wir noch nachholen: jeder Monographie ist Melodie und 
Text der Funfare des betreffenden Jagdherrn, respective 
der Gesellschaft beigegeben. 


Bevor wir das Werk wieder in die Mappe schlossen. 
konnten wir es uns nicht versagen, die zwanzig Aquarelle 
von Neuem, unabhangig von der Lectüre, durchzumustern, 
und jetzt, ehe wir unsere Besprechung schli 
wir es für eine strafliche Nachlassigkeit halten 
den Leser nicht noch einmal auf diese Cabinetsslücke hin. 
weisen wurden, welche uns Landschaften und Tagdscenen 
mit wahrhaft niederlandischer Treue und Nalurwahrheit 
vo! die Augen zaubern 


NOTIZEN. 


DER KALENDERYERLAG von Moritz Perles 
in Wien, I, Seilergasse 4, bringt für das kommende Jahr 
"1896 eme reiche Auswahl der verschiedenartigsten Ka- 
lender, Es ist schwer, nach eınem Kalender zu suchen, 
der bei Perles nicht zu finden ware, da von d 
Portemonnaie-Kalender bis zu der grossen »Sch 
lage-Pultmappes alle Formale vertreten sind. 

»DER: WIENER BOTE, [llustrirter- Kalender für 
Stadt- und Landleute auf das Jahr 1896.« Verlag von 
R von Waldheim in Wien. — Der „Wiener Botes ist, 
wie immer, reich ausgestattet, Drei reizende, mit schönen 
Illustrationen geschmückte Erzahlungen von K. Wolf in 
Meran, Franz Weller und Carl Elmar, das »Lustige 
Allerleia, die mit 75 Bildern von Zeitgenossen und wich- 
tigen Ereignissen ansgestaltele Rundschau Von Jahr zu 
Jahre gehen diesem Kalender ein stattliches Geprage, 

PROCHASKA'S Verlag in Wien und Teschen he- 
reichert fortwahrend den Weihnachtstisch mit emplchlens- 
werthen Jugendschriften, Soeben ist wieder neu erschienen: 
»Nordlandsgeschichten« von A Groner, mit vier Farben- 
und vier Tondruckbildern, Dieses Werk ist spennend vom 
Anfang bis zum Schluss und durfte dasselbe unter so 
manchem Weihnachtsbaume zu finden sein. Die gediegen 
ausgestatteten und mit schönen Bildern gezierten Bücher 
dieses Verlages können getrost den besten ahnlichen 
Publicationen des Auslandes zur Seite gestellt werden, 
und verdienen dieselben die warmste Anempfehlung bei 
"er Auswahl von Festgeschenken für die Jugend. 


| reitschule 


»MODERNE KUNST.. Illustrirte Zeitschrift mit 
Kunstbeilagen. Verlag von Richard Bong 1n Wien, Berlin 
und Leipzig. — Die Weihnaehtsmummer dieses vornehmen 
Journals ist soeben erschienen und ist von einer exgen- 
artipen Feiertagsstimmung erfüllt. Der ganze Inhalt des 
schon ansgestatleten Heftes athmet Festfrende. In goldener 
Schrift auf blauem besternten Grunde erstrahlt die Ueber- 
schrift »Weihnuchte schon auf dem Umschlage, durch 
dessen von Eiszapfen und Stechpalme umrahmien Aus- 
schnitt sich der Blick auf eine Strandlandschaft eröffnet, 
aus deren Schneedecke eine hell erleuchtete Kirche anf- 
ragt, Text und Illustrationen bringen denn in sich stets 
steigernder Folge lustige Winter- und Festtagsbilder. Der 
Preis dieser Nummer betragt im Einzelverkauf 8 Mark, 
für Abonnenten 1 Mark, 

DIE SCHWABACHER'SCHE Verlagsbuchhand- 
lung in Stuttgart hat soeben eine Anzahl neuer Bücher 
zur Ausgabe gebracht, die sich würdig den bisherigen 
Publicationen dieser Firma anschliessen. Die Titel dieser 
neuen Werke sind die folgenden: Der Kindes Anstands- 
buch « Regeln für Kinder. Von Marie von Adelfels. Preis 
2 Ml. wViel Vergoügen!« Eine Sammlung von Gesell- 
schoftsspielen, Zauber- und Kartenkunststücken, Rulhseln 
und Charaden etc, Nebst Einleitung »Wie unterhalte ich 
meine Gaste?e Von Agnes von Aarau. Preis Mk. 280; 
»Das Lexicon des Lebensglückes. Führer und Wegweiser 
auf dem Lebenswege.« Von Curt Adelfels. 2. Auflage. 
Preis Mk. 860; »Quintessenz der Lebensweisbeit und 
Weltkunst.« Nach Chesterfield's Briefen an seinen Sohn 
bearbeitet von Dr. Carl Munding. Preis Mk. 1'50, und 
aLiterarisches Conversstionslexicon für Jedermann.« Prak- 
tisches Hand- und Nachschlagebuch zur schnellen und 
sicheren Orientirung über die Romane und Novellen aller 
Culturvölker vom Simplicissimus bis zur Gegenwart, Von 
Dr E. Mensch. Preis 4 Mk 


*BROCKHAUS' Conversutionslexioon.« 14. voll- 
standig neubearbeitete Auflage. In 16 Banden Verlag 
von F. A, Brockhaus in Leipzig, Berlin und Wien. — 
Ein würdiger Schlussstein zu einem mit grossem Fleisse 
ausgeführten Bau ist der letzte, 16. Band der Jubilaums- 
ausgabe dieses Lexicons, Im Jahre 1798 erschien der un- 
scheinbare erste Band der 1. Auflage, dem nun noch vor 
Ende 1895 der letzte Band der 14. Auflage — aber in 
wie veranderter Gestalt — gefolgt ist. Jeder, der für 
seine geistige und praktische Ausbildung besorgt ret, 
braucht den Brockhaus. Vor 100 Jahren 6 schmale Band- 
chen ohne Illustrationen, hat der Brockhaus sich zu einem 
hervorragenden 16bandigen Werke ausgewachsen Der 
Text der 1. Auflage füllt im Format der 14. einen halben 
Band, also den 32. Theil derselben] Die 14. Auflage um- 
fasst uber 196.000 Artikel und nahezu 10.000 Abbil- 
dungen auf 980 Tafeln und im Text. Unter den Beilagen 
ragen vor Allem die 180 Chramotafelu hervor, ausserdem 
entbalt das Werk noch 300 Karten und Plane, Dieses 
Lexicon ist ein kostbares Weihnachtsgeschenk! Kostbar 
durch die typographische Ausstattung, kostbar durch den 
Werth seines Textes, kostbar in schönem Regal als 
Zimmerschmuck, dabei aber billig, wenn der Preis von 
10 Mt. für den Band mit dem Gebotenen verglichen wird. 

»PFERDE-SPORT-BILDER.« Nach 94 Original- 
zeichnungen von Franz O’Stückenherg, Lichtdruck von 
Johannes Beyer in Zittau. Kunstverlag von Otlo Schmidt 
in Wien. Preis in hocheleganter Mappe 24 A. = 40 Mark. 
— Im Sinne des Spruches: = Wer Vieles bringt, wird Jedem 
etwas bringen«, prasentirt sieh das neueste Werk Franz 
O'Stückenberg's, welches in einer schonen Mappe eime ab- 
wechslungsreiche Fülle der verschiedensten Bilder aus dem 
Gebiete des Pferdesports birgt. Die vorliegende Collection 
stellt sich aus folgenden Zeichnungen zusammen: 1. und 2. 
Gestütspferde. Hervorragende Renn- und Racenpferde. 
8. Vom Rennen in Baden-Baden, 4, Vor und nach dem 
Rennen 5. Zum Start, 6 Mandver-Steeple-chase. 7, 8. 
und 9. Bilder von der Parforcejagd 10. Aus dem Circus: 
Fahrschule, Csikós, Ponies etc. 11. Aus dem Circus: Haute 
école. 12. Aus der k, und k. spanischen Hofreitschule in 
Wien: Interieur. 13. Aus der k. und k. spanischen Hof- 
in Wien: Spanischer Tritt, Capriole ete. 
14 und 15. Amerikanische und russische Traber. 16. Im 
Park: Viererzüge, Tandem. 17. Im k. und k Prater in 
Wien 18. Roten Row. 19. Pony-Viererzug, Ponies 
90. Fatale Situationen (humaristisches Blati) 91. Hof- und 
Stastswagen, 22. Handel und Wandel. 23. Arbeitsplerde 
verschiedener Racen. 24. Harter Kampf, Viel Durst (Troika) 
Dieses Inhaltsverzeichuiss zeigt die Reichhaltigkeit dieser 
Bilder-Sammlung, welche jedem Pferdeliebhaber und 
Sportsman Vergnügen bereiten durite. Die einzelnen 
Zeichnungen sind mit Fleiss und sorpíaltig ausgefährt, 
such ist die ganze Ausstattung dieses Werkes mine ge- 
diegene und vornehme, uod wird dasselbe in jeder Sport- 
bibliothek würdig seinen Platz ausfüllen 


Wien. 


Residenz-Hotel 


nen eroffaet. 


Kan vum Bene | rores 
den Burgihaaera, Vorzüghohes Return. Oi 


Bosnien-Herzegowina. 
Weihnaehts-Ausstellung 
hosniach-herzegowinisehen Kunstgewerbes, 


Erzeugnisse dar bosnlachen Beglerungs-Atellers Sarajevo, Livnn und Facu. 
Incrustation, Tauachirung, Matallarteiten in Bronze und Kupfer. Bosnische 


Bewabe.. 
l Bezirk, Hegelgasse Nr. 6, 4. Stock 


DF Entree frei. W Tejllch peoffnet von 9 Uhr Früh bla 7 Uhr 
Abenda, Sunn- und Felertapa von 8 bls 3 Uhr. 


Kundmachung. 


Vom k. k. Ackerbau-Ministerium werden 
wahrend der Beschálperiode 1896 nachfolgende 
"Traberhengste behufs Belegung fremder Stuten 
aufgestellt werden: 


In Niederösterreich: 


G.-B-Nr. 165, Prometheus, importitter 
amerikanischer Traberhengst, Tjahriger 
Braun, von Chimes, 5848, a. d. Guenn, 
aufgestellt in der Beschalstation Lassee 
mit der Decktaxe von 5 fl. per Stute. 


G.-B.-Nr. 166, Eæcellen ce, importirterameri- 
kanischer Traberhengst, iljahriger Braun, 
von Mambrino King, 2279, a. d. Windswecp, 
aufgestellt in der Beschalstation Laa a. d. 
Thaya mit der Decktaxe von 5 fl. per Stute, 


In Oberösterreich: 


G-B-Nr. 139, Sir Gothard, 8216, im- 
portirter amerikanischer Traberhengst, 
lOjahriger Braun, von St. Gothard a. d. 
Berry, 2:29'/, aufgestellt in der Beschal- 
station Obernberg mit der Decktaxe von. 
5 fl. per Stute, 


In Steiermark: 


G-B-Nr 179, Brown, 4011, importirter 
amerikanischer Traberhengst, 11jahriger 
Braun, von Combat a. d. Gauntlette, auf- 
gestellt in der Beschalstation Lutfenberg 
mit der Decktaxe von 5 fl. per Stute. 


G-B-Nr 128, Clear Grit, importitter 
amerikanischer Traberhengst, 10jahriger 
Braun, von Clear Grit, von Supidist a. d. 
Polly Royal, aufgestellt in der Beschal- 
station Luttenberg mit der Decktaxe von 
3 fl. per Stute. 


G.-B.-Nr. 149, Lynwood, importirter 
amerikanischer Traberhengst, 17jahriger 
Schimmel, von Clinker a. d. Belton Maid 
(a. d. Stuart Lindley), 220%, aufgestellt 
in der Beschalstation Kraniohsfeld mit der 
Decktaxe von 3 A, per Stute, 


G.-B.-Nr. 27, Nameless, Traberhengst, 
Tjahriger Braun, von Hambleton, amerika 
nischer Traber, a. d. Vollblutstute Namen- 


lose, aufgestellt in der  Beschalstation 
Pettau mit der Decktaxe von 3 fl per 
Stute, 


In Mahren: 

G.-B.-Nr, 191, Gothatum, 8217, impor- 
tirter amerikanischer Traberhengst, 10jah- 
riger Braun, von Dictatum a. d. Ruby 
Gothard, aufgestellt in der Beschalstation 
Mahrisch - Neustadt mit der Decktaxe 
von 5 fl. per Stute. 


In Schlesien: 
G.-B.Nr. 286, Hornell Wilkes, 17115, 


importirter amerikanischer Traberhengst, 
9jahriger Braun, von Red Wilkes a. d. 
Laura, aufgestellt in der Beschalstation 
Troppau mit der Decktaxe von 3 fl. per 
Stute. 


Wien, am 3. December 1895. 
Ven LL Ackerbau-Ministerium. 
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SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1007, 
Yon Dr. H. v. Gottschall. 
1. Preis im Problemturnier des „Frankfurter Schachblattese, 


Fr "ee E e E 
(4d 
Weiss zieht und setzt in drei Zügen matt. 


Lósungen. 
"Nr. 1006 (Fabndricb): 1. Deg! aBXb2; 2. Län KXL, 
TXT etc.; 3. e6Xd7, Dgot mat. A) Í.. . . LXe6; 
2. Dg5t; 9. Län mat. B) 1.. . . Ke4; 9. Ldbf, 


Dof mat, C) L. 
Kd6; 3. Dt mat. 


RATHSEL. 


SPORT-RÄTHSEL. 
Von F. Pf. in W. 


. . d6—db; 2. Diät, 


1, Berübmtes enghsches Pferd. 
2, Ein in Deutschland thatiger Deckhengst. 
3. Siegte im City and Suburban 


SPORT-SILBEN-RATHSEL. 
Von F, Pf. 
Aus folgenden 29 Silben 


ad, an, ar, bal, black, ca, ca, cam, ce, de, di, do, flag, il, 
ju, li, lo, lu, no, pli, rer, zo, stro, sur, tro, tu, us, van, ven 


sind 9 Worte zu bilden, welche untenstehende Bedeutung 
u 

Sind die Worte richtig gelunden, soll von jedem 
Worte eine Silbe genommen werden, diese 9 Silben, 
richtig verbunden, gehen den Namen dreier Pferde 


. Deekhengst. 
2. Englischer Derby 
3. Englischer Derby-Sieger. 
4. Mutterstuto in Oesterreich-Ungarn. 

5. Alter iiser. Sohn in Deutschland, 
6. Siegte m den 2000 Guineen. 

7. Doncaster-Sohn. 

8. Deckhengs 
9. Siegte im Grossen Preise zu Baden-Baden. 


Handbuch für Hindernissreiter, 
Von Victor Silberer und Otto Baron Dewitz. In elegantem 
Original-Sport-Einbande. 

Preis 3 tl, — 5 Mark 40 Pf. 

"Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitnng^ Wien. 


Auflösung des Sport-Ráthsels in Nr. 95 


Rockdove, 


Richtige Losungen haben eingesendet: Ludwig Eipel- 
taver in Oedenburg, Franz Oberkogler in Wien, Jos. Franler 
in Wien, Adolf Lippert in Wien, Franz Schenk in Buda- 
pest, August Harabat in Wien, Rudolf Hampfling in 
Linz, Friedrich Langer in Baden-Baden, Eduard Tichy in 
Prag, Anatole M. in Paris, Oberlieutenant Franz Baron 
K, in Triest, Franz Kitzler in Goding. 


BRIEFKASTEN, 


L. v, D. in W, — Ze Sancy gewann 1889 im 
Ganzen 126,800 Francs. 

J.P. in N. — Puppenfee wurde im Grossen Ab- 
schieds-Handicap 1890 Zweite hinter Kalksburger. 

L. G. in Wien. — An der Wiener Universitat be- 
steht kein Fussballelub. Wenden Sie sich an den I. Vienna 
Footballclub. 

BILLARDGESELLSCHAFT in Tepliz — Es 
gibt auf diesem Gebiete so viele Champions, dass die 
Frage nach der Superioritat nicht zu beantworten ist. 

BARON LOUIS P, in Cilli, — Die erste Auf- 
führung der „Katakombens in Oesierreich fand am 
7. Aprıl 1894 im Deutschen Volkstheater in Wien statt, 

»ANFANGER« in Graz. — Lassen Sie sich das 
Werkchen „Die norwegischen Schneeschuhe {Skije von 
Wilheim Freiherrn von Wangenheim kommen, das jetzt 
in Hamburg in zweiter Auflage erschienen ist. 

W. v. P, in G. — An der Grossen Pardubitzer 
Stesple-chase 1899 nahmen acht Pferde (bei, Alphabet, 
der als Dritter das Ziel passirle, erhielt den ersten Preis, 
da die vor ibm eingekommenen Schawel'schen Steepler, 
Lady Anne und Wolf, üistanzirt wurden, 

L. R. in B. — Der Einlauf im Oesterreichischen 
Derby 188D war: Graf Johann Sztáray's brauner Hengst 
Busgs Erster, Mr, Vinea's braune Stute Zaly Zweite, 
Herrn Ernst von Blaskovits' braune Stute Budagyöngye 
Dritte. Unter dem Pseudonym Mr, Vinea verbarg sich 
Baron Gustav Springer. 

HERR OBLT, SCH. in Brüx. — Die Bestandtbeile 
zur Erzeugung von Hundekuchen sind mehr oder weniger 
Geschaftsgeheimniss; allgemein bekannt ist, dass zur Her- 
stellung Fleischmehl, Fleischfosern und Roggenmehl ver- 
wendet wird. »Kraft-Hundekuchen«, namentlich für Puppies, 
erhalten einen Zusatz von phosphorsauerem Kalk zum 
Zweck der fesleren Kouochenbildung. Das Verbaliniss der 
Mischungen, der Grad des Backens bedingen die gróssere 
oder mindere Gute dieser Kuchen. 

W. v. D. im N. — Gertrude, dis Mutter von Chari- 
beri, ıst wn Jahre 1890 im Alter von 23 Jahren im 
Graditzer Gestüte eingegangen, Gertrude, die im Gestüte 
des Lord Falmouth 1867 von Saunterer—Queen Bertha 
gezogen wurde, war eine Halbschwester der beiden be- 
zübmten Stuten Spinaway und Wheel of Fortune. Ausser 
Charibert hat sich von ihren Nachkommen ra England 
auch noch Childeric einen Namen gemacht, Gertrude war 
1885 vom Grafen Lebndoríf für Graditz erworben worden. 

OBERLIEUT. GRAF L, in P, — Camille Prevost 
der ausgezeichnete französische Fechter, der gegenwarlig 
an dem Fechtturnier in Paris theilnimmt, ist in London 
nm 29, October 1859 geboren. Seine Eltern waren Fran- 
zosen, sein Vater selbst ein vorzüglicher Fechter, der 
seinen Sohn in der Fechtkunst ausbildete. Im Jahre 1869 
übersiedelte Prevost nach Paris, nahm am deutsch-franzósi- 
schen Krieg theil und wurde dann 1872 zweiter Fecht- 
lehrer im Cercle des Eclaireurs. Nach dem Tode des 
alteren Robert wurde er erster Fechtlehrer, 1877 wurde 
er Lehrer an der Ecole d'Escrime Française und 1880 
Lehrer im Cercle de l'Union Artistiq die letztere Stelle 
bekleidet Prévost nach heute. Prévost ist Verfasser von 
»Théorle pratique de 1 Escrrme« (1886) und von »L'Escrime 
et le Duelu (1891). 

BARON W. R. in B-P. — Ein funfjahriges Pferd 
Namens Aiffelhoch v, Sweetbread—St. Alvère gibt es in 
Oesterreich-Ungarn nicht. In England befindet sich eine 


Mutterstute Namens SC 4/v3re, gezogen 1883 von Mr. H. 
Chaplin von Hermit— Adelaide, von Y. Melbourne, Fin 
Product dieser Stute ist der 1892 von Sarsty gezogene 
Saturn, der die Farben der Frau Mathilde von Kadolitsch 
in England wie auch bei uns mehrfach zum Start getragen 
hat. Das funfjahrige Product von St. 47z2ve ist die Fuchs- 
stute Zegalıty, die Jsomomy ihren Vater nennt. Nach- 
stehend bringen wir die Stammtafel von Kipfeikoch, der 
bei uns in den Farben des Grafen Franz Esterhazy erfolg- 
reich gestartet ist: 
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LT. BARON O. B. in Pr. — Weatherby wurde 
vom Grafen Emerich Hunyady 1885 von : Praedewit— 
Weatherheaten, von Y. Melbourne, gezogen. Der Hengst 
wurde erst in seinem dritten Lebensjahr auf die Bahn ge- 
bracht und gewann gleich bei seinem Debut das Mermaid- 
Rennen zu Wien gegen Silderputser und Babilas, Nach 
drei erfolglosen Versuchen gewann er dann wieder am 
93. September im Wien ein Reaten-Handicap, Acht Tage 
spater musste er zu Budapest reglak im Gädöllöer Preis 
an sich vorbeilassen. Im October-Handicap war er wieder 
nirgends, brachte aber dann vier Tage danach ein Meilen- 
Handicap in Wien gegen Blus Blach und Bachelier, und 
am 23. October in Wien eine ahnliche Concurrenz über 
1200 Meter gegen Vinaigrette und Game nach Hause, 
Weatherby ging nun in den Besitz des Oberlieutenant 
Ottokar Ritter von Streerüwitz über. Der Hengst kam als 
Vierjahriger erst im August ın Budapest heraus und 
konnte erst wieder nach sechs missgluckten Versuchen in 
der Oeffentlichkeit am 10. October in Budapest ein Hand- 
icap gegen Tosca und Pucina, und drei Tage darauf daa 
October-Handicap unter 56 Kg. gegen Moeros HI Kg) 
und Jamaica (534, Kg) gewinnen. Nachdem dann 
Weatherby noch einmal vergeblich auf der Flachbahn ge- 
laufen war, wurde der Hengst eingesprungen und gewann 
gleich bei seinem Debut ein Hürdenrennen gegen Nevteien, 
Trudom und Willich, denen er sammtlich Gewicht cedirte. 
Im Jahre 1890 bekam er zuerst in einem Hürdenrennen 
in Wien die Uebermacht von Zeading-man zu fühlen, 
worauf er sich einige Tage danach vor Macdonald beugen 
musste, Dann wieder auf der Flachbahn verwendet, lief 
Weatherby am 1. Mai im Kincsem-Flandicap todtes Rennen 
mit Ardm und liess aber Rudi, Trudem, Babona und 
‚Rusnydk hinter sich. Nun genoss Weatherby langere Zeit 
Ruhe und erhielt dann eine spocielle Vorbereitung für 
den St. Stephans-Preis Der Hengst unterlag aber gegen 
Lord Ernest. Hinter ihm kamen Advance Flag, Merdsa 
"and Aspirant ein. Obwohl denu noch Weatherby viermal 
gesaltelt wurde, konnte er doch keinen Erfolg mehr er^ 
nngen. Weatherby erschien im Ganzen 97mal auf der 
Bahn und hat mit acht ersten und vier zweiten Geldern 
17,745 A. gewonnen. 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüte zw Szent Ábraham, Press- 
burger Comitat, Eisenbahnstation Diószegh, 
deckt während der Saison 1896 der impor: 
tirte, amerikanische, schwarzbraune Traber- 
hengst 


Almont Diclalor 


(Record 2:31!/) 


von Almont Jr. (2:26) a. d. Mermaid v. 
Dictator, v. Hambletonian 10. 


Decktaxe ..... A. 50.— 
Mütter von Siegern und Siegerinnen » 25.— 
MEETS EET 

Für Wartung und Verpflegung der 
Stuten gelten die Kisberer Bedingungen. 

Anmeldungen sind an die Graflich Karl 
Esterházy'sche Gutsverwaltung Szent 
Abraham zu richten. 


E » 9D.— 


Anerkannter Favorit (4396 


ist der 


——» „IMPERIAL“ ec 


Sächsisch-Böhmische Gummiwaaren = Fabriken. Actien - Gesellschaft. 


Dresden-Lóbtau. 


Bünauburg in Böhmen. 


IB. »Eigenthümer, Herausgeber und verantwortlicher Redacteur: VICTOR SILBERER. 


Ch. Reisser & M. Werthner. 


